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UN  ER  UNGEN BER
DIE PRAEMONSTRATENSER-GEWOHNHEITEN

FEINLEITUNG

Summarium

Consuetudines Praemonsitratenses adeo ab institufionibus Ordinis (‚ isterciensis
dependent ut Ium OFrMade ftore vifae nostrae domesticae 1CLIS occle-
SICSLÜICIS Cisterciensibus, Cu OTIHNAae FeRIMINIS Ordinis nOSIFrI aX ımam partem

Charta carılalıs ef Institutis generalibus apud C istercium (1134) depromptae int

Consuetudines (Gewohnheiten) werden die schriftlichen Aut-
zeichnungen der einzelnen irchen un besonders den
Klöstern der monastischen Orden herrschenden ebräuche Se-{
nannt S1@e hatten den Zweck die Liturgie und das klösterliche
Leben. i Anschluss die Ordensrege]l äher bestimmen und

regeln (1}
VWie auf manchem andern Gebiet uch 1jer 1e Manu-

die ersten, die den “"Consuetudines e1in historisches Interesse
widmeten Der gelehrte Bibliothekar der Abitei St Germain-des-
Pres, Johann Lukas d’Achery SA veröffentlichte ein

Orosses Sammelwerk Spicilegium, SIVe collectio veierum aliquot
Scriptorum, qQul Galliae Bibliothecis, axXx ıme Benodictinorum
latuerunt (Paris, 1655 — das VO'  5 de la Barre ufs Neue
herausgegeben wurde (Paris, Die VON d ÄAchery zutage DC-
törderten Schriften enthalten manches Wichtige ber 1e Nas-
tischen Gewohnheiten ‘

Im Jahre 1664 wurde Johann Mabillon — ach
N+t (rermain - des - Pres berufen, sSe1Nem äalteren Mitbruder

(1) Albers, Consuetudines, Kirchliches Handlexikon, Bd Sp 087
München, 1907



Heiimah
h  H d Achery behilflich sein. Bald wurde Z Mittelpunkt der

Mauriner Gelehrten, die Z el selbst heranbildete un beiC a c S au 8 ihren Arbeiten mit Rat und Tat unterstützte
Als Edmund artene — ach St Germain-des-Pres

kam, unter d’Acherys un Mabillons Leitung wissenschaftlich
seschult werden, tasste den Plan, einen Kommentar ZUTr
Regel des hl Benedikt AUs handschriftlicher VUeberlieferung —
sammenzustellen., Dieser Commentarius mn Kegulam Benedicti
(Paris, 1690 erregte die besondere Auimerksamkeit se1ines Lehrers
Mabillon, der ih: veranlasste, die schon gesammelten Gewohn-
heiten ” möglichst vervollständigen un: der Oetfentlichkeit
übergeben, artene tolgte dem Rat un och im gleichen Jahre
erschien Lyon das berühmte Werk De antiquis monachorum
ritinus. Leider hat artene die Gewohnheiten ” in Teile zerlegt” A D E  . Sa
un bruchstückweise unter bestimmte Kapitel zusammengeiasst,Seine AÄrbeit ist Iso eine Fragmenten-Sammlung,

Unter den Mönchen Von St Blasien, ie ihrer weiteren$l wissenschaftlichen Ausbildung ach der Mauriner-Schule St
Germain-des-Prös seschickt wurden, ra insbesondere Markwart
Herrgott (1694.-1762) hervor. Se1ine Erstlingsarbeit War das tür
die Geschichte der monastischen Gewohnheiten höchst bedeut-
SA1NC, AaNONYVYIM erschienene Sammelwerk - Vetus disciplina -
nastıca (Paris, 26)

In der Jüngsten Zeit hat der Benediktiner Bruno Albers die alte
Tradition der Mauriner wieder aufgenommen un die “ Gewohn-
1eiten ” auft vorzügliche Weise unverkürzt un textkritisch heraus-
egeben Bis 19192 erschienen unter dem Titel Consuetudines
MONAaSI1ICAE fünf Bände, welche U, a, 1e berühmten Klostersat-
zungen VO  a Farfia un Fruttuaria brachten, Leider scheint INZWI1-
schen die Arbeit 1ns Stocken geraten sSemrın.,

<  1e die Benediktiner, hatten uch die Prämonstratenser ihre
Consuetudines AA Heutzutage pflegt iNan allgemein VO  ‚an Statuta

des Prämonstratenserordens sprechen, ber in der HK dition VON
artene heisst ausdrücklich 1mMm Vorwort, welches den Bestim-\ A mungen vorangeht6  |  H. Heijman  J;  d’Achery behilflich zu sein, Bald wurde er zum Mittelpunkt der  Mauriner Gelehrten, die er zum Teil selbst heranbildete und bei  i  ihren Arbeiten mit Rat und Tat unterstützte,  Als Edmund Martene (1654 — 1739) nach St. Germain-des-Pres  H  kam, um unter d’Acherys und Mabillons Leitung wissenschaftlich  geschult zu werden, fasste er den Plan, einen Kommentar zur  Regel des hl. Benedikt aus handschriftlicher Ueberlieferung zu-  sammenzustellen, Dieser Commentarius in Regulam S. P, Benedicti  (Paris, 1690) erregte die besondere Aufmerksamkeit seines Lehrers  Mabillon, der ihn veranlasste, die schon gesammelten * Gewohn-  heiten ” möglichst zu vervollständigen und der Oeffentlichkeit zu  übergeben, Martene folgte dem Rat und noch im gleichen Jahre  erschien zu Lyon das berühmte Werk : De antiquis monachorum  ritibus. Leider hat Martene die ‘“ Gewohnheiten ” in Teile zerlegt  )  und bruchstückweise unter bestimmte Kapitel zusammengefasst,  E  Seine Arbeit ist also eine Fragmenten-Sammlung,  Unter den Mönchen von St. Blasien, die zu ihrer weiteren  gt  wissenschaftlichen Ausbildung nach der Mauriner-Schule zu St.  Germain-des-Pres geschickt wurden, ragte insbesondere Markwart  Herrgott (1694-1762) hervor. Seine Erstlingsarbeit war das für  die Geschichte der monastischen “ Gewohnheiten ” höchst bedeut-  %  same, anonym erschienene Sammelwerk : Veftus disciplina mo-  %  nastica (Paris, 1726),  In der jüngsten Zeit hat der Benediktiner Bruno Albers die alte  Tradition der Mauriner wieder aufgenommen und die “ Gewohn-  ;  heiten ” auf vorzügliche Weise unverkürzt und textkritisch heraus-  gegeben, Bis 1912 erschienen unter dem Titel  Consuetudines  monasticae fünf Bände, welche u,a, die berühmten Klostersat-  zungen von Farfa und Fruttuaria brachten, Leider scheint inzwi-  schen die Arbeit ins Stocken geraten zu sein,  Wie die Benediktiner, so hatten auch die Prämonstratenser ihre  ” Consuetudines ”, Heutzutage pflegt man allgemein von “ Statuta ”  des Prämonstratenserordens zu sprechen. Aber in der Edition von  Martene heisst es ausdrücklich im Vorwort, welches den Bestim-  %  mungen vorangeht: ‚,, dieses Buch, welches wir (d.h, die oberste  das Buch der Gewohnheiten  Gewalt)  (Consuetudines)  NenN-  nen.,, ._" (1).  (1) Vgl. A, Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands, Bd. IV, S, 375, Anm.  6, Leipzig, 1913,dieses Buch, welches WITr ( die oberste

das Buch der GewohnheitenGewalt) (Consuetudines) 1eN-
1nen (1)

(1) Vgl Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands, Bd 345; Anm
Leipzig, 1913
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Prämonstratenser-Gewohnheiten

Lepaige publizierte die Prämonstratenser-Gewohnheiten VO
Jahre 1290 unier dem Namen Statuta primaria in seiner Biblio-
theca Praemonstratensis Ordinis (Paris, 1854 — 831

Sauinıer ber ieferte den schlagenden Beweis, ass eine ältere
RKedaktion exıistiert haben INUSS (1), un tatsächlich hatte sich
eine solche in der Bibliothek der Chorherren VO'  a St Victor
Paris erhalten. Sie wurde VoNn artöene als Anhang seinem
Werk De antiquis ecclesiae ritibus herausgegeben (2)

och ıIn jüngster Zeit War 100808  ; allgemein der Ansicht, ass
artene die äalteste Quelle bot tür alle diejenigen, welche sich
miı1+t dem Studium der Lebensgewochnheiten un Organisation der
Prämonstratenser beschäftigten,

Kin slücklicher Zutfall aber brachte Va  ’ Waefelghem eine
och ältere Redaktion iın die Hände Er tfand S1e einem Mün-
chener Kodex, welcher Aaus der Bibliothek der ehemaligen UTra
monstratenserabtei Von Schäftlarn (Oberbayern) tammte 1€
wurde Von iıhm 1im and der Analectes de P’POrdre de Premontre
(Louvain, verotientlicht,.

In der Kinleitung legt der Herausgeber dar, ass die Handschrift,
paläographisch betrachtet, Aaus der ersten Hälfte des Jahrh
stammen musse. Der ext enthalte die älteste Redaktion der
Prämonstratenser-Gewohnheiten, da den Grundstock tür die VO  z
Dom artene un Lepaige publizierten Ausgaben bilde

Wenn ia  - siıch miıt einem Vergleich der mittelalterlichen los-
tergebräuche beschäftigt, begegnet 11a1l auf Schritt un Irıtt
sachlicher, Ja SOßar woörtlicher Uebereinstimmung,

Da drängte sich uns dann Banz VON selbst die Frage auf, Welche
Bedeutung enn den Prämonstratenser-Gebräuchen 1n der Gesamt-
entwicklung der Consuetudines ”  ’ zukomme.

Wir haben uns aber darauf beschränken wollen, die Bestim-
mungen LUr aut ihre Vorlagen untersuchen, indem WIT den
zweiten eil der Frage : —— welche Klemente unNnserer Gewohn-
heiten ” VO  3 spateren Orden oder Kongregationsbildungen über-
NOoMMen worden sind — in dieser Arbeit gut WIe unbesprochen
liessen.

Auf das engste ber mit dieser Untersuchung ber die Basis

(1) Statuta Ordinis ryraemonstratensis hrsg von Saulnier, 304
Luxemburg, 1770

(2) Martene, De antıquis ecclesiae ritibus, Bd EFE 321 —336
Antwerpen, 1764



Heijman
unNnserer Consuetudines ist die Frage ach der Organisation des
Prämonstratenserordens verbunden, n deren Lösung WITLr uUuns

gleichfalls versuchten.

Mit der Frage ach den Vorlagen der Consuetudines Y n der
anderen ach der Organisation des Ordens hat Nan sıch schon
Irüher betasst ber 1Na  i legte tast ohne Ausnahme den AÄAusein-
andersetzungen die Edition VO  } artene Grunde, Un wenn
INa  m]} uch die Publikation VO  n} Va  a Waefelghem heranzo$g,
würdigte Maln diese doch nıcht als e1ne der Hauptsache ach
Lebenszeit des Norbert entstandene Gezetzgebung

Es kann unNns deshalb auch nıcht verwundern, ass LLL  3 betretis
der Organisation einse1itigen, siıch widersprechenden
AÄnsichten begegnet Man vergleiche die Krörterungen
Bernhardis (1} un Grützmachers (2) mıt denen VO  a} eimbucher
(3) un Wurm (4)

jIn Bezug aut 1e Vorlage üÜüÜNnseTer Consuetudines stellten
Kienle, eimbucher und Grützmacher die These aut die Bestim-
mungen Norberts grösstenteils den Satzungen der Pariser
Kongregation der Chorherren VO  u St Victor entnommen (5)

SO weıt seht Lamy cht (6) uch War durch die Aehnlichkeit
zwischen den ebräuchen der Prämonstratenser un Victoriner
überrascht Er niımmt terner mit Heimbucher < ass die letzteren

Jahre VOT den erstitern gestiitet och möchte sich 1e
Uebereinstimmung Zu eil daraus erklären, ass beide ihrer
Verlage auf die Kegel Chrodegangs zurückgehen (7)

Die Erörterungen der angeführten Historiker ijessen sich aum
klaren Gesamtbild vereinıgen un boten unNns einen

(1} Lothar DON Supplinburg, OT, Leipzig, 1879
{2) Prämonstratenser, Realencyklopädie Für protestantische T’heologie und

Kirche, 610 Leipzig, 1904
(3) Die en un Kongregationen der batholischen Kirche, 11 61

Paderborn, 1907
4} Prämonstratenserorden, Kirchenlexikon, Sp 269 Freiburg i 1897

(5) Kienle, Ordensregel Kirchenlexikon, Sp 1009 re1iıbDur
1895 z M Heimbucher, a Bd 11 A Grützma-

cher, Bd 609
(6 Lamy, E’abbaye a F’ongerloo depuis rondailon 1263
265 Louvain, 11914]

(7) Im übrigen bietet die Arbeit Lamys Sar manches mehr, als INa  > nach dem
ate erwarten sollte Sie 11 dem Leser ein Beispiel der Prämonstratenser-
Organisation VOIr 1e en führen, indem S1C iıhm die Kinzelbestimmungen
en und Treiben einer bestimmten e1 vorführt,
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Anlass, der and der Quellen näher auft die Frage ach
der Basıs der Prämonstratenser-Satzungen und der Verfassung
des Prämonstratenser-Ordens einzugehen,

Wir wurden i uUuNseTrTrem Vornehmen NUur och mehr bestärkt als
uns die Worte VO  e Georg$ Schreiber unter die AÄugen kamen $+ Egs
würde Aufgabe bisher nıcht nternommenen Spezialunter-
suchung SCIN, die Ordensstatuten der Prämonstratenser aut i  ber-
LOIMNMENE Elemente untersuchen (1)

(1) chreiber, Kurie un Kloster T Bd _ 103 Stutt-
gart, 1910



ERSTER ABSCHNITT

PREMONTRE UN  ® CITEAUX

Dass die Prämonstratenser das Problem der Beziehungen ihrerK löster untereinander ach dem Beispiel der Cistercienser 1  osen
versuchten, wWwırd allgemein anerkannt (1) Und mit Recht Denn
wenn INa  } die allgemeine Verfassung beider Orden ober-
tlächlich vergleicht, ist die Aechnlichkeit VON beiden auttallend.Ferner MMUSS Ma  3 bedenken, ass Citeaux schon 1im Jahre 1098
gegründet wurde, se1it dem KEıintritt des hi Bernhard un seiner
Genossen einen grossen Aufschwung ahm und ass 1e
Urdensverfassung der Cistercienser, die berühmte Charfta caritatis,
im 1119 VOT! Kalixt 1} die Approbation erhielt. Der Orden VOTL
Citeaux hatte also SC Sturm- un Drangperiode schon über«-
standen, als der hl Norbert im Jahre 1120 ıIn dem Walde von
Coucy sein erstes Kloster Premontre sründete,E&  1ne zweiıte Frage aber ist woher haben 1e Prämonstratenser
ihre okalen ebräuche Sgenommen Wie WIr schon 1n der Kin-
leitung sahen, halten Grützmacher (2) un Heimbucher (3) die
Victoriner-Gewohnheiten tür eine Quelle, 4a18 der die Prämonstra-
tenser ihre Satzungen schöpiten, Einer anderen Meinung aber ist

Van den Klsen, der die Cistercienser-Gewohnheiten als Vorlagdeder Prämonstratenser-Gebräuche betrachtet, aber keine Beweise
dafür bringt (4)

Sehen WIr uns  die Cistercienser-Gewohnheiten etwas na  w  her
In einer durchaus zuvgrlässigen Ausgabe liegen Sie uns bei Guig-

(1} Grützmacher, , ; O,, Bd 609 Hauck, &. s
O,, 376 H. Eamy, , A, O; Vgl chreiber,
d O,, Bd L, 103

(2) Grützmacher, e
Heimbucher, A0 IT,

(4) V Q den Elsen, BeRnopte levensgeschiedenis VUan den Norbers-
{us, 151 Averbode, 1890
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nard, Les mMONUMENTS primitifs de Ia reglie cistercienne (Dijon,
1878), VOT,. Sie enthalten zuerst Bestimmungen über
die b ß Kirchlichen Pilichten annn eine Sammlung der CGeneral-
kapitel-Beschlüsse VO Jahre 1134, und schiesslich Verordnungen
die Konversen betreifend. Dieser Ausgabe lag eine zwischen 1173

1191 redigierte Handschritt Grunde, die den übrigen Klöstern
des Ordens als Muster dienen sollte, un ach dem Untergang VO

Citeaux schlieselich iın der ötfentlichen Bibliothek VOTL Dijon 1ın
Verwahrung kam (1} Guignard bietet Iso eine Abfassung
der Cistercienser-Gewohnheiten, welche bis Jetz ais die älteste
un zuverlässigste Silt

Schon aut den ersten Blick erkennt H1ia die Verwandtschait
zwıischen dem VO VE Waeielshem herausgegebenen ext der Pr.  A =  x
monstratenser-Gebräuche un den Kirchlichen Pflichten ‘ VO  a

Citeaux, An und ur sıch hat diese UVebereinstimmung einen NUr

relativen Wert Denn WenNnn INa  an die mittelalterlichen Klosterge-
wohnheiten a11t 1  v  hre Abhängigkeit VO  3 einander untersucht,
begegnet Ma  ’ fortwährend Parallelstellen, welche sachlich oder
wortlich miteinander übereinstimmen. He handelt sıch Iso darum,
ohb sıch beweisen lässt, ass die Prämonstratenser-Gebräuche alıt die
Gewohnheiten der Cistercienser zurückgehen, Der Kürze halber
deuten WI1T die Cistercienser-Gewohnheiten mi1t dem Sige] b} a
während WI1r die VON Va  m Waefelghem verötfentlichten Prämonstra-
tenser-Gebräuche miıt dem Doppel-Buchstaben Da bezeichnen,
da späater eın w  nderer  WE  e ext der Prämonstratenser-Satzungen
herangezogen werden MUSS, den WIT ach dem Herausgeber
artene Pm LECNTNECTN möchten, Die Zahl hinter den Siglen weiıst
SLTeIS aut die Kapitel-nummer der einschläsigen Gewohnheiten
h  1n,

Schen W1T uns jetzt ein1ıge Parallel-Stellen AUSs un Pw
11 (2) Pır (3)

Quando prior ad refectionem servierilt, Quando prior abierit,
|supprior debet] ad nolam sedere, |supprior debet] ad nolam sedere,
ad gratias solus posterior 1re, et ad gratias solus posterior ire,
ın choro super10r stare, et ın choro super10r stare, et
absente abbate etiam ad mandatum absente abbate vel priore capitulum
sedere, tenere.

(1) Ph Güignard‚ , O,, XX VI
{2} Ebd,, 232
3 In den VO  b Va  e Waeielghem herausgegebenen Satzungen egegne uNs ine

zweifache Schwierigkeit Erstens S1in: die Kapitel überhaupt nicht numeri;ert
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Zum besseren Verständnis dieser Zeilen ist folgendes dabei

beachten. Nachdem die Cistercienser ihre Mahlzeit eingenommen
hatten, gingen S1Ce Drozessionsweise in Zzweiı Reihen ZUr Kirche,
während der Prior iın der Mitte Sıng un als etzter 1e beider
Chöre schicss c 763 (1} Denn der AÄAbt speisie mit den <rasten
(c 110  3 (2)

Bei den Prämonstratensern aber Wäar der AÄAbt verpflichtet mit
seinen Mitbrüdern 1i Refektorium (c (3) ort hatte

seinen Platz b61 der Klingel nola), welche ber seinem Tische
hing ach Beendigung der Mahlzeit Zog Man, wıe be1 den Cister-
Clensern, 1n zweı Chören ZUT Kirche € bDber S ass der Abt,
während der Supprior VOT ihm Sing, den Schluss der rechten (c.1
11, 3, un der PrIiOr der linken Keihe bildete (c

Wenn uun der Prior den Tischdienst hat 4); heisst oben be1i
e sol] der Supprior be der Klingel sitzen, un annn die beiden
Reihen der Kirche gehenden Mönche, in der Mitto schreitend,
schliessen,

Diese Bestimmung steht Banz in Kinklang mit der ‚ben angeführ-
ten Cistercjienser-Gewohnheit (c 76)

(sanz anders ber liegt 1e Sache be den Prämonstratensern.
‘ Wenn der Prior aus irgend einem Tund abwesend ist, sol}k
der Supprior erstien Tisch Platz nehmen 17 Dieses hat NUur dann
Sinn, Weinn der Abt sleichtalls nicht 1NSs Refectorium ..  k  äme, W1e
bei den Cisterciensern der all ist. (3ar keinen 107 aber hat +  ur
die Prämonstratenser der folgende Satz “ad gSratias SO11S DOS-
terior ire 7 Denn diese W haben e1in cisterciensisches Gepräge
und Sehören ın 1e Prämonstratenser-Bestimmyngen gar nıcht
hinemm.

\X/r  1r haben 1j1er Iso einen Beweis, ass Redaktor sSeine
Vorlage ıunbedachtsam abschrieb.,

un fernet enthält das Verzeichnis ine Veberschrift mehr als der ext Intfol-
gedessen sahen WIr uns genöligt, jeder Kapitel-Veberschrift 1im Verzeichnis
1ne Nummer en und ın Uebereinstimmung damit je'  des Kapitel 1m Texte
z11 nLumerijeren.

(1) E+# SIC cantent ceftferos Dersus alternatim bini ol 1N7 euntes, junioribus
scilicet praeeuntibus, fa famen, uf Drior vel! quilibet OnNventium fenens solus
2Q In medio utriusqgue chori sequaltur., G ui  nard, , <&, O, 182

(2) Ebd;, 229
13) Vgl Lepaige, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis, 299 Paris,;,

1633
(4 Priorj septimanam de Coquina Facialt, SI mAaJOor utilitas NO  - impedit, ef

UO die sServVial. Ph u1  nard, A, C 231 Vgl Bem_adicti Kegula
Monachorum hrsg. von c  © T, 61 Metten, 1922
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Zugleich sehen WI1ITr ber auch, ass Veränderungen vornahm.,
W811 namlich 1e Bestimmung der Cistercienser ber den Tisch-
dienst des Priors strich c 111} (1) änderte ad retiectionem SCT —-

vierit 97 ö  abierit  LEA 1e Schlusszeile änderte ebentalls, weil
das Mandatum (die Fusswaschung) be den Cistercjiensern jede
Woche stattfand (c 108) 27 be den Prämonstratensern ber NUr
ausnahmsweise (c 18}

Einen zweıten Beweis finden WIrF, wenn WIr eine Stelle aus &F 115
der Cistercienser mıiıt ihrer Parallele aus ; der Prämonstratenser
vergieichen

115. (3} Pw.
[Cantor debet] ad benedictam,Cantor debet! a qua benedictam,

ad mandatum, in Capite jejunizi ei ad mandatum, in Capite jejunu et
ad processiones Ver- 3 OMMnNes processiones VT -

er antiphonas incıpere,sus et antiphonas incipere,
excepfto quod, S1i abbas afiuerit, excepto quod, S1 abbas affuerit,
postquam surrexıt, ipse incipiat

” HKodie beata Virgo Maria etet et:1am *“ Hodie beata Virgo ” et
responsorium
“ Ingrediente 7 et antiphonam “ Ingrediente Domino ipse incipiat.A

TCX gloriae A
quae trıa 1pse cantor el quae cantor eı
pronuntie{t, pf0nuptiet.

Hier sicht Ialr wieder, ass Redaktor unbedachtsam aD-
schrieb, Denn 11 ersien Kapitel hatte die tolgende Bestimmung
niedergeschrieben, weilche ihre Parallele hat in e 110 der Cister-
cienser

110 (4) Pw.
[(Abbas debet] ad DFOCEISICHESM in‚Abbas debet] ad Processiones 1in

Puriticatione sanctae Mariae Puriiicatione sanctae Mariae
* Hodie beata Virgo  B et antiphonam “ Responsum accepit et
In Palmis in Palmis
“# Ingrediente Dom:  100  A  ” et in Ascen- Ingrediente Domino
a10Ne Domini $+t Tex as8

incipere,incipere,
Man sollte ach dieser Rubrill erwarien, dass Redaktof

sich ım f{ünften Kapitel 74 Responsum accepit statt 5+ Hodie beata
Virgo Maria ' geschrieben a  e Dieses ist aber nicht der Fall

(1) Ph Guignard, a a Ö., S. 231
(2) Ebd;,
{3) Ebd,, 237
{4) Ebd,, S.;
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Und weshalb Weil AÄugenblicke der Unbedachtsamkeit

Vorlage ihn irreführte
Dem Redaktor der zweıten otifiziellen Abfassung der Prämons-

tratenser-Gebräuche ist der Fehler nicht entgangen, un hat
tolglich KResponsum STa Hodie beata Maria geschrieben (1)

1ewohl also keinem Zweitel unterliegt ass die Redaktion
der Prämonstratenser Gewohnheiten VO  m} den Gebräuchen der 1S5=-=
tercienser abhängig ıst könnte doch der all SCHIN, ass
Redaktor nıcht die Cistercienser-Satzungen benützt hätte, sondern

ext der auch den Cistercienser-Gewohnheiten als Vorlage
gedient haben könnte Unter dieser Voraussetzung würden die
angetührten Parallelstellen auf einen dritten ext zurückzuführen
SCINH, der als gemeinsame Vorlage sowohl der Cistercienser- W1e
der Prämonstratenser Gewohnheiten Betracht äme.

Um diesen Einwand widerlegen, kommt daraut a Stellen
nachzuweisen, die den Cistercienser-Satzungen spezilisch er
sind Zu diesem Zweck ziehen WITL die Bestimmungen iber den
Kellermeister heran, weilche uns überzeugen, ass Redaktor
die Cistercienser-Gewohnheiten direkt als Vorlage benützte
s ist bekannt W1e musterhaft das Konverseninstitut Cister-

cienserorden ausgebildet wurde An der Spitze der Konversen
stand der Kellermeister Ihm unterstanden alle Laienbrüder, da
die zeitlichen Güter Z verwalten hatte (2)

Nun lassen sich manche ParallelsteHlen bei Pı nachweisen,
117 (3) Pı

Nam ubi cellararius majoribus S] STO 1D5€ (cellerarius] majoribus
utilitatibus OCCUDPalus est utilitatibus Occupalus fuerit
quantum abbas üutile judicaverit aquantium as utile judicaverit

vel praepositus,
poteriıt subcellararius, praegsente poteriıt subcellerarius, praesente
ei1am cellarario, SCIVITE, eitiam e SCTVITE Iratribus
et tunc laicis ftratrıhbus et et ine  1S5 artificibusque

conductis,
familiae Joqui, S1 arfuerint, de NECESSATiIS loqu  1

Da U:  i Pw. auch 1er Abhängigkeit V-O 6 erkennen lässt,
un diese Stelle spezifisch eigen ist, darf ina  w schliessen, ass

Redaktaoar die Cistercienser-Satzungen als Vorlage benützt
hat

(1} Martene, A, O,, HIL, 329
(2) Hoffman, Das Konverseninstitut des Cistercienserordens,

Freiburg Scheiz, 1905
(3) Ph Guignard 241
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Wenn WIr uns die Frage vorlegen, in welchem Masse 1e Pr  A=-  L

monstratenser aus den Cistercienser-Satzungen geschöpft haben,da stellt sich heraus, ass der Redaktor unserer Gewohnheiten
eine ausserordentlich Orosse AÄAnzahl der Cistercienser-Bestimmun-
gen wortlich abgeschrieben hat Als Beispie] greiten WIT nur dasKapitel ber den Zugang den verschiedenen Klosterräumen
heraus ; die 1n eckigen Klammern stehenden Saätze sehören einer
Jüngeren Redaktion (Pm.)} (1) unNnserer Gewohnheiten

(2) Pw. 41
Nullus ingrediatur coquinam Nullus ingrediatur coquinam absqueeXcep{io cCantore et scriptoribus licentia, eXcepio CcCaniore
ad planandam ad planandam
tabulam, ad liquefaciendum tabulam eti scr1iptoribus ad taciendumincaustum, ad exsiccandum pergame- incaustum, vel siccandum pergame-

Inum, inum,et sacrısta vel quolibet alio Dro et sacrıstis vel quolibet 10 PTOaccendendo lumine 1n ecclesia, vel accendendo lumine in ecclesia, vel
prunis in thuribulo vel patella 1iMDO- prunis ın turibulo vel patella ImMDO-nendis, vel sale benedicendo. nendis, vel DIo sale benedicendo.Sed DecC isti intrare debent, Ss1 in n Se. LIEC ist1ı intrare debent, sS1 in -lefactorio ignem sufiticienter invene- lefactorio ignem sufficientem invene-rint. rıint,
Coecis etiam abbatis et infirmario PTIO Infirmarius etiam et cellerarius PIOofficio SUO, 1lo etiam, UUECIN oificio SUO.,. qQUOS OC1 VOCQa-

|voca-
verit ad ponendam u ignem cal- verınt ad ponendam u ignem cal-

dariam dariamvel deponendam., vel deponendam, vel aliam sib CCS-
sitatem.

In retectorio similiter nullus ngredi-
alur, eXcepto iniirmario et COcCis utrius-

In retectorio etiam nullus ingredi-
atur, eXcepftio iniirmario, cellerario,

que cCoquinae, bbatis scilicet et 1a servitoribus coquinae,
|trum,

pro officio ministeri1 SUl, et CUu wr R ‚
tectorario ad adjuvandum vocatı tectenario ad adj uvandum advocati

fue- fue-rint, et ceteris omnibus, qui rint, et ceteris omnibus, Cu manducarebibere indiguerint, ef servitore ve]l bibere indiguerint, et servitore
ecclesiae pro salino. ecclesiae PIOo salino.

Cellarium etiam nullus ingrediatur,
excepio intirmario ef servitoribus et
cellerario ef coadjutoribus ejus,Calefactorium possunt ingredi ad il- Calefactorium ingredi possunt ad il-

(1 Siche oben, Die eingeklammerten tellen tinden sich beiMartene, d ; O,, HE 327
(2) Ph Guignard, O,, 174
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la, qQuUa«c superius diximus facienda, la, auae superius diximus,

et ad minuen-EG subtalares ungendos, ad mMiNuCN-
dum, dum‚' el ad vestimenta excutienda et
ad calefaciendum. ad calefaciendum.
uod honeste et NO  “ nudis pedibus, Quod honeste et 1O'  o nudis edibus,
praesente aliquo, faciendum est, praesenie aliqu9, taciendum est
Notandum tamen, quia has ires SUDTa-
dictas ofticinas ingredi poterun'
ratres illı, qui1 secundum egulam
per UU circumeunt claustra iNONAaA-
ster11,
Auditoria NUMdO Ua ingre- Auditorium sine licentia NUMQ Ua

lingre-
diuntur. Quod S61 aliquo ODUS abue- diantur, Quod si aliquo ODUS habuerint,

Irınt,
quaerant s1gn0 vel sonitu ad Ost1Um, quaeran' signo vel zgonıtu a ostium,
et tunc, Si CONCEeSSUM uerit, ingre- et LUNC, 81 CONCEUSSUM fuerit, ingre-
diuntur:; diantur.
Ubi 1O'  e loquantiur plures, QUaL duo Ibi ü loquantur plures, qUam duo
$1'  mul CU: priore tempore lectionis, simul praesen{fie priore vel alio, quemnm

Nis1ı torte ipse miserit, et hoc stando, nN1iSi Jorte
prior DTO aliqua necessitate plures Drior pPro aliqua necessitate plures
eibi conNvocandos judicaverit, ibi cConvocandos judicaverit.]

Completo verov pro auO ingressi sunft,Completo DIro qQuO ingressi sunt,
1t0 exeant, Nisıi detineantur. 1t0 exeantf, N1s1 detineantur.,
Dormitorium ingrediuniur, quoties Dormitorium ingredianiur, quotiens
ODUS habuerint, In quod ingredientes OPRPUS habuerint, caputia habentes 17
ponant caputia in capitibus ®z1115, capitibus SUu139,
Intrantes autem domum necessariam, Intrantes domum necessariam,
quanium possunf, abscondant vultus in quantium possunif, abscondantf vultum

[in
caputiis SU1S, ita assideanft, ‚i capuciis,
nicie ante plicatis, et cuculla
ad pedes demissa. Si quando vero°o

derint in scapularibus, nihilominus,
quanium potuerint, ab anteriori
parie cooperiant,
In dormitorio non sedeant, nısı In dormitorio nOoN sedeant, N1SE

quando calciant vel discalceant,quando se calciant vel discalcianft,
ye] quando mutant tunicas, 81 vel quando mutant funicas 5433,
edendo hoc facere voluerint, et et
tunc in lectis 8418 vel in suppeda- tunc in lectis &418 vel subpeda-
Ne1s, Exeuntes et induentes 8! hones- Ne1is. Similiter uenies et exuentes

caute habeant, nud: appareant,te et caute faciant, nudi appareant,
Quod extra dormitorium, Quod ad jectum uun jacere tantum
sed ad lectum : facere solent, debent
el qui exira jacent, eimiliter ad
lectos SUOS,
Cucullas et scapularia deponere,
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scriptoribus, cellararı1s, iniirma-
Y11S, utrıusque abbas
licentiam dare potest quibus et

fuerit
Hoc etiam provideant ut ad u
qQuamı poterunt S1Lie cuculla vel SCA-

puları sint Nam S1116 altero horum
vel cıingere N4 CU1QUaM LO licet
Nullus lecto ascendat rectus,
sed de sponda divertat pedes
DSU: lectum. Nec jaceant Uup'
cottos praeiter minutos et iniirmos,
qu1 exira chorum sunt, qUuOoS possunt

n2estate pertic1s PONC-
I' sS1 voluerint

Nullus ibi vestimenta excutiat vel SiQ- Nullus 1bi excutiat indumenta vel ta-
taciat nNIis1ı um abbate vel 1at sıigna, 11sS1 torte Cu abbate vel

TF101©, se  ““ quibus abbas vel JUuS- T10T7Te, Seu quando qUu15 vocat alium
Iserit

PIO aliqua necessitate.,| parte abbatis vel PTr10OT1S
Intirmitorium nullus ingrediatur, Ca

cepto praeposito ad consolandum vel
communicandos in1irmos, et quibus

lipse
jusserit et suppraeposifto, absente,

cellerarıo et illis, QUOS inliirmarıus
pDerT licentiam ad adjuvandum s1  b  1, 61

necessitas exegerit duxerit.

Es würde unNns ber weit führen un gar 1e1 Platz
Anspruch nehmen, wollten WIT dieser Weise dem Leser alle
den Cistercienser- un Prämonstratenser-Gewohnheiten wörtlich
übereinstimmenden Parallelen VOT 1e Augen führen. Deshalb
beschränken WITFr uns daraut HUr die einzelnen Veberschriften der
einschlägigen Kapitel eine vergleichende Liste zusammenzustel-
len un überlassen dem Leser, sıch vergewissern, ass der
ext der angeführten Kapitel eine Unmasse VON gleichlautenden
Satzungen enthält

Cistercienser Pr onstratenser
110 de abbate, de abbate,
111 de PT1OTE€, de PT10TE,
112 de SUPPTL10T€E, de subpriore,

de cCantore et solatio C])US.,115 de cantore et solatio C]US,
114 de sacrısta et solatio C]JUuS, de sacrista et csolatio C]US.,
113 de magistro nOov1i1t0rum. de magiıstiro novıtı1ıorum.
117 de cellerario et solatio e]UuS de cellerario et solatio e)us,
nal, Praem
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116 de iniirmarıo de in HrfmMarıc
S: de hospitali monacho de hospitali 3B  S
} 2U EC porfario et <olatig C411 de DOrtAarıi0 et colatio O7
104 de hebdemadario invıtato- de hebdomadario 111V1 aftOorn

[r
106 de hebdomadaria ectore de hebdomadario ectore
107 de hebdomadariis ad 11a d Man  Tg hospitw

datum hospitum
108 de hebdomadariis COCQU1INE Ge COM UNI mandato

de iempore secatıionis et Qualiter kabeant iratres
MNEesSsS10118s aestate

102 de de probandis
auOomOodo habeant clericı

|probandi
Quomodo habeant 1a

|probandi
de iabore de labore
Qualiter habeanftf irairos qualiter habeant tempore
tempore lectionis lectionis.
de retectione de retectione.

79 aGuomeoeda habeant ratres qQualiter habeant tratres
post Vesperas OInı emDO- DOSt Vesperas

Ire
81 ae collatione de qu1 voluerint bibere

extra horam,
qualiter an ratres quomodo agant raltres
pOost Completorium post Completorium

otticinas ingredi 41 offlicinas ingredi
ratres debeant vel quando liceat
de dirigendis V1a de dirigendis V1a

91 de infirmıs extra chorum AA de intırmis eXtra chorum
de intirmis qu1 sunt 45 de infirmis QUl sunt 1r
intiırmıitori0,- intirmitori0

Untersuchung ach aem Umfang der den Prämonstra-
tenser-Satzungen enthaltenen Kirchlichen Pflichten VO  3 Citeaux
erbringt aliso den Beweis, ass uUunNnsere Gewohnheiten C1in durchaus
cistereciensisches Gepräge iragen Da ferner diese “ Kirchlichen
Pflichten m11 den 11 Anschluss die Benediktiner-Regel
Tun Mittelalter auigezeichneten Mönchs-Gewohnheiten Or£a-
nıscher Verbindung stehen, 1st leicht verständlich ass der
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Prämonstratenser-Orden ZU groösstien Teile oenediktinische Lebens-
tormen 3uiweıst

ber n1ıcC  fa  + Ur $üir die Prämonstraitenser ist diese Schlussiolge-
rung wichtig, sondern ch ür den Prediger-Urden Schon
Fahrhundert veritirat C111 hervorragender DHominikaner Stephan VOD

Fasnac ( cie AÄnsicht GEr Zaen des ominicus habe
monastische (bzw cisterciensische] Bestandteile sich auigenom-
3819 (1) Obsglieich der füntte Ordensgeneral Humbert VO Romans
(7+1277] iese  - Behauptung ı Ahbrede sto1lte un dagegen den pra-
monstratensischen Ursprung Cier Dominikaner-Konstitutionen her-
vorhob konnte doch nicht Vehindern, 3  ass die Meinung
SCiLiCSs Mitbruders Stephan VORN Salagnac spateren Zeiten in1Hier

ureder auftauchte un <sowoh! be1 den Cisterciensern WIie bei den
w  m  x  \  e  u namhaite Änhänger (Manrique un Va  a Haeften)
tand (2} Heinrich Denmnmile wicdmete der Ia ach dem Ursprung
der Dominikaner-Satzungen 1116 eingehendere Untersuchung un
am Z =  3 Schluss - (ominicus hat den Statiuten SCinNnes

(irdens Jenc der Praemonstratenser Grunde gelegt (3) Soweit
onnen WIT S  &© Gelchrien Historiker allerdings beipflichten, ber
nıcht weiterfährt \w  TE Unrecht {ühren daher Manriaue,
Änr S GCicste: E A1l, 12  CN 83 1}, un Haeftenus, VMonast,
disGuit, L:b iL; 6, diSGU, (1, 173 Äntverp. 1e Constitu-
Honen der Dominikaner auf GEr Cistercienser zurück Sa
Denn ach Krörterung ber 1e cisterciensische Vorlage
der Pramonstratenser Satzungen dürtite ohl allen einleuchten,
ass diese Schlussic!serung weiıt geht da SIC 1Ur tür je Uunm1t-
tolbate Vorlage der Prediger-Konstitutionen zutrilit, nicht aber TÜr
die indirekte, weiche 7WEIeLLOS eiNe cisterciensische WT, Im bHri-
gengereicht weder Prämenstratensern och Dominikanern ZUFr.

Unehre, ass ihre Ordens-Satzungen rmonastische Ansichten
Bernhard V  3 Clairvaux enthalten und dadurch och mit dem
Patrıarchen AGes abendländischen Mönchtums Benedikt VO Nursia

Beziehung stehen,

(1 i n d i T, Cartulaire histioire diplomatique de Saint
Dominigue, Bd IL, 30, AÄnm. Paris, 1897

(2) De Dominico (’ontfessore hrsg von Cuypers, Acta August,
Bd S ON  &/

(3} Die Constitutionen des Prediger-Urdens VOoO Jahre 1228, Archiov tür
Literaftur- 1n Kirchengeschichte des Mittelalters, 8 |11885] I

{4) Lbd,, 174 Änm
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Um aber aut eigentliches Thema zurückzukommen, üussen

WITL jetzt, nachdem WITr 1e ** Kirchlichen Pflichten ‘ Vo  — Citeaux
als eine wichtige Vorlage der Prämonstratenser-Gewohnheiten
kennengelernt haben, der Arbeitsweise des Verfassers uUunserTrTe Aut-
merksamkeit zı wenden. Schen eım ersten Vergleich drängt sıch

der Gedanke auf, ass einfach eiıne Kürzung seiner Vorlage
vorgenommen habe Wenn 1es auch nıiıcht Qganz zutritit, wıie WI1Tr
bald sehen werden, lassen sich doch zahlreiche Stellen nach-
weisen, einfach den Cistercienser- Text kürzt, Datür mögen
7wel Beispiele, welche S1C.  h leicht vermehren liessen, Senugen,

Pı116 (1)
|Servitor iniirmorum debet| OTa- |Servitor intirmorum debet| OT a=-

tiones, Uuae 1n capitulo DTO t10nes, quUas in capitulo DTrO
ViVIS vel mortuis generaliter V1VIS vel mortuis
cuncetis ınjunctae fuerint, cunctis injunctae uerint,
vel s1 quid statutium vel mutatum
in COmMmMUnNI uerit, vel in 1DSOS vel 1n 1PSOS

clamatum fuerit, hocclamatum uerit, aec prima hora,
ad quam post capitulum cantandum
convenerinf, percantala, e1s recıtare, e1s recıtare.
illis tamen siılentium tenentibus.

(serade weil Redaktor 1Ur einzelne Teile eines Satzgetüges
seiner Vorlage strich, erhielt einen Satz, welcher syntaktisch
un grammatisch nıcht richtig konstruiert WT, In spateren Redak-
tionen suchte 1Nan diesen Fehler us  CD So heisst dieser
Stelle in der Edition VO  3 artene : vel quod in 1DS1S clamatum
tuerit , (2) und in der Redaktion VON 1290 >  vel quod in 1PsSO
proclamatum tuerit (3)

Als ein zweiıtes Beispiel bringen WIT
120 (4) Pıw

Portarius vero debet Portarius er° dormire in
cella SUa, sed 110  ‚am solus et

habere Z habere
in cella S11l ad distribuendum ad distribuendum
transeuntibus, Qui etiam operetuf transeuntibus. Qui etiam opereiur
ad portam, scapuları indutus, ad portiam,
et iINO.  DE ut ad horam signum et 1O.  . ut ad horam signum
audierit, induat cuculla, audierit,
MNMAaneNns 1ıbi CUu reverentia, dum ibi manea{i, dum

(1) Ph Euigrnard‚ a, 238
(2) Martene, d, O,, IL, 431

S77(3) Lepaige, A, O,,
(4)} Ph Guirgnard, ; A, O,, 243
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hora celebratur, agens prout OTra celebratur, agens prout

potuerit sicut ratres ecclesiapotuerit, sicut ratres ecclesia.

Wenn Inal diese Stelle VON Pıy liest fühlt INall, ass m1 em
Satzbau nıiıcht richtig klappt Und weshalb Woeil Redaktor
die etzten Zeilen ungeschickt gekürzt hat Die Verordnung VO  a

ber die Kleidung kannte nıcht mıt herübernehmen HBeson-
ders 1  A  hm das Wort cuculla nicht gefallen. Wo auf dieses

vestes $ rsetztWort sSLIESS, da hat gestrichen der durch
(1} e auch jer Induat cuculla musste weg{iallen ; indem

un “manens B:  bı maneat änderte, meınte
richtigen Satz erhalten haben

ber würde weit gehen, wWwWenn Ina das ' Minus aut der
S  eıite UNSEeTET Gewohnheiten (Pw.) StEIS durch Weglassen erklären
wollte {(2) Denn die ältesten Prämonstratenser-Gewohnheiten sind,
W1C WITr spaiter schen werden, VOTr 1131 enistanden. Die bis jetz
als alteste bekannte Abfassung der Cistercienser-Gewohnheiten
aber datiert aus den Jahren IS 1191 (3) Unser Redaktor hat
also ext der Cistercienser-Gebräuche benützt der ungefähr

Jahre äalter gewesen SC112 11USS als der bis jetz bekannte, un
weniger Bestimmungen enthieit Denn ıst VO  — vornherein
Klar, ass der Cistercienser-Orden VO 1130 bis 1180 SCe11 Gesetz-
hbuch mancher Hinsicht erweiıtert haben 88  $ un ass diejeni-
gen, welche nde des Jahrhunderts die uns erhaltene Mus-
terhandschri;+tt abtassten (4) die inzwischen NO gewordenen
Erweiterungen den Grundtext einfügten. 1e ältere Redaktion
der Cistercienser-Gebräuche ist aber leider verloren epangen, und
damit fehlt C111 ext der +ür UNsECETE Arbeit VON nıcht eringer
Bedeutung gewesen

Es würde e1iINe mühsame, ber ohnende Aufsabe SCHN, die
ursprünglichen Cistercienser-Satzungen wiederherzustellen un
deren Zusammenhang mıt den VOT dem Auttreten der Cistercienser
existierenden monastischen Gewohnheiten aufzudecken 1e VO  $

Va  a Waefelghem herausgegebenen Prämonstratenser-Gebräuche
(Pw.) dürften bei dieser AÄrbeit nicht übersehen werden un
sicherlich würde sich dabei miıt herausstellen, ass Pı mıt den
wiederhergestellten Cistercienser-Gewohnheiten e1iiNne och rossere
Vebereinstimmung autweisen würde, als 1es mıt dem VO  u Guig-

S Vgl der Prämonstratenser Gewohnheiten mıt den der ben
gegebenen Liste entsprechenden Kapiteln der Cistercienser-Gebräuche

(2) Vgl z. B. C. 88 mit Pw
(3 Ph Gui  nard AXMV4
(4) Vgl oben, 11
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ard herausgegebenen Cistercienser- Tox+t cchon der Fall ist, Ob-
gleich ch auch als Cc1n Paradoxon ausnımmt nehmen VITr

doch keinen Anstand behaunten, ass G1E Slteren wiede hoer.
zustellenden Cistercienser-Satzungen uns den Jungeren Pr  —
monstratenser-Gewohnheiten (Pw.] ur  LO nicht erıinzgen Teil
vorliegen,

1e Redaktor mehrere Teile ecHIMNET Vorlage wegirallen
1  asst weil S1e ur ©e1Ne Zweck nicht geißnNe SINd, macht
auch mıtunter Zusätze (1)

114 (2) Pır
|Sacrista debet] pavımenfum [Sacrista ebet! pavimenium
presbyterii, quotiens expedit presbyterii Qquotiens expedit
SCODaTe, ecclesiae negligentias SCODATE, et otam ecclesiam, eiiam
extiinguere., Darıefes ad 2 semel 11110

Debet ei1iam oblationes SUSCIDEIC;
et inde pergamenum et librorum
NeCeZEsSSaTIla et luminaria
ecclesiam arare, eic

in anderes Mal ändert Vorlage, un ZWaTtTr verschie.
denem Grund Zı

110 (3 Pw
[Abbas debet] dormitorio JaCleTEC, 1Abha debet] dormitoOrio JACceLC,

hospitio comedere ©1 JejJUnNiUumM refectorio comedere, eft1am 3}

propter hospitem iregerit nıhi. minulus iuerit, 11512 CPISCODUS vel
Ominus hora solita, scilicet pOost abbas archidiaconus hospes
Nonam, comedat Cum hospites defue=- affuerit,
ınt duos ad monachos ad
Mensam debet habere Tunc hospitio comedat
Silentium ad iNnNenNnsam tengal, c qGuantium rationabiliter polu-
quanium rationabiliter poterıt rıt silentium teneat
Cum post Completorium deforis vel auando defioris
venerif, retectorio comedet venerıt et hoc DTO rıdore vel
11S1 hospites assınt Sımilitet pluvia vel DTO aliquo hospite
et post Tertiam, un MINULGES cCcCum venıente
tuerit,

Mitunter bieten iıhm Gründe liıtursischer Art den Anlass 8

Aenderung :
110 (4) Pı

[Abbas solet] de Missis SICUT alii |Abbas debet]

(1) Vsel unien, Abschnitt
(2) Ph Guignard, A, A, O,, 235
(3) Ebd,, 229, 230
(4) Ebd,, 229
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hebdomadam tacere, ot etiam in
igilia Nativitatis Domini, et vigilia Natahis Domin1i, in Capite
1Ds0 die, in Epiphania, Dominica jejunil,
1n Yalmıis, tribus diebhus nte -  S Palmis, tribus diebus antie
©  S  I  Q et ipsa die, in AÄscensione, Pascha; ın vigilia AÄAscensionis

et Pentecostes1n vigilia Pentecostes eti BDarı  [29
die, in omniıbus solemnitatibus
sanctae Mariae, sancti Benedicti,
1n natıyıtate sanocti Johannis
Bapistae, et apostolorum Potri
ct Pauli, Zr dedisaticne ecclesiae
1n testivitate omnium Sancterum, et 17 testis duplicibus,

ct Commemsoratione OomnNıum ide-et in CiNN10US praecipuls ottHicus
|ium

defunctorum, et pro Draesent! detyunctorum et ın rı  TL  mMa cHie DIAC-
defuncto centis fratris detfunct:

Missas solemnes cantare., f Missas in conventiu celebrare.

/ugleich zeist ur Redaktor 1er  O e1in Vorliebe ir kürzere
und allgemeine Hormeln, welche Ta häaufig beobachten kann, S

}45 (1) Pır
Cantor debet stiare 1in doxtro choro
et SsHCccenior ag sıinistiro e UuLLuUS-

E Cantor debet stare iın dextro choro
et succentor 1in sinistiro et nUus-

gGuisque 1r  n choro Sl ratres ad V1-quisque in CHNOTO s u  C iratres ad V1
gilandum et cantandum exclıtare., egli- gilandum ei cantandum excıtare., Negli-
gentias de antiphonis, psalmis, TeCeS- gentias de antiphonis, psalmis, CS

ponsof1s ParVvis, Nymnis ataque Versi- DONSOF1S, hymnıs aftaue versi-
culis imponendis UNUSGUISGUE 3  U cızlis imponendis UNUSqUISQUE in SUu.

choro et ın altero, .5n  R alter NO  a et in altero, On  077 alter 131073! C —

mendaverit, corrigere, mendaverit, corrigere,
Ut ratres ordinate octent vel sede- Ut tratres ordinate sten vel sede-
anf, providere, anf, providere, v

[Cantor debet| lection2s ad 18= Cantor! debet etiam breve t+acere
sSas in .  *_-  kE  .  Maa 65 Gloria, laus ı9 et LFICUS diebus ante Pascha, in NOßall-
$# Popule meus 19 et $ $ Ägvos et quando onibus, in igilia Pentecostes et ın
bini et 111 cantant litanias, illos Natale Domini et _  m]  —_  e A „
qu1 dicturi sunft, in tabula scribere,
Cum VCTO un tantum ad Missam legen-
da est lectio, s1gno0 PTFraecMmOoNers,
cetera VeI officia, id est ad Mis-
Sar de sancia Maria et ad Missam
DTO deiunctis et ad Missam 1n CONMN-

ventu, ad Evangelium, ad epistolam,
au invıtatorium, ad servitium eccle-
S12€, ad lectionem INCHNSAC, ad t*acijen- servitium el processiones in

(1) Ebd., 235 f
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damy ad faciendum manda- testis ordinare et singula ottisia

|tum
hospitum, ratres tabula es1g- tabula secribere
nabit
In igilia Paschae in Domini, In vigilia Paschae UnN: Domini,
epactlas, concurrenies, indictiones epactas, concurrenies, indictiones

cartula scrıptila et Yuuinque cartula scripta et QU1NYUEC grana
1NCceNsıi aifigere NCcCeENsi debet alfigere
Tricesimum diem defunctorum ‚u Septimum et iricesimum diem defuncto-
quentI1 die post sepulturam COIN- IU PU-

DpU-
tare et capitulo dicere ; brevia tare et capitulo dicere brevia
PDIO mittenda PIO D mittenda ef kalendario

secribere et capıtu- annnı vers. scribere et capitulo
lo eii1am brevia legere allata legere

Auffallend ist das VWort solet den Cistercienser-Gewohn-
heiten. Es weıst darauf hin, dass schon Ce1iNne estimmte Lebensweise
bestand bevor 1inlan sich daran machte, die ebräuche ZUM ersten
Mal oder VO  m nNneUuem kodifizieren. Unser Redaktor aber zonnte
dieses Wort nicht stehen lassen, wWenn Ce1Ne solche Verordnung
SCINCM Orden och nıcht Gewohnheit WAar, Und scheint 125
1er nıcht der all gewesen SC111,

116 (1) Pw
Servitor inlirmorum solet matutı- Servitor intirmorum potest matutı-
nalem Missam audire, et ad Ca nalem Missam audire et ad e am
CcCare Car

120 (2) Pıw 13
Cum servitoribus solet (1 Cum servitoribus comedat e
portarius) comedere, et solatiurn portarıus) solatium
C]UuS interim poriam SCEIVaTe et C]JUS interım portam custodiat et
eleemosynam transeuntibus aAare eleemosynam transeuntibus distribuat
Qui solet etiam aAsa SL:  D ad colli- Vasa ad colligendas ciborum
gendas reliquias ciborum COQqU1- reliquias COQUINAMN
Na eferre et pulmenta defunc- deferat et pulmenta defunc-
torum el ceiera, quUaeC cellararius torum et CELeTA, qQqUae cellerarius
dederit, P Cipere, uae dederit D recıiplat, Quae
postquam retectione surrexeriıt postquam retectione surrexeriıt

ad portam pauperibus debet ad portam pauperibus,
distribuere S11 atiuerint distribuere ; S1N

autem qQUaE retinere noluerit hospi-
talı dare

Nachdem WITLr diesen angeführten Beispielen gezeigt haben,
dass 1e Prämonstratenser-Gewohnheiten VON den: Kirchlichen

(1) Ebd 238
(2) Ebd,, 243
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Pflichten A

VO  3 Citeaux MÄrekt an sind, un ferner die Frage
beantwortet haben, ber weilche Kapitel sich die Verwandtschafit
ausdehnt un welcher Art im allgemeinen die Arbeitsweise NsSC-

1eSs Redaktors WAaT, mussen WITr einer anderen Frage näher treien,
WIE sich näamlich uUNsSeTE Gewohnheiten ZUr berühmten Vertfassungs-
urkunde des Cistercienserordens, der Charta caritatis, verhalten,

Die Beantwortung dieser Frage ist eichter als die vorhergehende,
weil WIr jetzt einen chronologischen Anhaltspunkt haben, der be
em ersten Vergleich gänzlich tehlte, Kannten WITr dort weder die
Entstehungszeit der Kirchlichen Pilichten Y och die Zr in wel-
cher die Prämonstratenser-Gewohnheiten Zu: erstien Mal autge-
zeichnet wurden, kommt u17s 1er die Tradition Hilie, da WIT
aus historischen Quellen wWISSsen, ass 1e “"Charta carıtatis’ I 1119
kirchlich approbiert, der Prämonstratenser-Orden ber F T12O
gegründet wurde., Weil die allgemeine in den Gewohnheiten test-
elegte Verfassung der Prämonstratenser eine deutliche Verwandt-
schaft miıt der Charta carıtatis aufweist, ann nicht Zzwe1-
elhaft SeIN, ocb—sondern Iragt sich NUur, inwietern die erstere VO

der letzteren abhängig ist. Zur leichteren Ausführung dieses Ver-
gleiches werden WIF, dem Wortlaut der Charta carıtatis tfolgend,
die einschlägigen Parallelstellen neben einander setzen.

Charta carıtatis. (1) Pw
bbatibus et conifratribus nostris Statutum est inter abbatias ordinis
monachis, quoS PSI diversa loca nostri matres filiabus nullam
Dei pietas Per NOoS, miserrimos OM1- temporalis commodi exactionem
NUM, sub regularıi disciplina rdi- imponere,
naverit, nullam terrenae commodi-
tatıs seu temporalium
exactionem imponimus,

Die Charta berücksichtigt hier UF das Verhältnis zwischen
Citeaux un seinen Tochterklöstern. Unser Redaktor agegen tasst
den Filiations-Gedanken allgemeiner, wobei B  hn allerdings eine
andere Stelle der 6 $ Charta carıtatis unterstütz (2)

Pw
Cum er° abbas Novi monasteri1 (3 Abbatem patrem bbatis 1121

(1) Ebd,,
(2) Ebd,, 81 Cum er° aliqua ecclesiarum nosiIrarum Dei graltia den

creverift, u altıd coenobium consiruere pDOoSsIE, am diffinitionem &UAIN NOs
inter contratres nOoSsIros fenemus, of 1DS1 inter teneanft, excepfto quod ANNUUM

intfer capitulum non habebunt
(3) “ Novum monasterium *  L ist Citeaux. Vgl Deutsch, Cistercienser,
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ad liquod horum coenobiorum monaster1um visıtaniem,
visitandi gratia venerit
et hoc exc1ipitur, quod abbas loci
iıllius etiam in praesentia 11110S
Majoris abbatis novitios SLOS nNnOonNn ejus canonicum vel novitium
post regularem probationem ad obedientiam vel proiessionem
benedicet (1) recipere, 12C 1DSO invito in  e

abducere, NeC alium ad habitandum
introducere,

Dass der Pater-abbas mit der 1  :  hm sebührenden Ehrerbietung
VOTL dem Abbas-filius empfangen werden SOl me  nt Re  aa  8  k-
tor übergehen können, W1e auch die Vorschritt iber CAas T1 —

tuelle Essen eINes Ähtes miıt den CGästen der Abhtei Uebrigens tügt
ZWei Verordnungen hinzu, VO denen die eine ebenfalls T

Charta entinommen ist (2)
Pı 25

Abbas autem OV1  ’ monaster1 AVC= Nıhil denique ibıdem praeier
at, quidquam praesumat iractare, 1DS1US voluntatem constituere
aut ordinare, aut contingere de aut ordinare. exXxcepio quod ad
rebus illius loci, ad qQUueH eNC- ordinem pértinetrıt, contra abbatis vel iratrum
voluntatem,
*1 autem praecepfia egulae vel S1 in eodem videlicet 10c0 egulae
nostri ordinis intellexerit 1n vel ordini contrarıum quipplam
eodem loco praevaricarı, ARE deprehenderit, CH

consilio praesentis abbatis atTı- praesentis abbatis consilio ari-
tatıve <tudeat Iratres corrigere., tative corrigere poiteriıt ;
Si VerO abbas loci 1O:  » affuerit, 1lo eTO ahsente capıtulum tenehit
nihilominus, quod sinistrum invene- et culpas emendabit,
rıt, corrigat (3)

In gedrängter Form Sipt den gleichen Gedanken wıieder ur

streicht die W  orter ratrum voluntatem
Pı

Porro semel ad MmMinus 88! i1“1NO QU1S-Somel DEr AULLUII visıtet abbas
majoris ecclesiae Der vel per auc bbas CAaAS, qQuas ecclesia genuift,

abbatias palerna soNlicitudinealiquem de coabbatibus SU1S Oomnia
coenobia, aquae 1pse tundaverit, visıtabit.
61 ratres amplius visitaverit,
in  e magıs gaudeant (4

Realencyklopädie Hür prot T’heologie in Kirche, Dd 118 Le  x  pzi  51  $ 1  0
(1 Guignard, A, EB
e Ebd Nam sIne hac € nullus abbas In domum alteri::s CUJUS-

SIN ejus »oluntate ad inhabitandum monachos introducat.
(3) Ebd,,
(4) Ebd,, 81
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ber abweichend ON S£@einer Vorlage beauitragt uUuNnsSe Redaktor
LUr den Pater abhbas eigener Person 31l der Visitation SL@INT

Tochterklö4ster.
Pw. 25

Cum aliquis nOostrı Ordinis abbas Abbas <IO ilius, quoiiens ad
mairıcem ecclesiam veneriıt C011ad Novum monasterı1um veneriı?,

tfeverentı1a Congrua abhatıi ©1 grua 61 reverentia exhibehitur
exhibeatur ; cstallum abbatis illius Siquidem abbatis locum, auanium ad
seneat, hospitio comedat Si ördinem pertiine absente,
tamen abbas defuerit 1 ef°o tenebit Laln praesenti cedet

Omn1Iıbus ut pairıtuerit nıl horum agat
sed refiectorio comedat Prior
autem loci negotia coenobii
disponat (1)

Nur etiwas verkürzt gibt Redakteor tast den gleichen Ge-
danken wieder.

Pw.
Inter abbatias illas, UE alte.-
rutras 1.O  n genuerunt ista 1'1t lex
ninis abbas omnibus locis sSull Omnis abbas omnıbus locis SUuL1
monasteri1 coabbati SUÜl cedat monaster11 coabbati SU: ce
advenienii, ut adimpleatur ; advenienti, ut adimpleatur ;
' Honore 1L1LVICCIM praeven:entes ' Honore praevenijenies
(ad Rom, X H 10)

z  7’9 duO aut amplius convenerıint i duo aut plures cConvenerint
ul Lit de advenientibus,
locum SUDETIOTEIN tenebit, Omnes d
iNenNn praeter abbatem praesentis
loci retectorioc comedent ut

diximus. Alias atuıtem ubicum.-
aue CONvenerıint secundum tempus secundum tempus
abbatiarum ordinem SUuum tenebunt abbatiarum ordinem SLUUmM tenebunt
ut uju ecclesia tuerit antı- u uju ecclesia tuerit anNtiı-

He sit / u  4 ille sit s exceptio
quod S1 aliquis 41 alba indutus
tuerit ; stans nte PTLIOTIS
oiticium per Oo1nn1a tenebit, licet
sit JUNIOT,

Ubicumque eIiO consederint humili- Übicumaque consederint, humili-
ont S1 MUuLUO (2 ent mutuo.

(1) Ebd
(2) Ebd
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Unser Redaktor streicht konsequent die Bestimmung, 1e anord-

nel, der Abt das Essen einnehmen soll {13, Sibt terner eiIne
allgemeine Formel über den Vorrang (2), un macht einen ıhm
eigentümlichen Zusatz (3)

Pw
Sed bbates de ordine 105S5- Iterum statutum es{, quod semel
Lro singulis annıs ad generale 1n 39000(08) gratia SCsSEC visıtandi,
capitulum Cisterciense INnı post- ordinis reparandıi, conlirmandae
posita Occasıone convenient (4), paCIis, conservandae carıtatis,

bbates ad colloquium Dari-
ter conveniant ın loco competenti,
qUEIN communı consilio providerint,

1n sinistris corrigendis domn»
abbati Praemonstratae ecclesiae,
QUa«C mater est aliarum, sanc{oquie
1i conventul teverenter singuli
humiliterque obediant, et clamatı
veniam petant ; quam clamationem
NO  - N1sS1ı abbates acıant.

Unter Heranziehung einer anderen Stelle der Charta carıtatıs
(5) erweitert seine Vorlage und schreibt abweichend VO  m der
Charta VOTF, ass 1e Abhaltung dieser Versammlungen nicht
einen bestimmten Ort gebunden ist, ass jedoch ie Aebte jährlich

einem passenden ‚VON em Kapitel 1m VOTauUs bestimmenden
Ort zusammenkommen, un 1in diesem Kapitel, dem allein 1e ober-
ste Gewalt 1m Orden zusteht, der Abt VOIl remontre den Vorsitz
führen soH!

Pıw
illis solis exceplis, Nulla SAalıcec ratione nısı duabus

Causis annn licebit deesse Capl-
qUuUOS corporis intirmitas tulo, aut videlicet ob corporis
retinuerit. infirmitatem, aut inevitabili

(1) Siehe ben
(2) Vgl ben
(3) Vgl Prämonstratenser-Gewohnheiten, Ahhas nte albis I1-

dutos sfare.
(4) Ph Guignard, cL- 6 81
( Ebd;, 82 In qQUO capitulo de salute anımarıum UaAarum racien(T, 1n

observatione sanctae egulae vel Ordinis ; SI quid est emendandum el augen-
dum, ordinent ; bonum PACIS et carıtatıs inter reforment. S71 QuLs abhas
MINUS In regula studiosus, vel saecutarihus rebhus NLMIS intentus, vel in aliqui-
HES DI*LOSUS revnertus }uerik, ıb: carıtative clametur ; clamatızs vDenıam petaf ;
nenitentiam PTO culpa sibh  1 ındıclam adimpleaft,. Hanc clamationem NOn
IS! abbatas aciant.
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episcopi vel archiepiscopl obe-
dientia.

Qui tamen idoneum nuntium delegare Cu1 autem quodlibet horum conti-
debebunt, per QqUEIN necessitas eIiNno- gerit, praepositum pPTrO vicarıum
rationis capitulo valeat vel alium idoneum de claustro

SWl mittat,nuntiarı.
Et illis iıtem exceplis, qu1 11n
remotioribus partibus habitantes

termıno venerint, qu1 e1s tuerit
iın capitulo constitutus.
Quod 1 quis QUaCUMdUE 1a GCCd- Quod S1 Qu1s 1a HaCUMqUE CCcCH-

s1ione quandoque J nOosiro s10ne quandoque
generali capitulo serı1t, praesumpserit, ve]l 1O  3 miserit,
sequent1s Nnı capitulo PTO culpa 1n proximo capitulo disciplinae
ven1iam petat, NeCc sine Sravı anı- subjacealt, et per oium 538888

madversione periranseat (1} per sextas jerias, n1ıs1ı duplex
testum {iuerit, 1n PAane et aqua
je} unabit.

WwWEe1 Ursachen werden VO UuNsSsSerem Redaktor anerkannt, welche
die Aebte VO.: Besuch des Generalkapıitels entschuldigen, VO:  m

denen die eine AusSs der Charta übernommen ist, während die andere
sich AauUuSs der seelsorglichen Tätigkeit der Prämonstratenser erklärt.

1e Charta dispensiert VO jährlichen Besuch des Generalka-
pitels auch diejenigen, welche V  - Citeaux weit entiernt sind. Dies
lässt uNnNser Redaktor konsequent ausfallen. Denn W enl 111a tür
die Generalversammlung keinen estimmten Sıitz angewiesen hat,

hat keinen Zweck VO jJährlichen Besuch W  en allzu Orosser
Entfernung dispensieren, da 1a  e} ja abwechselnd den ÖOrt
wählen kann, ass dessen Lage 1e Lasten un Unkosten der Reise
möglichst gleichmässig verteilt,

Pw.
Juod s1 aliqua ecclesia pauperiem Sed et hoc bonum de cConventu 1l1o
intolerabilem incurrerit, abbas il- provisum esi, ut S1i CUJjus bbatum
lius cocenobi1 Innnı capitulo nımı1a torte pauperfas in communti
hanc Causamllıl intimare studeat, innotuerit, ratris penuriam, prou
Tunc singuli bbates maximo afTl- singulis caritas dictaverit, et
tatıs igne succensi illius tacultas permiserit, relevare
ecclesiae penurJiam rebus Deo procurent,
s1ib: collatis, prou habuerint, SUS- ‘

entare testinent (2)
Pw AA

(1 Ebd,, 81
(2) Ebd,,
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Nec nostirarum jecclesiarum ] al  T Nec licebit ratres nostroas

eccliesiis alterius Ofrdinıs 1lu  2 |personam| licet aliis 1110-

nasier11s, aua 1G  D3 sunt de ordine modare, 1181 nostrum tenere
nOSiIro, Garı  1 (1 voluerint

In A{WAas geändertem Wortlaut Sibt Kedaktor 12 unge
tahr gleichen Verordnungen SCINEeTr Voriage wieder

Hieraus ist ersichtlich inwWw1ieliern der Kedaktoar LNSere Czewochn-
1eiten siıch cen Bestimmungen der Charta Carıtatis angeschlossen
hat Von nicht geringerer Bedeutung ber ISı auch die Beobachtung,
weiche Vererdnungen übergangen hat

Dreimal handel+t cıe Charta VoOn den Befugnissen &d  Q Pr  1M1-
abbates (von Ia Ferte, Pontigny, Clairvaux un Morimond)
ber AF iimnden nichts darüber unNnsSsSeren; Text annn spricht che
an  <ta VÖO der Visıiıtation der tammabtei (3) AÄAuch darüber Sibt
ser ext keine Bestimmungen, Und schlieslich ste 114 ie Charta
eingehende Verordnungen Hir den all auıt ass der AL+ VO  d C1-
ICAUX oder anderen Abtei stHirbt oder autf SC1711iC W/ürde VOT-
zichtet oder abgeseizt wird und iniolgedessen Neuwahl
statttfinden MUSS (4) uch Uieses ist VOnNn uLserem Nedaktor NC  F3
erege worden,

Do  %.  e darf 1Nan sich mit der Feststellung cdhieser Tatsache nicht
begnügen ; S1ieC ordert natürlich Cih Erklärung heraus. Woeil jedoch
12  er Abschitt+ erster E  inie Vergleiche bringt werden WT

Ciesas Stillschweigen erst spaier erklären, WIT Verbindung
1T anderen organisatorischen Fragen erortern wollen

Nun bleiben uNSs och diejenigen Kapitel der Prämonstratenser-
Gewohnheiten Übrig, welche mıf den 1134 VO vierten Abt
VGNn Citeaux, Kaynald VOLH Bar, gesammelten Generalkapite]
Beschlüssen Parallellen aufweisen

Ihrerseits tusst diese Sammlung el aut den Verordnungden
der Mönche, welche L, 1098 VOTL Molesmes nach Citeaux ZOgEeN,
und aut der Charta Carıtatis } Iniolgedessen ist 1ie Möglichkeit
vorhanden, ass der Redaktor uUunserer Gewohnheiten schon Cister-
cienser-Generalkapitelbeschlüsse verwerten konnte, che KRaynald
VON Bar unternahm, die Beschlüsse SC1NES Ordens sammeln

{1) Ebd
Ebd 81

(3 Ebd,, 81
14} 5d:, 82-84
15} Ebd.. VI-XEF: 246 ; 258 e 5 SE 270 c 171)
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Ob il dieser * CoHectio Rainardi Abbatis 12 Be-
schliüsse ach iıhrer chronologischen Keihenfolge geordnet un
üunverändert enthalten sind un ob sSi VOTL den Jahren

welche:r eit die Musterhandschriit entstanden 1s1 vielleicht
aNCH /usätze eriahren hat LLUSS dahingestellt bleiben

Der Kürze halber geben WIT 11111 eILC vergleichende Tabelie
z88 verzichten a1eser Stelle daraut (1 Texte 111e einander

seizen

C istorcionsor Pr-ämonstratenser
Guignard 250

254
250

E |

EN  7
11 252

2556 30
25 256 25i

y ZB|
252 A

ıyS 255
257

Nur TUr CeiDe Steile waollen WIT Cine Ausnahme machen, Aa diese
VOTIL grosser Bedeutung isSt

P
Keclesiags, altarıia, sepulturas, decimas Haec sunt UÜuae PIODOSULINLS 183808  B3 ode
alieni laboris vel nuirımentı, LO  n L telonium, vectigalia,
villas, villanos, terrarum CEUSUS, SETVOS, ancillas, advocatias CU-
turnorum et molendinorum redditus, larium, altaria, ad UUa Arı
et cetera his similia, monasticae 1arıı pertine 11851 possit SS
nuritalı adversantia, nostri et abbatia Unüum tamen Licebit
1O1M1N1S et Ordinis excludcdit habere HNICU1GUS ecclesiae, ubi
insti1ıtut10 SOTOFruUum claustrum aediticetur

Ätıs em Vergleich dieser beiden Texte ersgibt SiC  {8) ass die
Prämonsiratenser sich nach dem Vorbild der Cisterecienser i wirt-
schaftlicher z  x  p  ar  S  E aııf den Standpunkt des Kigenbetriebs steilten
(4) Während aber die Cistercienser-Beschlüsse die Errichtung Von

(1) Oben 21
Ph Guignard, a, SE

(3) E5d,, S 252
(4) Vgl Hoffman, 41
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Erbbegräbnissen ablehnen, lassen uUNseTrTe Bestimmungen die Mög-
ichkeit offen, eventuell Begräbnisrechte erwerben, Ferner iügt
uUNser Redaktor hinzu, Aass das Institut der Schirmvogtei völlig
ablehnt. Und schliesslich zieht 12 seelsorgliche Tätigkeit in
seinen Arbeitskreis herein, unier der Bedingung jedoch, ass die
Prämonstratenser Stieis 1ın einer Abtei zusammenleben mussen,

Än einem anderen Ort werden WITr die Bedeutung dieser lakoni-
schen Bestimmungen würdigen, jier wollten WIT DUr einen Ver-
gleich zwischen dem Prämonstratenser-Text un Raynald's amm-
lung ziehen, welcher uNs lehrt, ass Redaktor Öfters 1ın
sachlicher Hinsicht VO  w seiner Vorlage abwich (1), un bezüglich
der Form und dieses gilt ebenfalls tür diejenigen Kapitel, welche
Verwandtschaft mıiıt der Charta carıtatis autwiesen 1e1 cselb..
ständiger aufitrat, als 1es 1m ersten eil (wo sıch um die
‘ Kirchlichen Pflichten ” handelte) der Fall WT,

Abitei VO  un
$ $ Berne ‘ HK HEIJIMAN

\r

(1) Vgl Z Pw 21 mit 1 12,



DOMAINE LABBAYE D’HEYLISSEM
X: SIECGLE
Summarium.

Abbatia Helissemianag, undata TLHEO 1129 einero de Letrud, speciali arac-

iere gaudet Su sSitu inter agros Fructuosos Hesbaniae, In continio ducatus
Brabantiae of diocesis Leodiensis; Dominium hujus Fundationis paulatim
excrevıil, praesertim donis benefactorum, ef NO nNISI accidentaliter emptio-

Bona aufem illa, quibus PFIMO saeculo S€ existentiae gaudebat abbatia,
originem uarmn Irahunt vel ecclesiasticam, vel laicalem ef in DICINIS pagıs jacebant.
Detendi eriö debebant contra DAarios agressocres, seod simul/ exXorti un plurimi
proteci‘ores, inter GHOS et antiıpapae Victor ef Calixtus ITI, quın i{amen Ulud
improbandum venıt monasterıio0. Finiendo peculialiter arguıtur de speciali classı

religioserum qui vVocaniur les sainteurs.

L’abbaye d’Heylissem, fondee par Renier de Zetrud 1129 (1)
semble DaAS, premiere VUC, avomr quelque caracteristique qu1 1a

tasse emerger des ran2s des multiples abbayes, qu1 eclorerent SUr
le sol brabancon He s1ecle. Comme les autres, elle eut uÜunNne

origine humbie, pCUu illuminee par des documents d’archives eHe
INMECNCA Dar unNne apre tutte DOUFTF 1a vie, et vıt SO  a evolution
s’achever gu äa TAavers des Jours de jo1e et de douleur.

Cette abbaye, ans S{ briHant passe, cependant S22

SS  personnalité propre, Ce est point l’altiere abbaye de F loreffe,
(1) Pour cette fntroduction‚ voir SP De stichting der abdij van

Heylissem 120) Hagelands Gedenkschriften, X; 1920, 11 2! et Idem,
De abten Van Heylissem 1n de He CCUW, C AITL, 1922, Les archi-
Ves de ‚abbaye d’Heylissem {rouvent pour la plus grande partıe reunies A4U.  b
AÄArchives generales du Koyaume Bruxelles, Nous e possedons inventaire

detaille d’ Invenrtaire general des archives ecclesiastiques du
Brabant, II1 Abbayes, 273 308 Bruxelles, 1922 Les documents qu1 NOUS
ont servi, appartiennent Chartrier, 8292 8321, serie Chartes du XIT®
XIV® siecle, sont cons1gnes dans le Cartulaire S,} 85322 de
Marneife avaıt commence L’edition des chartes d’Heylissem dans les Ana-
lectes POUT SerUir l”’histoire ecclesiastique de la Belsique E XXIV,1893, 182 240 et XXV, 1894, 256 338 Cette edition SerV1 de base

notre tude
Anal. Praem.
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sanctitiee Dar le passapge du Fondateur, Saint Norbert, ei, mere-
abbaye, surveillant jalousement tant d’autres monasteres premon-
tres des hauteurs de la Sambre, 918 elle est perchee, Ce est pomtL illustre abbaye du arc de Louvain, heritant quelque PeCU de 1a
splendeur de la COUFr ducale et de la V1ie intellectuelle de "univer-
sıte, Ce est Das la remuante abbaye de Saint-Michel, elevant
gloire SUr la r1ve du maJjestueux Escaut, Ce est point "humble
abbaye de Tongerloo, enfouie ans les plaines boisees de la Cam-
pıne ei peinant SUr sol ingrat

HMeylissem est une abbayve de Ia riche Hesbaye, Dans 1a regiond’od Ia toret  A charbonniere s etait detournee POUFr prendre la direc-
tiıon du nord-est, elle place SO  aD} centre d’exploitation domaniale

milieu des immenses landes dont 1a grasse argıle renterme des
torces vitales abondantes et de riches TrOMe«eSSeSs d’une moisson
doree. La elle torme la irontiere entre la principaute de Liege et le
duche de Brabant, eti atlıre SUr e He la bienveillance des prin-
Ces-eveques de 1a Cite AÄArdente et la protection des UCs de Lotha-
ringie,

Cet aspect particulier d’Heylissem Irouve deja tortement
ebauche des SOM origine, Renier, seigneur de Zetrud, s’etaıt laisse
enthousiasmer Dar L’eclat de l’Ordre, Qu1 venaiıt de nalıtre, Srace
l’initiative. de Norbert de Xanten, et qu1 avaıt excıte ’admiration
jusque ans les cloitres benedictins de Florennes, OU le trere de
Renier etait abbe
5i ies Jargesses de Srand seigneur avajent SAd1ils retard taıt

amenager, c’'est du MO1NSs 1a Uune opınion probable, un VICeUX
manoır s1ıtue Neerheylissem, de facon constituer quelques
bätiments claustraux, 11 avaıt ien mM1s avant, motit de
SO  z acie, la $ $ remission de SCS peches et le 1en de {8)  5 ame ; Cela
n exclut pDas chez le fondateur une autre pensee l application des
nouvelles methodes, que les premontres, la suıte des cisterciens,
avaılent adoptees DOUFTL leurs exploitations agricoles, pouvaijent
GUu«C tavorablement ıniluencer les habitants de 1a contree et rtendre
l’autre partıe du domaine de plus de valeur.

Les tro1s abbes, qu1 regirent Heylissem {1le siecle, ont
chacun uNne personalite 1en tranchee le premier, Ermenric, leve

Vecole de saınt Norbert, Sa 1l1ls aVOIr partage Ia volonte fterme eti
decidee de celui-ci, herita du tondateur esprit de mvysticısme,
et de haute contemplation, C est DA peine S 1  f sort de l’ombre,
DOUFr S OCCuper de eux tro1s operatıons administratives. Son
SUCCESSCUFT, Gerard, 6d  1  f  12 la DUISSANCE et Ia richesse de SoN
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abbayve, Avant tout i} tut 1 homme de action, Le troisiıeme abbe,
Albert, qgu1 inaugura SOI regne milieu de quelques complications,
heritage de "action energique de SOM predecesseur, montra plutöt
un diplomate consomme, 8! n agrandiıt plus le domaine, ma1s 11 le
caonsolida eti Iu obtint de genereuxX profectieurs,

La tormation du domaine.

Le premiter 3 auUutour duquel l’abbaye d’Heylissem s’est
developpee, etaıt iormee . par 1a dot, atfectee pDar le iondateur,
Renier de Zetrud, couvent gu ıl avaıt bät; Op-Heylissem,
milieu de ses proprietes allodiales (1) Bien qu aucune donnee
precise OUS permette d’evaluer l’etendue de ce premiere
donation, devaiıt etre 1a tonds suffisamment considerable POUT
subvenir. au  D4 besoins de la petite communaute. Un document, PDOHN-
tiıtıcal, concede quelques annees apres la fondation, parle dejä vec
grande emphase de biens et proprietes (2), ma1s n attachons pas
trop d’importance unNne phrase une portee trop srande, DOUTF
Das etre stereotypee,

D’autres donations viennent Successivement donner plus d  I  eten-
due et plus de consistance la tondatıon premiere, Mais Ermenric,
Qul est loin "Stre homme d’affaires, laisse la bonne fto1 regıir
ce generosıte 1a redaction d’un cte special POUF chaque {rans-
action lu1 semble inutile et la convocatıcn de emo1ns paraıt O1se1use,
Plus tard, moment propice, tera acter slobalement quelques
donations Dar l’eveaque, duc pape

Ces acquisiıtions reduisirent, d’apres les documents, 11Ne
double categorie : les donations et les achats. En aın cherchons-
OoOUuSs tro1isieme mode d’acquisition : les apports des religieux,
Nous Savons qu 1 etaıt permi1s au religieux de disposer de leurs
biens tfamıliaux Faveur de Tinstitut auquel ils s’etaient donnes

Heylissem cependant, pendant tout le du JIle siecle,
exemple otticiel de genre presente, jen quE le sılence des
des documents so1t DaAaS une DTEeUVE adequate (3) Tout plus

(1 ‚„‚ecclesiam ad honerem sancte dei genttricis Marie... In DPFrOopFIiO Hlodio
quod elicinis SUDerIuUs dicitur construxit,. Bulle Religiosis desiderüs, d’Inno-
ent ILL, maı 1135, d AHEB, XAXIV, 1893, 187

(2) ef ONa et POSSCSSIONES que to ol aliis religiosis DIFIS ollata SUNF.
Ibidem

(3) seraıt Jen efionnant que les religieux n aient apporie, enirant
l’abbaye, N:  ® partie de leur patrımoine, L’argument du silence 3 1C1 au uneTtaible torce, tace de la mentalite d’Ermenric. Le seul] Cas qu1 presente n in-
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reli-pourraıt placer ans ce categorıe üune classe speciale de
1e  X dont OUuS rencontrons Cas uUunNne certaıne Oda donne,
VeC quaitre bonniers de terre et courtil Labbaye et
mort s6Sec5 heritiers ajouten EICOTE preinier legs quaire auires
bonniers ot 154 courtil S1{ues Agnelöee, SQOUS Perwez (1)

La bienveillance des denateurs constitue 1a meilleure SOUTCE

de POSSCSS1ON Chez plus d’un CUX, F’intention et.  1 admira-
blement motivee, Renier fonde abbaye DOUFT obtenir le pardon de
sSecSs peches (2), et augmentera SOUS peu la dot primiıftıve POUTL
le jen de SO  3 amnl!| (3) Une grande part de l’egslise de Bunsbeek
est concedee DOUFr le remede de Ya  ame du donateur et de SCS PTre-
decesseurs (4) La PieuUSe Erlinde, comtesse de Jodoigne, DPCI

A  ame de SO  a INarTrl, quand eHe taıt sSCcS$5 largesses (5) est
POUFr Pprescue toutes les donations des emps 18} est —

INarqguer pourtan ans le cycle de Ces nobles mouvementis, que
SOUS toutes Ces donations, urtout quand i} SN agıt de dimes 6gli-
SCS VecCc dot i} peut une simple question de restitution (6)

aılleurs peut humaınement desirer CeNONCE de toutes les
arrıiıerece-DENSE ans les denations PI€CS,

Quelquefois cependant ce generosite Comportie une restric-
tion imposant unNne obligation qu1 oreve l abbaye CL retour 1 1en-
taıt S1 VUÜe ce operatıon semble cacher trop interet
8 taut Pas oublier que«e la IN1Nımnme redevance ex1cee enlevaıt pas

la transactıon SOI caractere de donation, donation AavVec charge,
INa1s donation quand INeMmMe, est que le chapitre de de

teresse pas directement aye d’Heylissem s agit d’Erbal de Bierbais, G U1
S est tait religieux ab*  ve norpertine de aint.-Martin, Laon, et q U1 donne

ceitteP abbayve le quart de SO  n alleu de Linsmeau cie Alexandre,
eV, de Liege, 1164/65, XXIV, 211

(1) Äcte d’Henri de Leyven, de Liege, ISS 200 Oda 21la
uUun!:  ® saınteur.

(2)ob peccatorum EL0Fum DEN1LAM promerendam. Bulle Heligiosis deside-
FLIS, d’Innocent IL, al 1135, C 187

(3)oh remedium nee, AÄcte d'  exandre, eV, de Liege, 1132, C:,
185

(4) DPTFO remedio S1710 SHOTUMGUE predecessorum Acte d’Henri de
Leyen, V de Liege, 145/64 äd 192

(5) 1FO Su  ®) defuncteo, saluftis illizns ot INCe2 O7 antecessorum sollicita
Acte d’Henri de Leven, 1164 ed 205

(6 Les decrets du SE concıle de Latran (1179) renouvelerent la prescriptlion
de Gregoire VII ordonnant 1078 al  5< laics de restituer -Eglise les dimes

ils detenaient Ce iurent surtout les nouvelles bbayes du MS et XII° s1iecles
Q U1 beneficierent de cette ordonnance, C{r N, Introduction his-
TOLFre paroissiale du diocese de Malinoes, 120- 121 Bruxelles, 1924
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Tongres, jour inmeme ou 11 8  1e unNne fraternite VeC Heylissem,
eut CONSACTET ce pıeuse unıon ParTr 1a donation une petite PTO-
priete (possessiuncula) contigue aul  DE biens de l’abbaye, SOUS l’obliga-
tıon dıu payement annuel de sals de Liege, et une 1me de V1n

’ avenement d’un nauvel a05be (1) e meme, 19 COmMtesse de Duras
et SO  } $ils Gilles cedent l’abbaye demi-manse, s1ıtue ‚eb} Jodoig-
D} SOUS l’obligation de chaque annee une piece d’argent
chapitre de Saint-Lambert de Liege (2)

La restriction par Jaquelle S  1ser de Wavre c6d:  e Hey-
lissem le hameau de \  S  eumay, SOUS Perwez, mais reserve le droit
d’avouerie, loin d’onerer considerablement la Cess1i0on, place celle-ci

une sauvegarde d’autant plus appreciable, qu elle PTOCUTIC
l’abbaye protecteur NOUVCAU, chose qu1 n etait pomint dedaigner

Ces emps de violepce (3)
Ce aul etonne premiere VUue ans L’etude des documents

d’Heylissem He siecle, c’est d’v TOUVer 61 PCUu de traces
d’achats proprement its, Faudrait-il conclure qu«e la sıtuation
pecuniaire de la jeune fondation etaıt trop precaıire DPOUF Iu1 PCI-
metitre des operations qui aturatient Dar trop greve SO budget Ou
doi1t-on tout simplement admettre et semble etre le CAD,
‚8154 l’abbaye Jouissait de "estime du public, et qu autour A’elle
s’etait manıtestöe une belle emulation de generosıte IB} etaıt alors
parfaıtement superilu DPOUF le couvent de recourir des achate
POUF const:tuer SO  n domaine ; 8)8] pouvait d’ailleurs stutfire ample-
ment des beso1ns, Qui n etaient Das CNCOTE tort exigeants,

OE Nn y gu un Cas d’acauisition tiıtre ONCreUX, dont QOUS trou-
ons Lecho  7 ans les ocuments, Kainaud, abbe de Saint-Nicaise,

Reims, declare aVOIr vendu l’abbaye d’Heylissem les biens allo
diaux, situes Linsmeau, que le chevalier de Bierbais avaiıt donnes

l’abbaye norbertine de Saint-Martin de Laon, 2 Que celle-ci avaıt
ced  es plus tard au monastere benedietin de Saint-Nicaise., Hncore
n indiaue-t-on PaS clairement S 1  \A s agıt une vente effective,1en 1 ce abbaye avaıt tout simplement voulu döesaisir de Ces
proprietes lointaines, contre üune lesere retribution C es  + le mot
qui est employe (4)

(1) Lettre de confraternite, 1164, AHEB, C.y 208
(2) Acte du chapitre de St-Lambert, Liege, 1164, ed C-y 210 eut-

eire s’agit-il 1C1 tout simplement d’une charge, grevant ce terre et dont lechapitre de St-Lambert, qu1 cte ce donation, veut desaisir.,
(3) Acte d’Henri de Leyen, eveque de Liege, 1154, C-.9 197
(4) ‚„.„Conventualı ecclesie helencinensi tradidz. Pecuniam er ab ecclesia DFe-
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est d’ailleurs uNne € qu1 s impose quan transtert
des proprietes comportant quelaue condition onereuse ; 11 s’agıt
d’ordinaire de terres qu1 trouvent tort distance du centre OoOu
demewre le proprietaire, Quoi d etonnant, dans le CcCas precıte, que«e
ce abbaye de Reims cherche defaire une terre sıtuee ıen
IO  in, ei dont l’exploitation devaıt necessairement soutitrir de cet
eloignement, Ce tut 2USS1 le C255 PDOUFTF le chapitre de de Ton-
pres, qu1 saıt que taire d’un lopin de terre au i possede loin(1),

est de meme DOUFTF Saint-Jean de Liege,qui cede tenure une

propriete, S1 grande so1it-elle, au elle peut exploiter directement,
et Qu1 est avantageusement contiee des religieux contre une rede-

6terminee (2) N’oublions DaSs dA’ailleurs que OUS SOMMeEes

EeNCOTE ans la periode economique termee.,
OUr 1N1r OUS signaler accroissement du domaine,

comportan une charge spirituelle ; C es  f la fondation une
quotidienne, Erlinde, comtesse de Jodoigne, avaıt jJadis, la mort
de SOoON marı, fond  e üÜünNne quotidienne, et avaıt M1S la dispo-
sıtion du preire hu:t bonniers de erre e1 la ime de Molembisoul,
SOUS Jodoigne, L’execution de l’obligation resta defaut pendant
plusieurs annees, jusgu ä que Julienne, 1a SCRUFT Au comte defunt,
sen OCCUPAÄAL. 1e preifera s’adresser des religieux, plus devots et
plus ideles (devotius et +idelius... compleri volens } eti mıt Ces terre
et ime la disposition de 1’abbe d’Heylissem, condition d’eriger

autel SUTr le territoire de la paro1sse, OU pretre, nomme pPar
lui, celebrerait chaque Jour une POUTFr les defunts (3)

etendue du domaine.

Dehkhmiter exactement le domaiıine de ] abbaye d’Heylissem
1I1e s1ecle est chose impossible, S1 parfois unNne indication plus pre-
cCise OUS permet de Jjuger de ] importance une nouvelle acquisıtion,
d’ordinaire OUS possedons qu une intormation sommaıire, pPar
exemple, hameau, UuNe ime. auraıt peut-eire lieu

etablir, pPar une etude mini:tieusement conduite, que] fut le domaine
de ’abbaye au sıecles posterieurs, et, retranchant toutes les
acquisitions plus recentes, determiner quel tut le domaine du {Ie
siecle, Encore OUuSs trouveronsSs-nous ans Ces recherches devant des

Fala recompensationis nomiıne suscepfam... Acte de Rainaud, abbe de Saint-
Nicaise, Reims, 1187, d HEB, XXV, 257

(1) Lettre de coniraternite, 1164,; ed XXIV, 208
(2) Acte du chapitre de St-Jean, Liege, 153 C235 193
(3) AÄcte d’Henri de Leyen, eV, de Liege, 1164,-ed Ciy 205
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problemes insolubles, taute de donnees suttisantes, IB} est ien Cei-
taın que plus une acquisıition s ajouta domaine de l’abbaye,
Sams que Lon prit 1a peine d’en taire rediger cte officiel., Tel
tut le Cas DOUF maınte propriete, qu1 est pas renseisnee ans les
acies, ma1s dont la mentıon presenite sommaırement ans les
contıirmations pontificales,

La tondation de l abbaye avaıt debute Dar une dot, Qu1, semble-
t-il, devait etre importante, Sur elle, eitet, ase L exis-
tence de la tuture communaute L’on est droit de que
la generosite du seigneur de Zetrud, qu1 avaıt urtout pulse dans

toi l’inspiration de DOUrVOILF L’habitation des religieux, s’etaıt
PAaS laisse arreter Par une question de quelques bonniers de terre de
plus de MmMO1NS. JTongerloo, milieu des landes steriles de la
Campine fut dot d’un mansus.indominicatus de quarante bonniers
(1) Le errain d’Heylissem etait plus ertile du mo1ns plus riche

esperances, S 1  ! n etait pas eNCOre defriche, puisque rıen OUS
dit Jusqu ä que] point le so] donne et. dejä SOUMIS la culture.
La dot originale na pas dA avoir \  Q AliSS1 considerable qu ä Ton-
gerloo, Car quelques annees apres Ia fondation, Rene achever
SOl ajoutant la COUFr de Chapeauvau VecCc Ssecs dependan-
Ces (2) Toute ce question d’ailleurs peu d’importance puisqueles accroissements successifs auront bientöt depasse le tonds primitif,

Le domaine de l’abbaye d’Heylissem tut constitue Dar eux Q9rou-
DPCS de proprietes, dont les premieres relövent de biens ecclesiasti-
QuUes, et les secondes comprennent des biens de nature domaniale.,

Parmi les biens de PFOVENANCE ecclesiastiaue, OUS
d’abord Ia dime d Agnelee, SOUS Perwez, cedee l’abbaye SOUS
condition de remere contre ayemen de (3) La dime
novale de Budingen fut conlirmee l’abbaye Dar le pape Eugene 111
(4) et les novales, Qu1 SV Joignirent DCU apres (5), recurent leur
conftlirmation d’Alexandre 88 (6) Les CINd huitiemes de l’eglise

(1} Cir LKäm Y F’abbaye de I ongerloo depuis tondation jusguw en1263, 195 et SV, LOUVAaIN, 1924
123 Cfr plus haut, D, 3 y Ceite donation fut deja contirmee abbayve32
(3) Acte du duc Godefroid, 1165, ed C 203 — Perwez-le-Marche, PTOV, de

Brabant, CR de canton. La division Sera parfois inadequate, qui est
malaise de definir le caractere ecclesiastique de certaines proprietes,(4)} Bulle Desiderium Qquod, iNars 1145, ed C.y 189 Budingen, OINM,de Brabant, cant, de Leau,

(5)} Acte d’Henri de Leyen, eV, de Liege, 1145/64, ed C.y 192
(6) Bulle Religiosis desideriis, INAaTs 1179, ed C.y 228
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de Bunsbeek passerent Heylissem, gräce ‚ab} ulle Cess1ion taıte CON-

jointement Guillaume de Bierbais donna quar de ce eglise,
Gui etait propriete g ame Julienne ei SCS fils donnerent autre
aquar le quar de la moi1tie restante tut unNne generosite de Gautier
de DBunsbeek ei de Richard (1) En 1179 l’abbaye possede L’eglise
entiere de Bunsbeek, AaVecC SCS dimes, CeNs et SC mansionnaires (2),
possession qu1 In est contirmee Dar bulle pontificale (3), et SUFTr la-
aueHe Labbe Jou1t expressement du droit de Datronage (4) Un tiers
de l’eglise de Glabbeek avaıt dejä passe l’abbaye (5); quand,
1179, la possession d’un quart, d’'’un autire quart? 1U est assuree
Dr bulle pontificale (6) Le droit SUT l’eglise de Grimde et SUTr SCS

dependances, etait possession d’Heylissem 1145 (7) i} tut
enrich; du quar qu Henri de Cortenaeken possedait (8) Siger de
“Wavre avaıt taıt don de l’eglise de Jandrain AVEeC dot o+* ime
(9) Ermentrude de Warvre, qu1 n avaıt paS \  C prompte ‚ab} executer
completement 1a donation de Siger, ced entin oute la ıme
115858 (10), S1 1en qu Albert de Cuyck peut reconnaitre ‚eb} l abbaye
le droit de patronage SUTr ce eglise (11) La moi1tie de l’eslise de
Linsmeau avaıt dejä passe l’abbayve avant 1164, par don de u1l-
laume de Bierbais (12) En 1198, leveque Albert de Cuvck, de
Liege, reconnait le droit de patronage SUrTr ce eglise, Sanilıs que OUS

(1) Acte d’Henri de Leven, eVvV,. de Liege, 145/65, ed C-.y 162 BunsbeekR,;
103090080 de Brabant, ant. de Glabbeek

(2 Bulle Religiosis desiderüs, d’Alexandre LIT, TMNAars 1179 ed C: 228
(3) Justis petentium, de Clement LLL INaTs 119%0, ed XXV, 265
(4) Acte d’Albert de UYyCK, eV, de Liege, 1198, d A 276
(5) Acte d’Henri de Leyen, eV, de Liege, 145/64, XXIV, 192

Glabbeek-Suerbempde, (80)830581P de Brabant, ch.- de canton.
(6) Bulle Religiosis desideriüis, d’Alexandre IL, INatrs 1179, C-y 228
(7) Bulle Desiderium quod, d’Eugene IIL, INAaTs 1145, C 189

La cession de l’eglise de Grimde est notee dans cte du IMNAaTs 1132 (ed
Coy 183), emanant de Godeiroid de Cortenach, sen10r, ma1lis qu1 est

Taux, Cir Nelis, Une charte tausse relative l’eglise de Grimde 1132),
Revue dos Bibliotheques ot archives d o Belgique, 1906, p- 395-398,; et |
ders, Une Tausse charte Heylissem, 1132, dans Melanges-Moeller, I
425-532 Louvain, 1914 Grimde, dependance de Tirlemont.

(8) Acte d’Henri de Leyen, eV, de Liege, 1155, ed C.y 198
(9) Bulle Consuevit; de ]l’antipape Calixte HT sept, 1172, ed Ciy 217
Jandrain-Jandrenouille, OImINI, de Brabant, ant. de odoi1gne

(10) öA ,GUAMN diutius Jjure hereditario noscebatur FoNuISSe. Actel de Raoul de
Zaeringhen, eV, de LiSge, LAaTrs 1188, ed XXV, 259

(11) Acte "Albert de Cuyck, eV,  ä de Liege, 1198, ed Cop 267
(12) Acte d’Henri de Leyven, evV, de Liege, 1145/64, ed XXIV, 192

Linsmeau, OoMmMmM, de Brabant. ant, de oOdoigne



41Le domamne Heylissem
PU1SS1O0NS t1xer le moment la seconde maoıtie abbaye (1)
OrS de la fondation une quotidienne, la ime de Molem-
bisoul devıint la propriete d’Heylissem (2) eHe Iui tut contirmee
DPar l’antıpape Calixte 88 3), et plus tard par lexandre 111 (4)
La mgg11lie de la ime de Peilaines avaıt \  Ö] une AaAn Xe ae
la aot de lFabbaye (5) ei obtint aussıtot l’approbation pontificale
(6) 5n 1179 Aloxandre 88 contirma V’abbaye 1a POSSCSS1011 de
l eglise entere C Pellaines VEeC ia dime, CCS et amılle (7) DOüS-
SCSS1O1NS et droit de atronage Qu1 1ı  1 sont solennellement TecouunLus

(3) (Gsodeiroid duc de Lotharingie et cComte de Louvaın, donna
i abbayve j eglise de Perwez et tous 1  ies droits Qu1 dependaient
AD  €S AaVOT obtenu L’assentiment* de CeuUuX Qu1 tena:ent ien
tiet e comt de Duras, Gu1 L ’avaıt u-möme ced.  e tief Engel-
rand Orbais, aqui SO tour avait inteode POUTr Ia mo1t1e Ode-
iro1d de Sombreffe (9)} La me de Ia COUT de Seumay tut cedie
1165 Dar Engelram (10}, eti celle de Teurinnes-les-Ourdons et

OSSECSSION de l’abbaye 1199 (11)
Le tableau des DO demaniales proprement Cdites est

D1lus complexe
Dans la villa d’Agsnelöe, SOUS Perwez, L abbaye d’Heylissem

obtint quatre bonniers de terre et une COUTr (curtis } de 1a part des
heritiers Oda, une saınteur auı jJadis taıt donnee abbave VeC

Cuaire autres bonniers et une COUFr (12) Un de terre, pres
AÄArdevort est ejäa mentionne 1145 (13) 1a villa Ardevort

(1) AÄcte d’Alber de Cuyck CV de Liege, 11098 ed XXV 267
(2) Acte d’Henri de Leyen, de Liege 1164 ed 205 Moltlem-

bisou! dependance de Jodoigne
(3) Bu Ea QUEe, sept 1172 ed 218
(4 Bulle Religiosis desideriis, 133 1179, ed Cr 228
(5) Acte d’Alexandre, evV de 1ege, 1132, ed C 155
(6) Bulle Desiderium quod, d’Eugene IL, 11ars 1145, ed Ca 189
(7) Bulle Religiosis desiderüis, d’Alexandre IIT, MaAartrs 1179, ed C-.y 228
Pellaines, OININ, de Liege, ant, de Landen.,

(8 Bulle Justis pefentium, de Clement 1IL, INaTs 1190, ed XÄV, 265,
et cte d’Albert de Cuyck, de Liege, 1198, ed C 267

Acte du duc Godefroid, EBSS ed XXIV ‚P 214 ombreffe, omm,
de Namur, ant, de Gembloux,

10) Acte du duc Godei{iroid, 1165, C 213 SCUMAY, dependance de
Perwez-le-Marche, Brabant.

11) Acte de uillaume, trere du duc de Brabant, 1169, E XXV, 272
Tourinnes-les-Ordons, OIMmn, de Brabant, D de Perwez, est tautivement
que l’editeur de ce charte ecrit : Tourinnes-la-Grosse),

(12) AÄcte d’Henri de Leven, de Liege, 1155, ed AAIV, D, 199
13) Bulle Desiderium quod, d’Eugene IIT, IMAarTrs 1145, ed Coy D- 189
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l abbaye avaiıt aCQUl1S bonniers AVEC le Cens de ce terre (1),
Attenrode, quaire Manses payant CeNs de CINd sols (2), et,

1179, SVEeLLU de sols (3) Ia villa de Beaumont, tout Lalleu
qu v possedait Philippe de Maleves (4) j Budingen, sart AaVEeC
les AaNNEXeSs (5] Chapeauvau Cappendale, un partıe de Valleu,
den de Renier de Zetrud (6), appelee aiılleurs une COUT VEeC SCS
O1S VOiSINS (7) ; Geest, allodial, don de Beatrice de
Geest (8) ; Gossoncourt, demi-manse, payanıt euxX deniers
A CUSTOS de Saint-Lambert, Liege, don de (107zelon de e27 (9)
18321 T Aanse Neerhespen (10} Linsmeau, les biens allodiaux, jadis
dennes par le chevalier bal de Bierbais l’abbaye de Saint-Martin
de acn et au Heylissem avaiıt aCQUIS (11) y QD- Jodoigne, huit bon-
nıers de terre s1tues Molembisoul, provenant de Ia toandation de la

aquotidienne (12) de terre, relevant de l eglise de
Saint-Medard de Jodoigne, don du chevalier Boamond de Molem-
bals,; eti DOUFT lequel 1} avaıt unNne redevance de deniers
(13} et demi-manse allodial, payant NUMMUS DPäar Saıint-
Lambert, de Liege (14) le vallon de Mollendael, don de Guillaume
de Bierbais (15) Noduwez, tro1s bonniers de terre, dannes
Ardevort Ardevoor, dependance de Neerheylissem,

(1} Bulle Keligiosis desideriis, d’Alexandre ILL, LHaTtTs 1179, ed ‚C .p 229
(2} Acte d’Henri de Leyen ‚evV, de Liege, 1145/65, ed C.y o 192 Attenrode

(Wever} (03000889 de Brabant, ant. de Glabbeek
(3} Bulle Religiosis desideriis, d’Alexandre IITL, MaTS, 1179, ed E.C., 229
(4) Acte d’Henri de Leven, eVvV, de Liege, 1455 d C,; 198 Beaumont,

dep de Nethen, Brabant Maleves-Sainte-Marie-Wastinnes, DPTOV, de Brabant,
ant, de Perwez,

(5) Bulle Desiderium quod, Eugene E: INAaTs 1145, ed C-.y 189
6 Acte d’Alexandre, eV, de Liege, 1132, e C-3 185 Chapeauvau

Cappendael, dependance d’Opheylissem,
(7) Bulle Desiderium quod, ugene IL, IMaTrs 1145, ed C.y 189
(8 Acte d’Henri de Leyen, evV, de 1ege, 1145/64, d C 192 Geest-

(rerompont-Petit-Rosiere, OT, de Brabant, ant. de Perwez,
(9) Acte d’Henri de . Leyen, eV, de Liege, EI3S, ed C 199 (z0osson-

court-lez-Tirlemont, OINM, de Brabant, ant,. de Perwez,
(10) Bulle Religiosis desidertis, d’Alexandre HE INarTtrs 1179, d Cıa
229 Neerhespen, O1Inm, de 1ege, ant. de Landen,
11) Acte de Rainaud, abbe de St-Nicaise, Reims, 1187, ed XXV, P- 257
Linsmeau, 10)80000W de Brabant, ant. de Jodoigne

(12) Acte d’Henri de Leven, eV, de Liege, 1164, 6d XXILV, 206 O=
doigne, OMIMM, de Brabant, ch,- de canton.

(13) [bidem.
(14) Acte du coustre de St-Lambert, Liege, 1164, ed C-y 210
(15) Acte d’Henri de Leyen, evV, de Liege, 1145/64, C» 192 Mollendael,dependance de Bierbeek, Brabant.
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emoire d’Henri de Mariıilles UÜp- et Neer-Velp, NOUVEeAUu

Sart, don de Cruillaume de Bierbais Pellaines, eti quaire
bonniers de erre, don de Raoul dA’Yscha (2), et eut autres bonniers
(3) Rosieres (Geest-Gerompont), moulin VecC terre labou-
rable, pres et ctang, POUFr jeque]l paie Saint-Jean, Liege,
euxX mu1ds de roment pur et eux d’orge, 231NS1 qu a L avenement
d’un 1LOUVEeEAaUu prelat, uUunNne livre de poivre POUT le prevot et une emi1-
aime de VvVin DOUT tes treres du chapitre (5} üne Srangid, sıtuee
Seumay (6) (D Stoquoy, unNne ferme VeEeC les dimes et attenances,
huit bonniers, aumone d’Ermelinde, comtesse de Jodoigne (7)

Visoul, alleu, ce par Baudouin de Jasonie (8), OD la ılla de
Wulmersem (9), ei alleu AaVeC Cens et amılle la villa
d’Eelen (10) Notons entHin les de Soumagne, de olembais,
de Velp et de Sart (11)

Ces indications, malsre leur INAaNquUEC de precision, OQUSs PCTI-
mettent de 0  AA quelque DeCU de l’etendue du domaine de l abbaye
d’Heylissem,

Les agresseurs du domaine.

coate du Srand devouemen chretien, qu1 dota le monastere
naılissant d’Heylissem, L’on doit paS s’etonner de O1r parfois la
jalousie ei la cupidite organiser des attaques regle contre les

(1} Marilles, CONM), de Brabant, 1} de Nivelles,
(2) [bidem. Noduwez, OmI}, de Brabant, ant. de Jodoigne, Op-Velp

et eer-Velp, OINH], de Brabant, ant,. de Tirlemont, Pellaines, OTIHIN, de
Liege, ant, de Landen

(3) AÄcte Evrard, et de saınt Albert de Louvain, archidiacres, 1188, sd A
264
(4) Le payemen de ce livre de poivre devait consti:tuer 8581  ® charge tres

lourde., Le dicton ilamand : pDeperduur ura ete ral urtout ce epoadue
15) Acte du chapitre de St-Jean, H53 XXIV, 194
6 Accord enire Heylissem et Villers, 1153, ed Cey 195 Seumay, de-

pendance de Perwez-le-Marche, Brabant.
(7) Bulle FEa JUE, de l’antipape Calixte LIL, sept VE72Z. ed Ca 218

Stocquoy, dependance de Jodoigne, Brabant,
(8) Acte d’Henri de Leyven, eV, de Liege, S ESS &d C-; 198 Visoul,dependance de Noville-sur-Mehaigne,
(9) Wulmersem, dependance d’ Haeckendover.
(10) Bulle Religiosis desideriis, d’Alexandre EL, LNAaTrs 1179, ed C-y229 k elen, OMIn, de Limbourg, ant,. de Maeseyck. Sur Cecs donations chr.
Va de Weerd, Geschiedenis 188  > elen, 73 et SU1LV., Maestricht, 1908

(11) Ibidem Soumagne, OIMnmMm,. de (?), ant. de Fleron. olem-
bisoul-Saint-Josse, dependance de Jodoigne, Brabant., Velp, Op- et eer-Velp Sart (?)
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proprietös dont savaıt la deiense malaisee milijeu des COTI1-

plications une abbaye qu1 organıisaıt SCS debuts,
Nouts deja INSINU®S l’aspect particulier QqUu«C prennent les

donations faites Heyvlissem, general ; i} N Y aue des tradi-
tions de maın maın eti est au occasıonnellement gu on
fai  4 inserer la mention ans am diplöme pontifical episcopal,

peui 3  y} L’on O0ie fOrce taire acter a1Ns; general les OoNa-
tions ta  ities anterieurement, quand la paisıble possession tut troublee
ei auand dut OPDDOSCT des documents la convoıtise.,

Nous Sa VONS UE Ia fondation de l’abbaye d’ Heylissem, par
Kenier de Zetrud, fit SOUS l inspiration Au frere de celui-ci,
izrör  rd d Ochimont, abbe des benedictins de Florennes. H avaıt
d6jäa 7 do quoi OUS etonner. SCS debuts, 1 Ordre de Premontre eut

scutenir une attaque virulente de la part des benedictins qu1 JUS-
Qu 1C1 avajent DOUF a1nsı 1re le monopole du monachisme. Cet
Ordre, qu1l avaıt rempli les s1iecles de splendeur, crovaıt MmMaın-
tenant amoımmdrı DAr les tOrCces Jjeunes 1 envahissantes des Ordres
1TLOUVEAUX.,. De 1a naquıt uDNe polemique 1ve suje de la
1a preemmence des OÖrdres monastıques et des Ordres de clercs
reguliers, "autorite ecclesiastigue eut meme intervenir ans CcCecs
querelles, TouJjours est-il, qu en tait, la victoire resta au  DE Ordres
LLOUVE et aue le cloitre de plus d’un monastere benedictin
remplit de premonires de cısterciens (1) Dans CCS cCirconstances,
l intervention de L’abbe de Florennes ans la fondation d’Heylissem,
döemontre l’evidence largeur de VU! de celm-eci, D’ailleurs 11
s’etait HAS laisse emporter DAr une inspiıration passagere de 1e1=
veillance, CarT, quand SO trere Renier, quelques annees plus tard,;
ajouta d’autres proprietes la dot premiere, Lalleu de Chapeau-
Var ei la ıme de Peilaines, c’est de NOUVEAaAU grace . l'interven-tion de 1 abhbe benedictin (2)

taut Croire qu ä Florennes tOUS les momes partageaient
D  S les nobles sentiments et "admiration impartiale de leur prelat,

eut 15581° cabale Darmı les religieux, et, 11 semble j1en qUe la
Srosse accusation dirigee contre l’abhe iut d’avoir Tavorise ı COU-
ent $ b ennem1 S1 l”’on doit ajouter to1 que OUS raconte
chroniqueur, eux annees plus tard l’abbe Gerard demissionna

abbe de Florennes et quitta SOoON cCouvent aVeCcC une douzaine

(1) Cir de S, De stichting der abdij} van Heyl issem, C4 16-17
(2) „‚mediante Gerardo }ratre S10 venerabilz; Horinensi abbate Acte d’Ale-

xandre, eVvV. de Liege, H32 d XXIV, 185



Le domaine d’Heylissem
de religieux DOUFTF entrer ans üune abbaye cistercienne (1) Toujours
est-il que l’abbaye de Florennes revendiqua 1a possession de ’ alleu
dei Chapeauvau et de la ime de Pellaines, dont Heylissem avaıt
benehicie, et tit valoir SCS pretentions jusque devant la COUTr romaine,
L’abbe Gerard d’Heylissem tınt paS SUr la defensive ans ce
auestion, Peu apres L’avenement de J’antiıpape Viector 8  T 11} avaıt
tait presenter oute la devant le collegse des CardinauUX, qu1
accompagnaient le pontife residence Cremone. Le DaPc etifet
avaıt voulu juger connalissance de Comme "attaire lu1
paru ENCOTE tort tenebreuse, 11 investit solennellement W:  iric, abbe
de Saint-Trond, eti Brunon, archidiacre de Liege, de la 1SS10N de
rechercher Qui 1a propriete contestee revenaıt de droit Les 1HNan-

dataires du Saint-Siege convoquerent les parties litige ‚eb} Celles,
pres de Bertröe, tin de pouvoıir Juger de 1a valeur des temol1gnages
respectifs que on produirait. Heylissem, fort de SO  - droit, miıt
quelaue solennite., Non seulement, l’abbaye avaıt reunı quelques
temons, ma1s eile avaıt CONVO CT meme emps les prelats de
Floreffe, de arc et de Ninove., 1e avaıt meme ans SO  3 Cam p
Anselme de Bonetfe, le trere de feu le donateur des biens litige
a1nsı que VWilerme, SO tils, et plusieurs nobles, La partıe adverse
tit attendre, et l’on patienta Jusqu au SO1r Florennes donna DaSs
signe de ie, Alors les O  \  C  \ du Saint-Siege recurent les SeTr-
tions des emoins d’Heylissem, et reconnurent les droits de ce
abbavye al biens question. 11s deciderent d’en reterer ans
SCNS Saint Pore (2} Un pacie pontikical survınt donc, *ranchant la
question faveur de labbaye norbertine (3) On auraıt Cro1i1re

moment, au le monastere de Florennes, t+idele Papc lesitime,
s’etait refuse d’obtemperer uDe convocatıion emanant d’un antipa-

Malgre LOUT, la non-comparution peut etre attrıbuee senti-
ment louable, Car VO1C1 QUuCe, quand Heylissem pensaiıt chanter 1C-
toire, Von trouve Jour tace des delegues de Florennes, qu1
presentent une autire bulle du meme Viector atlirmait le
droit de l’abbaye benedictine au  4 biens question, Florennes seraıt
cependant dispose ceder droit, movennant un  ' compensation
de sept D Grand 2463103 Heylissem, et POUTFDAaFr-
lers Le resultat tut DPas long attendre ce fois. La chancel-
lerie pontikicale eut 1te fait de demontrer que 1a bulle, exhiböe par

(1) l, Brabantia Praembnstrafensis‚ tol 525 au  5&
archives d’Averbode, 122

(2) Rapport adresse PADC, 1161, ed XXIV, 201
Bulle Sicut assımpt1, de l’antipape Victor 1162, ed C., 203
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\’abbaye de F iorennes, const:ituaıt Taux, et elle edicta unNne NOU-

velle bulle ä l’adresse de Wazelıin, abbe de Florennes, iu1 en]o1g-
ant de soumettre la sentence portee precedemment eti de
plus molester Heylissem suJe Je lı  1 detendait outre d’in-
sister eNcCcCOTIEe quan 1a compensatıon de sept (1)

Malgre toutfes ies apparences “aitaire 1i tut pas detmitivement
terminee, E  eüt eie compier Sanlls 1a taıblesse humaine Florennes

desista paS ETICOTE de SCS pretentions. OoOUr UN1r, Heylissem
presenta ur accord 1 amiable Chaque annee, Florennes recevraıt

deniers, onnatle de Liege, x  1en unNne piece d’or DOUTL toutes Ces

terres, Sur CcCe base, unNne convention tut conclue et POUFTF Iu1 donner
plus de pO1ds, les eux abbayes s unirent ebr ce 9CCAas1l0on. uUuNe

traternite de prieres (2)
La pieuse tondatıon de 1a tamiılle de Duras, qui jadıs avaıt dejä

periclite, MmMais qui tut alors mise mains SUres chez V’abbe d’Hey-
lissem, aillit retourner 1a amille., Erlinde, COmMtiLesSse de Clermont
et de Jodoligne, presence eti de L’assentiment de sSCc5s entfants avaıt

ce OCCAaSion, C l’abbaye hurt bonniers de terre Molem-
BisOUl, SOUS Jodoigne, Parmı1 SCS eniants trouvaıt Pierre, qui
plus tiar  d devint chanoine du chapitre de Saint-Lambert de Liege
Gelui-c1, oubhHant 9  &f} renoanciation e1 basant SUT digniıte de clerec,
pretendit QaVO1LT droit FreveliLlu Lamılial, ei, Sa1Ils crier Qare, sS’em-
Daid vioclemment de Ia ime., 1 ab5be d HMeylissem H1 DOU sSCc5$5

plaintes aupres du chapitre cathedral, qu1 secondait volontiers de
S55 membres dans SES intereits DEcUNIAaLTES., 1/’abhe declara PAaS
Vaıncıl, s’adressa Larcheveque de Cologne, Philippe de Heins-
berg, 2 cıta e chano:ne DPierre cevant la COUFTF de cen-e1. Le proces
+ut long CT COUTELX, 1rtIoHt Da  c UU Pierre ret.saıt de presen-
ter, ma1is entin Heylissem ount Saın de I1 ’aiftaire iut renvoyee
devant te prevot de Ia cathedrale de Liege, Qu1 e1uit DFrONONCECL

taveur de labbave et a  u ardonna Pierre de restituer le 1en
inıusiement DCSSede (3) ic  1 cependant AauUsSSI, n aboutit un

complete solutien, uu gräce a3ccommodement, Pierre ceda
completement qUE qu Heylissem [FE payveraiıt chaque
annee LÜATC d’argent, SO  m öre, aUssı longtemps gu 1 occuperait

Ia cathedrale %. stalle de chanoıine (4)
(1) D’apres 1a Quoniam S  ervorum, de l’antipape Victor 1’abbe de

Florennes, avrıl 62, d Cr 204
(2) AÄAccord de 1182, d C-.y 240
S Acte de Brunon, prevot de la catheödrale de Cologne, 1177, 6d AT 224
(4) Acte du chapitre de St-Lambert, ENSE ed Cs 220
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8 semblait Presque qu on voulüt taıre uUunNne question de amille

de 1a possession de CS proprietes de olembisoul. peine Pierre
eüt-il retire SCS pretentions, Uue SO  am trere Guilles, le comte de J0-
doigne, jeta SOIL devolu,. Celui-cı n avaıt d’ailleurs Das taire
autant de scrupules que SO  (a trere, qui etaıt ecclesiastiaue, ei,
tort de pyuissance, t1ıt maın basse SUTr la propriete (1) L’abbe
d’Heylissem eut eau protiesier et porier "attaire devant Vautori:te
ecclesiastique. Ce tut qu apres jen des pourparlers qgue unl-
laume, eveque de Keims et legat du Saint-Diege, tut charge de 1 al-
taire. Celui-cı deputa Kobert, abbhbe de Grimbergen et Nicolas, abbe
de Saint-Feuyillen du Reeulx "examen de la contention.

Les euxX parties devajent reunır Heylissem. Le doyen de
chretiente SV rendit compagnıe une dixaine de pretres., 1X
chevahers de 1a amıiılle de Jodoigne s’etaient presentes Dr
moOo1Nns, et ı1 leur tardaıt de TE NCETr les debats, S1 7  en que Labbe

Saint-Feuillen euft toutes les peines du monde d’ohtenir d eux,
qgu/1ls attendissent l arrıyee du prelat de Grimbergen, Quand celur-c1ı
fut present, euxX preires et tro1s chevaliers jurerent Sr les saıntes
reliques, au’ils avalent (Dr  te presents jadis la fondation de la
Guotidienne DaT la comiesse Julienne ainsı qu a 1a CesSsSiON de 1a
propriete, Mais le COmMie de Jodoigne etaıt a, conjurant SCS hommes,
DAr 1a fidelite quils Iu  1 avajent voue&ee, de temo1gner le contraire,
S1  S&  Is savatent quelque chose., Personne dit mot Alors le comite
ailırma, le verbe haut, qu 1 ctait prei iurer que ce terre n avaıt
jJamai1s ete donnee. Quand CCE11X d’Heylissem 1n presentaient 1a
documentation prouvan amplement 1a dotation, i} leur repondit tout
simplement, que |’assentiment qu 1 avaıt donne 1adıs cet  + SO1=
disant donation, n avaıt aucune valeur gu 1) avaıt etic Torcea
(2) L’abbe d’Hevlissem produtsit 53  COTrTe A’aytres documents de
l’archeveaue de Cologne, de l’eveaue do Liege, du chapitre de Saint-
Lambert, le comte (silles S en emut pomt, et tantot par violence,
tantöt Dar diverses sSOUurnOoiseries, E 1i avorter outes les ämarches
tendant 1a restitution de I9 propriete litige. H de Srands
deboires labbaye, s1 jen UE on vıt ans l’obligation de
SCVIT contre I7 Par des peines ecclesiastiques, Mais l’heure du
pentir DOUF Iı Gilles de Jodoigne tut atteint de Ia lepre et
irappes de ceciite. Alors il vint presenter la Daix l’abbave et resti-

(1) Acte de Gilles, comte de Jodoigne, 14179, ed 6 234
(2) Compte-rendu de l’enquete, Ccie de 1179, 6d G7 231 (Dans ceti

acte, 11 n est nullement question des Freres hospitaliers le teraıt croire
l’analyse dont 1'a tait preceder l’editeur)}.



Smolders

tua le tonds de la dotation donnee Dar teu mere, Dorenavant a
serait ie protecteur du monastere (1)

Mais 1’abbe d’Heylissem n etaıt pPaS eXNCOTE 1a +  1ın de sSesS

pelnes, Le comie Gilles s’etaıit maiıintenant laisse emporter par
generosite, H avaiıt ced au  bd Freres Hospitaliers de Jerusalem

oute l’Eglise de Jodoigne, AVECC d’autres propriet6es, . condition
Qui  7  Is etabliraient Jodoigne uNe maison de leur ÖOrdre Vec dix
ireres, dont CINd serajent preires et le S1x1eme cure de 1a paro1s-

(2) Mais il avaıt nes]  1ge de delimiter ce propriete, Les Hos-
pitaliers Nn Vy virent au une donation Sans restriction, et retuserent
d’admettre les droits de l’abbaye d’Heylissem au  b dimes de Molem-
bisoul, hameau dependant de cCe paro1isse, Leurs exigences turent
irreductibles. Ce tut GUu«c aquand leur e1ut oppose le te&moignage
de queiques personnes dignes de fO1, et SOUMIS divers diplömes COI11-

sacrant Ia possession de l’abbayve, qu’ils resignerent admettre
le droit de l abbayve Aa  be biens aquestion (3)

Une contestatıion s’etait levöe aUssSi enire l’abbayve et Conrald,
chancine de Saint-Martin, Liege, sujJe de 1a possession de eut
bonniers de terre Pellaines. Conrald pretendait eire le POSSCSSCHTI
Jlegitime de ce prepriete Dar droit d’heritage, Quo1 Heylissem
repondit QuUe l’abbaye rouvaıt dejäa depu1s plus de trente ans

possession de 1en. aue le droit du chanoine üt fonde,
11 etaıt devolu l abbaye Par preseription acquisıtive, est aQu«e
le Grand-Conseil de Ia Cour de Liege affirma egalement et GqUE
Evrard .1 Saıint Albert de Louvain, archidiacres de Liege et delegsues
ad OC Par Ic cardinal Henri, archeve&qaue d’Albano ot legat du Saint-
Siége‚ atitesterent ans document otficıel (4)

(1} AÄctes du comter Gilles, 1179, Qr  d, Coy 234 et des Freres hospitaliers,
1179, d C 237 Au sujet des epreuves du comte Gilles de Jodoigne, VOITr

Daris, /Histoire du diocese pf de Ia principaute de Liege jJusgu au
siecle, 610 Liege, 1890

(2} L’acte de donation est publie hez Miraeus et Fo
dipfomatica, IL, 1182 Louvain, 1723 PECNS, Opera

(3} AÄAc  te des Hospitaliers, 1E d G3 P- DE La question dut aVOIr
NO  <o  „ delicat, Dans cte de 11795, i} un  ® insinuation mechanteLadresse d’Ingelram, le second marı de la comtesse Erlinde, qu1 auraıt ced un!  /
prebende relevant de SU:  e epouse, l’abbave d Heylissem, entraıne DPar la cupiditeet soudoye Dar l'or qQuUue les moines Iui oifrirent. (...cupiditate cecatus acceptaDpecunia CANONICILS helencinensibus, iato  e  &s  in]ur. Domino ef sancto Medardo, PDre=-bendam Comiktkisse FErlindis confira Jus divertit ad ecclesiam Helencinensem.Miraeus et Foppens, Opera diplomatica, IL,(4) AÄcte des archidiacres, 1188, ed XÄXV, 264 Cet cte tait songer
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e1t jJusqu ä des pretentions de Guillaume, irere du duc de

Brabant et de Lotharingie, aul  D4 dimes de Tourinnes-les-Ourdons et
}a det de V’eglise de Perwez, Ce noble c’etait  Fg laisse persuader, i}

L avoue candıdement plus tard, Dar tes insınuations mahlicieuses
de S1711 entourage et B confisque une partıe des TeVENUS qu'
tion, Cependant aquand i} connut exactement les droi:ts de l’abbaye,
i} desista, apres sentence arbitrale, des biens S31S1S et COM-

Hils Outfie In pOSSESSICH l’abbayve (1} Le me taıt <’est presente
PUL e erre, relevant de V’eglise de Bunsbeek, Wiberft, le Mayeur
de Jirlemoant, 1a dötenait SOUS pretexie de droit d’heritage., Ma  1  S
SCS parenits, SoNn10res ognatı eti les VOi1S1INS, qu1 frauda:ent
DaS ia ‚7E  Srıte 1 tirent comprendre l’injustice de SON acte.
e  .  1r compagnıe des P  1NSs  hev  B  e Coanrad ot AÄntoine, 1} pre-
sent  a 2VAant e chapitre conventuel d’Heylissem, faute
et?x oute pretention ulterieure. Cot acte laissa de d1S-

Vabbe tavorablement SO11 egard Heylissem abandonna -
1tire SraciıeuX les LTEeVeNUus de ce propriete a maire et temme
D  &: e duräe de leur 1e., Ce qui leur tut contirme quand, 1204,
Engelbert, doven Au concile de Louvain, presidait la COUFTFr de justice
dı11 Tirlemont (2)

noter au ıl c’est produit, de 15 part de Lautorite in  1{6-
rieUre 441 diocese, quelque velleite de vouloir exiger les DParois-
SCeSs iHCOrDOrees l’abbayve, les memes droits que DOUF les eglises
directement SOLMISES leur juridiction, Nous relevons ce prefien-
t1on de 1a part de Varchidiacre et du doyven de chretiente, qu1 CeX1-
geatent de l’abbaye certains droits, IR redemptie altaris (3)
raison des Daroisses de Bunsbeek, Perwez, Jandrain et autfres,
V’avenement de chaaue prelat mercedem exforqguent Cette PLAa-
tıaue qvaıt deja Q  Q condamn6e, entachöee de sSımon1e, Par le
pabe Urbain [EE Dans le Cas present, l’abbaye os’etait aUssı adressee
Au Saint-Siege POUTF 1ıberer de CcCe charge, et Celestin HIL SC  —
LOUr, döaclara “ abusives ’ les redevances exigees pPar les arch1-

üne mıinute de jugement. Nous resistons DAaSs plaisir de rapprocher les
conditions de la prescription trentenaire, d’apres cet cte de 1188 et notre ode
Civil ' Quiete, pacifice, sıine interruptione, SINe legitima calumpnia, Justo Hitulo,
bon  a  a +ide Pour pouvoir prescrire, il faut Uun: pOossession continue et NON inter-
rFOMMPue, naisible, publique, NnO  $ equ1ivoque et titre de proprietaire A 2229)(1) Acte de Guillaume, irere Au duc de Brabant, 11909, ed C 272

(2) Actes "Albert, abbe d’Heylissem, 1199, et d’Engelbert, doyen du concile
de Louvain, 1204, C 273

{3) Au sujet de droit, VOIr M, Introduction l’histoire Darois-sz'al_e d u dio0c9se de Malines, 256
Anal. Prsem‚_
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diacres et doyens (1) La prescription papale mı1t tin ditferend
Darns concile diocesain, qul eut Heu DCU la deecision du
DaDe tut actee et les archidiacres promirent de coniormer, tout

trouvant unNe ormule QUul devaıt leur aisser lıbre actıon Lave-
11r (2)

Les bıens de Ia communaute etaijent Ou]OUrSs CXPOSCS la mal
veillance eti 1a cupidite, Innocent 111 ans acte general donne

tout LOrdre de Premontre, ordonna toutes les autforıtes eccle-
S1astıques de proteger Ordre contre les in)Justices dont 1l pourraıt
eire L’objet TMeine recourant au  e PeEINES CANON1IQUES les plus
SCVEeTtrTES (3)

Les profectieurs du domaine

o1in de QOUuSs de vouloir taire CTYTOILE UE les Jargesses des ONa-
teurs n avajent engendre UUuC malveillance ef CHVIEC, u les vre.-
1euxX irouvaijent debordes ans la defense de leUurs interets empDoO-
reis Les attaagues, ont L abbaye et L’objet avajent Ssuscıte autour
d’elle maınt defenseur, CuL SUrsissaıt l ”’heure sombre du danger,
taisant DITCUVE e amıtie e SAallıs calcul

“aurore de Fabbayve naissante place Ia proteciion de F1o-
reite abbave-mere pouvaıt TeTINeTr le sang Qu1 et sortı de SS
Ve1NSs c7 de 19ın VEC uUuNe sollicıtude maternelle, elle veıillait
bien-6tre 818}  m} seulement spirituel 11a18 materiel de 1a 1Na1sonN,
est {a plus UunNne SUPPOS1IUON, Floreife, Qu1 avaıt entoure oute
la genese de l abbaye d’Heylissem, connaissaıt les hautes qualitesN y  w ——  @ —n esprit et de COQCUT de celu auquel elle avaıt contie les destinees
de Ia nouvelle ijondation, INa ls eNe savaıt 11 avaıt unNne AT

profondement mystiate et dUuC SON INSOUCILANCE, DPOUFTFr DasSs dire, SON

dedain des choses de 1a terre auraıt DU une FrCeDErTCUSSION tuınes-
te SUTr le ı1en Slire materiel Floreife d’'y OI1r Ce tut Ia do-
mande de (rerland abbe de ce abbayve, auUue Rome donna

(1) KX Darte vestra, 9 ]Juin 1194 &d 266 Z Laenen, C:
tait mention d’une prohibition de Celestin 111 1194 S agit i} peut etre 1ä deB ” ı0® 5 W D 8 ı ı aa Lacte present donne faveur Heylissem, Car le Bullarium omanıum COL-

jen pas une hulle speciale suje
(2}„salve {amen JUuFe episcopali HNecnün archidiaconi o7 decani quod ıllis

debent habere. Acte de Thierry, prevot de Maestricht et archidiacre de Liege,
1198, d og 208

(3) Ad quos littere, d’Innocent HT, IMartrs 1199, ed C 271,



51Le domaine d’Heylissem
une confirmation dietaillee des biens et proprietes de l’abbaye
d’Heylissem (1)

En tace de 1’animosite des bönedictins de Florennes, VOU-

drions placer d’abord les sentiments plus fraternels des cisterciens.
Les CeuxX jeunes Ordres, Qui fraternisaijent ans le meme ideal, ten-

daient aUss1ı rapprocher et donner la ma1n.
Nous SAavVOoMNS COMmMeNT les autorı:tes de ces ÖOrdres, pOUT övıter

olte complicatiıon ans l’exploitation du domaine, avalent conclu
14 accord, stipulant GUC les mMa1sonNs des deux Ördres serajent tou-

JOUurSs distantes de eux lieues Au MO011S et les srangia une lieue
(Zj Cet accord devait SerVIr de lıgne de conduite DOUI les fondations
utures, ma1s 11 aisaıt qu äa Heylissem rouvat devant le taıt
accompli, La grangia de S5eumay, SOUS Perwez; n etait DAaS distante
de deux Heues de celle de Mellemont, SOUS Thorembais-les-Begui1-
NCS, qui appartienait Au cistereciens de Villers. Un accord L’amiable
atı suje  + de L’expiloitation de Ces termes pouvaiıt qu eEtre tavoO-
rable ]a bonne entente, f{ut conclu en 1153 (3)

5’11 ost question une pro£ection eiiicace, c’est C155 le Saınt
Diege que devons avant tout diriger 18185 regdards,

n avaiıt DaS Sui71 Que L autorite papale, DAr e O1LX A’”Hono0-
rilis E eut PrIiS SOUS protection apostoliaque tOUs les biens des
premontres (4) Chacue abbaye particuhier s eiforca d’obtenir

diplöme CD- sujet Ce tut le Cas POUF Heylissem, La premiere
bulle, concedee taveur de ce abbaye, est MOo1Ns explicite quan

cette sauvegarde, Innocent H 1a tondation du L1OUVEAU

monastere et dacide Gu«c la maıson devra tOUjJoUrs continuer dV’exister
et qGue ses proprietes sSeront inalienables (5) Ia buHe st1vante tirt
plus explicite : ce fois Vahbaye est placee SOUS la protection du
Saint-Siege (6)

noter dans cet ctie lexemption du pavement de Ia ime, H
O  G dit que V’Ordre de Premontre, aqtant que celui des cisterciens,
{1) „.dilercti Domino Sl religiosi f 47  - Georl afid 7 FTorettiensis bbatis precihus

inclinati. Bulle Desideritum quod, d’Eugene 11L, INAaTs 1145, ed XXLIV, 185
(2)

1910
GCir d, Vio de sair? Bernarrl‚ A° édit. I! 197 Paris,

3 Accord entre les deux monasteres, FES: ed E  CD ıE SSS fhorembais-
les Beguines, COIMMIN, de Brabant;, ant. de Perwez, “

(4) C, Bibliotheca Praemonstratensis Ördinis, 621
(5) Bulle Keligiosis desiderüs d’TInnocent IT, maı 1135, ed Cıy 187
(6) ...prefatum Tocum..:. sub hboatı nefrı of nostra nrotfeckhone SUSCIDIMUS. Buüulle FADesiderium quod, d'Eggéne EG MAars 1145, d Cg D, 189
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avaıt recu des SOn origine l exemption complete du payemen de la
ime DOUFr les terres cultivees par CUX, ainsı que DOUF leurs AN1ImMAaUX.
Heylissem b  ene  f  1C1e  B SW de ce faveur des termes tr:  es clairs :
ane aborum vyestirorum QuUOoS DFOPFTIIS manıbus auf sumptibus COl-
[1S, SIUVC de nutriımentis animaliıum vDestrorum nullus OMMINO clericus
ye! laicus decimas vobis exıigat (5) Plus tar Alexandre 188 LCeILOU-
velle la protection generale du Saint-Siege, ma1is le Drivilege des
dimes est redut au  b novales, tut d’ailleurs le Cas chez
Tes Cisterciens ce epoque (2) Le meme pontife donne eNCOTE
plusieurs privileges, qui convient de noter, au i  r  Is reprodui-
sent des CONCess1i0Ns generales donnees tout l’Ordre, ma1ıs
rencontre qu une fOo1s, pendant oute 1a durege du He siecle, pOUurHeylissem, le droit de celebrer emps interdit, le droit de FeCcevoir
les saıintes huiles, de faire CONSaCrer autels et eglises, de taire ordon-
Znier les religieux Salls devoir des droits, Dar l eveque de Liege,

Par n importe que] autre (3) noter äaUssı le privilege de Celes-
tın JIL, 1berant l abbaye du droit de redemptio altaris exX1ge Dar les
dovens de chretiente et les archidiacres (4)

En dehors de Ces CONCESSIONS generales, d’autres atfectent plu-
tot la confirmation de donations plus particulieres ; l’antipapeCalixte 88 contirme l’abbaye l’eglise de Perwez et de Jandrain(5)le meme confirme le cCouvent ans la possession une ferme (curtis }StOcquoy, de huit bonniers de terre Molembisoul et de Fa ime
entiere de cCe ocalite (6) Clement 11 la DOossesion de
Bunsbeek, de Pellaines e 1 d’Heylissem (7)

(1 AHEB, XAXIV, 189 Cir Lamy, Z’abbaye de Tongerloo,173
(2) Sane novaliırm vesitirorum Que Proprus manıbus auf sumptibus colitis SeHde nutfriımentibus VDesirorum animalium, nullus OMNINO vobis decimas exigat.Bulle Religiosis desideriüis, d’Alexandre HIL, INaTtrs 1179, &d C 228Dans la bulle generale, donnee pPar Innocent 88| POUTr tout L Ordre, le privilege estrenouvel& DOUF les dimes: vel decimas aborum Senun nufriımenterum SHOTUuMm,Spretiis privilegiis apostolicis sodis extorserit... Bulle Ad QUOS, du maı 1199,XXV 271 Reste O1r qu'i] dire de l’authenticite de OCU-ment du texte question, Car 1OUS n avons .  M qu une cople, et l’acte estpas mentionne ans la collection de Lepaige,(3) Bulle
228

Religiosis desideriis, d’Alexandre 1L, 1179, ed XXIV,
(4) Bulle

(5) Bulle
Ex parfe vesira, de Celestin 1888 Juin 1194, ed XÄXV. 226

(6) Bulle
Consuevif, sept 1172, XXIV, 217
Ex QuUe, sept 1172, ed Cor 218(7) Bulle Jusfis pefenfium, INars 1/ s ed XXV,



Le Aomaine d’Heylissem
Nous parle auparavant de ] intervention de Victor 1V
taveur d’Heylissem [1}: eti GuSs rencontirons 1C1 des diplömes de

Calixte 88 faveur de l’abbaye (2) Quelaues historiens, reira-
cant le pDasse une abbaye JTIie siecle, pensaljent devoir dsfendre
ce institution de V’accusation d’avoir SU1V1 le partı A’un antıpape.,
Les Barbier, ans ieur Histoire deo Floreifte, pretendent que le pre-
lat Gerland n a SU1V1 Victor I  ’ que gu 1 avaıt (Dr  tie torce par
Henri de Leyven, prince-eveque de Liege (3) L’historien de Tonger-
100 rejouit de n avolr trouve que des bulles de Victor et pas
d’autres antıpapes ( Naous PCeNSONS aue la plupart des abbayes
premontrees belges, peut-eire aUss1ı celles de la Rhenanie,
ont VQ  \Ö)  A partısans du partı Sibelin jusqu en 1179 Tongerloo, DAr
exemple, resta rapport AaVEeC Alexandre d’Oeren, prince-&veaque de
Liege, qu1 su:vaıt Das pPas la politiaue de V’empereur ; Tongerloo,
Floreftfe et Heylissem 6taient les partısans de Raaoul de Zaeringhen,
avant que celui-ci veX tut reconcilie VeC le DaPpe legitime, et alors
3USS1 le suivirent ans cConversion, TL  etaıt Ia politique de Liege
qu dominait et la su1vaıt aveuglement,

Cetie politique etaıt celle de l’Empire. Quand, 11595, Frederic
Barberousse allait replacer le PaDe SUr SC}  $ tirone de Rome, 11 vaıt

cote de 1ın le prince-eveque de Liege, Henri de Leyen (5) De
gibelin, Gerard d’Heylissem obtint plusieurs confirmations, et meme,
avant depart POUFr l'ltalie, le pontife de Liege expedia tro1s actes,
contirmant des pOoSSess10Ns de l’abbaye (6) Quand plus tard Barbe-
rOusse rompit AaVecC le PaDC, Henri resta fidele l’empereur e{t,
cCompagfnıe de Weric, abbe de Saint-Trond, il alla reconnaitre L’anti-
pape Viector Lodi Les abbaves premontrees, qu1 avajent des
proprietes ans le diocese de Liege, avatjent SU1V1 la meme inspira-
tion Que leur maitre et malgre les protestations de fidelite du Cha-
Dıfre General de V"’Ordre PaDe Alexandre {17 (7), ils resterent
les partisans de Victor. L’abbe de Tongerloo rendit-i] pas Der-

(1} Voir
(2) Voir notes 3 et 61
(3) et i r', Histoire de abbaye de Floreffe, IV Namur, 1890
(4) Lamvy, IL’abbaye de T’ongerloo, et Comme partisan de

Victor il ite Tongerloo, St-Michel, Cornillon, Parc. Nous POUVONS ajouterHeylissem, Ninove et Floreffe.
(5) Cir r ı1 5; Histoire du diocese ef de In principaute de Liöge jusqu auXI1He siecle, 552 Liege, 1890
(6) Acte de 1154, XXIV, 195 cte de 1155, 198 ; cte de 1155 199
(7) Oir la bulle de PapDe, 1162 Le Paige, Bibliotheca FTaemonRn-

siratensis Ordinis,
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sonneliement italıe POUF metire C112 relation AVEeC Henr1 de
Leven ei aVCC Raynald, archeveaue de Colosne (1} l’abbaye
d’Heylissem, 11 o’ötaıt leve difficulte VCC l’abbaye de Florennes,
Par ] appu! de MS heureux intermediaires, l Iui tut facile Lr  1  nte-
1esSsSsSertT le Da Victor La delegation, qU«E choisit le
pontife, maraua une +0:  18 de plus la rame SU1VIE ; Brunon, archi-
diacre de Liege, ot NC sibelin SO  wa maiftre, L’abbe Weric
de Saint-Trond, Qui aıt moment talre SsSes sentiments bönedic-
tins CT  IS Florennes, devant la vehemence de 6SC \  O  %b politiques,

CES insirumen({ts, ı antıpape contia L’enauetie, qu1 avantagea SIN-

gsulierement L ’abbaye d’Heylissem (2) Plus tard, Henri de Leyven,
avant Ad’aller taıre ia guerre Halie AaVEeC Barberousse, conceda
CHCOTC, dans synode diocesain, e11xX autres ettres de contirma-
tion Heylissem (3)

at-1] Heu de jeier la pierre ce abbaye DOUT SOM attache
mouvement antiromaıin Nous le CrOVYONS pas Dans ce

question 11 faut reconnaitre GUuC S1, plus tard, Vietor tut TecConnNuüu

iM intrus, ia solution IHx posaiıt pas de SO vivant VCC 1a
meme evidence. on pourrait meme ajouter, UE sS1 peut-eire 1’ab-
baye d'Heylis_sem, n a DaS SUIV1I les eveques de Liege AVEC srande
conviıction, oıtuation locale la placaiıt ans le CaHmıp sibelin, et
eile SsHivıt fout CS le mouvement AaVecC graın d’opportunis-

(4)
L’abbaye a Heylissem trouvaıt alr  bd contins de 1a princıpaute

de E  1e$e e L’evöque etaıt SOI} protecteur naturel et SOTI maıtre 1imm6®e-
diat ans beaucoup de choses (5) Si V’abbaye SU1V1 ® princes-
eveques jJusque ans Vengouement des idees politiques, les pontifes
de leur cote ont cesse de proteger, de defendre et d’avantager
inst:tut monastiaue. Alexandre de Juliers, des le debut, contirme
la premiere donation (6) Henri1 de Leyen multiplie les actes
taveur (7) Alexandre d’Oeren, gibelin tres prononce, accorde la

(1} Cir H Lamy, aÜobaye de Tongerlo0o,
FU  2) Voir plus haut, 27
(3) Acte de 1164, ed XXIV, 205 ; de 1164, Grr 207
(4) Voir le Jjugement de Lamy, Ciz
5 Les premieres bulles disent textuellemen : Salva NUMLFUM diocesani epL-

SCopDI reverentia Buhlle d’Innocent IL, 1433 ed XXIV, 187 aiva dioce-
anı episcopi CaNONILCA Justifia. Bulle Eugene LIL, C-; 190

(6) Acte de H32 C.y 185
(7) Actes de 1145/64, ed C535 192 : de 1154, 197 ; de L3, 198 ; de

1155, 1 de 1164, 205 de 1164, 207



T o domaine d’Heylissem
me Faveur V’abbaye IB ei c’est probablemént Par SO  . interme-
diaire, qu«€ OUS la bulle de l’antiıpape Calixte {11 (2)
KRaoul de Zaeringhen dedaigne pas la mMeme obsequiosite SIE de
meme gu Albert de Cuyck (4)

En cıtant dernier, dont "allure tres catholique eNVvVers le
Saint-Siege est CONNUE, OUS devons rappeler 1C1 autre NOMN, celu1
de Varchidiacre Albert de Locuvain, plus tard; le saınt mariyr de
KReims. Pa SOTI intermediaire Jl’abbaye obtint la contirmation de la
<  “ de Jandrain (5) et termina ıune contestatıion suje de DOS-
sSessions_ a PeHaines (6) Sa bienveillance CHHVEeTS l’abbaye avaıt
Irouve ec  hoO. Quand quelques annges plus tard, Lothaire d’Hooch-
staden uSsurpa le trone episcopal de Liege, Albert, elu du chapiıtre,
dut prendre la iuite, et SUr le chemin de Vexil OUS Iın decouvrons
COMMe compagnon L abbe d’Heylissem {7) AÄpres la mort d’Albert
de Louvain, eut Liege 1839 autre intrus, Simon de Limbourg, qu1

tut Das TEeCONNU DPar le papc Heylissem eut rapport VeC
u  : S Ce est au avec le regne d’Albert de Cuyck adue le 1  ı1en
rattache et UE le pontife de Liege devient de NOUVEeAU le protfecteur
de l’abbave,

D’ailleurs, 1 l’abbaye d’Heylissem avaıt tidelement SU1V1 les
eveaues de Liege ans le schisme, elle les survıt tout aUSssı docile-
ment ans la o1ie de la reconciliation. Nous SavOons 1 Labb  e  S
Albert d’Heylissem etaıt du nombre, quand, LE79 l’eveque de
Liege s’6tait rendu Rome POUFTF le concile, celehre apres “"extinc-
tion du schisme, compagnie d’ıun Srand nombre de che{is d’abbaye
Qu1 avaijent adhere Iu  j > Ce qu1 est certaın, c’est qu en ce
meme annee 1179, l’abbaye obtint une bulle de confirmation du pape
lexandre LEL et Que tut la bulle la plus etendue, 1a plus expli-
cıte et rentermant le plus de privileges aque l’abbaye eut obtenue
jusau’alors (8)

ce meme epoque, le cardınal Henri, eveque d’Albano, —_-
voye Allemagne legat, et qu1 reunit ‚eb} Liege concile

(1) Acte de- d Cop 211
(2) Bulle FEa qQqUE, SSS ed C.p D, 218
(3) Acte de 1181, 6d XÄAÄV,

AÄctes de 1198, C-y 267 et de 1198, ed CD 270
(5) Acte de 1188, ed C 267
(6) Acte de 1188, ed Coy 264
(7) est temoin ans acte, donne Dar Albert de Louvain, Reims, en

1192, ed AHEB, ALIL, 1882, 265
(8) Bulle Religiosis d esider_iis, INaTts 1179, AXIV, 288
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cirige contre l empereür Frederic, intervınt double reprise fa
ve d’Heylissem (1)
i Héylissem sunyvaıt Ia politique de Liege ei de Cologsne, 11 taut

rattacher mouvement au  b idees religieuses, s’agit nullement
de politique, Heylissem, nı les autres cCouvents des premon{res, Qu1
adhererent partı gibelin, depensegrent pour soutenır la
puissance de l’empereur., L’influence de celu1i-cı avaıt d’ailleurs
consıderablement baisse 1105 provinces (2), et OUS aAaTr-

pas que les ucs de Brabant, dont la politique etaıt OD
s!tion Vec celle de 1' Empire, a:ent jama1s garde auelque ressenti-
men i egard des abbes premontres, satellites des princes-£veques
gibelins, Au contraire ils cesserent d’acecorder cCes abbäs unNne

large protection
est UE les S de Brabant, doublant leur bienveillance,

s ingeniaijent DaS seulement Servir de soutien ja A l’abbave d’Hey-
lissem, aQes autres abbaves norbertines y Brabant, Parc,
Jongerloo, Averbode f Grimbergen, POUFr cıter UE celles-ci,
le Cas echeant auand l’une l ’autre GCCAasıoN presentaift, ma1ıs
ils tenaijent charger de Ia mission otticjelle de protecteurs et
s’arrogeaient volontiers le tıtre d’avoue (3)

OUr l’abbayve d’Heylissem cependant les ingerences turent
Das hätives. Ce est qu'en 1165 aque OUS rencontrons premier
acte, celui de Godefroid 111, duc de Louvain, attestant 1a donation
de Lalleu de Linsmeau, de la dime de Seumay et d’Agsnelöe, SOUS
Perwez (4) ei 1171, Ou il donne ui-möme l’eglise de Perwez et
tOus les droits qu1 dependent, taut ajouter au ıl dut d’abord
iberer ce propriete, L’avaıt cedee böenefice comte de
Duras, celui-c;i avaıt infeode KEngelram d’Orbais, Qui SO  5 tOur

avaıt ced:  e Ia moitie fief Godefroid de Sombreffe. Avant de
lesuer C ıen Heylissem, lo duc avaiıt d)\ obtenir le consentement
de Ces tro1s DO  s  X (5) En 1188, Henri L, dont connait les
tendances DIUS Ouverities delier los abbayes norbertines de leurs

{1) Acte de MAaTts 1188, XXV, 260 ef de 1188, ed C 264 Au
sujet de cardinal ei de MissS10nN, fr. Da ESs: Cop 595

(2) Pirenne, Histoire de Belgique, e L, 223 et Bruxelles,1909
(3) Cfr. Lamvy, L’abbaye de Tongerloo, 183
(4 En 1165, ed ÄXIV, 212 et 213
(5 En 1174, C:, 214



Le Adnmaline d’Heylissem
attaches i Empire, entre scene Heylissem, ei lu1 ratithe la
donaticon de In grande et de 1a petıte ıme de Jandraın (1)

notier cependant, que SCI2A auen 1204, que le duc tera
Va  1  b  O1r SO  — 1ire d’avoue de L’abbaye (2)

Äu suzet de ce avouerIie, ı1 presente quelques ta  115 DAaL-
ticuliers, iger de Wavre donne l’abbave le hameau de deumay,
SOUS Perwez, mMaı1ıs 11 reserve l’avouerie (3) De meme Ia COUT de
Langwaden tı3t concödeie Dr le noble Chretien, AaVeC togtes es liber-
t£s possibies, hormiı1s Y’avouerie (4)

L’exploitation du domaine.

Une ätude approfondie de 1a mise C111 valeur et de ’a dministration
4 domaıne d’Heylissem OUS meneraiıt LroD loin. 1.es donnees A’ail-
leurs Qu1 QUSs sont fournies DOUTF premier sı1ecie d’existence
sont PaS riches POUrFr OUS permeifire une Stude fouillee SUFr

toutes les questions qui ont trait suje
Nous QUuS contenterons d’appeler LP’attention SUr cote Dar-

ticulier.
S le domaine des premontres devenaijt productif, grace au  b

nouveiles theories d’agriculture au ’ils inaugurerent, de concert AVeC

les cıisterciens, i} faut ajouter aUsSs1 aGue la grande torce de leur
SUCCES agricole trouvaiıt place ans l imposition du ravajıl manuel,
commande tOoUus les religieux, Chanoines et freres Ia  :n8  1CSs rivaliserent
ans le dur Iabeur de 1a terre.

Le nombre des travajlleurs trouvaıt par des 3abel
auı voualjent eti 1en couvent, et -  qu1, ans l’histoire
nastiaue, portent le 11011 de sainteurs. oOur l’abbaye d’Heylissem
OoOus {rouvons eunxX Cas,

81 ost d’abord question une temme, appelee Oda, Qu1, du CON-
sentement de N AS Darenis, donne Heylissem, et Qu1 apporie

(1} Acte de 1199, d XXV 262 Au sujet de la politique de prince
VOLT metis, Henri l! duc de Brabant, 265 Bruxelles, 1908

(2) Ed XXV, 276
(3) retenta SL: fantfumodo justa avocatıin Dro defensione scilicet ecclesie.

cte d’Henri de Leven,; evV. de Liege, 1154, ed XXIV, 197
(4) .„.‚prefer avocationem DOSSCSSIONUM. Bulle d’Alexandre HE, 1179, Car
229 Langwaden, pres de la ville de Cologne, KRhenanie. est que

furent transportees les norbertines des couvents de femmes, tondes PAarHeylissem, Chapeauvau, Stocquoy, Seumay, Meer-lez-Gossoncourt. Ce futte seul de Ces Couventis de jemmes qui subsista jusqu ä la tin de “ancien regime,Cir. et, Urkundenbuch Für die Geschichte des Niederrheins,E 312 et Dusseldorf, 1840
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mMmeme ieMDS uUune dot considerabie quatre bonniers de terre
et 58 courtil, taut Croire que SCS heritiers turent 1attes de la vıie
mystique de Ieur parente, Cal apres moOrT, 1  E  Is doubierent la PIrC-
miere dot, charge cependant du payemen de deux deniers pPaTr

Ia Saint Lambert (1) Le second Cas est plus expressit, He cheva-
lier Wiric prend parmı les seris de SO  un domaine U1LLe temme, nommee
Christine. ] emancıpe de SOIL servaße, Par la charta [ibertatis,

et il V ’at*tache Labbaye d’Heylissem VeC oute posterite,
Les conditions de ce sujetion spirituelle trouvent clairement
SHnOonCcees ans document * chaque annee, le Jour de 1a Nativiıte
de ia saınte Vierge, elle paljera unNne redevance capıtale, POUFL e 1Jle
et DPOUTF descendance, POUF le servage suivait regle -

Darlus seqguitur ventrem, denier Par tete Quand parmı sec>5

entants homme unNne fille marıient, paycra DOUF la “licen-
ce S1X deniers patron de l’eglise, La meme est due
l'ent\errement. Cetie amille SCIa SOUmiSe justice 1L’abbe du —-

nastere et DOULTS recourir L’eveque de Liege Qu«c Ss1 le premier
est defaut (2)

Arrould de Gundegem cCe  © ans les memes conditions V’ab-
ave toute UÜNe famıille de mansıonnaires, qu il possede Pellai-
L5 (3)

ost FEINATGUCT aussi, concernant cette accro1ssance de la
main-d ouvre, GuE les seris ei mainmortables, attaches UTE pro-
\  Q  nvn passent celle-ci L’obeissance du NOUVEAU proprie-
tajre (4) Les ocuments tont d’ordinaire pDaSs mention de
transiert des habitants, et c’est alssı le Cas DOUF le chartrier d’Hey-
lissem. Pendant fOut le du TIe siecle, OUS n en trouve
üue de tTraces, Dans Uune charte, il est question de Ia donation
de P’aHeu de Linsmeau et l’on ournit inventaıre general les
© Q  - d’eau, moulins, pres, bois, paturages (5) Survient une

seconde charte, quan transtert de 1a meme propriete, et 11 est
ajoute 2ans L enumeration CUu Famıiliis (6) La donation de Buns-

(1} Acte d’Henri de Leyen, eV, de Liege, 11595, d XXIV. 199
(2)} Acte "Albert de uyck, eV, de Liege, 1168, XXV, 270
(3 Ibidem.
(3) Poullet, Histoire politique interne de Ia Be/gique, 332 Louvain,

1879
(5)} Acte d’Alexandre, eCV, de 1  e, -  P ed XXIV, PABE
(6) Acte de Godefroid, 1164, ed Cryg 213



Le domaine d’Heylissem
ecck comporte aussı la Cess:ion une famille (1). 1} est de meme

POUTF la villa d’kelen (2)
Cet aAaDCEICH de 1a genese et de L’evolution du domaine de 1’ab-

baye d’Heylissem aıı 1lie siecle, OUS donne un  ® idee, s1 Deu CON1-

plete so:t-elle, de e V1 eEconomique de l’abbaye naissante, et place
a1NS1 les fondements SUT lesquels s 6tayera, ans tes siecles poste-
rıeurs, L’etude de la prosperite materielle de la srande abbayve de
1a Hesbaye,

Hasseilt. Dr SMOLDERS

(1 Dulle Keligiosis D  desideriis, d’Alexandre LiL, LUNAaT S 1179, &d C435 228
12 }Ibidem.



ENE VALSCHE KRONIEKEN
VAN CHRISTOPHORUS BUTKENS

Sıummarium UIUSs priımae partıs.
C hÄhronica Ü’anonicorum Regularium sub sancia Premonstratensium obser-

yanilıa degentium quae adscribuntur Nicolao de Alta Terra, abbatı electo
Middelburgensi, 1320, quibus ıfa AÄndreae, {undatoris abbatiae Averbo-
diensis, et ita Arnikii, cCanonici eiusdem abbatiae, prodieruni, LNECHNON CRhro-
NICON de ifineribus ad ferram Sanciam, aliaque D'  y quae«e Albericum

auciorem habuisse reteruntur 1La Bartholomaeli de Aa, CU: chronicis
abbatiarum Floridae Vallis, Lintrensis, et de Nazareth Liram, qQUas
fundavit ; ita Ermengardis, primae abbatissae Lintrensis, ita Elisabeth,
primae abbatissae in Nazareth) Omn1a talsa et suppositicia SS demonstrantur.
u 1650 DIOTSUS nota  g  1  S fuerunt : 1ps1 aucfiores, quibus adscribuntur,

vixerunt quidem, Arnikii Averbodiensis ad id tempus nullum invenıtur vest1-
gium; 1eC Ermengardis prima abbatissa Lintrensis fuit, ÜeCcC Elisabeth 1n
Nazareth consiat Bartholomeum, qui in omnibus illis chronicis saep1us NnOM1-
naiur C +titulo de Aa aliisque notabilitatis argumentis, ad eundem Ün nu
alig nomine fyjisse notum Bartholomeum, civem T henensem, ve] etiam Lanio-
nerm Tandem oman1a D'  $ GQua« licet antea DIroFrsSus ignota, ita inter cohae-
renf, ut alterum ab altero confirmetur, simul estiam reperta fuisse dicuntur apud
Chr e post ej]us mortem 1650

Bij de studie Van het leven der Gelukzalige Beatrijs Va  - Naza-
reth, OCr de Inleiding tot de uitgave van hare mystieke verhande-
ling Van manieren DOaN Minnen (1), wWas ik toe sebracht
geworden oock navorschingen te oen Ver aar vader Bartholomeus.
Over hem toch wordt in verschillende bronnen verschillend bericht.
In de biographie Z1]n dochter, die kort dezer dood Vervaar-
digd werd, die gewoonlijk, hoewel nıet geheel ten rechte, van

Willem van Afflishem heet te zijn 2),; 18 het eerste hootdstuk u1t-

(1} Zie Dietsche Warande Belifort, AXV, (192 352 vig Een nieuwe
schrijffster uif de eersie der derfiende CEUW, door Reypens en

Van Mierlo ; Jun
Dit leven vanm Beatrijs 1s noß niet uigegeven, Een handschrift berust

te Brussel, Koninklijke bibliptheek.> ander zeventiendeeuwsche



Valsche bronieken Dan Butkens 61

s]ltıutend 4a  n} hem ag  ; Z1}N stichtingen gewijd Hierin wordt hij
voorgesteld als AA eenvoudig burger Va  n Thienen Hij was ece  3

MAan, 1e den doo Van Z1]0 Gertrudis, Z1]1 vermopgen,
dat wel 1et gering za] Zi]n geweest Z1)M beste krachten besteedde

eerst deaanl het oprichten van rıe Cistercienserinnenabdijen
abdij Va  —$ Bloemendaal (Florival) daarna die Van Maagdendaal
D1j Oplinter, eindelijk die Va Vrouw V3a  a Nazareth bi} 1er
wWaar 1J e  ” hoogen ocuderdom overleed. Telkens volgden hem
Beatrijs itwee andere Z1]nNer dochters, Sıibilla Christina, EeVenNn-

als Z1]N Z.060 Wicbertus, terwijl Z1]N oudste dochter monialis bleef
de abdij Va  w Rameia (la Ramee), Z1]1 oudste Z.OO11 kanunnik ı

de Premonstratenserabdij Va Averbode
och Bartholomeus wordt ook herhaaldelijk vermeld het

leven Va  — den zaligen Arnikius, dx9 den 17en Maart 1208 te AÄAver-
bode geur V3a heiligheid ZOU overleden Z1]N 1er echter draagt
h1j den adellijken aaml de Ag, wordt hij als ee  w heldhaftig en

roemrijk ridder voorgesteld,
Het leven Va  $ Arnikius werd druk uıtgegeven het Jaar

1682 te Antwerpen, D1] Slevers, te met dat Va den eersten
aht stichter der abdij Van Averbode, den zaligen Andreas In
den titel Va eze uıtgave wordt gezegd dat eze levens getrokken

u1t Chronica Canonicorum Regularium sub sancia Pro-
monsiratenstum Observantia degentium, OOT e zekeren Nicolaus
Ita Jerra of Hoochlant die in 1330 tot abt an O
Vrouw Van Middelburg verkozen werd Deze ZOU, aar Z1I]N eigen
geturgenis, Z1]N kronijek hebben geschreven tusschen 1294 het
Jjaar VE  m} Z verkiezing tot 12 hooge waardigheid

In de negentiende eeUu w werd de uıtgave Van 1682 nog ©eeNs
herdrukt als bijlage bi]j het werk Notice historique Sur Pancienne
abbaye d’Averbode (1}

schritt de Universiteitsbibliotheek te ent T 165 Henriquez heett het
met verkortingen weglatingen opgenomen Z1]N Quingue prudentes Ir  4
Antwerpen Cnobbaert 1630 Het eerste hoofdstuk met het leven VvVan Barthelo-
IQeU. siaa zZO  ® goed als volledig Men kan het daar nalezen

(1) Gand et Gyselinck 1849 Naar deze uıtgave VErW1JZCN W1] gewoon-
lijk Dit werk verscheen zonder Hadlii Va  } schrijver Als zoodanig geldt
ters De eerste uıtgave, Va  $ 1682 werd bezorgd door De
heele titel Iuidt C hreonica Canonicorum Regularium Sl sanctia Premon-
siratlensium observantia degentium, SIVE exIracium quodam libro, Der Nicolaum
Alta-Terra, 1U 2 HKoochlant abbaltia Sanctiae Martae Middelburgi eIlan-
dia religiosum, In membranis descripto, guem dicit ze inchoasse aNnNnO 1294 finem
er eidem iIMDOSUISSE Cu eiusdem loci abbas olTerctus existeret NNnoO 1330 In
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In het leven Va  ; Arnikius wordt dikwiils C  a} andere kroniek-
AXYDeEtiCHS de Doust ot van ter Doestschrijvei genoemd

u1t de bekende Cistercienserabdij ten NOOTüeCN Va Brugge Deze ZO  Cr

Z1]1l Chronica de itineribus ad iorram sanctam of Jerosoelymitana
expugnatione O, A, OVECT de heldendaden Va Arnikius Bartholo-
inNeUus berichten, (ver dezen kroniekschrijver ond il vermeld,
dat hi] uit het Fransch ıB het Latin vertaalde CCeT1 geschiedenis der
kruistochten met den tite] Chronicon Terrae sanciae SIVe FExpedi-
10123 DTYLNCLDETN c{ baronum catholicorum torram sanciam Dit
werk dat WI1)J kortheidshalve Kruisvaartkroniek zullen nNOeCEMEN,
bevatte C  a volledige geschiedenis der kruistochten, van den Ber-
Hardıts at tot aa  i den Lodewijk Ze 15 helaas verloren gepgaan
en werd nOoO1T druk ultgegeven och OOT geschiedschrijvers
eel sebruikt seworden In de 1Ve XVe CC W Z  e iNeeT-

maails Z1]1ı aangehaald Christophorus S ( bezat
nOop C'  w afschritt Van (1)

{it echter 1et het een1ıge werk Va Albericus Öp Z1]1. aanl

komen NOß 22n leven Va  n den zaligen Bartholomeus de Aa, met de
seschiedeni1s Van diens stichtingen eCe1 leven Va de Ermengar-
dis, eerste abdis Va  z Maagdendaal, D1) Oplinter ; CCl leven van

de Elisabeth, eerste abdis Va  o Vrouw V3a  3 Nazareth., och
ook eZzZe werken ZIjiı verloren gegaan

en andere monnik, Victoricus Thosanus, ZOU het werk Va  an

den hebben voorigezet tot 1363 jadarı Valı ZIIN docd ı de abdij
Zwyveecke bij Dendermonde QK Va  ( eze werken ZO  u

181038 de handschritten hebben bezit sehad (2}
Deze Albhbericus Z CT vcornamelnk het leven het werk

aı Bartholomeus tat onderv AS Z kronieken hebben gemaakt
Voor de .Aı Roatrı  18 7ader C 7% M7  OOT de Seschieden1s Valı diens
stichtingen Z  (a hi] Acrhalve S voornaamste TON M aanmerking
komen : hij moet ONSEVEELF seliktindie meft den schrilver Van Bea-
{tr1]1s‘ leven,Ja Mmisschien nog wart vroceper hebben geschreven, Maar

Iucem dedit 0ONZ De u1tgave werd opgedragen ag  in den toenmaligen ahbt Va  3

verbode, Servatıus Vaes, AaAnı W1E Äe uılgever beweert door ebeden
smeekingen te hebben moetfen ontrukken,

(1 Aldus hem Biographie nationale, art Alberic de Thosan, door
Van D-e I ZTESS L, blz 171 vig Dikwijls wordt NZe schrijver de T’hosan

enoemd Dat moet natuurlijk Z110 ofwel T’hosanus ofwel 41177 for Doest
(2) Viande Putte ] EFarn Chronique de abbaye de

er Doest, (in: Rocueil de chroniques, chartes, efic publie DAr Ia Societe d’ömula-
Hon de Brüuges ; Premiere Partie, Chronigues des monasteres de andre Bruges,
Van de Casteele-Werbroeck, 1845, blz
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70  — wel Seen hocD bestaan no9 oit zılme werken eru te vinden.
Daar echter Rutkens Z nop in de XVile in z11n bezıt

had,; kunnen de seschiedschrijvers ut hebben 2eDW Die bijzonder-
heden OVCL Bartholomeus C Zn werk, die 1et staan vermeld 1n
het leven Va  an Beatrijs, zullen dan vermoedelijk aan Albericus z1]n
ontleend, Het treit dat 1n al eze kronieken Va  F Aldericus, Bartho-
lomenus bepaald de Aa sencemd wordt

Als hocofdbron OOT de seschiedeni1s Va  k Bartholomeus, 1e W:

noQ Ikunnen raadplegen, blee  1 dus alleen OVeCeT de kroniek Van Nico-
laus d, met het leven Va  an den zaligen Arnıkius, Maar

ond il dat QVEeT de waarde de bet+rouwbaarheid dezer kroniek
sedert de tweede helit der negentiende CEeUuW verschillend eoOFr-
deeld wWerd,

C-ES, H8 zın verhandeling over de abdij Va  m Oplinier,
( der stichtingen Va Bartholomeus (1), W3as getroffen seworden
OOr de tegenstrijdige voorstelling VT diens afkomst CT aanl H1

$ D] den schrij;ver aı Beatrijs leven, Het eza2
cchter 7e= dezen laatste sSiAa2 vasi, terwij1, ZO  ® meende S, de
Aa misschien C  a} schrijtfout kon ZUIN VOa C kopiist ; Bartholo-

wordt immeTtS oool SOMMS Lanio Vieeschhouwer Senoemd ;:
ECT1 kopüst Z  _ de Aa in plaats van 1.anıo0 hebben gelezen. Want de
overlevering Va  5 de kronmjek Va 1s onzeker. En ZO00

verhaalt dat (81 d’s werk werd gevonden ın de
nalatenschap Va  a Christophorus SP vandaar overgsing in
1et bez  11  14 an Zn broeder Ailexander, die aar AaAı abt Servatitis

Va  z} Averbode meedeelde. Op dezes verzoek werden OT OOr
Sebastiaan Petit S  wee ıttreksels Va 171 $ Lcht gegeven ;

namelijk het leven VE AÄndreas, cersten abt NV-antı AÄverbode, Var  '

Arnikius: Dat 15 de uıtgave V3a 1682
Als bes1luit VE  a} Z11N onderzoeoe2k zest S, dat —— sommige DC-

gerden die hi] raadpleegde hem het gansche verhaal wilden oen
verwerpen als een verdichtsel utvindsel Va  — den uıtgever Pe’ut‚
die in de letterkundige wereld HAaar weinig geniet Dat kon

ecchter jet aa ken uıtvindsel VE  La Petit kon het
immers niet z1]n, Want Cie geleerden wısten nıet dat 1e veran-
dering Van meening wegens kloosterstichter elders dan in
dien schrijver te vinden 1S, De anvoerders Va  } de zaalk zUun
Christophorus lexander Butkens, alsook de prelaat Va  m} AÄAver-

{1) e1 S, Geschiedents der sgemeenten Oplinter, uUnsSD22 e Hauthem,
alsook der 1] Dan Oplinter., Le-uven‚ Fonteyn, 18570
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bode, Servaas Vaes. Vermits die Zeet geachte TMannen boven alle
vermoeden Va bedrog geveinscheid Z1]N, gelooven W1] dat het
PE  —} vermetelheid ZOU de echtheid Va  } het handschrift te VT -

werpen
Y

wilde de kroniek Vall voorzichtig gebruiken
staan ele onnauwkeurigheden 1n omitrent jaarcijiers

iIiNaar bevat toch bijzonderheden VeTtr Bartholomeus, die iINne  a ie
vergeefs elders Z  n z0oeken (1)

De geileerden door ets geraadpleegd misschien de
archivarissen Val Averbode (2) In de onlangs verschenen 19182  Ar
laire geschiedenis 1jer abdij (3) komt volgend oordee! OOT OVeT
het werk Va  $ Navorschingen betreffende het aa  —

Hoogland toegeschreven werkje, hebben in den aatsten tijd
met voldoende duidelijkheid aan het licht gebracht, dat 1NenN 1er te
oen heeft met e  w} verdichtse]l u1t de XVIIe CCeUW, ontstaan in S  —

tijd, waarın INe  w} gebied Van heiligenlegenden cen ®  i]jver Aa den
dag Jegde, die, O Z N zachtst gesproken, te-verregaand mag hee-
ten ' 9 (4)

Waarop dit oordeel ste1unnde wordt echter nıet aangegeven, Z00
heb il MmM1) ot Averbode gewend, te wat 18912481 aar
OVer dacht Daar zegde iINe  ; mMi1], dat inderdaad de
archivarissen der laatste jaren tot de overtuiging gekomen,
dat het geheele verhaal Va  —$ n ftabel W 3as, Zi) steunden
daarbij voornamelijk, aar m1] verklaard werd, de onj]uistheden
die in de kroniek worden aangetroffen nıet gehee]l strookten met
de oorkonden der abdi) ] de ele legenden AaariMee de stichting

de eerste jaren V3a  $ het klooster werden omluisterd het VOT =
dachte uitzien der kroniek zooals die noßQ ın handschrift bezaten
in twee redacties namelijk, aa  — den kant Fransch Aa  — den
anderen Latijn : alsof Cen falsaris eerst ın + Fransch had ge-schreven daarna 1n { Latijn vertaald O het feit o0ok dat Va  —
ccn vereering Va  w} den Arnikius VOOr 1650 geen wWAas JT =
gebleven, Men stelde zich de zaak aldus OOTr jemand ı1t de abdijzelf ZOU de kroniek hebben gemaakt, kort 1650 inen meende
elfs te weien wie, namelijk Camerarıus Lamberti, wiens
Seschrift geheel overeenstemt met dat Va  ; de kroniek. Hoofddoel
Was het leven te schetsen VvVan abt Andreas, met de geschiedenis der

(1) C: bliz 14|
(2) Misschien 00 de Bollandist, De uck
(3) De Norbertijner abdij vUAan Avyverbode. Averbode, 1920
(4) Cn blz
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eerste jaren Va  w de abdij De ita Arniki WAas INaar die VvVan

ndreas te oen aanvaarden, of, 7z00als men zegi, te helpen $ S olik-
en Bewezen moest worden, dat Averbode ouder wWwWas dan Ton-
gerloo, Ja zelits geen filiale Va  a’ St-Michiels van Antwerpen  #  4 INaar

wellicht e  - rechtstreeksche stichting Va  an den Norbertus zelf (1)
beken dat eze moeilijkheden M1] 1et konden overtuigen

dat de kroniek in aar geheel als fabel diende te worden beschouwd.
Op mi1jne vraa hoe het dan wam dat het handschriitt, 7zo00als R &.

3ad meegedeeld, in de nalatenschap Va  en C Was erusge-
vonden, antwoordde inenNn M1J, dat diıt CC  ; kneep ZOU geweest Z1]N,

het stuk AaAnl den 11a  } te brengen vertrouwen OT te W1nN-
LienNn, Dat kon ık onmogelijk I1NeN,

Daar echter de kroniek sterk verdacht werd, kon ik aar OOT

de geschiedenis Van Bartholomeus jet verder gebruiken zonder are
waarde te hebben vastgesteld, die anders ZO  C uitvallen dan 1NeN

had vermoed waardoor 1n de tot äu Sver geschetste bijzonder-
heden eel zal moeten gewijzigd worden,.

Het had namelijk setroffen, dat ook Va  m de kroniek Va  -
and werd gezegd dat in de nalatenschap Va  a Ü+

z Was teruggevonden, 7Z.00 ond ik het vreemd dat D1J jeder
work dat OVer Bartholomeus de AÄa handelde, w as komen te staan
VOOT kronieken 1e wel verloren arcenl, MNaar die toch 1in het bezit
Va  - Butkens geweesl, af inNneeTr epaald 7z00als OOT

ın de nalatenschap Vall ontdekt.
de archivarissen Va  3 Averbode hadden het werk Va  an

als bij-zichzelf-staand beschouwd, dus in de Vel-

melding dat het b1] S Was gevonden, geen argwaan ge-
vat Evenmin degenen die Over Albericus hadden bericht, Maar
1 die kronieken kwamen te staan 1n dit zonderling verband,
werd de sleutel OOT hun geheimzinnig opkomen gevonden. Aldra
Wam ik tot de overtuiging dat 1er te oen hebben met verval-
schingen Va Christophorus S in hoogst eigen PerSOON,

(1) dank deze bijzonderheden aa  w} den tegenwoordigen archivaris Va  > Aver-
bode, den Zeer Ekerw. Heer Valveken Aa den oud-archivaris, den
Zeer KEerw. Heer Ever Bij deze gelegenheid Z1] het mM1] geoorloofd hun.mijn
oprechten dank te betuigen OOT de inlichtingen die Z1] m1] ZÖO  ® bereidwillig
hebben verschaft, Z00 hebben m1} VeTr de Arnikius' literatuur Seorienteerd, wat
M1) ele lastige onderzoekingen heett bespaard, Zi)j hebben m1} ook nuttige inlich.-
iingen kunnen verschaffen die ik in den loop Van mMın navorschingen ehoeide.
Analı: Praem.,
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VALSCHHEID DER KRONIEKEN

Onbekhend DOOTF 7650
Wat 7z00als gezegd al eze seschriftten vooreerst vereen1gt 1  4

dat heeten berust te hebben ot gevonden e L  1J11 D1] Christophorus
S« Va net Cistercienserprioraat Va  3 St-Salvator

Va Antwerpen, den bercemden geslachtkundige schrijver der
I rophees du Brabant diens dood 1650

Een eerste die Z1C  h opdringt de schrijvers c
OT 1560 ten mıinste ergens als zoodanig, als kroniekschrijvers,
bekend Waren hunne werken slechts verloren Deogaan, had
Christophorus inderdaad de verdienste u1t de vergetelheid te
hebben opgedolven Bi) het onderzoek aar e7e eerste raa bleek

aldra dat zelfs kunne geen enkel vroeger werk b1)
geen enkel vroeperen schrijver, opgeteekend staan Nergens
spraak Va  e} hen, als vervaardigers Va  a kronieken o1 i1ets dergelijks.,
Over hunne letterkundige bedrijvigheid wordt volstrekt niets bericht,.
In geen enkelen katalogus Va  an schrijvers staan hunne Velr-
meld Van hunne werken had iNne  w} tot ı 1659 jet het geringste VOT-
moeden (1) Zoodat beide auteurs, geschriiten, 7z0o0als reeds
blijken mocht verder nog duideliiker zal worden, elkander ZOO0O
broederlijk SsStieunen met elkander Z00O INnNıS verwant ZI]N, beiden
o6k plots uit CcE  wn volledige onbekendheid ODTFeZECN,

och heeft inen wel CLC1S gemeend het bestaan Vall Albericus
Va  Z ter Doest bi] schrijvers ut de {IVe XVe eeuUuwenNn te hebben
bewezen (2) Zo0 ZOU President W AB Z1]D Chronique de
Flandre herhaardelijk Albericus’ kruisvaartkroniek hebben gebruikt,W i Was eboren te Gent ı 1439 shert te Mechelen

1520

(1) Zo00 komen nıel OOT den Ad  ‚ Henricus S toe-
geschreven katalogus De scriptoribus occlesiasticis nıel bij 3

ook nıet b1) Miraeus, diens Äuctarium de scriptoribus ecclesiasticis ;
ook nıet den katalogus Va  ; handschriften ut de Belgische bibliotheken, die

1487 te St-Martensdaal, bij Leuven, werd vervaardigd, die later werd 4al-
gevuld t Rooklooster, aarvan het handschrift nog ewaard wordt de
Hofbibliothek, Weenen. Zie hierover:N' Inleiding Lof de Visioenen Ud  > ade-
wijch, blz 131 Wij bezitten hem photographie) Johannes Gielemans,
die Z00 wel de hoogte Was Valı de hagiologische literatuur Vanll VOOrF z1]n tijd,heeft ok nergens geen Vanll Z1]n werken. Zie de inhoudsopgave
Analecta Bollandiana, XIV, 1895, blz 5-8  09 Valerius Andreas Z1]1Bibliotheca Belgica ur 1643, dus pas enkele n vroeger) kent hen CeVCHIN1LN;

(2) Zo00 de Putte Biographie nationale, A,
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Inderdaad Ü vermeldt Z1}M AÄntiquites de Ian-
Aro (1) meermaals e  - Albert o NOLSNO, die sSomMmM1ge handschrit-
ten AÄilbericqg wordt gencemd Z00 P Paar maal verband
met de schakıng Valn Judı:th OT Boudewijn met Gen 3 VAE GT

(2) Z  ® no9 b1] ecen te1it met de Va  z OC der kinderen an

Robert cden Vries in het hoofdstuk OVeT de V1iaamsche graven cie
AAar Jeruzalem gevaren komt D1] LEeIS Va HGenzelfden
Robert CC  a Chronigue dos Dunes ter sprake (3) En e  a} bladzijde
atstarnd Vall de plaats Wadar ABöYt ot Albericg To inNnNOISN2 wordt Aatl-

sehaald komt 1a Chronique da inNO1STLE des Daunes (4) Dat hee{it den
indruk kunnen wekken, dat 1e Albericg o MOISTLE Z1])11 I -roniek
dezelfde Was als Te O01S8NE des Dunes Z kroniek Maar To IMNMO1S-

o AOSs Dunes ongetwijfeld Adrianıus de Budt monachus Daunen-
SIS, Ag  1e schreeit het einde der IVe eCeUu W (5) De gebeurtenissen
chHe \X/ nt u1t hem aanhaalt staan werkelijk (6) En ocok
de d+t iıteert menigmaal i  a Albericus monachus, feitelijk
telkens als i1elant ut Ailbort I O0iSNe beweert te cıteeren
siaat dat o0k D1J Ge Bu d+t als Cıtaat U1 Alboricus monachus
Zoodat wel nOO1T persoonlijk Albericg To 2018112 heett
gelezen, Die AÄAlbericus moanachus nıemand anders dan Alberic
de / r79is Fontaines, zo0oals de uitdrukkelijk zegst Waar hi]
hem OOT het eerst aanhaalt (7)

Wat aldus cen oogenblik dreigde eenıge moeilijkheid althans
duisterheid ter veroorzaken, bleek ten oIlotte NZze bewijsvoering te
komen versterken tweevoudige W1i]zZC de een1ıge plaatsen, Waar
inen gemeend i2.  ad eecn van AÄAlbericus Va  z} ter Doest 1650
te kunnen aanduiden, verkeerd begrepen geworden Indien

zelfs da  ar geen spraak Va  } kroniekschrijver, dan
en met des te ILULET veiligheid beweren, dat hij wel nergens
CC  } zal hebben nagelaten, En de tweede, dat indien zelis
Adr d t, monnık Va  a} ter Duinen, Z zoogezegden collesa

(1 Ook Chronique de Flandre geheeten ; Z1e Van den Gheyn, ata-
[ogue des MANUSCFHLES de Ia 51561 royale d Belgique, 8  r I 6161,

1865, biz 52,
(2) Zie ü S De Smet, Corpus chronicorum Flandriae. Bruxelles, Hayez,
R  © Zie ibid., blz 227
(4) Zie bid., blz
(5) Zie De Smet, Corpus chron:, L, blz 259, vig
(6 [bid., blz 2770 de schaking Va  m} Judith- blz 2779 Robert‘ Telis 1aar Jeruza-

em _- bliz 280 de seschiedenis Va ccn Va  - Robert' 131
(7 Hetgeen Wielant beweert u1t Alberic Ag te halen wordt door de
ud hier uitdrukkelijk AAn Albericus T’rium Fontium toegeschreven, blz 270
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Va ter Doest (1), ın Z1]n nabijheid, 1et heeit gekend, aar h1]
nergens 1n Z1]n Chronicon voorkomt, 1e collega wel nooı1t eenN I rO-
1ek 7a1 hebben geschreven, Ook daar de E schrijvende te

ter Duinen, Albericus Trium Fontium zonder gevaar OOT VerwäaTl-

rıng eenvoudi$ Albericus monachus kon NOCINEN, volgt daaruit, dat
te ter Duinen zelt geen andere Albericus bekend Was.,

Eerste vermelding ı1er kroniekschrijvers.
in 1649 nOoQ, dus O  «C Jaar VOOTF Butkens dood, verschijnt

de eerste uıtgave Va  e de Bibliotheca Scriptorum Ordinis Cistercien-
SIS, Duaci, 1649, OOFTF Carolus de h, nonnik Va  - ter Duinen.
VWelnu, in die eerst uıtgave kent de Visch geen enkel Va de
werken Va  - Albericus in S  . ——  —_ eigen abdij stond Albericus dus 1et
bekend als schrijver {

Maar 1n de tweede uıtgave, die te Keulen, D1) Joannes Busaeus
verscheen in 1656 notabiliter aucta, komt Albericus OOT met de
vermelding, dAat h1] in 1272 u1t het Fransch de boven vermelde KTrO-
jek der kruistochten heeit vertaald, De overige werken Van A1b  -
riCUs echter toen nog 1et tot de kennis Va de -
komen.

Van Hoogland (2) wWwas het tot in 1650 evenmin gewelen,
dat hij als kroniekschrijver Was werkzaam geweesi, In 53 stiert
te Averbode de y  —  verige Zeer verdienstelijke archivarıs (illis

h+t (3) Hij Was Ccen 11a met buitengewone belezen-
heid, unterst ervaren 1ın de geschiedenis Va  w de abdij waartoe h1]
behoorde. Zijne werken, in meer dan foliobanden te Averbade
bewaard, bevatten de uitkomsten V&  w Z11n omvangrijke lezingen
studien, Welnu, 1n geen enkel Van die werken wordt melding De-
maakt Va en zal Arnikius ot van een kroniek Va |
Le bestond dus nog 1et iın 1653 te Averbode inen kende tTo€enN

geen Zal Arnikius, geen 16 C S,
Van C  3 vereering Va den Zal Arnikius te Averbode zelt,

Waar hi] nochtans ZOU geleefd hebben, Was ook tot dan toe geEEN
bewi1]s voorhanden. In geen enkel document, u1t de geschiedenis
Va  m de abdij, komt zelfs Z1]N aal OOVT, 1et ee1s in het Necrolo-

(1) Zooals bekend werd de abdij ter Doest, elegen benoorden Brugge, . in
de X Vlie eu w Dij de abdij ter Duinen ingelijid.

(2) Zie Ver hem eenige bijzonderheden ın de Jun, L, 071 jet
te vergeten dat dit deel der verscheen ın 1695 Verder INeeT,

SS Zie Ver hem Goovaerts, Ecrivains, artistes et savants de "Ordre
de Premontre, 1. Nn,
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gium, dat tot de X Ille CCeUW opstijgt te Averbode nop bewaard
wordt Dit 1s alleszins bevreemdend, aar eEE'  3 i1Nan als Arnikius, C  —$

heilige, als heilige door Z1]N ordebroeders vereerd, toch wel in het
Necrologsium eCe1 ZOU hebben nagelaten,

Voor het eers(i, ZOOVeTr Ik heb kunnen NaSDOTCNH, wordt
gemaakt Van Arnikius Vall de kroniek Va  n Jala d, O0r

Sı 1n 1659, 1ın Z11N beschrijving Va  ; de abdij Va  an AÄAver-
bode, 1n de eerste uıtgave Va  a Z11n Chorographia Sacra Brabantiae.

Van die jJaren af dringt de kroniek algemeen door., Arnikius
wordt opgenomen onder de heiligen der rde In 1664 geeit de be-
roemde Va Craywinkel, Va de abdij Va  ; Tongerloo, de
egende der voornaamste heilige Va de Witte rde vVvVxar

Premonstreit u1t (1) Daarin komt ee1 uıtvoerige levensbeschrij-
ving (0780)8 Van Arnikius, die nıets anders 1s dan vertaling enNn-

vattıng Va  n} het AaAa toegeschreven werk., Ze prijkte
met E  w voorstelling Va  a den Heilige, geteekend OOT V Diepen-
beke, geetst OOr Fr Huberti, Was opgedragen ag  - prelaat
Vae Van Averbode. Ook die voorstelling berustte feiten ust
de kroniek (2) Te Tongerloo dus had inen eze in 1664V
reeds als echt beschouwd.,

Eeorste navorschingsen.
Intusschen de Bollandisten o0k het kro-

nieken sekomen., Er 1s ONS e  a brief bewaard Van | A S
aan 1 S h, waarın hi] dezen het volgende meedeelt f} Ik
heh onlangs iın handschrift een leven gelezen Va  am den zalisen Bar-
tholomeus Valn Aa Als schrijver Va  ’ dit leven wordt genoemd
Albericus, monnik Va  a’ de abdij ter Duinen prior Van ter Doest
Het leven 1S ın tamelijk verzorgd Vlaamsch geschreven. Heeft hij
zelf misschien in het Latijn geschreven werd Z11N werk later
vertaald In m1jne onzekerheid heb ik Bibliotheca nageslagen,
doch d  1en Albericus niet gevonden, Hoe 15 het mogelijk dat cCe1

schrijver unt u eigen Uu1s (of ÖOrde, domesticus) Aa den schran-
deren speurzın Va  } Eerw. 15 ontsnap Indien hij de
uıtgave Van Bibliotheca ter kennis 1s gekomen, gelieve M1] dan,
Di) gelegenheid, te laten weten Of dit leven in 't Latijn Seschre

(1) Joannes Lud e l' Legende der Levens nde Gedenck-
woerdiche dacden DAan de VOOFrnNaemste eılt  e 11Z, der Orde Va  $ Pre-
monstreit, Mechelen, Robert Jayve, 1664

(2) Een mirakel wordt bij afgebeeld ; ook een zinspeling ecen geschrift
Q(Ver het Lijden vVan Christus, dat Arn?kius ZOU hebben opgesteld,
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vVvVen 15 Waar CC handschritt Va bestaat Wanneer de A  SCHT1J-
Vel geleefd heetft 997 VWat verder in den brief no8 eze int=2ressante
bijzenderheid $ $ ben nop Ver a Van den sterfdag aıl c1e Zalige
Beatrıjs ot VvVan den Zaligen Bartholomeus 1 122a r deze wordt VOT —

meld in het leven Van den Zaligen Arn:ıkius Vall Averbode, wIiens
stertdag, AaAr en zegt, herdacht wordt den 177en Maart Arn  1=-
kius wordt gok vermeld 1in het leven VQa  a} Bartholomeus Deze briet
15 gedateerd en Me  n 1662 (1)

Op de vragen van Bollandus hebben W1] een antwoord
Varltlı h, dat wel waft wtvoeriger zouden wenschen,
dat ocok niet altijd zeer duidelijk 1S, LHNAaar toch Z7 7zelt belang
genoceß heet+t OOTLr NZe 7zaak, et 1S van cden Zen Augustus, 1662 Y

waarschiinlik werden 16en Moei no2 iNnNeer brieven gewisseld,
1sS intusschen 9} bezoek eweest bi] du Oom

nader O  x > schriften ingelicht te worden, heeft Ze, nNnNeenenNn

Wi], ter inzage en studie meegenomen, ] zest De schrit+ten Va  m}

en er Butken SI M1 onlangs OOTFr Uwe Kerw. meegedeeld,
heb met aandacht gelezen, Daaruit uit andere Aie 1!x in het

Va den ecer 1 il zo1t heb gezien, heb R genoe2-
A RRl opgemerkt dat de schrijver 1S Albericus Va  ’ ter Doest,
ien i vermeld in de tweede uıtgave mijne Biblietheca, verschenen
te Keulen, 1656, bi] Johannes Busaecus, ee] urtgebreider dan de
eerste, AÄAlbericus cchter schreei in '{ Latijn ] IAaar de eer Butkens
heeft ten gerieve an de zustiers Va  — Nazareth, bıra alles wat
de maoniale an belans WaS, ın het Vlaamsch laten vertalen (97078
C C111 Fjamulus, eECN Soed atınıst, Deze famulus arbeidde nog onlandgs,
toen ik te Nazareth WAas, AA  an de vertaling Valil eenN ander tamelijk
roO boek, HNOPCNS de constituties Va  n ONZe rde Daar AÄAlbericus
overleden 15 ın 1286 dus niet}_ alles an geschreven hkebben wat

(1} Deze briet werd uitgegeven in Annales de Ia SOciefie "emulation de Bruges,
XALT, blz 238 De voornaamste plaatsen Iuiden i# Legi 1NOoN ita pridem,

-  S, vitam artholomei van Aa., Auctor vitae illius dicitur Iuisse Albericus,
religiosus abbatiae Dunensis Thosanae prior, Scrinta est SeETIMONE Flandrico
satıis elegantı, An ipse forsan Latine scripserit el alius quidam recentior flandrice
verteriı:t Procul UC absum die natalı Beatricis ut Bartholomei:
sed huius mentio tit in vıta Arnikii Averbodiensis, Cu1Uus natalis recol; dicitur
17 Martii, et INı  ki  1 +t QuUOQUEC mentio in 1ta iDSiIUS Bartholamei ‘ De D1j-
zonderheden VeTr deze briefwisselin tusschen
ontleen ik ad  an ecen opstel Va  — Heer Kan De Schepper, verschenen
1n dezelfde Annales, (1908} blz 381 De Hee De Schepp
1s archivarıs het rco Seminarie te Brugge, het archief der abdij ier
Doest berust, Op mijn of daar nog j1ets VeTr Albericus te vinden 1S, liet hij
m1 weten dat hij alles over. hem ın bovenstaand. opstel had bijeengebracht.
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in het Loek OVerTr Bartholomeus de Aa staaf, Z00 ik dat wat u1t
Hoogland werd Oovergenomen, nog wat NMieer later bijgevoegd
Werd OOQT Victoricus, onnik Veile® Van ter Doest, die de kroniek
Va  z ZIIN DIIOr voortzette tot het jaar 1383, 7z00als het uitdrukkelijk
staaft in de M1] meegedeelde schriften (1)

Yat leeren W1] ut eze briefwisseling
heeft Va 0R eenige geschritten ter 1N-

zage gekregen : scripia Butkens : aaronder zeker, misschien
uitsluitend, het leven VEa  w Bartholomeus Van Aa, OOT Albericus
1} ter Hoest Deze geschritten W arel in het Vlaamsche gesteld (2)

Deze 181 IR 15 natuurlijk niet Christophorus, 1nNaar diens
broeder Alexander, 1e te Nazareth verbleeft, hi] 00 Zz1]n
"mıusaeum had

(1) Ziehier het deel Va  — den hriel dat betrekking CC 1NZze aak Scripta
Domini Rutkens a Reverentia Veostra 8008 HNupDer tradita attente perlegi quibus,
et aliis q  © vid 1n uUsaco 1DS1US Domini Butkens, sufficienter collegi atthorem
ecrumdem KK 1Dsum Albericum Thosanum, habeo in Bibliotheca LUÜCHa 2ac
editionis, prodiit Coloniae NNO 1656, typISs Joannis Busael, multo auctior
nriore, Scripsit autem Albericus latine, sed Butkens, in gratiam monialium
de Nazareth, tere Omnı1a ad moniales spectant, Der tamulum SUULIN (qui
banus est latinus) transterri curavıt in ınguam Handricam,. Qui tamulus, dum
HUDEeT ESSCH] In Nazareth, adhuc impeditus erat ın transferendo lio libro satıs
justae magnitudinis, continente constititiones ordinis nostri, Porro, gula lbe.
FiICUSs Lhosanus obiit HNO 1286, adeoque on potuit Scr1psisse omn1a quae ha-
bentur TO Bartholomaei Va AAy 1udico QUAE habentur de Hoghelando,
ot quaedam al  14, posiea adjecta 6SC Victorico onacho item Thosano, sive de
Doest, qui Alberieci. . prioris S111 Chroenicon continuavit USGUeE a Zn 1383,
Prou CXPTCSSC habetur in scriplis mıhi traditıs '‚ Het overige an den rTI1e heett
betrekking uliana de Cornillon of die Yremonstratenserin of Cistercienserin

geweest Zie den jef 1n Z1]n eheel, WE bovenvermelde Annales Une lettre
inedite de de Visch Bollandus, J.Y Het jaartal 1383 moet oen
drukfout z1]n ın het verder te vermelden Atuctarium staat 1363

(2) Dat Bolandus olechts een Viaamsche kopie van heft leven Van Bartholo-
INeUs heeft elezen bli;kt, ehalve u1t Zzin vraa a2  I} de Visch uit diens
antwoord, uit K,  zn aanteekening die ik p in CC  } handschrift Van de bibliotheek
der universiteit f2 Gent, I 165, dat het leven Va Beatrix Va Nazareth bevat

vroeger heelt toehehooard aa  D de Bollandisten (waarschijnlijk het atschritt
dat €  4  e Bollandisten iadden emaakt het 1in de op te N, doch
feitelijk nıet pgenome: werd c} SS Jul VIL, 3, c) Daarin staat het
titelblad Exsiat apud Butkens _ parentem Dnae Abbatissae In Nazareth ita
IDSIUS Bartholomei, bene [onga, Ser;mno Handrico, CULUS auctor Sse diecitur 7be-
FLCUS F hosanus, monachus Dunensis, Pri0r T’hosanus, CULUS {amen nNnO  > meminit

C'arolus de Visch prior Dunensis In sıa Bibliotheca Cistereiensi. Dit aatste
waırst duideliik den briet Va  w ollandus AL  an de Visch laat vermoeden dat
eze aanteekening 1n werd geplaast nog VOGOr het antwoord Va de Visch Vglook de titels aan Albericus gegeven ın Bollandus:' brief hier.
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Behalve eze geschriiten heeft De Visch het UusSaeu1ı

Va  n} S nopg andere gezıen den aan Va  - 1be.-
In welke taal Dat 1et duidelijk Hij zept wel dat lbe-

het Latijn geschreven heeft INaAaar heett hi] die origineelen
gezıen Men ZO  c het 1et zepggen Immers, AatT OTL gevoelt h1] de
Bhehoefte als bewi1Js dat o 1 | S stukken vertaald Z1U]N, zich
te beroepen de werkzaamheid Va U secreiarIis, jen
hi] te Nazareth bezig heeft gezıen aan het overzeitien, 1et V3  }

Albericus kroniek mmnaar Va  m} andere schriften Waarom zegt hi]
1et eenvoudig, dat hij de Latijsche origineelen bij Butkens
heeft aangetrotfen

Welke JU1S de schriften die had gezien,
wordt Z antwoord 1et gezegd Dat kunnen WI1) opmaken unt
het Auctarium dat hi) bi] Z1U]N Bibliotheca voorbereiding had dat
echter noo1t druk verschenen, Inaar nog berust het archieft
Va  en ter Doest te Brugge Daarin zeot hi] OVeTr Albericus Thosanus
S1VC de Doest dat hi] schreef $b het leven Va  : den Bartholomeus
Va  —$ der Aa met de stichting Va  n TrTI1e OOT hem opgerichte kloosters:
het leven der Ermengardis, eerste abdis Va  m} Maagdendaal bij
Linter ; het leven Van de Elisabeth eerste abdis van Nazareth
bij Lier, met de kronieken Va dezeltde abdijen tot het Jaar Va  —

ZIN dood 1286 Zijn werken werden voortigezet OOQT Victoricus,
monnik Van ter Doest tot 1363 toen hij stieri ais DIEeCHNi-

eze werken 'tvader te Zwyveecke bij Dendermonde
Vlaamsch vertaald Z1]1 IN1])11 bezit Albericus echter Victoricus
schreven Latijn hunne seschriften Z1]N t bezit Van den
edelen eer Butkens (1)

Heeft De Visch ooıt die Latijnsche stukken zelf gezien ?
Maar aarom werden dan och AaAn hem och A“  — 1 S  N

(die toch aar vroes$) medegedeeld De reden 1e aangevoerd
wordt OOTFr de NnoNnNnen Va  n Nazareth, onbekendheid me{l het Latijn,
kon toc OOr hen 1et gelden Beiden hadden daarenboven

(1) '‘ Albericus Thosanus SIVE de Doest (de qQuo bibliotheca S editionis}
scr1psıt vitam Bartholomei Vall der Aa, CU. fundationihus ir1ıum iINONAasSTeT10-
fuUum ab 1DSO fundatorum ; adeoque et vitam Ermengardis Iaß abbatissae
Maeghdendael vu Lintre Item vitam Elisabeth Iae abbatissae Nazareth
juxia Liram, CU: chronicis eorumdem monasteriorum, q ad NN 1286
QJUO obiit Cujus scripta postea continuavit Victoricus, monachus i1tem Thosa-
NUus, ad NNUu: 1363, qQuoO obiit existens contessarius monalium ZWY-
veecke juxta  . Teneremundam, Haec Oomn1a inguam fHlandricam translata peNe

exstant Albericus tamen et Victoricus scripserunt latine ; UuUoOTUmM scriptahabet obilis dns Buütkens. (Cf Lettre inedite, 1 C.o 385, 2)
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hıun wetenschappelijken arbeid het TrOoo0{ISie belang D1J het bezit
der Latijnsche origineelen, Bi] het verwegen jer feiten rıjst als
V zelf de VvVraxa hebben die Latijnsche origineelen oo1t be-
staan De Vısch neem cit aal ; Naar alles aat vermoeden
Aat dit slechts C  n veronderstelling Was,

Visch bevestigt verder, dat het leven Va  an Bartholomeus
an A WaarOVer hem had gevraadd, zoowel als
de andere schritften 1e hi] bi] Butkens had gezien, wel Van
Albericus Z1]N, Maar ]Jammer Benoep zegt hi] OT1S nıet AQarop A74
ocordeel steunde. W kunnen het echter wel ermoeden e schritten
die INne  } hem had getoond droesgen uitdrukkelijk den aam Van den
schrijver, met zelts bijzonderheden OVer |  a  md leven dood De
VOOrtizeiter Va  n Albericus' werk wordt vermeld, meti NaaM,
ambft stervensjaar,. die kronieken steunden elkander Z00

stevig, pasten Z0O0O innig (Arnikius vermeld in het leven Va  m7
Bartholomeus, Bartholomeunus iın het leven Va  3 Arnikius, beiden in
de kruisvaartkroniek) dat de Man, die toch a ] \Q)  \ werk Va  a Ibe-
rICHS 1n de latere uıtlgave Va  w) Z1n Bihliotheca had opgenomen, VOT=-

heugd misschien ecnNn roo schijver iNeer 1ın Z11n abdij tee aan
teekenen, nıet verder getwijtfeld heeft Trouwens, het vermoeden dat
a ] 171e kronijken valsch konden Zn S nooı1t bi] D ook
1e+ bi] opgekomen, Het onderzoek verliep nıet Ver
de ochtheid 1ier schriften, INaar OVeTr het auteurschap Va lIbe-
T1C1S of wel hi], misschien 1et C  - ander, de schrij]ver
mMoes heeten,

Wij weten eindelijk u:t ez7ze briefwisseling, dat 31 die kro-
nıeken Va  n AÄAlbericus Va  m} Va  w} den eer Alexander

u 5 kwamen. In diens mM useum te Nazareth WaTen aAaallı-
Wwezig, Dat Was den dood Van Christophorus., Hoe ın
lexander’s bezit geraakt Dat wordt 1er nıet uitdrukkelijk DEe-
zegd Daarover zullen verder MNeer vernemen,

Bollandus heeft toch misschien wel eenigen argwaan ge-koesterd. In alle seval het lTeven Van Arnikius, dat hi] OOT den 17en
Maart in 't voorutzicht stelde, werd noo1t in de opgenomen,In 1668 toen dit dee]l Va  i} Maart uitkwam, hadden de Bollandisten
(1) deen bewijs Van vereering OOT Arnikius te Averhbode gevonden.Dit n  “ de reden die Z11 aangeven hem onder de praetermissi Vanl
den 177en Maart te rangschikken met de aanteekening

AÄArnikius Ordinis Praemonstratensis Auerbodij, miraculis e?
Uita clarus quadae CQG€HHS e1 10annes de Eppa, Lamberfti Leodiensis

(1) 1 S zelf Was in 1665 overleden.
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[unc DFIOT, arı arte scripsit NO 1238 nost mortem
AÄrnikt/}, creatus CPISCORUS Leogdiensis (I) QUO altisque Uıflam
collegit Nicolaus Hoghelandius S1IUe ah Alta-Perra, eiusdem Ordinis
Middelburgi Zelandia abbas et ubique CH {itulo Healti, InNnsSerull-
Gue chronicis Beatorum Canonicorum S11 sancta Praemonstraten-
SIM observantia degentium inchoatis ANO 1294 ef 1330 absolu-
LIS Habemus inde ea descriptam eft libenter hic daremus, 51 0omMO-
Fid ILDS1IUS aligua Euerbodij superstes cerios 11L05S redderet de antiqu0cultır : sepultus dicitur tossa tabrefacta dicti claustri ambitu

dormitorium : quod ideo addimus, SI torte aliquando posterireliqguias 21IUS requıirant aut InuUeENIANL.

Later navorschingen
De Bollandisten ZIIN later noß herhaaldelijk O eze zaken

teruggekomen Vooreerst wat Bartholomeus beitreft In de
Julii D1)J de praetiermissı Van den 200en Juli, eerst Va Beatriıx
Van Nazareth te 1ebben ewaagd vermelden Z21) haar vader
uft Drı yenerabilis eodem Ordine Cistercienst Vitam otam habe-
THIS egFregus C115 gesf1s, Raissio contraclis, retertanı, quod hic
INdicasse sıt salıs (2)

Wat ece  en leven was Cit Als zoodanig alleen bekend het
eerste hoofdestuk ı het leven an Beatrix, OOFr Willem Va  — AFfflı.
gem, dat ook afzonderlijk uıtgegeven (3), juist te

hadden bericht. ()+ Was het Cecen uıtvoeriger leven D3LI‘I zeker
het zoogezegdd b1] ontdekte, dat o 1 06-
ger (want We het Vlaamsch bezat dat misschien
IB net Latijn Was vertaald Seworden Of Was het de Latijnsche
tekst 1en -  5 11} Z1]1 bezit had W weten het niet,. Maar
zeker en Z1]N, dat indien het verschilde Val het cerste hoofd-
stuk ust he* leven vaırn Beatrijs, heti alle eva berustte S} de bi]
Butkens “ ontdekte ” stukken.

(1 Men late zıch 1et door eze verw1ıjzıng AAar CCn afzonderlijke Tron OOCF$F
de Mirakelen Va  on Arnikius atschrikken Dat die Joannes de Eppa de mirakelen
Va  an Arnikius hece#t geschreven wıist Bollandus iet VE  ’ elders “ dat sStiaa Z00
D] d, die dat Ad het olot Va  e} Z1]n levensbeschrijving bijvoegt,
nog INeeTr geloo{ te vinden.

(2) G5 31 Dit dee] der verscheen 1 1731
(3) Zo0 staat het het Historiologium Brabantinorum S  7an

TE  12 Analecta Bollandiana, KIV blz 1DSUmM cCapu Vitae Beatricis
PT1OT1SSAEe Nazareth d apud Chr Henriquez, Quinque prudentes VIrSINeS,
1630 Namelijk het eerste hoofidstuk uit ONS leven vVvan Beatrijs
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Wat verder AÄrnikius aangaat In de cta Sancterum Van Juni,
(verschenen ın 1695), komt 1 O eru

ter gelegenheid Van de geschiedenis der abdij Va  w Averbode, in CcCe  3
corollarium bi] het leven Va  73 den heiligen Norbertus., Bij de VOT-

melding der abten wordt VEa  3 den vijiden gezegd
dat hi] den Zal AÄrnikius begraven heeit CHILUS virtuties ei miracula,

CpHmis collecta auctoridus, Chorographia repraesental, et nNnos
Cpiabamus inter cta S5anctorum producere S17 docere nokuissemus
aliquem eidem ut Sancto vel Beato cultum deterri, auf ol  ım F11ISSE
delatum. Ü tinam inveniatur aliguando COFDUS modo, qui Sedem
Apostolicam MOoUveCaT, decernere eJuSs veneratonem publicam (B}
e Chorographia, hier spraak, 15 geen andere dan het

werk vVan Dy 7z00a3ls in de inleiding tot dit Corollarium
ultdrukkelijk gezegd wordt Sanderüus kent geen andere bronnen
buiten de kroniek Va de daarin zelf vermelde
schrijvers, waarut Hoogland beweert zıjne geschiedenis, 6t
sommige bijzonderheden Van, te hebben getrokken, namelijk :
a} AÄAlbericus T’hosanus Zn kruisvaartkroniek, die zo0als aanbe-
toond, 1n 1656 nog aan de onbekend wWas toen plots unt
de vergetelheid wWas opgedoken ; D} /oannes de Äppia, de Eppag,die de mirakelen Var Arnikitus ZOU hebben te boek gesteld C1) Zzelts
beweerd dat Hendrik, bisschop Van Luik, het relaas van ece  - T0Owonder OOr Arnikius verricht, aa  a A Alexander 11 ZO hebben
gezonden C} OC  — eremita Folcartius, qguondam archiepiscopi olo-
HLIeNSIS capellanus, cie OVEerTr Arnikius ZOU berichten 1n ecn codex Cie
LE ti1de Van Hoogland natuurlijk), ın de abdij Va  = St-Pantaleon

toe Keulen zZorgvuldig bewaard werd Engueranus C ameracensis
abbatiaoe sancti Auberti monachus, die ook cen mirakel Van Arnikius
Z hebben te boek gesteld, C111 zelfs meedeelt, dat de bisschop Vg  an
Kamerijk aar Averbode ZO  a Zn gekomen, OIM zich Van de waarheid
Va het wonder te overiuigen, KEindelijk @] wordt 1ın het leven an
rnikius zelt nog  P aar zekere nolıtiae Va abt Steppo-:Omnta haec supradicta In nOotHLius Stepponis abbatis descripta
CONSDICIUNGUF (c HD (2)

e7e schrijvers Z1In dus geen afzonderlijke g_etuigeh. Zij
staan of vallen met d, 1e jer ecenıdeTon 15,; Optimi konden samen met H o O9 bi]

heeten, omdat de maker der kroniek voorstelt als
gelijktijdige schrijvers, daarenboven VOOT opmerkelijk ele DEe-

(1) S Jun. E 062,
(2) Overbodig te melden - dat &: Va  — deze notılıae nıets bekend 15,
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beurtenissen CC  — bepaald jJaar weel AaAn te V  N., Het is wel begr1] -
pelijk, dat hi] OOr 7zulk CTl opeenstapeling Va getuigen, allen unt
Ärnikıus’ t1jd, C1)} 7zooveel nauwkeurigheid, zeifs D1] mMannen als
De Visch, Bollandus C111 Papebrochius gelooi aan
Zn werk kon verwekken,

In hetzeitde deel der Acta Sanctorum, een1ige bladzı'den verder,
Di] de geschiedenis der abdıi) Va  z Middelburg 1€e ook 1n dit Corol-
larıuım behandeld wordt, sprekende Van Nicolaus de Alta-Terra,
altis Hoghelandius, OOGT wien hi) in de lijst der abten E  - plaats kon
vinden (1), zegt Papebrochius hoe h1] betreurt dat h1]

A’'s kronjek nıet hee{ft kunnen ontdekken, (zaarne had hi]
;Ä ultgegeven alg Corollarıum Hj had sehoopt te Averbode
te vinden, wegens de egevens OVeTr Arnikius ın de beschrijving Vall

1e abdij, had dus aar gevraagd, Maar aar VerTNaiil hi] dat
die egevens hun medegedeeld OOT C  w Bu tkens, die
Z u1t de codices Va zn broeder Christophorus overgeschreven
had De eigenlijke kronıek had 111e dus 1et alleen wat yittrek-
sels V  — de hand Va  } lexander S, die, ZO  ® voe hi]
bij, het orıgineel den dood Z11NS broeders 1et INeer 1n de nalaten-
schap ond. Het Was met andere handschriften, ongelukkis genoegß,
verdwenen, male distracti (2)

Deze aatste mededeeling brengt het beslissende antwoord
dea Vanwaar kwamen die handschriften D] lexander

Wel konden dit reecds vermoeden 1NaEaaTr weten
het COr zeker. Het handschrift Va  a} Hoo an d’s kroniek wWas

verdwenen, met andere codices, unt de nalatenschap van
Christophorus, Welke die andere codices Dadelijk denkt
iNnen hier AD  - Albericus VO:  — ter Doest, Va wiens werken zoowel

qals | < alleen vertalingen, geen Latijnsche
afschriften, ın bezit konden krijgen, En ] die werken hoorden

deIn CC  n} correspondentie tusschen
abdij Va  a} Averbode unt het 1aar 1694 ınd ik e  kn brief, die OQOVer
eze zaak no9 een1ge wetenswaardige bijzonderheden bevat Een

(} Ten onrechte, zooals verder 7al liiken
2 „‚CUJUus Chronicon Beatorum Ordinis, S1 potuissem nancisc1, libenter ipsum

tecissem juris publici, t+itulo Corolariii Ejus apud Averbosienses inveniendi
SPeCIM aliquam CONCeDeEeTAN, relatis ın Chorographia de Arnikio sed
intelligo, aec iuisse communicata pPer quemdam Butkens, qu1 1Dsa transcr1ipse-
rat codicibus Iratris SUu1 Christophori... Sed hujus eruditissimi... VITrL1... plures
Codices MSS mortuo male distracte sunt hujus certe D et heres inter
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zekere eer Pieters (1) OOr Papenbrochius onder-
vraagd, heet+t hem verklaard, dat A1] Z1C  h eel moe1te 1ad etiroos

de kroniek Var  a} ‚@ IR eru te vinden. Na den dood Vanl

Christophorus S, prelaat Va  aD} St-Salvator, Was diens bibli-
otheek, alvorens in 4 bezit te komen Va  a} Alexander, met wıiens
geld Was aangekocht, een1ge jJaren in het klooster gebleven, In-
tusschen meent 1L1LeN dat ele codices verdwenen Z1]N, de schul-
den Va  z den ailı])vige te betalen, Daaronder kon de kroniek Vanl

HMoogland zın geweest Papebrochius drukt dan verder
de hoop unt dat e7e noß CC1185 OOT E  n} gelukkig toeval zal te OOT-

schijn komen, Zz00als LLL  z onlangs nog de kroni:ek Va AÄAlbericus
1rium Fontium, OOT doctor Chiffletius AaAl uitgeleend,
heeft ontdekt (2)

AÄAlexander Butkens Was dus nıet onmiddellijk Z11NS
broeders dood in + bezit Va  an) diens bibliotheek gekomen, Dat helpt
veel te verklaren. £00 O, A, hoe slechts tamelijk aat Christopho-
rus atsterven Van die geschriiten wordt gewaagd, Verder lag daarın
C  an soede reden, Aaarom de origineelen 7.e1f nıet werden ont-
dekt Op al te nıeuwsgierige vragen kon Alexander antwoorden,
dat hi] persoonlijk :;et meer wıst dat hij slechts atischrifiten had
gevonden dat de oorspronkelijke handschriften verduisterd
deworden, Het teit dat C  n} bi] verloren sewaand hand-
schrift toch later NOg 1s te voorschijn gekomen, heeft

soede hoop gegeven dat de andere ook nog CenNis zouden te
recht geraken meteen z11n vertrouwen versterkt (3)
relictos S1 detuncto codices Chronicon istud NOn reperit . Jun R
71 D,

(1 De aam 15 onduidelijk, vooral daar e  n} inktvlek de aatste etters dekt
Die eer Pieters 15 misschien de Famulus, bonus latinus, V  > Alexander
Beweest

(2 Dominus Pieters inferrogatus attirmat multam ODeram rustra positam
In Hooglandij Chronico perquirendo. ost mortem Domini Christophori BPraelati %} Salvatoris, bibliotheca 1US de Faltris mMmAagnIiSs sumptibus COTMM-
parata, ANNIS aliqguot mansıt zın monasterio 1uUS ? interimgue creduntur distracti:
plures codices soluendorum debitorum defuncto relictorum ® In his potuitFuisse Chronicon Hooglandij aliqguo Forte asu adhurc proditurum sicut tandem
iInuentum est pulcherrimum Chronicon Alberici T’rium Fontium onachi quodButkenio commodauerat Doctor Chiftfletius NecC UMguam receperafl, Quod NUNCexemplum habet Baro Le Roy INn eodemque codice repertium Chronicon BalduiniAÄuesnensis nuper nublicauit, Archie{f Va Averbode, sectie hs 29, tol388 ; de brieft 18 Va  - Nov

(3) Intusschen vraa ik toch al of het teit Va  w} die kroniek Va  w} AlbericusTIrium Fontium, die door ZO z1]n ontleend AAan Dr || S
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De samenhans dezer eiten, 7060A16 W1jJ die dusver hebben DC-
scheitst volstaat de 4a1l Albericus N nNnUuS Nicolatis

I1 toegeschreven kromnjeken als valsch te laten
erkennen,

Tot OOT Butkens dood had niemand OO1L ietis VEa  m} de
werken Va Albericus 31 Varil Hoogland VeriiOmnieh In Z1]D
eigen ÖOrde, SE  S e1  e abdi) Was Albericus ın 1650 ee  w onbekende
En aar vindt iNe  ( plots 1er schritten erug, 1€e Va hem heeten
te Z  $ die, opdat nıemand aa  n Z6  a twijfelen, ZIu‚il vollen
aaln vermelden, met hoet Jaarl de omstandigheden, MäaaTtTıil Z1)
JU1Ss Seschreven werden Ook had nerpgens COl

Van letterkundige bedrijvigheid nagelaten En Vail Arnikius, WIiCe1S

leven Hi had te boek Sesteld had niemand te Averbode eit
h1] als heilige ZOU geleefd hebben, OO1T sehoord Zın Iromt
geen necrolodium, geen enkel STUK uit de abdij OOQCTI, En aar
ontdekt inen ook Vanr piots CIl uitvoerıse kroniek
met het leven Va  an 1en ongekenden AÄrnikius, kroniek die merk.
waardiger steunt den PasSs ontdekten Albericus,
En Albericus w Vall Z1)1 werken (kruisvaartkroniek, Bartho-
lomeus de Aa) kent o0k Arnıkius ! Hij heeft een voortzetiter, AÄe
O Z1]n beurt O Hooo and steunt. eze kronieken heeten
ontdekt te Z1U]N dezelfde geheimzinnige omstandigheden ; 978
Christophorus Butkens, diens nalatenschap, dood
n geen enkele heett e  - het handschritt teruggevonden ıyaaruzt
Zi) heeten overgeschreven » alleen afschritten heeft o0;:%
gezien ; 1WMAaar de oorspronkelijke codices atreil spoorl100s verdwe-
nenN, zonder dat CC  aD der bezitters, Aaan WIie ZOou ont
leend hebben, zıch heeft aangemeld
— m

wel juist Daarover 1n ik de correspondentie tusschen Chr. Butkens
den archivaris Vall verbode, Die Voecht het volgende

“ Mijnen Albericus an tijt geweest handen un Prince Ud:  > He
daer ick mochte doen hem weder te crijshen MN1] dunckt dat die heeren neinen

datmen aer lecene datmen hun dat e Jckh hebbe verstiaen dat dominus Chit-
Hiotius 5708  > SIN hem int licht fe e Als ickh N exemplaer sal wedercreghen
hebben daer ick {0e verressche{(?) naer Brussel dese aenstaende weke sal Siıien

fe vinden e senden ene maent ıyant ich hem dickhmaels
INıM studie vDan noode hebbe Uit CO  n briet A<  -n die Voecht; Archiet Va

Averbode, cectie hs, Z V, De briei Vg April Hierin
beweert dus utke dat het exemplaar' Van Albericus 1T rium Fontium hem
toebehoort ee hij het o1t VEa  ‚ Prince de ne eruggekregen En het wel
11 de nalatenschap an Butkens, dat inen dat exemplaar heeft  4  L ontdekt
Dat zal wel nıet ZO'  '®) Z1]0, verm1fts het ele N later werd gevonden, waarsch1]n-
lijk bij ijemand wien Butken het had ruıkleen aigestaan
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Wie eze teiten eenmaal heeft ingezien, q ] aan het ontstaan
1er seschriften niet INeeTr twijifelen : komen alle Van dezelfde
hand, die nıet ınt oudere codices heeft aigeschreven, 1INaar u1t
eigene jantazie verdichtte.,

och nı:et alleen de schrijvers, wıer aanl de VOer-
valscher Z1]n kronieken ezZe heelt, als schrijvers nergens bekend
VOOr 1650 Wij hebben verder noß willen onderzoeken of wel
aoıt geleefid hebben, En hier Was de uitkomst o0k Weer verrassend '

Voor Albericus Thosanus S dit moeilijk ast te stellen. Hem
heetft de schrijver voorzichtigheidshalve tot net iNneer gemaakt dan
tot eECMN eenvoudigen monnik, o1 tot cen prior Valı ter Doest(1). Dit
15 moeil1ijk te controleeren, daar het archief Va ter Doest 1et
15 uitgegeven (2) Het 15 oock de moeite niet waard, omdat weien
hoe het met Nicolatıs aGe Alta-Terra staat Deze wordt gezegd abbas
electus Va Va  r Middelburg te Z1iIn 1n 1330 Welnu, iın 1330
Was abt jier abdi) Oliverus Van 1er in die hoedanigheid wordt hi]
reeds vermeld in oorkoenden VQa 1328 Zijn onmiddellijke VOOrgan-
ger Was Nicola1us de (sandavo. Oliverus wordt als abt vermeld in
oorkonden tusschen de jaren 1328 1338 H] werd opgevolgd OOFr
Walterus Va  } Zantdyc, die in cocorkonden voortkomt tot 1348 Na hem
Joannes de Goes, in oorkonden tot 1358, hem Pieter Hoec., Zoodat

GOrTr C  3 abt Nicolaus de Alta-Terra nergens plaas 15 (3) Wel
komen de Alta-Terra genoeg OOr 1in de geschiedenis
Va  un Middelburg's _ abdij IHNaar nooi1t een abt, ten hoogste CN

proost (4)
Wij zagen reeds dat CN Arnikius noo1it heeft .bestaan. Maar

de gelukzalige abdissen, OVer Wwıe de andere kronieken berichten,
(1 ©  (> echter in zın Auctlarium noemt hem prior. Zo0 00
iı in Z1]n TIie
(2) In de Chronigue de ter Doest wordt hij wel genoemd, 1INaar dat steunt

juist alleen 11Zze kronieken.,
(3) Zie Mr E uin, Hot archieft der Abdij e Middelburg. Gra-

venhage, Nijhof{f, 1902 Men doorloope de lijst der abten, {Z, 605, waarbij
de stukken worden aangegeven waatiıin ieder voorkomt. De volgorde der abten,
z0o0als die door Pap ebrochiu in Jun., blz 9071 wordt aangege-
ven, moet hierdoor verbeterd worden, Daar wordt wel Nicolaus de Alta-lerra
als abt ermeld ; INnaAaar dat steunde klaatblijkelijk juist de kroniek ag hem
Loegeschreven,

(4 Een Henricüs Nicolaus' OooN de Alta-Terra komt (8]8)8 als proost in ecen
oorkonde Va  $ 1329 (zie Fruin, C blz 550 ; WAaartr hij 1n drie oorkonden
vermeld wordt, als proost eers(, dan als cureit Va  ; Westcapelle) een Nicolaus’
Z0012 komt OOÖOT als koster Van Hoogelande in tukken uit 1344
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hebben die ten minste geleeid Daar 1Ss vooreerst de 95

gardis, eerste abdis Va  - Maagdendaal, Het iSs ZOO soed als
zeker dat de gerste abdis Va  am cuit klooster 1et C  o Ermengardis Wäas,

Weliswaar wordt in de naamlıjst der abdissen meermaals als
eerste vermeld OC  - Ermengardis, Maar dat komt VOOT b1) schrijvers

1650, die vertellen dat OTE  « d C  z} dochter Was Va  n den stichter,,
Bartholomeus de Aa, burggraai Va  n Brussel, 7Z.0011 Va  } Leon1us C1H

Va  n Oda de Walcourt (1) Z11) ZOU u1t de abdij Va  m Kameia Z1]n
gekomen (2), dertien jJaar overste Z1]n eweest met den titel Vanl

priorin, daarna OOTr Nicolaus de Sombreift, abt Va  u Villers, Ö
het Vanl het generaal capittel, tot de waardigheid Va  - abdis
Z11N verheven, Als zoodanig bestuurde Z1] de abdi) nog 14 jJaar
stiert den September 1243, 1in geur Va  an heiligheid, zoodat de
bisschop Va Luik, Johannes, persoonlijk D1] are begrafenis, wilde
aanwezig Z110, eze bijzonderheden komen natuurlijk ut het
valsche leven A  u Albericus toegeschreven. De eerste abdis Va  n

Maagdendaal Was feitelijk CC  o J[oanna| de Sottiegem, e7ze
bezat de waardigheid Va  a abdis reeds in 1225 (3)

ken ander ier valsche schritten bevat het leven Van de Zal
Elisabeth, eerste abdis Va Nazareth, aaruit de vervalscher 1i1en
Aalıl haalt 15 onbekend, in het leven VE  n Beatrı1js wordt verhaald,
hoe, de stichting Va  un Nazareth, werd overgegaan tot de keuze
der overheidspersonen, och hierover wordt alleen vermeld hoe,

de keuze der abdis, die 1et wordt genoemd, Beatr1ı]s tot priorin
werd verheven, Heeit de vervalscher jier slechts den Aaanill Aaaıl-

gevuld Steunt Z11N bewering eenige oorkonde Is waarlijk
CC  a Elisabeth seweesi, eerste abdis Va  (n Nazareth Wij weten het
ijet, Maar ın het Heht Va  — wat hi] met de eerste abdis Va  — aaß-
dendaal heett gedaan 1s het waarschijnlijk, dat hi] ook 1er ZO  ©

INaar CC  — aanl heett uitgedacht, Deze vraa 1s Va  ’ eenig belang

(1) Zie Van Gestel, Historia of profana archiepatus Mechliniensis,
201 Den Haag, 1725
(2) De vervalscher had ın het echte leven Va  (a artholomeus in het leven Va  an

Beatrix elezen, dat diens oudste dochter te Rameia Was ingetreden, Hij heeft
haar ecenNn LAl gegeven laat Z Es Va  i KRameia Naatr Maagdendaal komen, wWaar

de eheele amilie gıng verblijven,
(3) Dit blijkt uit stukken door Bets, C meegedeeld, biz 194, bew17js-

stuk Bets, die geen vermoeden had en die kroniek Va Ermengardis,
„bdis Va  b Maagdendaal, redt ich u1t de verlegenheid door ve veronderstellen
dat niet Maagdendaal bij Oplinter bedoeld WAas, IMaar Maagdendaal D] uden-
aarde, Neen - het 15 wel Maagdendaal b1j Oplinter, zooals tIrouwens blijkt u1t
het hierboven aangehaalde Auctarium Van de Visch ‚Waar duidelijk gezegd wordt
Maegdendael Lintre., Maar hier 00 15 de vervalscher 1n geloopen,
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in verband met Hadewijch, aar Juist Nazareth, die
misschien Beatrix kon Z1]1N, ın voorkomt iın verband met eeenNn

Levse (Elisabeth), Maar 1n 1en SLiaa Va  z zaken zullen o0k
Aa eze bijzonderheid :jet eel belang mogen hechten.

Z00 SLaa de valschheid Van eze kronieken. Va  n} af vasl,Kunnen —_  Y nog verder Kunnen ..{  O nog uıtmaken wWw1e de schul-
dige moet heeten Wi] iINeEeeNEN Va  - ja. Maar daarom 1s het voorat
noodzakelijk te onderzoeken, elk doel daarbij mag Z1]n napge.streefd. Z00 zullen weten WI1e baat bij had Als het dan 7al
blijken dat het de utkens dan en Serust den
vervalscher onder de utke zoeken, zonder O1IIS nog verder
te bekommeren de mogelijkheid, dat de kronieken langs ecen
anderen weg in de biblioteek Va  3 Christophorus Zz1]n geraakt,

[weede deel ın volgend NuUumMmMmer

Antwerpen, Van MIERLO }

Anal. Praem,



DOCUMENTS SUR CHARLES
AYLE 1IGNE

Ne Seclin, pres de Lille, le janvıer 1739, (de Pierre-Charles-
Joseph, medecın meme lieu 2 de Marie-Rose Descamps, tOUS
eux mortis Seclin, le pere a1ls et demi, ie novembre 1751,
ei la mere - AansS, te juin cCoO1n de la TUe de Lille et de
la TU Noire-Dame, Charles Ochin tut baptıse le Jour meme de
naissance, SOUS les OMNS de Pierre-Charles-Joseph SON parraın tu1t
Marc-AÄntoine Ochin, ei marraine, melle Marie-Joseph Dubois de
Phalempin (1)

Cet entant appartenait uDe amıiılle dont le (816) s’ecrivaıt AUSS1
Hochin, ei dont plusieurs membres exercerent la proiession de
charron Seclin, ans la rue Carmentoise, du dix hu1-
tieme s1iecle (2)

Un de SecS Srands oncles paternels, Nicolas Ochin, ne ers 1680,
avaıt \  6 titulaire de la chapellenie de Saint-Etienne, tondee 1a
collegsiale de St Piat, Seclin, D4 tıtre presbyteral ': et SOUS la
caution de SCS trois treres Marc-Antoine, Jacques ei Jean-Philippe.
SE etaıt eNCOTe etudiant 1’Universite de Douaı, 1710, residait

la collegiale de Comines 1711, et desservait chapellenie
Seclin 1714, VeC la charge de maitre de chant la collégialede St-Piat (3)

Charles Ochin contresigna‘ lui-meme V’acte de deces de SO  a pere
1751 et CENCOTE celu1 de O}  an oncle Marc-Antoine-Joseph, caba-

retier Seclin, d  ece  \  d  e 26 A1ils le mMars 1754, MMnı 11 CTC-

ment de l’extreme-onection, Dans le dernier de Ces eux actes,

(1) Duplicata des registres paroissiaux de Seclin, au archives departemen-
tales de Lille

(2 rtch depart de Lille, duplicata cites, et tabellionnat de la chätellenie
de Lille

C Tabellionnat dejä cıte ;6,821, no 81, et 6,824, n05 et
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Char  +  1es Ochin declare Atudiant Lille, COMNLLN1LE l’etait SOT unıque
irere cadet, Marc-Antoine-Joseph (4j, jeque]l tut licenc1ie mede-
cine et iMOUTrut Seclin 51 A1lld, le mal 1792, epouxX de Angelique-
Joseph Batelet,

Le O11l de Charles tut CONSEerve Par I1 381 Jour de proifession
dans l’abbayve de Vicoigne, religieux premontre, eTSs 1761

dut recevomr le saous-diaconat 1764, et tut presente diaconat
aveCc qguaire religieux de 1a meme maısen Par leitre du IMair)s
17695, qu1 retirouve au archives departementales de ILille (serie
H, Vicoigne, carton du XVIIT® siecle), 1{1 tut consacre Vec Au le
lendemain, P} IT l abbaye d’Hasnon Par Mgr ean de Bonne-
Suise, eveque d’AÄArras (5), et selon toute vraisemblance tut ordonn6
preire "annee sturıvante 1766}

decembre 1770, i} signe acie capıtulaire relatit 1a
location dı Refuge G l’abbaye, qu1 existait Valenciennes, ei
etaıt Occupe pPar ’ Intendance u Hainaut irancais (6)

en E, 1} EXETCEe ans la cCOmMMULNAUTEe Ia charge de professeur,
et signe vec qualificatii cte de deces(7).

Le 19 octobre 1778, il OCCUDE le seizieme rang selon l’anciennete,
parmi les trente membres de Ia COMMUNAUTE, ct atirıbue les tro1is
O1X dont 11 dispose POUTL uUuNne ölection abbatiale, 1a premiere
{röre Henri Dubois, Qui1 tut elu, Ia seconde trere ean renier
et ia troisieme trere ntoine Delvigne (8)

Äu de la meme aNnNee 1778, il est envoyve 1 Bouresches,
petit village d6ependant aujourd ’ hui du departement de 1' Aisne,
DOUF CXEICer la charge pastorale (9)

Nomme Cure de Curgies, pres de Valenciennes, octobre i}
jecint signature, ans les actes de paroisse le titre de prieur,
conformement © courant (10),mais Sans CXEetrcCcer ce
charge ans l’abbayve, dont ;l est du reste trös eloigne, et Salls etire
assıstä par autre relisieux,

Le aocüt 1781 (11), 11 ote treizieme rang SUr vingt-neut
religieux POUF une nouvelle election abbatiale ei beneficie Iu1-

(4) Duplicata des registres Daro1ss1auxX deja cıites.
(5) bbe Dewez, Histoire de "abbaye d’Hasnon, 393
(6) Ärchives communales de Valenciennes, anclıen 283
(7) AÄrchives communales de Raismes,
8 Archives depart, de Lille, H, Vicoigne (carton du XVIITe S,}
(9) Archives depart, de Laon, registres paroissiaux de Bouresches, serie E
520

16) Archives communales de Curgies, anciens registres DaroissiauXx,
11} Archives depart, de Lille, H, Vicoigne (carton du XVIIle s,)
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meme ır  une uniague iro1s1ıeme VO1X, 2/6° de O1X entiere, selon
calcul ad hoc

e tevrier 1782 (12), 1} taıt oftice de temoın Vicoigne, OC
casıon du marıage une servante de la basse-cour, ille du portier
de l abbaye, AaVEC mineur des tosses d’Änzin.

Peu de apres la nomination du t+rere Charles la charge
pastorale ae Curgies, le 17 17/81, _rapport . c’est ire
un sortie de proces-verbal, ayan \  \C) dresse Pal Pierre ‚ichau,

tourneur de la ıme 59 Curgies, contre Charles-Ignace-Joseph
de Sars, seigneur dı tief de Beausart ans Curgies, conseiller
parlement de Flandres Douai, et demeurant Valenciennes,
unNne querelle de procedure S eNSUIVIT, et etait ENCOTE SUSDENS
le tevrier 1789 Le rapport avaıt \O  \ ibelle SUr Dlainte duii fer-
mier de la 1me  ‚7 Adrien Locoge, qu un lot d environ
combles arbres de peu d’epaisseur, avaıt \  \Q) abattu ans la
propriete de de ars Curgies, Salils que le tourneur it \  CO
invite 6 $ marquer c’est-A-dire reserver, la part du decimateur.

de Sars, qu1 devint conseiller honoraire le decembre 4S
S en ro1sSsa et tit irreductible. Vingt-six tömoins environ turent
entendus Curgies, le pA septembre 1784, la demande de J’abbaye
et de ars repondit par unle contre-enquete, le maı 1755
Une question de principe, le droit de l’abbayve la dime reclamee,
avaıt te soulevee et, Par suite, le debat ressortissait des super1-
CeUTrS du monastere ; mai1is de toutes [acons le cure de 1a Paro1sse,
demeurant eiranger la eceitte de la dime, ei AUSS1 la gestion
des biens tonciers reellement considerables, aue l’abbave de Vi-
coigne possedait Curgies, n avaıt pas connaitre de CcCes CEITC-

mentis. En fait ecrit du trere Charles Ochin retrouve
ans les volumineux dossiers qui ont d  \ CONServEs de ce at=
taire (13)

Dans Ces memes dossiers, 11 est taıt mention d’une chapelle de
la Saıinte Vierge, Qu1 ex1istait Maugre, hameau de 1a COM UNeEe de
Verchain, et qui possedait quelques TevenNnus dont le benetice avaıt
O  Ö le plus souvent attribue au  b CUres de Curgies, apres des efforts
inutiles DOUF iaıre de Ce chapelle le centre uıne nouvelle p..
rGisse SOUS le Datronage des premonitres de Vicoigne, Or il semble

BA  n x  €  [4Y) Hrero Charlos Hut premunı CDA l’esard de benefice, ei
la PTeUVE retrouve ans dossier relatif une autre alfaire
litigieuse, dont les debuts remontaient 17066 et Qu1 ermina

(12) Archives COMM, de Raismes,
(13) Archives depart, de Lille, parlement, ® 9,183, 9,184, 11j22‚ et ir  >
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] avantage de l’abbaye de Vicoigne, 1782 Un certiticat fut
ettiet d&  re le avril 1781 Dar G (1l es) Cauchon, CUre

de Verchin yr SUTL les conditions ans jesquelles 11 avaıt auparavant
CEXerce personnellement SC  am} ministere SUTr Maugre, et ce

$ $portie 11 avaıt ap1i PFODTIC CUTCe, ei NON dele&sue
du CUre de Curgies (14) Cependant unNne ditfficulte tut soutenue
e 1784 contre Prouveur, CUure de Verchain, suje de 1a
de Doisnaing 1G Qu1 rapporte au  b antecedents &  Br
Maugre {1S5)

La chapelle de Maugre tut fermee par arrete ei8] cdistrict de
Valenciennes, date du J U1N 1791 aVOLT M  G} desservie DPC
dant 1OTL pPar 158 benedietin de 1a prevoite Ca Haspres dom
Denirebecq et POUF le payemen de SCS8S honoraires de ec5565 (
livres) preire Tut FEeLLVOYC PAar le cistrict le avril (16)

iröre Charles Öchin, CO de Curgies, jien que celui-ci etaıt
supplante ans SO minıstere Curgies depuls le juillet 1791
Dar 18821 CAaPDUuCH), enu d’'ıun couvent de Meaux (aujourd hu depar-
tement de Seine et Oise] et Honore ronıer (17)

Le irere Charles recu cependant Au Iresor public je iroisieme
trımestre 1791 de SN traıtement legal (18) il tut destitug DOUF
refus de serment septembre 1791 et put reprendre DOSSCS-
SIONH de SOoON poste avant le 8  i8 1793

cCe date, w  S l inspiration des recommandations de L’Ordi-
y  y peut-eire SUT ses recommandatıons, 8 1NSera ans SC

tegistres Dar01SS1auUuxX 1a döclaratiıon survante : “ Les enregistrements
C1-dessus, depuis le 44° JOUF du 11018 de juillet, 1791, al
66 JOUF du 11O01S de decembre 1792, inclusiıvement, ont \  \Q) taıts
DAr Gronier, lequel s est ıngere ans les foncHons curiales de
la To  $ en vertu des seuls decrets de ’ assemblee dite nationale,
SAaNS IN1ISSION, 11 instı:tution CaNON1QUE, Curgsies, le de 1793
s1igne) Ochin, CUTeEe de Curgies

Valeneciennes t+omba au de Larmee autrichienne, le
ıullet Su1vani Le a0101t (1763) frere Charles sollicıta de Ia

(14) AÄArchives depart, Lille, parlement, 0204 aitaıre de pacage de 1INOU-
tons SUTr Maugre)

(15) Catalogue d’archives de “abbayve de Vicoigne, dresse etrs 1789, pPar
religieux du monastere (Cartulaire et DaDIeTrs Doisnaing, nO5 61 et 42)
Collection particuliere de Jules Desilve preire, demeuran: Saıint man
(Nord)}

16) Archives depart de Lille, 108
17) Ibidem, serie 90.381
18) Ibidem
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Jointe, stablie ans la ville, reintegration Curgies (19) et
ob  ınt (20) tut assıste ans SO  g mıiniıstere Dar tro1s preires

un Jean-Francois Joseph Fremaux, VICAITEe de Se Marie-Made-
leine de Cambra1i, septembre 1793 n  a  utre Jean-Baptiste-
Joseph Roland preire religieux de labbaye de Guilmain, SCPH-
et octobre 1793 ; e entin Benoıt Joseph Blary, Vicalıre auxiıllaire
d’Onnaing, 1794 LLui-meme demeure ENCOTE Curgies le P
J CIMn 17794 tont *O1 SCc$s regisires de SSC,

Les arımeces irancalses triompherent Fleurus le JUuin, e
reddition de 1a place de Valenciennes DAr les Autrichiens le

30uft CeuX SI restirerent le septembre S111Vanzt
Le trere Charles avaıt CDr  te arreie le 31 out (14 fructidor) Pat

1O11INe Bertauft (21) Le octobre (24 vendemiaire, 111), il
et ENCOTE detenu ans les ätıments du couvent des Röcoallets (22}

Valenciennes, Qu1 avajent SQ  \C) transtormes DPT1SOT PTOVISO1LLC,
L1H.Aa15S tut transiere (23) Ia DT1SOL de 1a ville, et tı1t COTMN-

damne mort VeCC C1IHNO autres preires s6culiers religieux Dar
Un COTZLILL1SS10 siedeant Valenciennes, le samedi octabre
(24) (27 vendemiaıre 111) iut execute le endemain dimanche,
} heures dıu matlın, SUr la Srand place de Ia ville (25)

Mgr Cappliez, mort doven de St Nicolas Valenciennes, Scr1it
SO suje 1905 les lignes suıvantes, ans SOn Bulletin PAarO1S-

s1al (26)
{1 auraıt CSSAVCT de racheter V1 profitant y INOVEN

evasıf aue Ia torme de Ia procedure semblait Iın tourniır, lorsau
Iu demanda 1} etiaı sort1 de France : il craıgnit UuSQU a 1L ombre
mMeme u mensonge, et preifera rtendre e  euxX hommage
la verıte, repondant attırmativement 1{1 tut de suıte condamne
<& mort SOUS le fauıx prefexte d’emigire rentre

19} De Ka rötres vickhkmes de Ia Rövolution dans o diocese de
Cambrat, 500 Cambrai, Masson, 1909

(20  } Ibidem, 502
(21) Kenseignement verbal FreCu de le Chanoine Loridan, au des

Ursulines
(22) han CappıLez, Bulloetin paroissial de St-Nicolas, Valenciennes,
uillet 1905 7e NN}  P 28
(23) I!bidem, INEeINEC N  P
(24) Loridan, La erreur roug2 Valenciennes, 306 LiHe, 1969
(25) Dehaut 578 Les regıistres de Ia OM 1S85106' inılıtaire de

Valenciennes CONserves d’abord greiie de Ia d’appe do Doual, ont ©  Ö
transieres greife de la oUr d anppe d’Amiens

(26  } Bulletin paroiss1ial dejä 1te 2a00 1905
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Le lieu exact de sepulture est INCONNU (27) Mmaıs l’on saıt

qu les cadavres des supplicies otaient charges SUFTLr des tombereauxX
OUrnNıS DaTr l’intendance miliıtaire, et transportes cimetiere COM1-

INU:  am de la ville, Qu1 est NCOTE aujourd hu1 le cimetiere St och

GENNEVOISE
e

L’EXH  ZTO NORBERT.

OUS tut donne de communiquer, ans le fasc, I8l du B
des Analecta Praemonstratensia le contenu d’un interessant

Ms des Vitae Sanctorum Ord Praem. CONServe au archives de

l’abbaye de Tongerloo, ce Occasicon OUS attıre L’attention
SUrTr Sermo Patris ad /Hugonem] Tel qu i trouve dan e
manuscrit, il semble tre vestige 1InCOonNnNu de Saint Noarbert,

Depuis lors oOUS SOUMIS extie ‚eb} la critique de l’histo-
rıen de notre Fondateur, le Röverendissime Prelat Madelaine, elu1-
C1 111 tot tait de decouvrir Linauthenticıte c11 Sermo,

S] s’agissait une allocution adressee par Saınt Norbert a SOTY

disciple et SUCCESSCUT le Bienheureux Hugues, auraıt SUDDOSCT
avant tout Qu«€ OUS aVv1iONS 1C1  A le mot dV’adieu adresse DAr l’eveque
de Magdebourg celu1 qu1 restait la direction de 1a ommunaut?
religieuse lors de SoN depart DOUF ville episcopale, Dans C CS

noire extie n aurait VQ  \Q) qu une amplification des phrases tres COT1-

C1ises que contient sujet le chapitre XIV de la ita
Le Reverendissime ere Madelaine NOUS eecrivıt sujet
- Lorsaue Je mM1S ce piece face du chapıtre XIV de la

ita D, jeY premiıere vue, que l’inspiration est oute autre
ei que "auteur de Discours n a pPas VUe le resume UE
donne "auteur de la biographie de Saint-Norbert,

Par conire, l apparait evident QUEC le compilateur de cCe
pieuse homelie s’est largement inspire de la doctrine de L Imi:tation
de J  esus Christ, On retrouve des periodes entieres de 1 Imitation Y

x

Naous placons 1C1 regard quelques exemplaires de textes

similaires,
Fxhortatio ® [mitatio Christi, livre I, chap. XII
Fili, Ominus dicit Abnega temet- De regia V1a Sanctae Crucis,

ipsum et CTUCEM tuam et SeEquUeETE Durus multis videtur hic EeIMNO Ab-
Sequere Jhesum, Multis videtur nepa temetipsum, CTUCEN iuam et

27) Loridan; La erreur roußge, 334
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hic durus sed multo durius rıt SECEQqQUEIEC Jesum, Sed multo durius erift,
audire illud extiremum verbum * Disce-sedentibus ad sinistram extremum

verbum ; Discedite maledicti iın dite maledicti 1n ignem aeternum.
ignem aeternum.

[ mitatio, livre £ 9 chap. XVIIi.
Eia, rater, inspice sanctorum patrum De exemplis sanctorum patrum,

exempla, quomodo ın hac vita SL: Do- ntuere Patrum vivida exempla,
mM1i1in0 servierunt 1n tame et sit1, 1n 1n quibus etfTa perfiectio retulsit,.,
rigore et nuditate, iın laboribus multis, Sancti et aM1C1 Chris Domino SOT =

vierunt in iame et siti, in rigore etin erumni1s varils, 1n vigiliis ef orationi-
bus, in x  —_-  e  Url et meditationibus, in nuditate, in labore et tatigatione, in V1-
persequutionibus et Opprobriis ut SECUTI giliis et jejuniis, in orationibus et med:  m
pervenirent ad palmam victoriae, tationibius sanctis, 1n persecutionibus et
quanta passı sunt apostoli Domin1i, opprobriis multis.
martires, contiessores, virgines et reliaui QUa IM multas ei graves tribulationes

sancti gul Christum voluerunt passı sunt Apostoli, Martyres, Conies-
sequl. Vero anımas SUas In hoc mundo S  r Virgines et reliqui OLINECS, Gu1
oderunt et CAarnem SuUamı DerT abstinen- Christi vestigia voluerunt SeG11,
tiam _ macerarunt ut in aeternum ista 2n1ımas in hgc mundo oderunt, ı1T
possiderent, QUam ASDETAM vitam 1ın aeternam vitam CA4S possiderent,.,

patres 1n duxerunt, qUu aın strictam ef abdicatam vitam
igidas abstinentiae macerationes PeCr- sanctı patres 1n duxerunt, QUaLll
tulerunt. longas et graves tentationes pertule-

run({, qUu amı irequenter aAb iN1micCcO vexati
sunt

Le reverendissime Pere Madelaine ajoute
“ Le style ul-meme de L’'homelie est visıblement apparente

celui de 1 Imitation.
D’orti L’on peufl, semble, legitimeement conclure Gue L’auteur

de L' Exhortatio est Das du XII siecle, MmMais au sıiecle
tout plus du XVI® alvo meliori judicio.

ERENSTongerloo,
® ® *

PREMONSTREIT 1132

Op 111 V, 26 kol,, Van het Cartularium Va  a Fremonstreit,
bewaard 1n de Stadsbibliotheek Vanmn SO1SSONS gemerkt nl‘ I, S{aa
e2n oorkonde aigeschreven welke aanstonds de aandacht trekt

Immers, MT  — 18 1n aar gehee]l overstreept met ee2n roo
AÄAndrieskruis 1n rooden inkt aarbij Zz1In eenige deelen zorgvuldig
met het FaSspIlleS weggenomen,.

Waarom de inhoud dezer oorkonde a  m; sommi1gen ZO  S© ongelegen
scheen, dat are wezenlijke beteekenis hebben willen verduiken,
1S een raadsel dat we vooralsnog nıet weten O te lossen. De maat-
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o6e] VWafr den bisschop Vanfn Kamerijk toch slechts de Srootendeels
woordelijke herhaling LOepPassıng Va geen korten tijd te VOTCH,,
OO aus Innocentius 11 werd uitgevorderd tijdens Z} verbliji

Laon, Ci. wel aanvraa VvVan abt Hugo OCT tusschenkomst
DecernimusVan Norbertus zelt, de bal Vanrn Jaar 1131 (1)

ut 61 QUIS abbatum ecclesiarum vestrarum ab Ordinis S6111 PropOos1L0
et consuetudine Praemonstratensis monaster1 deviaverit pater
CL  Y  bbas correctione Su.  © 211 ıs tertiove commoneat Quod S61

incorr1gibilis apparuerı1t diocesanus CDISCODUS sub praesentia et
testiticatione Datrıs abbatis et duorum ejusdem Ordinis abbatum,
sSiNne O11 dilatione (tanquam) Ordinis S11 transgressorem deponet
Depositum autem Episcopus ad ececlesiam nde venı rem1tie et
al  1  11m idoneum ratrum electione ves11g10 subrogabit ”

Öp den belangrijken inhoud willen thans jet ingaan Wa
even enkel den toekst volgens het afschrift Van Cartularıum O1
het oorspronkelijke noQ bestaat weten We 1et INaar alles
behalve waarschijnlijk

De italek sedrukte deelen ZIIU 67 welke geschrapt werden
slechts met behulp Van c  3 opwekkend vocht konden selezen

worden
Men merke 0O& O dat de onderschrijvingen Van eiu1gen (9070)8

den kopist OOT C'  am} al te bondis 2fc werden weergegeven,
1432

In V1OIMN1NE sancte ei individue Trinitatis, Lietardus, Doi Sraltia
Cameracensis eDISCODUS, tam uturis quamı presentibus De-
tuum., Quum ofhcnH nostrı solliceitudine COTNINONETN! üt que
plantanda SsUunt plantemus, UE eradicanda eradiemus, cCommunıcato
cCapıtuli nOostirı Consilio, Premonstrate ecclesie ad eradicandas w
tructuose plantacionis arbores CO  Uus ut S11 ep1scopatu
nostro quiılıbet S11 Ordinis abbas Deccaverıt et tenore propositi
Ördinis deviarte voluerit videlicet S1 fuerit CTININOSUS, contemptor
Ordinis vel destructor regule, bonorum temporalium dissipator vel
negligens aut CUra s1b1 abbas Premonstate
ecclesie pPer autf Der SUUuMmM (a) PF10Tem semel, bis FO*CciO SUh-
mMmONeat : quod SI incorrigibilis T uerit, eDISCODO ot o  il capitulo
Cameracensis occlesie suggera K+t s 1 torte 1LEACUT12 C1IUS (D X
CeSSUSsS incorrectus remanserift, tunc abbas, assumptis duobus

(1) Le a1ge, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis, 419-420
Parijs, 1630

(a) Dit woord ontbreekt bij Le Paige doch blijkt door den Z1in evergd
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coabbatibus SUISs episcopum convenıant, tactoque clamore TCO

sine dilatione inira quadraginta dies, Drou dictaverint, L1

judicium terminetur absque invitacione maJor1s audiencie. LEt S1
depositus iuerit, ad illud de QUO prodiit monaster1ium remi1ttatur.
Quod S1 noluerit ab 1DSO episcopo et ab 1DS1S abbatibus, CH his qui1
Cu consenserint, excommunicetur, et alius ydoneus, consilio
eotumdem abbatum ftratribus ejusdem locı eligatur, arcendas
igitur quorumlibet ıimportunitates, data conservatoribus PaCCl, in
prevariıcatores quoad resipuerıint eXCOMMUNICACIONIS SCT1-

tentiam properimus, atque canonica subsignacione nostra qUOQUE
sub ymaginacıone hujus nostr1 decreti pagınam contirmamus.
mel 1DS1US Lietardi ep1SCOpP! etc, Actum est hoc Cameraci. annco
incarnacionis dominice Secundo, indictione X, presulatus
domni I.ie tardı Pr1mo,

Jul Praem.,



Vilh De Danske Praemonstratenserklostres By$s-
ningshistorie. Copenhague, ( Gad, 1925 In-4°, 116

phototypies, caries, dessins OTS exie ei dessins
dans le extie

Cette belle histoiıre architecturale des monasieres premontres
danois parait Six1eme volume de Ia Ser1e De Danske Klostres
Bygningshistorie (Histoire architecturale des monasterss danois}.
L’anteur de Ia serie, Vilhelm Lorenzen, est dermaine fe
meileur specialiste C111 Danemark : des lors, SO  3 c2uvre presente
un valeur eti ınteret de tout premier ordre. oUur 1LOrdre de
Premontre, ı’ histoire architecturale aıutant quUeE celle de Ia (ircarıa
Daniae of Norvegiae ont \  6> peu ötudiees ı  ar  —  c  y  *  Jusqu les donnedes
d’histoire architecturale et religieuse, au apporte le bel OUVrageE de
M Lorenzen, deviennent d’atıtant plus precieuses,

L/ auteur traıte avant tout de L’histoire de V’art et etudie Larchi-
ecture des couvents premonires Danemark d’autretois Y " ma1s
501 etude architecturale ’amene souvent raıter L’histoire reli-
gıieuse general, Ses premieres SOUTCCS dinformation sont des
SCOUTC2S monumentales, notamment qu1 <ubsiste des anciens COU-

vents ma1s outre cela, 11 compulse VEeC competence les difieren-
tes collecHons A’histoire scandinave, Possedant ‘‚Ln haut degre les
meilleures qualites de l’historien, une srande erudition, unNne COM-

petence joınte He onnante  f  LA  e  v sagacıte, VLl’auteur utılise jusqu aux
MOIMNdres details monumentaux DOUF. döduire des conclusions
aussı autorisges qu originales, Bien que non-catholique, il traite de
Ia vie religieuse VecC respec{i, comprehension, sympathie et urtout
aVeC une sincerite absolue ot Sgagee de tout prejuse,

Apr  es une introduction SUTLr "Ordre de Pröemontre ot1 SO  an develop-
Dement Danemark; Lorenzen döcrit minitieusement les bäti-
ments <ubsistants, Äpröes L’histoire de l’art, 11 donne quelaues d6-

tails generaux SUr l’histoire de chaque cCouvent, _ Vient ensutrte
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eaı chapitre SUr le nlan general une abbaye norbertine eft SUTL

los iın luences <subies (la conclusion de l’auteur, enoncant que les
Premontres n avaıcnt pPas de plan prOoODTC, contirme celles des o{Uu-
de simılaıres SUTr le mMmMeme sujet). Enfin, chapıtre SUr Vemploi
des differents >  -  ba  mentfs ans Ia Vv1e conventuelle urtout aı  b XVe
et V }° siecles) compleie l’ouvrage, La lecture est puissamment
al  dee DPaLr de {res belles phototiypies et de nombreux dessins, taıts
par Charles Christensen, architecte, Le livre est une edition
splendide, grace ‘ Carlsbergfondet —, un  @ fondation 1 Srand
bienfaiteur de nombreux Tavaux scientiliques.

Le Savant, qui1 S OCCUPE de l’archeologie premontree Ou de "his-
toire des abbayes danoises, peut PDaSSCT desormais de louvrage
de Lorenzen. La plupart des lecteurs de 110585 Analecta Praem.,
eprouvant une serieuse difficulte manıer la Jangue danoise, Je
permets de resumer 1C1 les principales conclusions du savant auteur.

La Circaria Daniae Daciae comprenaıit le Danemark actuel
AaVEeC la province de Skaave ans le sud-ouest de Suede d’au-
jourd ’ hui. Le nombre de monasteres danois d’hommes sS.e  le-
vaiıt CIMd: il avaıt une seule ma1son de femmes., Une abbayve
d’hommes et la maison de ftemmes etaient sıtuees ans le Danemark
actuel les aufres ans la provınce de Skaane. Toutes turent ondees
ans l espace de a1ls partır dıu milieu du TIle S, jusqu au
premier tiers u EHes turent abolies toutes dı XVI®°
s1ecle.

La plus c6lebre abbaye *111 Börgslum, ans Lextreme ord du
Jutland. [Bl osubhsiste V’egslise, trois aıles c monastere ; le tout
fort change, La communaute, tondee eTtTS m devint chapitre
cathedral : L’abbe ötait eveque du diocese ; le sSuperieur immediat
C111 cCouvent portait te 1819) de pPrevof. La construction de V’eslise al
du couvent est DPas anterieure {b} 1217 L’6glise ötaıt to1t
1220 est :&  1119  p basıliaue £  &.  TO1S ets aVe ransep La partıe de
est ıurtout etait une Vraie magnilicence, tandis que l’eglise
entier _appartient AL} plus eminentes constructions 1
Danemark (p 16) ' Quant style, V’eglise de Börglum appartient

löcole clhunıisienne de Hirschau, COMMeE A’ailleurs n  .-  v  .  Kr  wr b  ses  j  ]  ©L
premontrees Allemagne centrale ot COMMMe Tos coathöcrales G -
NO1sSEes de Viborg et de ihbe Le monaäastere <omble QVOGir O  DV dispose
do 1a aniere traditionnelle nord, Veglise ‚ebr Lest, ia sacrıslıe,
le chapitre, le dortoir en sud, le -6fectoire ei la C11SINE l’ouest,
peut-£ire le quartier des eirangers,
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Abbaye de Vrejlev. Interieur de l eglise.
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quelques neuUures de Börgium, trouvaıt le cCouvent d jemmes,
Vrejlev. [B CT reste L’eglise NO iue ıle aterale, iie al  le du
nastere ei 138381 maisocn separee Au Cotivent, Le ionastere tut fonde

par Börglum ( A 12  9  CD L’eglise primitive etait unNne basilique
piliers, VeC abside et portail l’cuest, Su et peut-eire nNOord,
MmMals SAans ransept n1 tOUFr, Hn 1900, He tut remanıece d’apres je
siyle sothique, Les batiments actuels du couvent datent au de
1500 envıron, MAals sont tres interessanits. En 1538 le COUVeni, SQECU-
arıse Päal 1a reiorme, devint domaine royal n ma1s 1560 parle
ENCOTE de L’obligation de nOUFrrir et de vetir les religieuses SULVI-
vantes,

Contrairement au Annales de Hugo, Lorenzen n admet pas
de couvent premontre Roskilde.

Les quatre monasteres premontres Skaane turent tOous fondes
Dar l’archeveaue de Sund, Eskill.

La premiere de C555 fondations tut I omarp (avant R:  ien
reste des bätiments quelques elevations du terraın indiquent leur
emplacement, o1u des fouilies pourraient ftaire döcouvrir Ics rumes,
Toutetois, des iragments de pierres +ajllees attestent 1a “ichesse
decorative ei la beaute des bätiments., I’art des sculpteurs aıt
des merveilles, et les ätiments ont dü etre parmı les plus DEAalxX
de Skaane et meme du Danemark l’enoque 1' oOmMane (D 171) La
date de leur construction doit nlacer eis 1150 leur style etait
le style anglais-normand ; et i} semble qQue des artısans, dont
r  13  ieve Ges aces Norvege, Allemagne jJusau en Hongrie,
ont dü {ravaıller (comme A’ailleurs 1a cathedraie de Lundj. # A  En
1932, l’abbaye tut donnee tiel ; des 1540, parle plus des
religieux,

La deuxieme fondation dA’Eskill fut la Insula S+t+ Trinı:taktis
OÖfved (vers De monastere, il reste plus irace, <aut
dessin peu preCIS de 1680, auı represente des ruines et unNne eglise de
style indeterminable,

Dans ville metropolitaine, Lund, Eskille fonde ü ulıre

abbaye (1165) Contrairement au  b Annales de Hugo eNCOTCC, M
Lorenzen sembile paS admettre que couvent tut chapitre metro-
politain, du Mo1nNs commencementy (p 6) Actuellement, il Nn Y
plus trace des constructions.

Au petit village de Va Skaane trouve une 6glise He

AaVEeC des vouütes de sothique primitit ; C es  f l’eglise abbatiale de
"ancien couvent de Va I8 reste plus rıen des constructHons du
monastere, (la communaute \  Q transteree ers 1250), Jmais l’eglise
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est uÜNe des plus belles ei des DIUS ınteressantes, Cette eglise tut
bäatie VeTrS 1170 et e ß

LaTre specıimen C style OMLAIL le pIUS
DUr

&. (D 62) Dans j’abside, l’on irouve des resies de iresques de
style irancals (XIie S,} semble Gue des architectes ei S artı-
SAals de la celehre cathedrale de Lund ont dA travajller d q5'  _ N  v{  D  »
de VEa

Äu XI1Iile Scy les religieux de Vä s’instaHerent Bäckaskos lo
couvent, Saltus Sanctae Mariae, est joliment S1LUe entre eux LAUS,
On o1t CHiCOTE Leglise, u112 aıle de vingt meitres eTt le premier
ctia une auire aıle employge . dans le chäteau actuel. L ’6eglise
ctait petite SC  = style est melange de FE et de sothiaque, EHe
tut b.  ätie  Z VeTrs En 1957, Bäckaskogs +1t donne tiel,
condition d’entretenir les religieux cdes religieux, Lon {roOuve ENC  ”C

tirace 1547, ina1s 1984, tous ont disparu,
La conchision generalie de i examen, CGue M Lorenzen CONSACTYTE
Varchitecture des eglises premontrees Danemark, pourrait f

tormuler 21NS1, Nn V DasS de style premoni{re ; S Premonträs
s’adoptent aıl  b eXigenCcESs u mMilieun, {} pourtan des traı:ts COTI=-

LMUNS et dg caracteristiqgues DOUTF l’Ordre entier., Les eglises et ies
monasteres premon{ires sont jen places ei ires 1en bätis Les
eglises sont grandes et solides, (n LEIMMNATGUEC que les Premontres
veulent les taire monumentales, Srandioses aVvVec euxX LOUTS, vesth-
bule, apparat de cathedrale, Par SOUCI d’apostolat pratique, tait
de beaux e accueillants portails, Plusieurs eglises premonirees,
ou visant davantage le grand ette{, sıı1vent L ecoale cCistercienne,
Äu Danemark, les eglises de Börglum, Va et Vrejlev sont constru1-
tes dans le style augustinıen ei clunisien. La plus röcente des eglises
de Ia CirCarie, Bäckaskogs, sunt le style des Ordres mendiants,
T es prelats premontres du Danemark ont emplove des architectes
eirangers de preference, des maitres de grande valeur.

Quant Aa monasteres, Fon constate au ils ont dA QaVOITr LOUS quaire
ailes, N Börglum 11 Bäckaskog 14 semblent QaVOLT en un cloitre,
COTINIMN2 c’etait le CAas Vrejlev ; et CeCc1 dönote une certaine PAauU-
vreitie architecturale‘ Ces trois monasteres de a  ne ont PE O=bablement DaSs Q  C} entoures Ge INUTrs la clöture dA borner
Carre meme.,

Nous CFrOVONS a1Nsi aVOIr donne resume quelque Deu completde l’ouvrage substantiel et souverainement instructif de Loren-
zen, Nous regretite Ca et la UE le savant auteur ait Das
une meilleure comprehension Au c5öt primordial de 1a V1e premon-tree ans les monasteres la Vv1ie de priere, Mais il est Tal Que les
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SEL  lecteurs danoıs sont 61 pPCeuUu prepares en comprendre cet aspect-lä
de 1a vie religieuse, Äu demeurant, Lorenzen souligne le ien
qu a tait la v1e norbertine periectionner les religieux eux-memes,

promouvoir l’apostolat et taıre leurir 1a culture intellectuelle.
L’auteur tınıt Son ouvrage Dar ce5s mots Ce Qu1 reste de eglises
ei monasteres premoni{ires est monNuUument de ce culture DTC-
montree, Qui taıt SUbir SO1L iniluence aUss1 ans le Danemark
medieval

Les clichös des ues phototypiques, Qui asgrementent cCompte-
rendu, ont ete 1imablement MmMis la disposition de Ia redaction des
A Praem. Dar le savant auteur. ıil daigne agreer 1C1i les LEINET-

cimentis les plus sSinceres,

Averbode. lav BALLIN. Praem.

Siegener J rkundenbuch. im Auitrage des Vereins ur  LA Heimatkunde
un Heimatschutz 1im Siegerlande samt Nachbargebieten
Siegen bearbeitet VO  - E un } M D,
herausgegeben VOTL Dr Philıiıpp. L1 Abteilung 1351-
1500 Lieierung (1351-1467), Siesgen, Verlag von Vorländer,
1925 U, 240 Seiten,

Bereits in dem ersien, 1887 VOIL Philipp1i, dem früheren Direktor
des westfälischen Staatsarchives a Münster, herausgegebenen
Bande S1N. zahlreiche Urkunden aus dem Archive des Prämonstra.-
tenserchorfrauenstiites Keppel 1 Siegerlande verötientlicht,. Kurz
ach der Gründung durch die Herren V OL Ha  in überirug rat Hein-
rich VON Nassau dem S {1tt den Patronat ber die Pfarrkirche ın
Netphen, Die Graten VO  o Nassat erwiesen sıch als eifrige Schutz-
herren des Stiites, in dessen Mauern atıch Angehörige des Graten-
hauses Aufnahme fanden 2 121) Der geistliche Vater War der
Abt VO  an AÄArnstein, Der ber eine Visitation Juli; 1297 EE 69}
aufgenommene Abschied enthält beachtenswerte Bestimmungen
ber die Klatısur un die Auinahme VO Schwestern, 1461 wurde
die Klausur nochmals hergestellt (2, 165) In einer Urkunde VO

1329 Februar (1, 180) ist ein Weber (textor) bezeugt, der 1350
(1, 335) Zz7we1 Gesellen beschäitigte, Auf die dem ersten Bande
beigegebene geschichtliche Karte se1 besonders hingewiesen, Es
sollte e1n Urkundenbuch eines Klosters ohne Karte un Sach-
register ausgegeben werden, Unter den Urkunden überwiegen 1e
Rentenverkäufe un Seelgerätstittungen, Ausserdem sei1en hervor-
ehoben Urkunden ber eine Ablassverleihung tür das verarmte
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Stitt E 24), Wachsabgaben 1e ainzer Kirchenfiabrik 1368
(2, 32), VWahl un kinkommen eines Priors 1375 (2, 43), Verlegung
des Kirchweihfestes der Kreuzkapelle neben dem St1uit 1385 (2, 57)
139 [2; 63) wurde die Zahl der Pfründen) denen LUr rıtterbürtige
Abkömmlinge zugelassen sSe1in sollten, auf jestgesetzt, AÄusser in
Netphen (2, 134) hatte das Stiit die Kollatur in Hilchenbach (2, 104.-
106) 14356 tanden Sammlungen tür die Wiederherstellung des Ver-
tallenen Stiftes in der Diözese öln ST2 (2, 113)

Die zweite Lieferung des zweıten Bandes sollte och 1m Laufe
dieses Jahres erscheinen.

Marburg , E Dezember 1925 BERSCH

KlosteruRotters DON der Ehe Vortrag VO  zn Piarrer k,
Eppstein, sehalten in der Ortsgruppe des AÄAltertumsvereins
Eppstein Oktober 1924 Druckerei Kleinböhl, KöÖönig-
stein (Taunus), Seiten.,

Retters ist eine Gründung 1146) des Grafen Gerhard VO  w} N  Uurın-  LO
gen, der, aus türkischer Gefangenschaft slücklich entronnen,Ehren des Kreuzes iın diesen Tal regulierte Chorherren ansıe-
delte 11561 werden auch Frauen Senannt, Die Prämonstratenser-
gewohnheiten werden erst 2 F2 erwähnt. Damals schenckten die
Eppensteiner dem Stift die Pfarrkirche Treisberg., 1293 wurde
die Zahl der Chorfrauen auf beschränkt. Im tolgenden Jahrhun-
dert scheint die Ordenszugehörigkeit wechseln, ach tast hun-
dertjährigem Wüstliegen zogen die Praemonstratenserchorfrauen
1466 wieder ein und blieben, bis raf Ludwig VO  m} Königstein-Stol-berg das Stift 1559 säkularisierte, ach dem Aussterben der Kö-
nıgsteiner wurde Retters 21n maınzisches Hofgut ; 1803 kam 1n
nassauischen, 1866 1n preusischen Besitz, Seit 1883 ist iın Privat-
besitz. Der jetzige Besitzer ist der Major Von Richter Der Vortragzicht atuch ungedruckte Quellen heran. E  ıne ausführlichere Bear-
beitung des Stoites, der in mancher Hinsicht erganzt werden könnte,ware ohnend.,

Marburg e DERSCH

Reformationsgeschichtliche Mitteilungen aJaus dem Bistum ürzburgVon Dr August 1 , Pfarrer 1n Eissfeld beiWürzburg, Reformationsgeschichtliche Studien und T’exte be-
gründet Von Prof Dr. Jos Gr ev1ing, mit Unterstützung der
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Gesellschatt des CorDus Catholicerum herausgegeben VOIl Prot
Dr Albert Ehrhard in Bonn, ett 41 un unster 1n
Westt 1923 Verlag der Aschendorfischen Verlagsbuchhandlung.
Die gründliche AÄArbeit Armhein’s bringt manche Äuszüge AUS den

Protokoll- der Rezessbüchern des Würzburger Domkapitels VO'

Jahre 1517 aD bIS 1573 1e bietet cdem Reformationshistoriker
reichhaltiges Material ZUT wissenschaftlichen Verwertung.
ie Studien erstrecken sich aut Gen Wirkungskreis des W  UrZ-  z

burger Domkapitels un aut die untier seiner weltlichen Jurisdiktion
oder seinem Patronatsrecht stehenden Ortschaften un Pfarreijen,
io Publikation zertällt in Z7wWe1 Teile
Der erste eil ist Ger Ehrenrettung des VWeihbischo{fs Johannes

Pettendorier, un der Besetzung der Würzburger Dompredigerstelle
sewidmel, Diesen wichtigen Posten hatte 1529-154 Dr Augustin
Mair inne 5 wurde 1n der FTrüheren Kiosterkirche VO Oberzell
beerdigt, welchem Stitte auUch seine Büchere1 vermacht L  1  atte

Ferner spricht der Verfasser über Würzburger Domherren,
d  e Ablassprediger un das Konzil VO Trient iın seiner Beziehung

Bistum urzbur Mit den Reformdekreien wurde auch in
Bezug aut die KIöster-Vis:tation voller Ernst gemacht., Da der
Bischof VO  m dieser Zeit die sogenannten ständigen Klöster de
Diözese (Benediktiner, /isterzienser, Prämonstratenser U, S, W,}
unter sirenger Aufsicht hielt, sowchl betreiis der Disciplin als der
Verwaltung des Klostervermögens, hob sich das Liösterliche Leben
bedeutend un konnte sich bis ZUT Säkularisation hoher Bilüte
entfalten,

Der zweite e1l der Publikation enthält viele Notizen ıber 1e
Verhältnisse 1n den einzelnen Pfarreien, insofern sS1e während der
Reformationszeit mit dem Würzburger Domkapitel in juridischer
Beziehung standen. Aut 132 WIr  d das 1mMm Bauernkrieg verwüuüstete
Chorfrauenkloster Gerlachsheim A, Tauber Baden) erwähnt,
dessen Güter der rzburger Bischof 1563 ZuU episcopalis
einzog ; erst 1717 wurde als Prämonstratenser-Priorat wieder-
hergestellt.

Ein austührliches Resister schliessf die dankenswerte Arbeit ab.
HEIIMAN‘ Abtei VO  z Berne in Heeswijk (Holland).

Maur., u 1 S I v R,, Notes d’histoire Jettoise.
Jette,
11 est paSs irop tard, des

Anal. Praem. je PENSC, POUFr signaler lecteurs
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Analocta cet ouvrage d’histoire locale qu! est Das Samnıs iınteret
DOUT L’Ordre de Premontre. On saift, eitet, aGue la de
Jetie, Au  b pories de Bruxelles, abrita autretiois une abbaye 1LO1L-

bertine, plus COHNLULUE SGOUS le [80)88! de Dilighem, Qu1 tut supprimee
DPar les revolutionnaires irancals Ia }  in du XVITTe siecle,

Le De Meuylemeester voulu taıre de vulgarisation
Qul, dit-il, n admet nı documentation pesanie, 11 longues discus-
SiONSs critiques , Son livre est 18 recueil d’articles Parus ante-
rieurement ans divers periodiques, B} nen est DaSs MOiNS 111e contri-
bution serieuse l’histoire des eNvirons de Bruxelles et tout Spe-
cialement celle du monastere, aujourd hui disparu, de Dilichem,

Les details sont particulierement abondants ans les chapitres
VI et VIIL, OoUu sont racontees les dernieres peripeties au monastere

XVI{IIe siecle, Ces eux chapitres completent a1Nsi heureusement
les donnees, niutöt mai1gres, que OUS tournıssent les historiographes
anciens, tels qUE Sanderus ei Van (zestel.

Des etudes SUTr le jJardin botaniaue et S1Lir les cCarrıeres de Dili-
shem tont connaiıtre VeC Drecision des aspecis de L’activite des
chanoines de Jette SOUS "ancien resgıme.

Enfin, dernier paragraphe retrace 1a biographie des CUres
de Jette, paroisse desservie Par J’abbayve, Plusieurs de CPSsS CUres
turent leves la dignite prelatice ans leur monastere et s1egerent

deputes au  b Etats du Brabant,. Le Necrologe de Dilichem,
CONSEeErve au AÄArchives Generales du Royaume Bruxelles et
recueil d’epitaphes, qu1 tirouve ‚ab} Ia Bibliotheaue royale, oNt ete
largement mM1s contribution DOUF retaire CcCes biographies,

L ouvrage du de Meulemeester est SN doute qu un
de sonde mals attendant qu un heureux hasard fasse mettre la
maın SUTr les archives du monastere, aujourd ' hui introuvables,
livre place ouie marquee ans Ia bibliographie norbertine,

P1 LEFEVRE
&

N, JE De Kcclesia : Iractatus historico-dogma-
tiCc1, Tom. 1L, Ho Ecclesiae maßgisteri0. In O, XI et 308 pag Hr  1-

1, B,, He1;der‚ 1925.
AÄApres aVOIr examine Vle premier volume du De Ecclesia publie Dar le

Dieckmann, NOUS attendions ve  C UÜRNe certaine impatience deuxieme tome.,
Aux deux premiers raıtes De 7110 Dei et De Ecclesiae constitutione prece-

demment u  Y taıit su1te le De Ecclesiae magisteri0. Ce dernier traite est Sans
doute le plus important apologetique ; est bon Arost UE ‚auteur le
regarde le coq}'onnement de SO  ‚} O2Uvre,
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Une breve analyse des mati:eres exposees dans deuxieme volume NOUS per-
meitra d’apprecier le ravail de L erudit proiesseur,

Le Dieckmann condense SO  ( troisıeme traite quaire chapitres, dont
le premier est intitule De existentia ef indole magisteril Ecclesiae. Comme
Lauteur 1’atfirme pag SUu1V,), 110  e seulement Jesus contiere Au  54 apotres la
aculte et le droit de precher l’Evangile ; mals, qu1 plus es(i, l leur 1impose
la charge d’enseigner doctrine. L’imperatif ‘ docete (discipulos acite}
gentes ”  z de la tinale de Matthieu, de meme que le ‘ praedicate F  evangelium * de
Marc X VA}: 1 x SONT decisits cet egard Les apotres n ont OnNC DPaS seulement
1a permission d’annoncer la doctrine revelee ; la predication est desormais
emploi (munus), disons meme UD!  ® toncil0on, EeNCOTE 8808{  ® proiession, SOUICE de
droits, inals aUSS1 d’obligations rigoureuses, Et a1nsı que l auteur l’ajoute, les
deux texies evangeliques cıtes c1-dessous concordent CENCOTE DOUTX :\;»  u  de00  gner la

predication apostolique etant tonction perpetuelle et permanente,
Mais le Dieckmann plus loin., declare, e  el, QUC les apötres

devront precher nomine of auctoritate Christt. AÄu dire de l’auteur, leur autorite
serait donc proprement divine, et leur magistere seraıt authentique, Les textes
de Matt S ei de Luc X'1 sont apportes l’appul,

Nous le Teconnaissons volontiers, le savanti Jesuite allemand n est pas seul
61 soutenir QuE CCS textes, du mO1Ns le premier dV’entre CUAÄ, suggerent ] idee
’un hierarchie doctrinale, voire ee d’un pOouvoir juridictionne!l matiere
de doctrine. Cette idee seraıt donc biblique, et plus specialement e1lle NOUS vien-
drait de Jesus En Consequence, les apötres seralent vraıment represenies CO1ININNEG

investis d’un semblable DOUVOIF ; et POUF le premier evangsile seraıt 1ä, Sanins

conteste, uÜULe nouvelle et uNe eclante justilication de SO tıtre d ’evangile
catholique,

Neanmoins, nNOUS POUVONS NOUS decider suivre 1 auteur dans ce vole,
En e}fet, les deux textes evangeliques In1Ss sont susceptibles, semble-t-il,
d’une exegese, Qui n implique nullement L idee de juridiction doctrinaie plus,
les paroles de Luc X, 16, parfaitement semblables Al  DE expressions de Matt,,
sont adresseöes aul disciples, Or n a jamai1s pretendu, du mMO1Ns notre
cConNnaissance, que CecsS derniers tussent aqualifies, eu.  ba auss]i, POUIT imposer d’auto-
rit. UNe doctrine croire eNCOTEe proifesser, Le Dieckmann pressenti
ce derniere ditficulte pag 10} ; mal1s la solution, qu 1 suggere, parait peu
convaincante, Nous CTIGOVONS, DOUTL notre pari, que S1 l idee precise d’un magistere
authentique et autoritaire est distinctement proposee dans l’Evangsile, il taut la
chercher dans Marc XVI, 15-16 L’auteur, contraire, 1en loin d’exploiter
exte, le ignale awen passant pag 12

On seraıt ente exıiger dans ce partıe de l ouvrage plus de details et plus
de precision ; d’autant plus que Lauteur prevaloir de Ces donnees POUT
allirmer L’infaillibilite du magistere ecclesiastique pag 35, SU1V,). de Taıt.
S1  Ys: est Vrali que toute autorite vient de Dieu, il autorite divine et autorite
divine. De meme, "auteur SCTa torce de le reconnaitre IL, 11
magistere authentique et magıstere authentique,

Les donnees acqu1ses jusqu ä present permettent "erudit professeur d’etablir
le principe Ge la {radition. Ce conclusions <ont tres jusies ; Car } idee de tradi-
tion divine est intımement 1iee L idee de magistere perpetuel et divinement
tabli, humain pt vivant, authentique et infaillible, Et Ces constatations justifient,

elles seules, la ar part taite pPar "auteur la question de L’iniaıllibilite,
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Cette secti1on de louvrage debute par 10581= explication detaillee du concept
de l'infaillibilite, explication que reclame 1a complexite de concep(. RHetenons
seulement qu«e L’infaillibilite, telle qus "entend le me catholique, est dite un  Q

qualite de 1' etre intelligent, En tout CaAS, SO  \ champ d’action est Lactivite intel-
lectuelle, so1t totale soit partielle, de meme eire et eJle exclut de
domaise jusqu ä la possibilite d’une deviation, quelle awelle soif, volontaire

NO , coupable NON, de la regle objectıve de verıte ogique Par consegquen(t,
Qui dit infaillibilite declare impossible un erTrfeur involontaire ; mais i] nie,
meme emps, la possibilite de oute alteration doctrinale, de touie tromperie
supercherie, 1 le premier membre est essentiel l idee d’infaillibiliıte, de
deuxieme V’est pas mo1ns ei il semble qus le Dieckmann na paS suifi-
samment releve deuxı:eme membre.

notire aViS, il 1ä defaut Orave, capable d’entrainer de iächéux r6sul-
Lats Un ecteur averti doit eprouver un impression defavorable, i LE-IUVE Lidee
de Linfaillibilite rattachee Lexcecliusion d’erreur, est le C255 la page
A  +} ou isent CCS MOS br Q\13. assistentia (Christi},utpote divina, OMnNnis
CPF:  e arceiur praedicatione apostolica, infallibilitas premittiitur et datur

V  Z de Au pag. On demande, apres cela, S1 les argumenis apportes
par "auteur l appu de thöse sont tOuUSs convaincanlis,

Gertes, DOUT catholiaue, Lidee d’une alteration ade la doctrine evangelique
Dai ©  © apoires queidue cHOse de choquant, Toutefois, il fa de toute d  Ba  —  m
tenir compte Ge ceite idee, des qu on PpropoOSC de revendiauer le charisme de
1 infaillibilite profZit des memes apolres,

E+4 au on ncus’ objecte DA au une tromperie imputable est enNCOIE iNe

STTeCUr Car dira MIeUX, toute hypothese, qu-elle n est pas Uune CITeUT, Mmais
au elle conduit et au elle est 1a CaUsec, Consequemment, S1 L assistance PIO-
Mmise Par ©  \  —m dans la Hnale de Matthieu doit certaınement premunir les pre-
cdicateurs de L’evangile conire Goute erFeur 101l voulue et 19193  — counable, 11 reste

prouver, qu elle doit pareililement Les preserver de toute detection IimpUu»«
table darns l’exp0se de la doctrine revelee,

L analyse minıtieuse des matieres examınees dans premier chapıitre S 1mMpDO-
saift, raison Ade l importance exceptionnelle du sujet Supposant UU Ces matieres
devinsent caduques, le reste du raıte n aurait ]us de raison d’etre,

Le Geuxieme chapitre traite De subjecto SC OFrBanO magister1 FEecelesiae. AÄAn-
terieurement deja le magistere institue par le Christ avaıt SQ  s6) propose
apostolique et perpetuel, En eiiet, 1a charge de l’evangelisation »  C conieree
U apotres ; 1 1a predication evangelique doit perpetuer LFTAavVers les Ses,
Jesus prevu uUuNe lignee 1O.  5 interrompue, de SUCCESSECUFS, transmettani{, VeC

la charge de 1a predication, les droits el les prerogatives du magistere authen-
tique el infaillible;
La question DOSC donc ! Oü sont Ces Sl  UrISs des apoötires O le cha-

Fisme de lL’infaillibilite Et quels sont les detenteurs de 1a juridieclion doctrinale
instituee par Jesus L’examen de Ces questions amene “auteur € decrire Vec

precisıon les divers organes du magistere ecclesiastique, tout indiaquanti leurs
attributions et leurs pPOUVOILFS respectiis, Signalons particulier dans le present
chapitre uUunNne belle description de qu on est CONVENUY d’appeler le magisté_re
universel pag. 71 SUIV, },

Ce qui su1t releve du domaine de Ia theologie Bien que la methode historique
n al  Q pas ete abandonnee, NOUVEAU point de VUue apparaif des le troisieme
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chapıtre, Celui-c1 est intitule De objecto magisteril oceclesiastict. Ajoutons au ıl
OoUuS paru particulierement interessant. Une reponse sommaıre et provisoire
avaıt »  O donnge anterieurement ce question, Toute{ois, elle reclamait des
explications complementaires et precises, Nous estimons que le Dieckmann
les donne de Maın de maitre, L’etude SUT l’objet du magistere infiaillible ournit

"auteur L’occasiıon de resoudre UD Ser1ı1e de problemes greiiant
SUTF le premier, Signalons notamment la question de de la revelation publi-
que, a1Nsı qQue€ celle de L evolution des dogmes out ela est eXpose NVCC clarte ;
"auteur prend SOo1n dindiquer exactement les tondements theologiques de sSc5

solut:ions. Ces qualites, Qu1 marquent la premiere partiıe De objecto directo,
retrouvent dans la deuxieme De cbhjecto indirecto.

Un quatrieme et dernier chapiire est cCOonsacre a probleme des SOUTCCS du
magistere eccle&siastique A

Pour completer SO  $ le Dieckmann ajoute, SOUS torme d’appendice,
&891 conspectus dogmaticus. Ce n est qu un aPeTrcCcu plutöt synthetique du traıte
t{keologique De Ecelesia. N  >  a1s quoigue succinct, conspectus permet "auteur
dA’eclairecir brievement une toule d’expressions bibliques et de formules tradition-
nelles ont reiracees, tour de FG  le, les relations de l’Eglise NC le Christ,

les autres PETrSONNES de 1a Sainte rinite et Vec la Trin  ite  « elle-möme.,
Enfin "auteur determine l’enseignement theologiaue Concernant la nature de
l’Eglise et secs proprietes, TrTace l’appoint apporie par conspectus, les deux
volumes de Ler  1udit professeur contiennent un systematisation coampleie de
L’ecclesiologie catholique, Deux tabhles adetaillees achevent travail,

Ainsi GU: dans SO  3 premier volume, lieu d’indiquer scs nofcs B bas de a
"auteur les reiegue la Hn des (uaestiones et des Capila : innovation

que de nombreux lecteurs trouveront Peu heureuse,
Vl’aide de ceite breve analyse, le lecteur POUTTA faire uNe ee de la valeur

inirinseaue du nouvel uvrage, Nous attendons A VCGIiIr les louer
a Lenvi la methode rigoureus®e de l auteur, SO  en exXxpose clair et PrecIs et la
solidite du raisonnement,. Et L’on auraıt tort de revoquer deoute la iustiesse
D le bien tonde de Ces appreciations,

Ajoutons qUe Ces volumes presentent SOUS UunNe tenue irreprochable, La VUue
de Ces constitue POUTr les VYeUuX un veritable agrement,. AÄussi L 2vteur ut. 1
Jen inspire lorsqu ıl decida de taire anpel, DOUF la publication de SC ean
travail, au  4 inepuisables 5sS011  Ses techniques de L honorahle lirme Herder, Qul

s1 1en ©O  D  d  SQ de la theologie catholiaue,
Averbocie. HOFT  ENS
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ANGLIA

Dans 1a Revue T’he Month, E D 400-408, Desmond
publie article sSul T’he grealter Abbeys ofF Old England L’auteur

entrepris, touriste, voyapge tiravers l’Angleterre, et signale trente
anclennes abbayves, qu il renconirees route., Parmi CeSsS trente abbayes, il
1ıte deux, qu1 ont appartenu aul Premontres, notamment Torre ( Scanty
remains 1OW mark the site o1 its mediaeval splendour, The central tower OI the
church stil]l stands, the refectory an large gateway The situation chosen {Oor
the ey 15 magnificent ) et Tichfield An gatewey ıth 1ts two tall 1VY-
greened towers stil1 ingers, sturdy tecord of tighting past

BRITANNICA
Phirangipuram Madras)

October werd het Ar St Paul’'s Seminatry - geopend ; de 1er aagste
klassen wordt middelbaar, de twee oogste onderwijs 1n de klassieken ge  -
Vell,. ijermee Zz1jn de missionarissen der abdij Berne belast

AUSTRIA

Abbatia Ggrusena Geras)

La plume feconde de notre confirere Zäk tourni, Ces dernieres annees,
plusieurs publications, gu il ıimporte de relever.

Dans le Zisterzienser-Chronik, 177-188 Bregenz, 1919, i] publie 18058
article SE Bernard und SE Norbert und die Freundschaft ihrer Orden On
peut rapprocher article du meme ans les Studien und Mitteilungen

(Salzbourg), XALITL, w  y et dont le tire-ä-part, S Paru Salz.
bourg 1925, SOUS le titre Die Orden der eıtigen Benedikt un Norbeort? in
ihren wechselseitigen Beziehungen Comme toutes les publications de l’auteur,celles-ci temoignent de grande compeftence et de SN iniormation tires etendue,
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Avec unNe abondance de details stupeliante, "auteur releve les differentes rela-
tions qu eurent saınt Norbert et les Premontres VecC les Ördres »  D  e  ©  \  D ef
cistercien, est regreiter pourtan UE l examen de CcCes relations s’arrete auX

seules relations qu on pourrait OININeTr exterieures, et que "auteur n af PAS
mieuxX recherche l’influence benedictine et cistercienne SWl  F la constitution menie
de "Ordre de Premontre.

Dans les Mitteilungen des eutsch-österreichischen Archivrates ( Vienne), {}
02.- iire-äa-part, Vienne, 1919, Zäk publie .  —_  I [20s

Stiftsarchiv In Geras (Nieder-österreich AÄpres une notice historique SUl les
archives de Geras, "auteur donne Linventaire de 374 chartes —_  LE
et ajoute uNne liste des principales publications aites, »  E  en entier gl partie, de
CcCes archives.

Dans le Zeitschri#t des Aachener Geschichtsvereines, 1920, D- 294-2906, 1? MmMeme
auteur publie une charte des archives de Geras ayant trapport voyapge d’un
religieux de Geras VeTrTs Aix-la-Chapelle. L’article est intitule Die Aachentfahrt
on 14353 un das Prämonstratenserstit? Geras (Niederösterreich). La charte
publige porte, dans Das Stittsarchiv que 1OUS en0onNns de citer, le numero 133

Dans la Rivista Storica Benedittina, XIV [1923], fasc, 58, avl 1923 ;
Lire-ä-part, Rome, 1923, Ö  S il publie article sommaıre SUr L’Ordine Pre-
monstratense In Italia.

Enfin, collaboration vec Plesser, Zäk publie dans le
Jahrbuch des Vereines Für Landeskunde DO  AT Niederösterreich, 1918, 279
293, article Zur Geschichte der Herrschaft Drosendorft der aya In der
nNe Zeit; qu1 n'interesse pPas directement L’'histoire des premonires,

Vom bis September 1925 Provinzialkapitel in Schlägl AÄAnwesend
ien-. VO  $ Geras, der Abt und als Deputatus Baptist GyÖörgy ; VO  w Wilten, der
Abt und als Deputatus Dr Benedikt Steger ; von chlägl, der Abt 'ln ais
Deputatus Laurenz Schuster.

BELGIUM

Abbatia Averbodiensis.

Le Stracke, da une etude speciale au  54 iragmentfs
de manuscrits parchemin, que le depöt  R d’archives de "abbaye
d’Averbode, Parmi Ces iragments, le tracke trouve uUNe euille, d u
He Seq donnant passapge de la ita Trudonis de Donat de Metz Une 6tude
attentive du texte demontre que les dimensions du manuscrit ont dü etire
moins 0,33 1, de largeur sur 0,45 In de hauteur, Ces dimensions Sson({, un
manuscrit 16  ; liturgique, absolument exceptionnelles Ile siecle.

Le Stracke exXxpose les conclusions de SO etude dans "interessant
artıcle FEen merkwaardig Srooi Handschrift In de Nederlanden, publie dans Hof
Boeh E Haye, yho 1925, 03-30 L’article est illustre 1uıne TeDPTO-
duection phototypique u de 1a euille

Le novembre 1925, le Em Valvekens, Ord Praem,, donna DOUT 1eS
membres du $ Vlaamsche Toeristenbond ” Tak Antwerpen), 0CCa ( 1l’ecole
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normale, Rue Quellin, Änvers, UD conierence t{röes goutee sujet A AVEeS
nerbertines Flandre"”

® O11S le LO de “ Deo Pelgsrim ete tondee UDNe associ1ation de douze artistes
catholiques t1amands Qu1 proposent de Dromouvoir la solidarite chretienne
parmı les artistes catholiques et de soutenir mutuellement dans leurs C UVICS;
]  -  < de relever Lart catholique t1amand et de ]u11 donner la place Qu1 L1r  1
revient dans Ja VIie et 1a culture generale, Parmi les 1OINSs de Ce: douze, Ligure
celui d’Emile Valvekens‚ Ord Praem.,

AÄbbatia Parcensis,

Nous avoxns gre MJ S assompitionniste, d’avoir teirace ans la
revue Notre-Dame ept,-Oc 16025, 453-464), L ’'histoire de RES= de Lubbeek,
dont les origines, “auteur l insinuait d’une recente conierence,
estent enveloppees d u mertveilleux des reci  P du XIVe siecle, Cette devotion
mariale est premoniree plus d’un titre, puisque les cures de Lubbeek, paro1sse
dont abbaye AAy Parc avaıt le droit de pDatrona depuis 230 travaıllerent
d rıgn de concert les chanoines Ge Sainte-Gertrude, de Louvain, dont la
malıson de Campagne cetait proche de 1a chapnelle ; oufre, dernier ure pre-
monire, Pierre Ötten, CC  hut la noble maAais douloureuse täche de defendre L’anti-
Uuus lieu de pelerinage, 11 vente lors de la revolution irancaise, L acquereur,
Lowuis Va  a} den Berghe, ogutre Au  b demarches et supplications du venerable
ure et, 1816, le sanetuaire tomba SO1US les 3S} des demolisseurs.

Le  m Celis traıte SO'  w sujet NVO@ecC forveur T tait monire d’iıne minutie
d’autant plus louable que les SOUILCCS d’archives, du mo  7  ns DOUT les debuts, sont
plutöt clairtsemöes et qu 1 1: fallır Sen rapporier exclusivement des
es de seconde Maın Ornee de quelques illustrations et mise pomnt Dar
l une l’autre rectitlication, Ledition speciale de SO:  } etude PAaAS
d’interesser les nombreuses DETSONKEC Qqui s’attachent faire reileurir "anciıen
culte de la Vierge de Lubheek JA

Abbatia Postellensis.

Le 11 janvier dernier s’est pleusement eteint le Reverendissime Herman Joseph
Hertraets, prelat de Pabbaye de Postel Le SsoUuveniıir des trente-s1x Aanıs de pre-
lature au noble vieillard resteront benedicetion ans la CHhere abbaye, OEISE
de la Campine, au ila VeC un  /) sollicıtucde paternelle ot embellit AaVeOC

gout parfait,
W

A5batia Tongefloensi&
Le Reverendissime Prelat Hugues Lamy donne dans La Terre wallonne,
AIIL, 14, 1925), ULE Vie dı Bienhoureux Hugues do Fosses, premier abh6

de Prömontre (F s’agit nullement Ad’une ree  dition  1 de la Vio d u Bien-
heureux Hugues UUES "auteur tıt paraitre 1909, dans la Revue de POFdro A0
Premonitre ef de Ses MISSIONS mMalis d’une etude independante, basee SUT certains
points acquis dans L’etude precedente, Malis Ou sont MIS umiere auelques
details qui demandaignt des precisions, ous saluons cette nouvelle Vie Al

VecCc
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d’autant plus de joie qUeE la Congregation des KRites est saisie actuellement
de la question de la reconnalissance du cuite immemorial rendu premier abbe
de Premontre.,

Gevele 5y Praem,, publie daäns Mechliniga, 19295, 139-143, des
donneses interessantes sujet de Josse de Santvoort qu1 tut occupe par abbaye
de Tongerloo X Vlie siecle, des travaux de broderie ei de passementerie,

Ant C V S ee iın het Huisgezin Va  z} Maart 1925 in ‘+ kort de kerke-
ijke geschiedenis Van Mierloo (N B an met ene lıjst Van de pastoors,
Deze parochie werd tot 1820 ediend door de Norbertijnen van Tongerloo
Postel, In het umMmMMer Va  ( Oct 22 dezelfide schrijver belangrijke Segevens
mede Ver de oude kerk wiıier herstellingen dienden te geschieden door de abdij
Tongerloo, welke deze ock deed uıtvoeren.

Taxandrıia 1925, bijblad, ece mede dat bi] de vernieuwing
VvVanmn het kerkgebouw te Duizel de toren behouden bIHit, Deze kerk werd
aldaar in vroegere eceuwen OOF Tongerloo opgebouwd,

Trunchinium.

‚Pierre vient d’6öditer SOUS le tıtre Deben De Hert Alost,
Van den roeck-Jacobs, 1925 8 31 PP-) ulle belle brochure SUT Pierre De
Hert, qu1 deceda le octobre 1851 doyen de la ville d’Alost

Le doyen De Hert tut Lun des religieuX, queE 1a revolution Irancaise chassa e
labbaye de Tronchiennes, Le jeune religieux avaıt pris L’habit le decembre
1790, avaıt prononce les OCOC1.X le maı 1793 et FecCu L’ordination csacerdotale le

uillet 1795 Lors de l’expulsion, il UuDe partie des archives de SO  ( abbaye
tuft envove 2A8 exil DOUT a VO1F reiuse de preier le serment, Plus tard 11 devınt

vicaire Zele (7 JanVy. 1802), Nevele (2 JanVv, ure eire (15 Janv,
et doven d’Alost (19 oct

CECOSLOVACCA

Abbatia Strahoviensis.

Le fe&cond auteur tcheaque au’est Cyrille Str  a  ka Praem,., publie
rTecemmen: quatre articles historiques ;

10 Dans 1a KRKevue esky Casopis Historicky, XXXIL, 113-140, article
SUT la eforme des es Iranc-maconnes Prague Lan 1778, Reforma
prazskych zednarskych lozi 1778 traite de trois documents SiıL  m les es
Iranc-maconnes de Prague, documents aul conservent actueHement dans les
archives de abbayve de Strahov et qui, emps perilleux, ont probablement V  te

Communiqgues au Prelat Mayer DATr l’ex-premontre Charles Ungar Parmi1 les
membres d’une loge, rencontire huit preires ; entre auires lex-premontre
Charles ar (substitut du Grand-Maitre) et le prelat Mayer de Strahov.

20 Dans Ta Revue Casopits Spolecnosti Pratel starozitnost. Ceskych v Praze,
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[1924], 70-90, article SUT les pierres tombales et les epitaphes
dans l eglise de Strahov, anro5onız kamenYy epitatz Kostele Strahovskem :

reproduction phototypique des epitaphes du O1 Ladislas {1 el de
l archeve&que ohelius, Praem.,

la page du mMmeme fascicule de la Revue, edlacek signale
document de l’an 1499, provenant de abbaye de Hradisch,

30 Dans article, initule ypogratkica Uprava tisku Prilezitostnych Koncem
XVI Stoleti, il donne quelques specimens d’imprimes de circonstance du Vlie
siecle, qu il empruntes uUunNne collection de la famille Dobrensky.

A° Dans la Kevue F’ypografia. Revue mensuelle des Imprimeurs T’chocosle-
UdCQUEeES, Nos 6-8, publies L’occasion de l’Exnosition nterna-
tionale des Arts decoratits modernes de Paris, le meme auteur insere article
Ceske vazby Knizni (p 1171227 dont SyrovVy donne (p 123-130) 111e

traduction irancaise SOUS le titre Los Reliures Tchecoslovagquie, L’auteur
reirace, depuls le Xe jusqu au X VIlle siecle, I ’histoire des reliures Tcheco-
slovaqule, Dans le exte, il donne belles reproductions phototypiques de
auelques reliures caracteristiques de la bibliotheque de Strahov.

et

Abbatia T’eplensis.

Du septembre 1925, Congres Marıial s’est tenu Mariaschein,
des plus celebres pelerinages de Bohäöme. Parmi les 1L011185 des contierenciers Au
Congres tencontre celui du Reverendissime Prelat de Tepl, Dr Helmer
Le sujet de la conterence etaıt  » ” Maria 1n die grossen Meister der Dicht-
kunst ;

AÄAm Oktober 1925 re vergangen seitdem Abt Dr. Gilbert
eimer ewählt wurde, AÄAus diesem Anlasse wurde als Festschritt der Band
der Beitrage ZUr Geoschichte des Stittes ( herausgegeben Der and erchien
S ÄE Der and enthält folgende Abhandlungen : Dr Anselm Pietsch-
mMan n, Praem,, Zacharias Bandhauer un sSeine T’ätigkeit ıin Tepl, agde-
burg ınd Chotieschau (S 1-82) ; Dr Basıil Grassfl, Praem,, Die eiigen
des Prämonstratenserordens, ihre Lebensbeschreibung, SOWILE kurze rwagungen
und eintige Andachtsübungen für ihre Feste (S 83-152)5 Möhler,
Praem,., Die Prämonstratenser der Sudetenländer in den Hussitenwirren 1409.
1434, mit besonderer Berücksichfigung des Bischofs Jchann DO  > Leitomyss! S
155-170) ; Möhler, Praem,, Die Lechre nAes Kardinals Bellarmin, Jr
her das Verhältnis YVO Kirche un Staat S 171-178) ; Dr BräagdT.

Praem,, Ein Pilsner Schuldrama OS dem Jahre 1789 (D 179-202)}
twichh, Praem,, Verzeichnis der Handschritten In der Bibliothek des Stittes
T’epl 7weiter Teil (S 203-258) ; Totzauer, Praem,, Entstehungs-
geschichte der Si7#t Tepler geologischen Goethe-Sammlung (S 259-279) Dr
Brandl, Praem,, (z0ethos Aufenthalt In Rochmen (S 281-318} Hil-
burger, Praem,.,, Gredichte (S 319-324) ; Dr. Langhammer,
Praem,., Der hiblische Schöpfungsbericht un die Ergebnisse der wissenschatt-
ichen Forschung (S 325-341) ; Dr L v Die orsien Papsturkunden des Klos-
Iors Tep! (S 343-347) E Dr La l, Praem;: AÄuszug C115 den Urbunden
der Stad Pilsen (S 349-51) ; Ders,, Privilegien der Aad (S 352) 4
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Dr D 17  1r yergessener Lobredner der Deutschen und Slawen (Wilibald Pirk-

eimer } DOT 4.00 Jahren S 353) Dr Brandl, Praem,, Zur Geschichte
der Bauernhöfe nd Familien auf den Dörftfern der ehemaligen Stitt Tepler Herr-

schaft. Die Dörter der Witschiner Kirchspiels 357-405) ; Ders; Zur Ge-
schichte der Walltahrtskirche und Pfarrei Maria Stock hbei Luditz 407-417).

Dans la Revue Pamdtky Archeologicke (Monuments Archöeologiques. Revue

DOUF l’Archeologie prehistorique of DOUF F Histoire des Beaux-Arts Tcheco-
Slovaquie), au1 publie Prague la redaction de Mgr Dr. Pod-
laha, _  r trouvent plusieurs articles, interessant hautement
L ’'histoire premon(iree,

Cibulka ei te J C  Q  J (pp - publient article

langue tcheque SUFLr les Manuscrits Francais ot F#lamands dans la bibliotheque
du monastere de N ova Rise. Cette bibliotheque possede quaire livres d’Heures
d’origine irancaise et lamande. ils turent apportes de 1 Occident 1ne epoque
tardive, Le premier de Ces manuscrits est Livre "Heures de la tin du XIVe
siecle, comportant des tetes  A de saıints honores dans le diocese de Rouen ; les

belles enluminures du manuserit semblent provenir partıe de 1’ecole de

Jacques Coene. Le second manuserit, datant a1llssi de la 1n du XIVe 54y semble
provenir du Nord de la France, peut-eire de Reims ; 11 est de valeur mediocre.,
Le troisieme manuscrit est d origine brugeoise gantoise, etis 1480, et est decore
de plusieurs miniatures, parmi lesquelles l est deux de ran talent. Enfin,
le quatrıeme manuserit date de la tin du X Ve siecle est ravaiıl AT d’un
miniaturiste mediocre, probablement DOUF couvent de temmes ; l est difficile
d’en tablir la PTOVENANCES, L’article est illustre de superbes planches, repro-
duisant les plus belles minıatures du premier et du $roisieme manuscrit (voir,
fin du volume, planches X-l

Plus lo  1n (pp. 219:2223,; Matejcek publie article, langue
tcheque, SUT Antiphonaire 25) de la Bibliotheque de Nova Rise. s’agit
d’un antiphonaire ecrit eti enlumine 1414 POUTL Jacques, abbe du monastere
cistercien de Sedlec, el qu1 est des plus beaux manuserits Au X Ve siecle,
contient tro1s grandes intiales, excadrant des miniatures peintes par enlu-
mineur habile et 1en instrut. On observe dans les miniatures uNe note qu1
rattache 1’auteur de ce decoration 1  17  ec  ole de Laurent de Klatovy, le dernier
enlumineur imporftant avanti les guerres hussites. L’article est illustre de trois
cliches,

Parmi les ** Materiaux DOUT 1’Histoire tcheaue ' Opocensky
publie 257-58) deux documents de l’archveque de Prague Jean Lohel;
Praem,.. Sl  — la quel: DOUT Lerection de eglise de la Montagne Blanche Prague
(juin 1622 In 10c0 reportatae pragensis yicteride.

Loccasion d’un article SUT Lo dessin “ Filigran ra des manıscrifs d'u ÄllTe,
XIITe e17 XIVe siecles, Kvet, reproduit, 9 4 deux initiales du se
de labbaye de Cu1ssy Cod 2925 Bipl Mun de aocn

Le eau volume des Pamatky Archeologicke, dont 1LOUS VeENONS de donner. le
releve premonire est cadeau personnel de Mgr Dr. Podlaka la
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Commissio historica Ord Praem. Nous CXPDPTILH1O11L Grandeur 6veren-
dissime, 1880} de la Commiss10, 1058 rtemerciements respeciueuxX et cordiaux,

Le eau livre de Vilhelm Lorenzen,; De Danske Praemonstratenser-
ElTostres Bygningshistoric Copenhague, 1925 dont NOUS donnons dans INeINNC

tascicule compte rendu detaille, rapporie plusieurs taits Peu CONDNUS de Lan-
CIeNNe VIie premontree Danemar. Ces taits pouvant diificilement trouver
place dans compte-rendu torcement SUcCINCT, NOUS relevons 1C1 les PTI11Il-
C1IDAaUX, Nous le Ta1sons pOUFr faciliter la esogne 105 conireres, qul COMN-

prennent guere la langue danoise.
Comme principales SOUTCES ecrites, Lorenzen utilise les ancı1enNns Statuts

(Lepaige et Martene] et 53881% Visitatio des bbayes de Skaane S septembre
par L’abbe de Pudagla

Une lettre de L’abbe de Premontre, Guillaume de Louvegnies, datöe du juillet
1289 (et 1  ee par U, Annales occlesiae Daniae, E 760 ;
Diplomatarium Norvegicum, 88 26) dispense les abbes premontres de Dacia
de Lassiıstance reguliere uUuX Chamnitres Generaux tOuUs les quaitre NS, CUAÄ,
et de plus les prevöis de Börglum et de Onsber; (que le eneral egarde 1CS-=

pectiıivement les SUDETICUTS du Danemark el de la Norvege)
devront presenier äa Premontre,

En 1330, le L1O1 AaACCUsSe L eveque de Börglum, Tyge (qui etait an CcC1eN domini-
Caın d’avoir peneitre violemment monastiere ; ef, apres chasse les rel  1-
1euxX du dormitorium, d’avoir tortitie celui-ci et eglise conire le LO1

AÄu S4 il emble que abbaye de Börglum avaıt une ecole latine POUTL
1eUNES gens,

Entre 1473 et 1507, HeUSs religieux de Börglum urent inscerits etudiants
aM L' universite de Greifswald, (Zbid., 172}

Les Annales de la cathedrale de Lund portent 4 Lan Claustrum Vä
combustum ost  x+ 1a stunte de cet incendie, les religieux de Va transtererent leur
abbaye IS Bäckaskog.,

Dans N lettre de l’an 12090 (  (  d  Car  tee dans le Diplomatarium Norvegicum, I1T
28), 1 Abbe-eneral]l Guillaume de Louvegnies charge Labbe de Bäckaskog de

visıter le deux bbayes norvegiennes de Tönsberg et Dragsmark, de les torcer
les tajlles IMPOSCES Par L Champitre Eeneral] de leur enjoindre d’obser-

Ver les ouvea statutfs et de br  u  ler les exemplaires des statuts AaNCIENS,
Les abbayes premonitrees du Danemark rtecrutaijent leur personne] &u G1 1ien

ans les x  e  —  +  m. bourgeois tamılles nobles, Ceci ost PFOUVE DOUF
abbaye de Börglum, de loın Ia plus aTı Ocratiqgue, et aut tortiori POUTL les

La presence de religieux Trancais ct allemands dans les couvents danois S‘
constate certfaıins DO1M de religieux On iTouve des Hugo, Gerardus, Henri-

io,CUS,
Tandis historien su6dois, M Waahlin, Ve1Lt trouver dans l’abbaye de

Böäckaskog uÜNe ecole de sculpture de BOC1S d’inspiration irancalse, l1e danois .
Beckett ıtle Vä; Ofveod et Tomarp ır  $7 renires do peiniure de iTresques (7bid

103 VOC Dibliograchie)
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(5A1LLIA
Vicoigne,

Dan  S le Bulletin de Ia A  »  4  CM d’FEtudes de Ia province de Cambral, [Lille,
19251, iut publiee N serie de cinquante-huit €s  , Les scuiptures de l ”ab-

baye de Vicoigne, Conservees egiise Ade Saint-Gery de Valeneciennes. La plume
distinguege de Giennevoise] NOUS tournıt unNne riche introduction la publica-
tion de Ces bas-relieis, Apres a  PeTcC historique consacre passe artistioue
de abbaye de Vicoiä_ne CL urtout de eglise abbatiale, Lauteur HNOUS reirace

les peripeties traversees pati les sculptures qui ornerent jadis les +t+alles du
chezur et qu1,; arrachees vandalisme revolutionnaire, furent acquises Tournai,
e tiniırent par etire installees che2ur Ge Saint-Gery de Valenciennes 8 1824

Un lavage 3408 une magni:i1que sculpture, Les t*urent dASs lors
MieUuxX 11Ss valeur dans encadrement O1S,

Ces bas-relieis datent de la premiere mOoi1t1€ du X VIitTe siecle trois aur

porient les de Labbe Matthias Bar  (1624-1642), Vingt-cinqg sont relatiis
D4 L.histoire de caınt Augustin, les rente-deux aulires ont traıt celle de Sa  ba  nt
Norbert. Ces derniers ont unNn:  4 valeur artistique beaucoup plus Srande aque les

premiers, s1 ien u Lon oit les assigner sculpteur cdifferent de celu1 dos

premiers, Cos artistes nNOUS sont iNCONNUS. Plusieurs NOINS £urent avances, Mals
Salıs TCUVE adequate, L’interpretation s’est inspiree des de Theodore
Gall, d’Anvers (T 1633 et de celles de chelte Bolswert dont les dessins Teira-

ent 1a vie de caınt Norbert, L’execution, malgre toute beaute, reste tort ın  f6e-
rieure aul dessins des maitres lamands Cependant les magnikiques reproduc-
110ns QUEC le volume NOUS presente meritent outfe notre attention et admiration.

L’on connait le ires bel ouvrage QqUC, dans la Qrande Histoire de la Nation
Francalise, publiee SOUS la direction de Gabriel Hanotaux, Goyau

ecrıt SULE 1 Histoire religieuse de 1a France,
Les Premontres, et tOus eux qui savent le role que leur Ordre Joue dans

L 'histoire religieuse de France, regreiteront aue leur institut oit presque D

tierement oublie dans ouvrage de s1 grande ei S1 universelle valeur. La
mention superficielle des Premontres 1a page 189 et la citation hätive du noO

de Servais de Lairuels COTLiIN!
i$ reiormateur de quarante aisons. in  V 381,

peuvent sutilire POUT deerire le röle peu ordinaire, que les Premontres TCe1MN-

plirent jadis France,

W Beselicf&
die Atz beimOtto, Der AÄnspruch der Grafen Von Wied-Runkel auft

Beselicher Markte, Nassauische Heimatblätter, XXVI Jahr [Wiesbaden, 19251,
Nr 1-2. 15-19
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Beselich bei Obertiefenbach, 1628 ulis vorübergehend Von den rämon-
stratensern, 1638 VO den Jesuiten ın Hadamar besetzt, Vgl Wagner,
Die Auihebung des Klosters esel1ic Nasseuische Heimat, 1923, Nr S

Brandenburg$g.
Karl Bernhard Ritter publie Frankfurt Verlag des Bühnen-

volksbundes, 1925, UD! piece de theätre - Das Brandenburger Domspiel vO
Menschenschn. Dans SO avant-propos, "auteur declare : * Das Spiel VO Men-
schensohn wird ın dem hohen hor des Domes Brandenburg gespielt, Sein
Schauplatz ist die Welt Es spielt uUuNSeTer und aller Zeit un 1ın der EKwig-keit Ein nie VOT ott y Par une communication de L’archiviste de 1a ville

Brandebourg, Dr +to Tschirch, 1NOUS APPIeNONS UE l’ouvrage de
Ritter est Man 1ne {re1 eriundene Dichtung hne mittelalterliches Vorbild. Ein ent-
sprechendes altes Brandenburger geistliches Spiel ist nicht vorhanden ‘

taut signaler CLCOTIEe eux recentes publications SUT l 'histoire des Premon-
tres Brandebourg ;

Die Prämonstratenser In EBrandenburg, conterence du surıntendant Lic
Baltzer. et publiege ans le JSahresbericht des Historischen Vereins 211 Bran-
denburg, tasc, 91-54, 15-66

Pritzerbe als Bischofsburg un Bischof Gernand, conference du Dr
et publiege ibid., 959-58

IHlbenstadt

Clemm, Ein mislungener Erspressungsversuch dem Ubenstädter
Mönch Joannes Bickel, 1561 Volk un Scholle, I88] (Darmstadt, 221

Bickel WAarTr 1571-90 Propst und starb 1597

Langen (Oost£friesland).
Dr bespreekt ın het Jahrbuch der Gesellschaft Für bildende Kunstund vaterländische Altertümer mden, XXI, 237 it de Veli-blijiselen Van e  w gebouw, welke bij uitgravingen het Nesserlander Wad in1921 gevonden werden., Hij acht het waarschijnlijk, dat Inen muur-testanten

Va  3 het — schoone, groote, steenen huis 3, gestooten 1S, dat ens tot den akker-hof van Nesse (een uithof der proostdij Langen) behoorde
Dr. Ritten schijnt echter te ee] uit de oorkonden te lezen, als hi] meen(, datde kapel dezer ryangia Aa den hl Nicolaas  N toegewijd Was (S 240

Auf der Jahrtausendausstellung in Köln,schichte des Rheinlandes vorgeiührt, Als die
1925, wurde uch die Missionsge-

vorzüglichen Träger der kirchlichenKolonisation des Ostens erscheinen die Pramonstratenser und Prämonstraten-serinnen, Von Steinfeld und Dunwald gingen Kolonien bis nach Böbhmen und
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Strahov.: und Doxan, Seelau un Luniowitz SIN Gründungen rheinischer (Ir.
densbrüder und Schwestern, Die N  aume  AL 1 und der Ausstellun zeigten
eın Vebersicht ber das Kulturgut, das A  j en dem Rheinland, Deutschland
und der Welt vermittelt haben An etrster Stelle stehen die Söhne des hl Nor-
bert Die Klöster Steinteld und Knechtsteden sind heute Missionsanstalten,
erstere der Missionäre VO Geist, etztere der Gesellschaft des gottl E  1!  eilan-
des, Von beiden sSiN Abbildungen ausgestellt a7Zu e1n Modell der Abitrzikirche
VO  3 Knechtsteden, Vgl die Zeitschriit Kath Missionen, 1924-25, Heit, : 3811

Reichsarchivrat Dr SCHaFer, Die Pfarreigenschalt der regulierten
Stiitskirchen, Zeitschri#t der Savigny-Stittung Hür Rechtsgeschichte, 45, Kd-
nonistische Abteilung, (Weimar, 1925), 16121773

Die Blütezeit der regulierten Chorherren, einer verschärtten Form der Kano-
niker ”  4 tällt 1n das Jahrhundert, Sie SiN verwandt mit den Augustiner-
der Prämonstratenserchorherren, und ıhre Bedeutung liegt 1n ihrer Tätigkeıt als
Seelsorger den VO  } ihnen übernommenen alten Multterkirchen, namentlich
in Bezug ut as Taut- und Begräbnisrecht,

HOLLANDIA

Abbatia Bernensis.,

De Noordbrabantsche Christelijke Boerenbond 1e Juli te Tilburg C'  n

algemeene vergadering Daar werd besloten, uit dankbaarheid Va  aD} de Srooie
verdiensten Va  -} Va  - den Elsen, Pracm,, gelden bijeen te zamelen tot u1t-
breiding Va kerk koor der 1j

Bij de sluiting Va  n} het schooljaar voerden de studenten Va  - he* Colleg>, ander
de regie Va den Lemmens, CC  o Calderon-spe A de ijnber des
Heeren geheeten, Pastoor Knaapen had VOOT. de vertaling ezorgd, A

Van Veghel [0]91)8 de begeleidende muziek.

In Augustus werd te Hertogenbosch het tweede Internationale Congres
[978) 8 Beiaardkunst met Tentoonstelling ehouden Lid Va  a het UÜitvoerend conıut:  e  m
Was de Breugelmans, die tevens den catalogus samenstelde, waarbij] fi1] de
ecer gewaardeerde bibliographische aideeling OOF z1]n rekening 1aAaDl,

In September herdacht de Werkgeversvereeniging het tweede ustrum Van
aar bestaan, Met nadruk memorieerde z1} de verdiensten Va  [} haar stichter
eere-voorzitter : den Va  \ ken

OOF het zesde Congres Va  - den Nederlandschen Middenstandsbond
bracht Va  ; Beurden c  i prae-advies uit - De overheidsbemoeiing WDEl 1eT
bedrijisleven in 4 algemeen met het middenstandsbedrij{£ ın 't bijzonder ,
Het verscheen te OXmeer in druk

In de * Handelberichten Nederlandsche Merecuur 1925]), blz 051 eGIl-
scheen een bijdrage Valn Z1]N hand $ b Duurtebestrijding prijzencontröle

H
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STATUS SEPTENTRIONALIS

Abbatia de West de-Pere 1nconsın

27 Mei werd de Hoogeerw Heer H Pennings tot Abt gew1jd Mgr Paul
Rhode Bisschop V3a GreenDaYy, diende de wiiding LOG@, daarbi) geassisteerd door
LWee Benedictijner Abten et koor der 1)J zZong onder eiding Va  $ en 17
Dobbelsteen CC  m docor hem Secomponeerde vierstemmige Mis,

Het wapenschild Va den Prelaat vertoont de benedenhelit het Waßen Anl

Norbertus, aGe bovenhelit en leeuw, u1t het Dn der amıilie Peuninds,
Het penningkruid zinspeelt den Naa Va  an) den Abt De loe11w houdt CC

fontein vast als zinspeling den patroonheilige Va  ( den Abt den 11 Dernar-
dus Het evies Iuidt Diligamus NUICETN

De diocesane geestelijkheid da C  w borstkruis ring to geschenke, de STU-
denten Va het ollege Ce2N iroon, de urgers der stad de kerkelijke Sewaden

Eenige Norbertijnen Va  - West Vere Z1j1 NAaat Madison, de hootdstad Va  an

Wisconsin, vertrokken, de nabijheid der Staats Universiteit C211 wonıng
te betrekken Het plan 1 OL aar C'  a “ club Huis VOOT de hoogeschool SE
denten te richten, tevens apologetische CUuLSUSSeN te geven, als aanvulling
tot het academisch Onderricht,

a 27 07 B aua e a D aı a
g A g A i B E E . E

PE — ET



ENE VALSCHE KRONIEKEN
VAN CHRISTOPHO BUTKENS

(Vervolg)
Summarium hujus secundae partıs.

SCopus praecıpuus horum chronicorum Fuit abbatiae In Nazarceth, CuL
ab NNO 1646 praetuit Carola Butkens, FHilia Alexandri, neptis Christophori,
praenobilem et ıllustrem F+undatorem statuere, CULUS nobilitas diversis Fontibus
constareft. Christophorum, prde Alexandro, Falsarium Fuisse multis MPD-
tionibus deducitur. Examen manuscripftorum vılarum Andreae ef Arnikii, qQuUuae
Averbodü asservanitur, contirmavit manuscripia Fuisse, TL10  P Averbodii, sed ın
abbatia Nazarethena, ü notula aligua In DAapYro relicta patutt. Tandem Chris-
tophorum condidisse olucet quod Christophorus scripsit orogra-
phiam Averbodii qude ost apud Sanderum. Hc autem chorographia jam
talsis cChronicis esft rereria z  .  sque Innıliıiur ; ıta UL Christophorus noverıit nte
moriem SUUM, 1650, um O  ba 1SZ Dosiea uerint Inventa.

11 OEL DER KRONIEKEN

Wat »  ESTA het eersi het dezer vervalschingen heeft
gebracht S wel de klaarblijkelijkheid Va het nagestreeide doel (OQOm
CZ studie, die ] te uitvoerig dreigt te worden OOTr het belang
Va  en het onderwerp, jet nutteloos te verlengen, aat i hierover
bondig Z1jn desnoods, ZO00O HIiIcer tot grooter klaarheid mocht VeT-

Jangd worden, ben q bereid verder Ver unt te weiden.
Nadat 1 die kronieken OOT mM1] in dit zonderling verband :

ontdekt te Zn geweest in > nalatenschap, komen
te staan, trot het mM] (dat Was mM1]n uitgangspunt), dat alle
handelden OVer Bartholomeus de Aa alle alleen de Aa kenden,

ook alle Bartholomeus als hoofd- ot bijpersoon hadden. Want o0ok
in de kruisvaartkroniek, die verloren schijnt te Z1]N, moet OVeC}

Bartholomeus de worden verhandeld VT Z1]N tocht aar

Jeruzalem met Z1]N vriend Arnıkius, In het leven toch Va Arnikius
wordt 1 dadelijk bi] het begin, ter bevestiging Va het verhaal Va  i

Arnikius' tocht aar de Stad te met Bartholomeus, AAar
nal. Praem.
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die kruisvaartkroniek (*) Ook in de kroniek Va  wn Nicolaas
de Altaterra wordt 1n het leven Va  am} AÄrnikius herhaaldelijk vVan

Bartholomeus de Aa ewaagd oel Was klaarblijkeljk : OOFr
verschillende schr1ijvers langs verschillende wepgen te lat>n he-
vestigen, dat die Bartholomeus geen eenvoudis burger WAaS,
ecen ridder ut het U1s de , Waarom En trot heit ra1) dat
ın eC1M Va de stichtingen Va  ( Bartholomeus, in de abdıj Va  m

Vrouw Va  a Nazareth D1] 1er namelijk, jJuist 1n die jaren, an 1649
af, CcE  n Carola utke abdis Was.,. Die Carola W as de dochter
Va  ’ Alexander, die te Nazareth zelt als Heer Va Ännoy leefde,

nıcht Va  n Christophorus., Deze had reeds een adellijken stamboom
OQT Z11N amılie weien C te stellen. T’e Nazareth had men COl

adellijken stHichter noodig die do adellijke Butkens waardig
ZOU ZUN.

Verlangt me  3 hiervan bevestiging Langs ece  am} anderen weß wordt
OS die geboden. Wij zegden D1] het begıin Va  b e7e studie dat OVer

Bartholomeus’ AAaı hoedanigheid verschillend bericht wordt
Indien, wat ZOOeven als doel kronieken hebben aangegeven,
juist 1S, dan Ian dit verschil OVeT den aaı den stand Va  a Bar-
tholomeus eerst Z1]Nn opgekomen (070)4 die kronieken, dus 1650
Is cit ZO0O0 Inderdaad, dit 1s mede eCcTM n1eUwW bew1]js OOT hun
valschheid - tot 1650 noß enkele jaren later 1s de stichter der
gemelde abdijen onder geen anderen AAal bekend dan onder ıen
Vall Bartholomeus, burger Va Thienen (2) Men kan dit nog StaD
VOOTFr sStap navolgen, tot 1656 toe. Eerst daarna treedt hi] met
Zn nıeuwen ridderlijken titel wordt de benaming C1VIS Thenen-
S15 stilaan verdrongen OOTr 1en Va de Aa (°)

(1) 1ta strenue, viriliter et militaribus in actibus gesserunt ut ab
Alberico de Doust 1n SUa chronica de itineribus ad terram sanctam et Jeroso-
lymitana expugnatione, laudariıi maxime et inter heroicos VIros locum habere
meruerint (Vita —_  ı>  - CD

(2) Het leven Va Beatrijs zegt Va  a hem $ Pater ejus, Bartholomeus voca’éus ;
hujus saeculi labil; honestate mediocriter quidem inter SUOS enı  «  tuit ” Dit wWwWas

OOfT en Butkens misschien te erg
(3) Slechts enkele getuigenissen u1t de aatste jJaren VOOT 1650 ets 1n

zıjn Geschiedenis DUan Oplinter, blz 139, Il, haalt u1t eCeMn handschritt Van Van
Grasen, burgemeester Va  : 1er aldaar overleden in 1620 de volgende aantee-
kening aa  \

_ Uyt een SCCT oudt rieiken SYN getrocken deze woorden sprekende
V3a  } de fundatie Va  m} Nazareth : Monasterium de Nazareth Liram tun-
datum tuit Un Domini 1236 Bartholomeo Va  - Thienen, CU1USs tilia, Beatrix
Hnomine, prima priori1ssa, claruit miraculis ” In zın Brabantia Mariana, Ant-
WETITDEN, Cnobbaert ‚1632, kent Wichmans alleen Bartholomeus, senoemd
Lanio o de Vleeschouwer, als stichter van Bloemendaal, Maagdendaal Op-



Valsche bronieken DAan Butkens 115

Sommige schrijvers NnOemelnl hem bepaaldelijk Lanio, dat VeI-

talen OOT V7Iseschheuwer ZGO Z.O hi] Z1]1 genoemd Seworden
AQar het bedrij1 (ook 1et Zeei adelli1k) dat hi] te Thienen u1toe-
fende aartıuıt ien aaı hebben epu IMN1) nıet bekend In
beide handschritten die ik Va het leven Va  [an Beatrıjs heb ingezien,
dat Va Brussel dat Va ent komt die aarı 1et OOT, 11-=-

heet+t hem Z1)1. handschrift evenm1n aangetroffen (1)
Heeftft ONZe schrijver daarnaast no9 andere doeleinden nagestreeid
Best mogelijk Z00 heett hij de kruisvaartkroniek misschien nog
ecen Ton wıllen OPCHCNH, waaruıt hi] kon putien SoOomMmM1BEe $amı!  ıen  L
.aı en adellijken stamboom te helpen, De andere kronieken Va  r

Albericus beoogden misschien OOT CGe men1iales ecen stichtelijke
geschiedenis Va hunne abdijen te bezorgen, Wat de kronieken Va

Nicolaus 0O dt betrett Va al MmMoOoel het ast staan,
dat 1et Arnikius Was O1 het leven Va  mn} AÄndreas te heipen

olikken iNaar omgekeerd dat AÄndreas, toch en historische peT-
soonliskheid W aSs Arnikius, C  m onbekende, OOr te halen
linter biz 546 647 Hij haalt daar andere schrijvers aan, die VOOTr hem VOeT die
stichtingen hadden sehandeld als Miraeus, Gramayus Joannes

Ässignies VOeTl den Naa Van den stichter bestond geen meen1n9s-
verschil een Bartholomeus de Aa staat nergens vermeld inen vermoedt Z1]0
bestaan niet ens Nog 1656 zinspeelt ED err Vd)  z verbode, Z1]0
werk Diva ır de Cortenbosch de stichting Va  — Blosemendaal Maagdendaal

Nazareth 91 kent alleen als stichter artholemeus d Vleeschouwer, die 00
‚A  an CN kanunniık had te Averbode Dus te Averbode zelt kende iNEeN den
tijd Or het ontistaan der kroniek Van Arnikius noßg geen Bartholomeus de Aa

(4) Miraeus Z1]2 Chronicon Cisterciense, oloniae Agrippinae, 1614
blz 210 beweert cdat hij] dien Naa had gevonden C'  an leven Va  n} Beatrix te
Groenendaal In historiag DIifae Venerabilis Beatricis Fundator dicıtur Bartho-
[omenus CO29nNOMINE Lanio, T’henerisis DIr dives ot PIUS Extat haec 1fa
MANUSCFHLDIA Rubra apıud Bruxellas, /!ibris Hrihus conscripfa Monacho

Dat leven cechter zeker hetzelfde als datauodam Ordinis Cisterciensis
bewaard de boven vermelde handschritften., Want dit bestaat u1t drie
boeken komt Va  } CC  n} HON IeENE schrijver Wel wordt gewoonlijk als schrijver
beschouwd Willem Va A{fflighem die geen Cistercienser Was Doch deze identi-
icatie Va zeker Miraeus heeit dat niet geweien, o wel Z1]1
handschrift wWecs het leven bepaaldelijk toe aan CC  ‚an Cistercienser, wat trouwens
00 ee] waarschijnlijker In alle eva ik 1NeCEN nıet dat Miraeus ecen
ander leven heeft aangetrofien te Groenendaal dan cdat wat nog bewaard
Maar dit handschrift kan CC  - kopiist dien Naa Lanio hebben toegevoegd
De nog bewaarde hss, hebben hem nıet En het handschrift Van ent wWas eccecn
aischrift Va  3 CcE  3 handschrift Van Nazareth VOOT den druk gecollatineerd met
een hs vVan Corsendonck Dit hs Va  ‚an Gent moet de n 1650 Z1]1 geschreven
door de Bollandisten die het leven Va  n Beatrix wilden uitgeven. Zoodat die

zelfs te Nazareth Bartholomeus alleen als T’henensis bekend stond;
althans het leven dat mmen bezat Va  > hun eerste PFr10T1N2,
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Hoe de vervalscher toe sekomen 15 Averbode OOT zın doel
te sebruiken Eenvoudig, inNneen ik, langs c  — gansch anderen

onverdachten weg OOTr E  3 sansch anderen schr1jver, die het
eigenlijk OVer C  3 veraigelegen onderwerp scheen te hebben, het
bestaan Va  a Bartholomeus de Aa, misschien ook Va  $ Z1]n histo-
riograai Albericus, te bevestigen. Aanleiding 12 bevestiging 1n A
verbode te zoeken 1S, behalve andere oorzaken die ONS ontsnappen, als
misschien betere bekendheid met de seschiedenis 1er abdij], het ieit,
dat de oudste ZOCH Va Bartholomeus kanunnik werd LE Averbode.,

Maar heetft de vervalscher als bijdoel ten mınste SOTIL1S de verheer-
lijking Va Averbode nagestreeid Dat 1s 121 uitgesloten, Ook dat
kon helpen ZU]N kroniek A  m te bevelen, Indien h11, discreet
althans, Averbode verheerlijkte, dan ZO0  'a H1 aar Waart h1] mel zın
kroniek het meeste wanirouwen moest verwachten, des te gereede-
lijker aanvaard worden. Z00 1ets 1s ZeeT menschelijk, dat
schoone, WaalVall LUEeN wel noo1t gehoord had dat toch echt
gebeurd scheen te Z1]N, aar het tamelijk strookte met de Ware

geschiedenis, INaar e7z7e eel heerlijker maakte, moest gretig ont-
haald worden oprijzenden twijiel SUSSCN. Men ZO  @ zıch OVer

verheugen, dat 13812481 a ] dat heerlijke u1t Z A tijdgenoot C  a ia

Va de orde Weer had ontdekt, Hoe nalatig, hoe wein1ig bekommerd
de Srootheid der abdi; hunne voorvaderen Seweesi, die

zulke schatten hadden laten verloren Qgaan (>)
De vraa 1Ss echter of de vervalscher d..lt gedaan heeft OT1TY Aver-

bode te believen Öp aanvraa Va jemand ut Averhode met
de medeplichtigheid Va C111 der kanunniken

Uit hetgeen tot dusver hebben aangetoond moet hierop Ont-
kennend worden geantwoord, De kanunniıken Va  m Averbode ZUN ad

heel de geschiedenis vreemd gebleven. Wij 11NeEETNECIL dat het doe]l
der kroniek, 7z00als dit hebben geschetst, alle medeplichtigheid
uitsluit, Het 1S ın alle geval 1et waarschijnlijk, dat de vervalscher
de anunniken de hoogte Va Z1]n ondernemin$ heeft+t sebracht,

(5) Wat ler gezegd wordt 15 geen phantasie ; Z  © 15 het werkelijk eibeurd.
In het archief Va Averbode he ik in menig document u:t de zeventiende de:
achttiende eU W uitingen Va  am 1e stemming gevonden, Slechts cen voorbeeld ‚in hs.

wordt VeTr Arnikius bericht, iet zonder fierheid wordt de kroniek vanmn

Hoogland aangehaald de hac descriptione emergunt Beoatus StepDO, SIUO Stepha-
NUS, secundus abOas, Waltherius de Aa., Bartholomaet oPpidi Lewensis dominız
Filius (dat hee{it hij u1t de chorographia Va  I} anderus (O)tto, Rico Cono,
Engelramus, n CanonıiCL Averbodienses sanclthıfate CONSPICUL En 4a  z het
slot sStiaa deze typische bemerking Praelaudatus er Nicolai de Ita-Terra,
MAXIMUS In ordine candido thesaurus, altis fenebris Uufinam nNnO  - eterni1s, Iniurida
femporum, vel, quod potkius dixerim, solita nostirorum INCUFIG, ir\zvolutus jace
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HJ.] kan wel inliıchtingen Ver de oudste geschiedenis der abdi)
te Averbode hebben gevraagd, Maar dan hebben hem ook de kanun-
niken aldaar met hun gewone bereidwilligheid geantwoord, zonder
te vermoeden waarioe hunne inlichtingen zouden dienen., De VOT-

valscher, 1e toch ten olotte heel wat anders beoogde dan de slorıe
V3a  a Averbode, heeft daarom Deen aanstoot Va  - 1er unt moeten ont-
vangen, En de kanunniken, toen hun dit handschrift OVerTr Andreas

Arnikius wer meegedeeld, Z1]N geheel te soeder Irou w gewees(i,
hebben ook te goeder IroUuW de vereering Va hun nieuwen heilige

aangevanpgen, in de meen1ing, dat eze in den loop der tijden 1n
de woelige jaren der sodsdienstoorlogen kon Z1]N te loor Se9aan,

Wat ook de biı;bedoelingen Va  ’ de kroniek Va  H Hoogland,
Z.00 CT bijbedoeling hoeft te worden verondersteld, mogen geweest
Z1]N, zeker hangt met het geheele systeem der vervalschingen
7O zulk e  - W1]ze, dat 1et te Averbode kan zın ontstaan,
De Viji kronieken komen ut c  z hetzelfide werkhuis, Bartholo-
INeUs de Aa, adellijke stichter Va Nazareth, met de e  » —  —  »{  adel
Carola I9 A het hooid, 1s de WarTrTe held Vafll,

111
Vermoedens

Wie 1s5 de vervaardiger seweest Va eze v1]1 kronieken
Het OPZe iS, dat blijkt wel, untgegaan Va  ; de , De

schuldige 1S dus Christophorus ot lexander. Maar W1ie Va beiden
Dat Alexander de schuldige Z  o Z11N, kon worden afgeleid ut

volgende beschouwingen
Hi) had iNeer belang bi] hi] Was de eigen vader Va Carola,

abdis V  am} Nazareth, wiens verheerlijking het doel der vij1 kronieken
15, Alexander Butkens, Ssire V Ännoy, had Z1]n verblijf te
Nazareth zelt in de nabijheid Va  am Z1INn dochter. ort 1650 zien
W1] hem ZOeTtr bemoeid de adellijke atkomst Va den stichter der
abdi) te laten erkennen., Hi) had, zegde hi], ın de b1) Z1]n broeder
ontdekte geschriften gevonden, dat die stichter heette Bartholomeus
de Aa Op Z1INn aandringen met toelating van den bisschop Va

Antwerpen, Gaspar Nemi1us Van den Bosch), 1e1 hi1] ra-
vingen oen het gebeente Va den heiligen mMa  m werd te voorschijn
gebracht., Den September 1652 werd het plechtig onder het hoog-
altaar der vernieuwde herwijde kerk geplaatst, In de stukken
die bij de opening Va  m} het grafi D] de overdraging Va  ; het DC-
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beente werden opgesteld, heette Bartholomeus, 1et C1IUIS

T’henensiIis, Maar adellijk de Aa (*) Deze ontdekking deze

plechtige overdragıng zetten het werk, dat de abdis Carola zich tot
aar levenstaak had gemaakt, een rooten uister bi] de weder-
OpbouUwW @CC1il heerlijker oet Va de halt verwoeste abdij, die
OOr de Hollanders in 1579 ee] had seleden sindsdien slechts
uniterst jJangzaam unt het puln wWas opgerezen, De prachtige nıeuwe
kerk, die ın 1652 kon geopend gewijd worden schijnt toch :e 1
VOOTr 1664 ie ZIIn voltrokken.

Alexander zijne dochter mochten tevreden Z1]0. De
moniales 115, £1] nıet weinig tier Ö hun abdij aar
adellijken stichter, In 1669 (Carola WwWas het jaar evoren overleden)}
lieten Z1] AA sraisteen cprichten ter ECetre Va  w Bartholomeus de Aa
Maar eze voldeed un slechts ten halve Enkele jJaren later werd
hi] vervangen OOr C  a grootscher, AqQTrOD prijkte het beeld V3a

eC1 ou. ridder, met AA  n uitvoerig opschrift, dat q ] de adellijke titels
Va den stichter : bevatte (2)

Wat lexander no9  &> biizonder verdacht kon maken, 1s de W1]Ze;
AdadrOD al 1e Lkronieken werden gezesgd ontdekt te Z11N, kE had
Z  (& beweerde h1j, gevonden bi} Zn broeder., Dat Was CC  - gemakke-
lijk SYSieem, kan INET  i meeHeN, zich a ] te wantrouwige
navorschers te verdedigen, Hi hoefde slechts te verklaren, dat hi]
persoonlitk o0k, jet INeCT wist, Gevraagd aar de oorspronkelijke
stukken, on Zn antwoord eenvoudig Z1UN, dat hi] slechts die ko-
pieen ad gevonden, Van Zi]n hbroeder Was het Seweten, dat h1]
ZeeT ele documenten, oorkonden, handschriftften, C1Z, e inzage
ten gebruike ontving, dat hij ee tıynen speurzın had achter oaude
stukken te geraken, Hij wWas onverwachts overleden in den Haag,
WaarTr hi], Oom zaken Va  — Zn prioraal, ongeveer Liwee Jaar halt
had verbleven. Hi had Z11n bibliotheek VOOT Z1]n atfreis 1et 1n rde
sebracht, aar hi; hoopte weldra eru te Z11N. En Ja, Waar

1 die handschritten een Christophorus Was :jet LULEET aar
te toonen. Hij zal tach wel sehad hebben, vermits hij had

overgeschreven, of oxiracia ut ha verzameld, als u1t andere,
authentieke, Waarvan de handschritten wel gevonden,

(1) ontleen deze bijzonderheden AL  - S, Geschiedenis der gemeenfte
Oplinter ... eCNZ.,., biz 140, vig Een uittreksel u1t het relaas der gebeurtenissen,
ibid. blz 159 ets had u1t ecen handschritt Va  $ 1773, door Melchior Va  D

Sanden, biechtvader der abdij Va  H Nazareth., Toch vraag il af o1 alles
juist BANt,  ealr{ de n1ıeUWwWEe kerk werd niet VOOTFr 1664 voltrokken

(2) Le Roy Notitia marchionatus Sacri Romanı Impertii, bl 152 Amsterdam,
1678
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Indien Christophorus de schuldige WäaSs, AaaTtTOIN ZOU hij ] die
kronieken b1] zıch hebben bewaard, zonder o1t in z11n leven
gebruik V3a te hebben semaakt We kunnen toch 1et veronder-
stellen, dat Z1]N systeem ZO6  va Seweest Z1]Nn te wachten, tot mme 1e

seschriften Di] hem zun dood ZOU ontdekken, Trouwens, toen hi]
misschien 1648, reeds in '+ begın, AÄAntwerpen verliet, Was Z1]n nıcht
eerst sedert e  a soed jaar abdiıs 7al h1] zıch dan al dadelijk aa  un

het werk hebben gezei, haar te believen Bn heeit hi] 1n die
tijdsruimte die vij1 kronieken kıunnen vervaardigen

Z00 overtuigend echter 1S dat alles wel 1et,
Uit de kronıek Va  u Hoogland, blijkt ten overvloede, dat de VeT-

valscher CEI 111a S geweesi, die volkomen de hoogte Was Va  an

de oudste geschiedenis der abdij Va Averbode, Wel staan 1n z11n
werk ele teiten legenden die 1et in de oorkonden worden Aail-

getrotfen, die ook 1et geheel met de oorkonden strooken, Maar
1e worden toch met andere historische gebeurtenissen Zeertr behendig
samengebracht. Dit 1s Z1]n kracht de vervalscher heeft e  n tamelijk
stevigen historischen ondergrond kunnen leggen, aaTrOPD hi] verder
hee#+ sebouwd. In al die vervalschingen geeit h1] blijk Va  - e  3 merk-
waardige kennis der seschiedenis Vallı ONZEe gewesien de gods-
dienstige instellingen, zoodat het moeilijk 1S hem heeterdaad Va  am

tlagrante oniuistheid hierin te betrappen, Wel komt het 1et altijd
precies u:t dat kan SO11S wart storend verwarrend aandoen :
maaf FÄO!  © blijkbaar verkeerd onmogelijk 18 het toch noo1t, Ook
1n de ridderwereld unt die tijden 15 hi] te hi11s A1] kent a] die adel-
lijke fam  1  }  iecn  S D1] aan geslacht, En hi] kan getuigenissen aal1l-

halen D1J de vieet In cdat alles gaat H17 ZeeTtT STOU te werk hi] weet
wat hij mag beweren, waar iNnen hem toch nıet controleeren kan
En sehee] Z11n stuk 711 u:iterst behendig ıneen.

Dat alles W11S veeleer Christophorus dan O Alexander. De
prelaat Va  w St.-Salvator toch, de beroemde schrijver der Trophees
du Brabant, Was de mMa  u die in al 1e zaken als unterst bedreven
sold. Hij kon inderdaad ZO  © 1ets samenstellen, dat den schijn had
echt te Z1]N, Hij Was bovendien e  ‚a ordensman, met de religieuze
instellinsen gebruiken ZCCT vertrouwd, Bezat Alexander
wel de noodige kennis, 7zulke kron:eken Z00 behendige w1jze
Samen te stellen Kon hi] zich wel ZOO zeker gevoelen Wij) weten
te weınig OVer hem, hierop te kunnen antwoorden, O{ heeft hi]
zich kunnen bedienen Va de aanteekeningen, seschriften, oorkon-
den, die hi] D1] Zn broeder gevonden had Is hi] daarin seholpen
Sgeworden OOF z1]n Famulus, die e  u soed atinus heet te z1]n de-
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weest . ie 7al het zeggen Hi Was ook geen ordensman. Wist
hi] zich genoe? te huis in de gebruiken instellingen Vart.  I abdijen,

de geschiedenis Va  a ordenshuizen ordenspersonen te Ve1-

dichten Naar HZ meening moet hierop ontkennend worden
antwoord, aat dıt reeds vermoeden dat nıet Alexander aQie
kronieken heett aangeduri{fd.

Dit vermoeden wordt no?Q versterkt OOT Y wat ut de
standigheden der ontdekking moßgen opmaken, Jammer echter, dat

1er ın het vage moetien blijven kunnen moeilijk bepaald
vaststellen wat eigenlijk gebeurd 15,

o] S, W: zapen het, heeitt slechts Vlaamsche kopileen
gekend. De had siechts Viaamsche aischritten ;
1112A7 h1] beweerde, dat de Latijnsche origineelen D1] Alexander
Butkens berustien, dat die Viaamsche kopieen vertalingen
zouden Z1]N, Alexander ha Iaten vervaardıgen VOOT het gebruik
Van de zusters te Nazareth. Maar klaarblijkelijk heeft de Latijnsche
tekst 1et bestaan., in dit geval ZOU Christophorus de schuldige ZIIN
de vervalscher 1S verhinderd geworden Zn Vlaamsche klad nog in
Z Latijn OVer te zetien

Ware lexander de talsarıis, dan speelde hi] gevaarlijk spel,
Wanneer hi] beweerde d  je Vlaamsche kopieen te hebben laten maken
volgens de Latijnsche teksten, 1e h1] had gevonden bi) z1]n broeder,
z0o0als de Vıiısch opgeeift, Hi} moest dan toch verwachten., dat
iNe  a} hem 1e lati!nsche afschritten ZOU vragen dan kon hi] toch
ı1et INeer ZOO semakkelijk antwoorden, dat ook die teksten, die hi]
noßg had gebruikt, verloren Segaan

Daarom vraa ik at, of de zaken nıet sebeurd Z1]n als volgt
Alexander heett inderdaad slechts Vlaamsche atschriften D17 Z110.

broeder ontdekt. Hi) heeft die AAal | Sr omdat het levens
Va  a heiligen meesedeeld, 7z00als hi] 1e had ontdekt, iın +
Vlaamsch, Hi och Bollandus wisten dan, ot 12e Albericus
$ Latijn ha geschreven. Had lexander werkelijk unt 't Latijn
laten vertalen, dan ZOU ollan dus dit wel Va  - hem hebben
Seweten, Of '\‘ ZO  m die afschritten OOr tusschenperso-
1ienNn moeften hebben verkregen. In alle geval, h1] wendt zich 1et tot
Alexander, iNaar tot de h, Van hem te ın welke
taal AÄAlbericus oorspronkelijk heeft geschreven. Wanneer de 1
hem dan antwoordt, dat Albericus wel in $ Latıjn heeft geschreven,
inNaar dat Alexander Z1]N werken heeft laten vertalen, dan vermoed
ik dat dit otwel autosuggestie 1S, waartoe de aanwezigheid Va den
Famulus, bonus latinus, 1en hi] te Nazareth had aangetroffen, heeft
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aanleiding Segeven ofwel misverstand (%) Men zal hem misschien
gezegd hebben, dat, wat 1381 te Nazareth bezat, slechts vertalingen
arcH, ten gerieve Va de zusters, Men heett ZO 1ets wel moeten

zeggen de aanwezisgheid 1er Vlaamsche afschritten u1t te

leggen, En dan 7al de verstiaan hebben dat Alexander die
vertalingen had bezorgd, Waar h1] dan a  n Zn AÄAuctarium beweert
dat 5 utken de latijnsche werken Va AÄlbericus bezit, is
dit olechts voortzeitting Vanl die autosuggestie 01 cat misverstand,

Tot Z.U  © Ver *  omt het M1] VOOT, dat Alexander in dezen recht-
zinnig 1s eweesli, Hi had slechts V1laamsche kopieen Sevonden
heeft die meegedeeld 760als n  Fa die bezat Het teıt alleen Va e
Vlaamsche teksten pleit te zij]nen gunsie, Ware hi] de falsarıis, Z.0  Can

n1) Va Viaamsche teksten hebben gewaagd Zou hi] nıet de -
tiinsche teksten uitsluitend hebben meededeeld

Zoodat V toch wel langs dezen weß OOk, Q t schint, D]
Christophorus als den schuldige gebracht worden.

o Veorvalscher de Kroniehen VDan Averbode.

Z00 heett lexander ag  w Averbode meegedeeld wat h1]
D Ziin broeder had ontdekt met betrekking de seschiedenis Va  w

die abdij
We weten echter 1e1 of hi] cdit heet+t meegedeeld 1n het afschritt

Va  i Z1]Nn broeder, 7zo0als hi] het had Sevonden, ofwel slechts ın CC

kopie OOT hem zelf, ot OOT OC ander, b v zın secretarıis, VerVaar-

digd De eenige bijzonderheden hierover komen unt e h ( —

chius. Deze had sehoopt het oorsronkelijke chronicon te AÄAver-
bode te zullen aantreften doch aar had inen hem geantwoord dat
inen slechts c kopie bezat, die lexander had gemaakt volgens
de codices Va Z1]n broeder.

Te Averbode zelf cchter beschouwt i eze voorstelling der
teiten als P  m kneep de kanuınniken die 1n de aatste jaren de
echtheid der kroniek Vanlı voorstonden
tuigd dat iın de abdij zelt W3aSs ontstaan, Ook het afschritt dat INe  un

(3 Wij het reeds dat geen anderen dan een Vlaamschen
tekst heeft gekend. In de hierboven geciteerde aanteekening unt het Gentsche
handschrift spreekt hij 00 alleen Va  } eEe:  3 Vlaamschen tekst die Dij utken
ZO  7n s  —  _ “ Kxtat apud Butkens.,. vita 1DS1US Bartholomei, ene longa,
SeTMONeEe flandrico, CUu1Us aucior... Volgens Bollandus Was dus 00
wat )}  a S bezat 1n het Vlaamsch gesteld hij kent geen Latijnschen tekst
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bewaard had, meenden Z11, WAas duidelijk V&  u de hand Van

FEr den schrijver Va  — Diva Maria ın Cortenbosch.
Uıt al net voorgaande kan dit onmogelijk het geval Zn geweest

iIndien de kopie der kroniek werkelijk het originee] 1s Va  w de
hand Vall amberti, dan ZO  e dit Z1]N zachtst C  z groote
moeilijkheid z1]n (8070)8 de ier voorgedragen stelling, W/at 1981  z} te
AÄAverbode bezit incet ten sIotte wel Va  2 de Z11n sekomen,
Z.00 het ODs gelukte dit no te kunnen aanwijzen Z00 drong ee1

onderzoek Va die kopie Zzich O Z00 die eens Was Va Christophe-
TUuSs zeit In alle geva! ZO0O jets ien minste nog WeeS, dat
e+t+ te AÄAverbode, LAa R1 de uüutkens 1s ontstaan

£.00 hebben W1] 0716} het te AÄAverbode bewaarde handschrift Va  —
de ron:ek van | and onderzocht. Aanvankelijk was het
CX Sroo{te teleurstellkins 1a eek heft alsotf I17le1l toch te Averhode
gelijk had Daar kwamen {  e OOT moeilijkheden te staan, die de
reeds ZO  ® duistere zaak dreigden nog wWwat ingewikkelder te maken,

Wat er  i te Averbode beschouwt als het audste atschritt der
kroniek bestaat uit iwee gansch afgescheiden deelen (4) En aar
staan OOQT ecen egerste probleem Het eersie cdee] bevat het leven
VQa  5 den ZIg AÄndreas, Dit 1s inderdaad geschreven twee kolom-
inNnen, Äan den ECNEN kant, links (dus Arı de zijde WAaar MmMe  a} begint
te schrijven] ecCc1i Latijnsche tekst ; a  am} den anderen kant, rechts,
CC Fransche tokst Het werd aizonderlijk geschreven bladzijden
sgenummeroteerd Va  u {OT Op de eerste bladzijde gansch Va  —

boven, staa CC  a hoofdletter F, ee beetje aaronder 15
tol Het draagt geen ander opschrift dan OOT het Latiijn: ıta
healti AÄndree DriMm]ı abbatis monaster1 Averbodiensis In CONHiNUS
RBrabantie. Boven het HKransch de letterlijke vertaling,

Het schrift 1s rulm, duidelijk recht versierd., Wi] hebben het
verseleken met het schritt Va  w} Butkens ut Z1In brieven aa  >
Gilis die schrift 1S klein, gedrongen,
nogal schuin, met lange halen ATr beneden karakteristieke
VOrmen Va jetters, als de h, atrvan de ophaal nıet aAaat Vvoren,
IX TInr achter loopt Zoodat de kopije Va  a9) he+ jeven Va  m’ AÄndreas
nNnıeL is gesteld 1n het Sgewone schrift V O:  an S, Maar de VeTr-

beteringen Va  an het handschrilft, die in kleiner, loopender schritft
gesteld ZUN, lijken al ee] ineer 0} de hand Va > mMeer

waag ik het nıet te beweren,

(4) Het komt (e79) «
numerotatie.

rchiet Dan Ävqrbode‚ sectie hs 29, blz 250, moderne
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in den “ranschen tekst zun betrekkelijk weini1g verbeteringen ;
eenige xolommen vertoonen hoegenaamd E B1) wijzigingen
ot verbeteringen die elders voorkomen is net S1115 moeilijk 1u1t te

maken hoe werden veroorzaakt GOT verschrıjvingen —> ot GOTFr

werkelijke verbeteringen Sommige xınnen moeilijk anders an
als verbeteringen worden uitgelegd, £.00 werd in ece plaats

Fothaire doorgehaald vervangen OOT Henr1J., dat
WecCcI werd doorgehaald als ın de volgende liıjnen Tothaire mMecCIi-

maals voorkomt werd het tolkens geschrapt. In denzeitden pasSSus
werd ook de aaı Herman als Ce1l eulschen aartsbisschop OOT-

sehaald,
De meest karakteristieke verbetering echter 15 Ccen seheele plaats

die werd doorgekrast,. Daarın werd gezegd, hoe C juwelier D1]
Roermond, \Wavelus Baex, den Andreas SroGie gsoederen had
aangeboden Di] Roermond, hoe deze, OOr c dame Kistrude
daarom verzocht, hem had gevraagd daarmee c kiooster
VTOUW. te stichten ; wat de juwelier AaNNAIL, die het Iiooster
bouwde dat werd sencemd qui tız5f nomme 1er breekt het plots
al Wat ier MOest volgen wWas Keyserbosch, dat echter eel later
gesticht werd dan aar werd verhaald, Heeit de kopist dat inge-
zien Is dus wat hebben C111 kopie? O{ Was het de schrijver
zelf Misschien wel want hi}] komt noß wat verder er
plaatst de stichting wat later (5)

Ma de Latiinsche tokst 1s duidelijk genoceß EeTl klad Daar 18
bıjna geen enkele Z1n waaraan nıet veranderd CT verbeterd werd
cerst werd letterlijk u1t het Fransch vertaald, daarna de woorden
wat anders geschikt beter latıjn te verkrijgen, De geheele tekst
Saa vol doorgekraste gewijzigde woorden zinnen. Er is ıer
geen twijfel mogelijk E  - kopie kan het nıet Z11N., De in het Fransch
doorgehaalde DaSSUus QVeT Keyserbosch bleet onvertaald.

Tot dus verre hebben dAyıs e  a} bevestigin OOT Nze stelling
wat aan Averbode werd meegedeeld wWas geen oxtractum u1t ece  [

Latijnsche kroniek Van Nicolaus Altaterra ; INAQaTr C  un eerst iın het
Fransch gestelde, daarna in het Latijn vertaalde valsche redactie,
Was di+ de oorspronkelijke klad In Casu het handschritt zelt van

den vervalscher Of hebben de kanunniken Van Averbode slechts
een Franschen tekst ontvangen dien overgeschreven dan ze1t
ın *+ Latijn vertaald met de goede bedoeling om den oorspronke-
1iiken tekst, die toch wel in $ Latjin 7al Z11N sesteld gewees{i, Z00

(5) Kevserbosch lag inderdaad D1J Roermond, ver de stichting 771e Norber-
tijner abdij} Dan verbode, blz Averbode, 1920



124 Van Mierlo Ir

Soed het Sing te herstellen, nu inen ıen doocd 1et
onftdekken kon

Het tweede deel, met het leven V3a  a Arnikius, 1s echter OOCT ONS

doel Watı oe]l Srooier belang, Dat bestaat uitsluitend in + Latijn, En,
merkwaardiger W1]ze, STAa2 hierboven het opschrift dat in de 1u1t-
Bave VEl 1682 OT het geheele werk werd geplaatst ; namelijk ;
Fxtractum quodam libro Per Nicolaum Altaterra religiosum in
abbatia Ste Marıo Mildeburgi (sic In Zelandıa In membranis dis-
criptfo GUCHM dicit NNO 1294 inchoasse ahbsolvisse VJUero Ttinem DVDOTrO

eidem IMDOSUISSE CU7TN oiusdem loc  7 abbas olectus existeret 1330,
CULMLS N bri FIFuLlus Qst SIC  ° C hronica beatorum Canonicorum regula-
F1LumM C  u sancfa nremeNsSiraienSsSIiuUmM obseruantia degentium (6) Het
geheele leven beslaat niet 1LHOGETr dan 1er bladzijden : iwee tolio-
bladen, kiein, sedrongen schrift ; in de gedrukte untgave beslaat
et rm 1£‘ bladz druk, met gemiddeld lijnen PeCer bladz

Het schrift 1112 Hikt ZeCT eel dat V3  a utkens‘ brieven.
Sommige ettiers worden duidelijk dezelfde wijze gevormd,
1er aar meen MECN, klaar Bgenoeg, de hand Van Chr U.

te herkennen. Maar het 1Ss jet 700 schuin. Fn andere etters worden
anders gevormd dan Di] Christophorus Z009 b v de bij Christo-
phorus 15 het onderdee!l ut twee elkander loopende streepjes
Sevormd, WaarTvVvan de ophaal rechts gaat 1er 15 de als AA Sroote

meTt het tweede dee]l onder den regel mag daarom 1et stellig
beweren dat dit het schriftt Van ut 11 ZOU Z1]n (7)

fs Wat ijer hebben WTr CC klad Men Z0O iNneenNnen Va  3

ja de verbeteringen Zn wel 1et ZOO talrijk als in de Latijnsche
redactie Vg  an het leven Vall ndreas. Ook zouden de meeste als
verschrijvingen kunnen verklaard worden. Bi) andere echter krijgt
men duidelijk den indruk da+t he+t gewilde verbeteringen D1] e
eerste redactie Zi1n, .00 werd existente In SUud dicta cellula Beato
AÄArnıktio veranderd tot CUu beataus AÄArnikiuus In S”  ‚®) dicta cellula OXIS-
ere En andere dergelijke INeer.,. Dat schijnt geen louter verschr1j -
ving te Z1]0. Laten s voorzichtigheidshalve alweer iINaar aan-

dat 1er te ocen hebben met C  a klad, ot liever met e  n

afschrift, dat dan toch Weer OOTr den schrijver zeit no9 15 verbeterd
geworden,

Op dit Latijnsche leven Va Arnikius \-rolgt ece  m vertaling ervari
iın het Fransch, 1n hetzelfde schoonschrift als het leven Van AÄndreas,

(6) Religiosum erd doorgehaald ; absoluisse 270

(7) Een onderzoek Van papier watermerken everde 018) nıets
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echter :1et ın twee kolommen. Dit vertoont weinig ot geen VOI-

beteringen, ken klad schijnt het GUSs nNiet te ZUn, Maar OOr wien
werd het afgeschreven ooor den vervaardiger der kronieken 7zelf
of GOTr 1emand anders Wel OO denzeliden als die het leven Va

Andreas heeit aigeschreven, In alle geval ook 1er WecTtT schıiint de
falsaris eerst Z11m werk in 4 Fransch e hebben gesteld,

Tusschen het Latijnsche leven Va Arnıkius echter het
Fransche staken ee paüar Acdil elkander geplakte blaadjes papıer,
De schriiver Va  an het Latijnsche leven heett namelijk de +weede
heltt V3a de keerzijde der aatste bladzijde nOo2 gedrongener DC-
schreven dan te Ten, F hoopte waarschijnlijk nOoß alles dit
blad te krijgen, Dit S hem echter niet gelukt,

Z00 moest hi] noß CC Vi] ftal regels E  an Nn1e11W blaadıe
schrijven,

Gelukkiglijk COT ONS want O cht blaadje heeit h:  1) zonder het te
vermoeden zUn handteeken eze

Hi heeft namelijk geen geheel folioblad Meer gebruikt INAaaAr c

stukje papier, bıjna C decimeter ho0g, u1t C  an boek gescheurd
Vantı ONDEV! anderhalt decimeter breed bıijna Hwee decimeter
hoog Dat stukje papier heeft hi] omgedraaid, O QC-
schreven in de hoogte zoodat wat in Z} boek oorspronkelijk
de hoogte Was jer de breedte wordt, het stuk dus Van onder,

nıet aarı den Iant schijnt afgsescheurd te z11n, Toen ik dat
papiert{je Va alle kanten had beschouwd, bemerkte ik, dat het
aldus unt een boekje wWas gescheurd, las ik, Aa  3 den anderen kant
Va  an WadarFr het vervolg Va  wn Arnikius’ leven stond in de vroepger'
breedte geschreven, VOa'  H— boven 1n hoofdletters

Io e ] daaronder in heel klein HIN schrift
erement do abesse de nasaroeth Da ontani T 20 Z

dus wellens
het begin 1s weggescheurd, het slot Va  w patt verkort.

Maar 1er hadden het bew17Js dat het leven Va Arnıkius 1et
in Averbode WEäs afsgeschreven : het wam Va  n Nazareth, of arl

1emand die met de abdis Valill Nazareth ın betrekking stond ! We
hadden de proe{i de SO dat het Va de utke / stamde.

Uit wiens Tou e 1 1S dit getrokken unt dat Va  ; Christo-
phorus of Vanll Alexander Dat 15 weer Zeet moeilijk ut te maken.
Enkele etters de vooral lijken die Va  } Christophorus INaar
de koppeling der S nıet als b1] dezen aatste., En in 120 heett
van onder een klein streepjJe, wat in de brieven Va Christophorus,
die nogal eel getallen_ inhouden, nergens het geval 1S, wel echter
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in het atschritft Va  n het leven Va  a} AÄrnikius. Dıit werd in alle eva
jet te Averbode gemaakt, En iın dit opzicht 15 de aanteekening Va

het iourael beslissend het leven V3a  - Arnikius komt niıet Va  n Aver-
bode

Het leven V3a  w AÄAndreas evenmiın, Want hetzelfde stukje papıer unt
dit 10urael onthult nog 1T AL  — denzelfden kant Va  w dit ı ittreksel
sStaal, NAaaTr 1in de breedte geschreven

Extrait Hire d’un hiure oscr1ıt sSur de ulyn DUr Nicolas Altaterra,
Religeus [abbaye de Notre Dame Middelbourg Zeelande,
aul dit AUOLr cCommance lan 1294 07 acheuer ostanft olı abbe dudit
lieu lan 7330 Intitulle Chronicque des Bienherus C hanoines reQu-
liors do Ia saıinte opserualtion do premonstre.

Na volyn stond jiets dat Iater werd doorgehaald dat ik ineen

noß te kunnen lezen reposan e Ia 6ibliotheque dit aatste woord
duidelijk.

To echter met dit stukje papier gaat nog CeTN ander, WAaQdtCD
Aa  b den kant ın f Pransch een DaSsSus ut het Fransche leven
van Andreas, u1it het einde Van het begin Vanll der
uıtgave, En Jangs den anderen kant CCn ander uü:ttreksel uit het

XVI het aatste., Hoe die twee aar C  \ blad komen kan
i jet begrijpen. Maar boven het egerste SLAa2 en rondeken het
c1ıter Misschien WwWas dit* CC  un verw1i}]zing, hoewel het bladje te
midden Va ec1Nn Zin aanvangt, Wat aar ook Varll Z1], het 1s een brok
ut de Fransche redactie, W3aatTVEan e Fransche leven Va  z Andreas,
1n schoonschrift gesteld, werd gekopieerd,

En eze Fransche brokstukten NUÜ, het opschriift dus de twee
uittreksels, Z1]n V3a  — dezeHde hand, ‚ duidelijk genceß, als de Aanl-

teekening uit het Jourael. Het Fransche leven 15 dus evenmın te
Averbhode ontstaan. Men had het 878} van Nazareth. Alles komt Va
de Butkens.,

De te Averbode bewaarde stukken hebben dus bevestigd
Dat nıet te Averbode, INaar te Nazareth, bi] de Butkens, Z1n

ontstaan,
Dat het onmogelijk atschritten z1mm ut codices, Maar eigenhandigeredacties, d1is valsche stukken : de falsaris heeft zZ1ı1n elucubraties

eers in het Fransch gesteld daarna ın 't Latijn vertaald. Overi-
gens het geheele ttzicht verraadt OOTr de ele w1jzigingen VOeTr-
beteringen dat het geen louter afschriften Z1IN,Ze plaatsen ONS echter (910)8 CcE  o lastig probleem, Wij hadden
gehoopt dat W1J de hand Van Chr zouden kunnen CY-kennen. Deze hebben jet met voldoende stelligheid iın evon-
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den Alleen de loopend schritt gestelde verbeteringen de twee
ingelaschte blaadjes Z1]0 Va  m} CC  un hand die wel gelijkt 1ie Va

Chr tkens, LULAaAT die il toch 1et stellig als die Vall But-
ens wil beschouwd zZ1ie1n Was het ije Va ZU)1iL broeder lex-
ander (S) En toch geheel het uitzicht stukken sch1i]nt
te WI1iJzen dat het de kladden Va den falsarıs zeift Z1]N, Was Chr
Butkens 1e talsarıs, dan Z0Ou dit ZIUIE hand moeten ZU]N Wij
kunnen toch 1e1 veronderstellen dat hi] zıch D1] Z1]N vervalschingen
bediend heeft Van CC  an secreitiarıs De verbeteringen ten minste
7zouden Van hem komen (?]

Sedert eze studie geschreven werd heb i} noßQ een19e Va  n de
verloren geachte kronjieken kunnen terugvinden De kroniek aine-

lijk Va  z Bartholomeus Zi] stichtingen de kroniek Va  m Hrmen-
gardis aı de abdij Va  an Maagdendaal dan de kroniek 1et
vVvan Elisabeth Maar Van Beatrijs, eerste abdis Va  m Nazareth Heeft
de Visch die de eerste chi+t leven bericht zich vergist ?
Heeft hi] verkeerd gelezen In alle geval dit leven Va Beatrı1js
1e1 dat Va Willem Va  an Affligem En hiıerin wordt Beatrı1]s tot abdis
gemaakt waft noo:t geweest Het zeker AB der valsche
kronieken Va  3 (19)

Daarbij bevat ONnSs handschritt nog C tweecde leven Van Beatrı1js
de vertaling namelijk, met verkortingen, Va het O9r Henri-
GQUE«€eZ het bedin der eCeUuwW uıtgegeven leven Va  i Willem Va  am}

Aitflisem.
Merkwaardiger schijnt het seheele handschrift esteld

te Z1}N dezelfde hand als het leven Va  — Andreas het Fransche

(8 heb Naart de hand V3a Alexander ezocht doch nıets gevonden Te
Brussel hs 6158 (6077) cat Van den eyn, sSiaa JSe UISs Texandre
Butquens inaar deze enkele woorden Z1]0 onvoldoende Ver diens gewone
hand te laten oordeelen De Butkens schijnen Omtrent hetzelfde geschrift
te hebben gehad Te VerDdode Z1]0 nog brieven ewaard V3a  k} CC  — broeder VvVan

Chr., Henricus, monnik Va  ; Vlierbeek Diens hand lijkt ook Cer die Va  b

Christophorus,
(9) De kopieen Va  $ verbode bewijzen ook, dat de vervalscher oorspronkelijk

het leven Va  w} Arnikius heeifit willen schrijven, dat dan 00 den algemeenen titel
draagt, Het leven Va Andreas werd eerst later aan toegevoegd heb In1) 00
de aa esteld of misschien jemand te Averbode het leven Va  } AÄAndreas
nıet ZOU hebben geiantaseerd Maar het blaadje waarvan hierboven met het schritft
van lexander Butkens sluit dit unt

10) Het handschrift bezit Va  } den Heer Ign Van den Branden, advo-
kaat te Lier De kruisvaartkroniek ontbreekt dus nog Het eheele handschriit
werd vervaardigd ten gerieve Van de ONLeN Va  - Nazareth
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het dezelideleven Va Arnikius de stukken te Averbode
TUIHLC, versierde etter, O dezelfde gevormd misschien

daardoor wat minder ast och iNneenN 1K datijietwat TU1LLNEeTI

1LLLCTIL nıet kan loochenen, dat a] ONLZE stukken, die Va  —} Averbode
die Va net onderhavige boek OOQT e hand geschreven Z1]N e
1taten ONS handschriit Z110 meestal later humanıst sch schritt
7z00als het tegsenwoordige

Dat alles verduistert nog het reeds ZOO ingewikkelde probleem
Want eze stukken werden wel te Nazareth vervaardısd Dat eid

10-ık af voornamelijk u1t de aanwezigheid Va  an

graphie Va  a} Beatrı) Christophorus 7al die wel ıel iMNMeeTr hebben
vertaald Dat heeit de secretarIis Va  am} Alexander dunkt 1E11) gedaan
En Z£.O'  ® zouden dan ten siotte toch alle otukken Va Nazareth zelt
komen.

E&n 0710} de verbeteringen : want ONS handschritt vertoont dezelfde
eigenaardigheden als de stukken Va  w Averbode., Gansche zinnen

paragraphen, voornamelijk het leven Va  m; Bartholomeus Va  =)

Beatrijs, werden gew1]zigd omgewerkt o1 doorgehaald En het
schrift dezer verbeterinsen lıjkt alweer dat der verbeteringen
de stukken Va Averbode En Aa  a den rand staan kantaanteekenin-
gen vooral de eerste bladen later verdwijnen geheel Deze
kantaanteekeningen L duidelijk gesteld dezelHide hand als de
aanteekeningen O het stukje iourael 0} het bijgevoegd bladje,
die ONSs de afkomst Va AÄAndreas Arnikius leven u1t Nazareth
verraden hebben Alles schiint dus afgeschreven, verbeterd bi]-
sewerkt te Z1]M geweest te Nazareth zelf OOr lexander Z1I]N
secretarıs Zou dan toch Alexander de schuldige Z1I]N geweest

Zoolang iNen de bewaarde stukken zıch 7zoe1]f beschouwt schijnt
eze gevolstrekking zich O te dringen Best aat zich alles verklaren

de veronderstelling, dat lTexander de kronieken heet+t VerVa

disd dan ecen eerste maal heef+ aigeschreven ot laten afschrijven,
daarna nog dewi]zigd verbeterd. Het uitzicht toch der stukken

aat 1et toe te beschouwen als loutere kopieen : de verbeteringen
Ziyr Deen verschri1vingen alleen.

Zoodat, W1)J even dit sereedelijk Loe, het onderzoek der stukken
bepaald aaar lexander als den schuldige Wi]s Indien jemand
daaruit Christophorus meent te kunnen vrij]spreken, i vraa 1et
Lliever De u:tkomst Va I1 onderzoek wil ik objectief meedeelen

Mij echter heeft dit 1e1 kunnen overtuıgen Zou lexander het
ewaadd hebben Z1]N en Rladden, met Z1IIN eigenhandige aanfee-
keningen aan ol S, Aa  u} de aa  =) Averbode INe  ®
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te deelen Kunnen de bewaarde kladden al geen afschritten Z1jI1
Va  - de onduidelijk geschreven kladden Va  wn Christophorus

Want hoe dan NZzZe kladden ook moeten uitgelegd worden, dat
Christophorus wel de schuldige moet heeten, ONSs langs ee  —3 ande-
renu, gansch onverwachten weßo, gebleken

Want b1] OMNS onderzoek hebben W1) iets anders aangetroffen, dat
hee|l wait beslissender

doorliep namelijk eenige brieven Va S die
ook te Averbode worden bewaard 1e 1398881 of MmMeer 111 verband
met OT1 onderwerp staan Z00 ond ik eECMN brief AAarı de ol

181 antwoord eenıge vragen verzoekt. De eerste dezer
vragen Iuidde :

(Quis sır Auctor illius Chorographiae : Hij bedoelt namelijk de
eerste deel Va  m Z1UIEChorographia OVEeTr Averbode 1ı

Chorographia Brabantiae FEFtenim eredo aeque vobis SCILTIL,

afqgue Antuerpienses sScCLIUNF Chorographiae SUade auctorem 0SSe

Macarium Z © IUuNnNCc priorem, postea abbatem (11)
heett zooals bekend de verschillende kronieken

ZIIN Chorographia OOTr specialisten laten opmaken, gewoonlijk
WAaNnneer het Sıng OVer ee  an abdij, OOFr jemand u1t die abdi)

C  .  Ü  / heeft blijkbaar emeend dat ook ijemand u1t Averbode
de Chorographia Va  a die abdij Z  s hebben opgesteld Nu moet INeMN

weien dat die kroniek OVer Averbode reeds ten volle steunt de
zoogezegde teruggevonden kroniek Va He bijzon-
derheden ut het leven Va Andreas Va Arnikius worden
verwerkt En de schrijver dezer Chorographia komt met verontwaar-
diging en de bewering VQa  i sSommi1gen, dat Bartholomeus, de
vriend Va Arniıkius, ZO  z heeten Vieeschhouwer Hij zest ddo
obiter plerosque recentiores praedictum Bartholomeum recte
Cognomiıinare de Vleeschhouwer, qu1 vetustate 1DSA, ut Jaın VISUIN,
vapulant Eenige schrijvers (hi) had moeten zeggen
alle schrijvers tot noß toe]) 1OeT1Nen Bartholomeus de Vleeschouwer,
maar worden OOTr de oudste oorkonden (namelijk OOT

Albericus Va  — ter gelogenstraft
Was aanvankelijk weıin1g benieuwd het antwoord 1e
te vinden Die antwoorden toch wel 1et bewaard En

dat Was voorzeker niemand anders geweest dan ee kanunnik Va

Averbode zelf die toen a] kennis had Va  . de kroniek Va  3

lan Maar toch ZO  ® ik ergens eens het antwoord no9 kon ont-

11) De briet staa co 67 blz 385 moderne DU Hj gedagteekend
VYan Oect 1694
Anal Praem
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dekken En aar ond ik een blad dat aanvankelıjk nıets zegde,
aar het slechts enkele losse regels bevatte. Maar nader toeziende
merkte ik dat het het tweede blad W as Va 1
briet tusschen de twee bladen 1n namelijk andere stukken
ingelascht. En daarop stonden de antwoorden de verschillende
vragen Va  en den Bollandist, (rs6een bried, enkel losse aanteekeningen,
met beknopt de verlangde inlichting, Welk Was 1e+%t m1]n VOeTl1-«»-

bazıng, toen ık als antwoord de eerste vraa las aucior Butpkens.
Daar wam ik plots te staan VOOT ee zesde vervalsching, Va

e  a anderen ard geen valsche kroniek MmMeceXr, 112494r de vervalsching
Va de geschiedenis VE Averbode, ezZe te doen strooken met
de valsche kronieken die hi] had vervaardigd.

Daar kan geen twiıjtel z1]n dat hier Christophorus s

bedoeld 15. De Aa zonder INCEeEeTr 15 de bekende ut al  \ En
Alexander had geen AaAl als schrijver.

En eze inlichting 1S wel geheel betrouwbaar. Zi) 1S5 duidelijk,
als ut en vergeliyking Va het schriftt blijkt, Va  - prelaat zelt
Deze Was ] prelaat Va  H Averbode ten tijde toen de kronieken
Z11n opgekomen de chorographia Ver de abdij b1J
verschenen wWwWas., Het antwoord komt dus Va  n den meest bevoegden
PCerSsSvOnN (*?)

Daar Z1]n echter CC Dpaar bezwaren - die Chorographia Sacra
Brabantiae 15 eerst verschenen ın afleveringen Va 1656 tot 1659
En Was in 1650 reeds overleden. Het antwoord echter
lıgt OOT de hand de FÜ had reeds ee] vroeger het plan
Va  ; dat werk opgevat Reeds 1645-46 weten dat hi] circulaires
had rondgezonden OOT medewerking. Daar boden zich Va  “ alle
kanten bisschoppen, abten, pastoors C112, aall, hem documenten
te verschaiien, of zelts de geheele geschiedenis Va  a een ot ander
kerk of klooster te schrijven. Z00 moet zich Butkens in die
Jaren ook hebben aangeboden de geschiedenis Va  w Averhbode te
vervaardigen, Hij heett eze welkome gelegenheid te baat genomen

Z1]n vervalschingen nog die w1jze grooter bi] te zetten
Daar 1s cechter nog C©  z} andere moeilijkheid 1n de Chorographia

wordt aar werken 1e dood verschenen

(12) Ibidem : blz 389 Terloops WEeZe hier OpP gewezen dat in Biographie
nationale art S, (XAXI, 349) onder de medewerkers der Chorographia
wordt genoemd Servalis Vaes W aarop dit steunt weet il niet ; INAaaTr die heett
als u1t het hierboven meegedeelde blijkt, zeker niet de geschiedenis Va  an Averbode
seschreven,
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700 bıv aar het werk Va  $ den kan., am b CTE Diva
vIr. de Cortenbosch. Dit werk werd eerst 1656 uıtgegeven
ken exemplaar Va eerste uıtgave moeilijk te

verkrijgen aar ZeeTtT zelidzaam Zi]N (13) Ot die verwijzıngen
AaAar a} stonden weet ık dus 1et Maar WAarTre dit het geval dan
Z kanunnik V Averbode (14) heel soed de Cho-
rographia Va hebben I'kunnen bijwerken, alvorens

druk verscheen Ja het zelfs waarschijnlijk dat Sy
gesiorven Was, diens werk AaAl Averbode ter vol-

001g heett meegedeeld alvorens het te laten drukken
Manı eze kieine bezwaren, indien het bezwaren Zi1N0, mogen

toch het ZeceTt positieve geiu1gen1s Va  an Averbode zelt dat
ens de schrijver Va die chorographia 1e1 laten Het
buitengewone zelf Va  w het geval P  a bewi17js OOT de ecchtheid

En het teit dat dit getiu1gen1s Z treffend past OS betoog,
dat 21 OS jet verwondert ook 1er Butkens Ag  — te treifen,
pleit VOOT de juistheid der inlichting., En ik kan 1et
voorstellen dat OOT ut e ander ZO  o bedoeld Z1j1l dan
de bekende, de Sroo{te (15)

Deze Wäas overigens wel bekend met de geschiedenis Va eze
abdij Uit de weıinige brieven die nog Va hem bewaard Z1])1ı te AÄAver-
bode blıjkt toch dat hi] drukke Zeetr vertrouwelijke brietwisse-
ling stond met Gilis die (16) De bewaarde brieven hebben
veelal betrekking O de seschiedenis Va de huizen die Averbode
hadden sesticht (de graven de L OS]) of gesteund Ook Gilis die
Voecht had dit tot ee  a geliefkoosd vVvan Z1]0 studien
gemaakt Het 15 daarbij mogelijk dat utk C  a’ schets Va

de seschiedenis der abdij heett ontvangen ut Averbode zelt Zulk

(13) CI Biographie nationale, C.y 363 ; et Pa uol, Histoire litteraire
HT blz428, Louvain, 1770

(14) och dient opgemerkt dat Lambertiı Z1]0 werk nog nıets Va  —

de valsche kronieken gebruikt,
(15) \ anneer Verlr Alexander spraak 1 wordt steeds ı1ets ter bepaling

bijgevoesd Zoo9 ze U pDer quendam Butkens
landus de aanteekening Va  an het Gentsche hs Butkens parenitem
Dnnfi abbatissae Nazareth

(16) Alhoewel utke Z1]N werken Fransch schree{i correspondeerde
N1j, althans met Averbode, Vlaamsch Zijn brieven met die ht hebben
hoegenaamd nıets stijfs Hij spreekt als een vriend tot Z1]0 besten vriend
deelt hem da  - einde Va  — een lang wetenschappelijk schrijven kleine NICUWSJ]ES
Inee toont 1C cer ezorgd Z1]n gezondheid schrijit hem SO11US alleen
wat NIEUWS te even noemt hem het adres AT 1CUS integerrimus, eNzZz (cod 21

VII vig 204) Alles W1JS% ecer innıge betrekkingen tusschen beiden
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eelil schets, verdeeld zelts 1n kleine hoofdstukken, bestaat nOoß ;
sommi1ge plaatsen stemmen bıjna woordelijk Overeen mel de Choro-

graphiag. och cen latere hand hee{it 4a  w} verbeterd de W1]Z1-
dingen veranderingen Va  u de Chorographia overgenome (17).

Het 15 wel eenigszins vreemd dat de chorographia Va Averbode
1et OOT jemand uıt die abdij zeit werd opgesteld, (ilis die
VMoecht wWwWas alleszins de INa  ; dit tot eECelil goed einde te

brengen. Maar Z1]Nn gezondheid schijnt in die jaren erg verzwakt te

Z1]n. geweesi, Daarop zınspelen de brieven Va  — ut (S. reeds
1ın de Jaren 1643-44 B1i) de keuze Van den nıeuwen abt 1in 1647

schijnt die cht ee] ans te hebben gehad tot die waardig-
heid te worden verheven. Men moest echter Va atzien Z11n
hoogen ouderdom z1]n sebroken gezondheid, Misschien heett
Z11n vriend utken S& hem aangeboden de geschiedenis Va

Averbode in Z1]n plaats te behandelen.,
In alle geval ook in de Chorographia Va  a’ Averbode wordt Bar-

tholomeus herhaaldelijk vermeld (18) De betrekkingen tusschen
hem Arnikius worden breedvoerig 1ın verhandeld. Hij krijgt

zelfs noß nıeuwe t+itels bi] Het valt ook dat 1n die Chorogra-
phia $  s wordt aangehaald OOT el kleinigheid. Er wordt
AAar Zn Trophees te getuilgen dat Averbode ıIn COoOmı1-
talu Mansuarensi gelegen Hij haalt namelijk zich zelven Aaall.,.

Indien Chr ut de schrijver 1s Va  - die cherographia
Va Averbode, dan 15 hi] ook de vervaardiger der valsche kronieken.,
Want dan kende hi] den inhoud Vall VOOTr 1650, vermits die choro-
Sraphia geheel doordrongen 15 V3a de egevens 1er kronieken,

Beslui:t.

En ZOO, wanheer W1] alles samenvatten te antwoorden
de vraag w1e Was de vervalscher dan komen W1] OOT het vol-
gende te staan ;

Het uitzicht Va  a de nog bestaande kronieken w1jst dat eze
700als ZE  C  @  p } Z11n te Nazareth OOTr Alexander ot OOr Z11n secretarıs

(17) bedoel cod, X 287, vig Men Zz1e V, de veranderingen in de
levenschetsen Van de abten Z00 werd Andreas gewijzigd volgens de Choro-
graphia, hoewel bewaard werd dat hi] stiert in 1167 terw1j1 h1) olgens de OTO-
graphia de kroniek Va  — gla stiert in 1139

18) De schrijver neett zelf behoette gevoeld verschooning te vragen OOI

Z1]n an uitweidingen Ver Arnikius Bartholomeus, die inderdaad 1in eenN

beknopte geschiedenis der abdij minder pasten,
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werden seschreven ; veen Va  - Christophorus’ hand hebben
W1] ın kunnen ontdekken. De ele verbeteringen mosgen nı:et als
outere verschrijvingen worden verklaard Z1] Z1]Nn persoonlijke, OOI -

spronkelijke wıjzıgingen waaruit Z  e volgen dat de schrijver ervan

ook de vervaardiger der kronieken, dus de vervalscher 1S geweest
dat ZOuUu dan Alexander Z1]N.

Aan den anderen kant ZO  r Alexander O  o Zn eigen kladden
hebben meegedeeld ? Zou h1] 00! 1et eerst alles in het Latijn
hebben gesteld, zooals hi] OOQOT Arnikius heett gedaan, zo0als wel
de bedoeling Va  w} den vervalscher W as Verder de kronieken Vei-

onderstellen e  an ZUO veelzijdige kennis der geschiedenis der
religieuze instellingen als alleen e  - geschiedschrijver Va beroep
bezit Alexander heett het gebied der geschiedenis nooaıt ı1ets
voortgebracht, Van z11n wetenschappelijke bedrijvigheid 15 nıets
overgeleverd (19) Hij Was dus 1et de in  3 NZe kronieken
te stellen, Deze lagen echter geheel 1n de lijn Va Christophorus.
Men mag zıch zelis aivragen ot lexander Latijn verstond, vermits
hi] OT zZ1]n vertalingen ee secretarıs noodig$ had De seschied-
kundige ervarenheid die ONZEe stukken verraden wıjzen dus bepaald
Op Christophorus,

Vooral 185 Christophorus de schrijver Va  n de Chorographia Va  en

Averbode b1] Sanderus, Z  © noodzakelijk ook van de valsche
kronieken.

Welk e  z raadsel dan ook de noQ bewaarde handschritten mogen
bieden, hoe lastig het ook W  . — hun uitzicht te verklaren, toch iNeenNn

ik te moeten besluiten, dat W1] aa  e de schuld Va  o} Christophorus
weıinig twijfelen kunnen,

De vervalscher 15 e  a InNna  — geweest met ee  m} ZeeTtr vindingrijke
verbeelding, Z00 doet bv het leven Va  — Arnikius als bijzonder
ncree aanschouwelijk aan hoegenaamd 1et volgens AA

klassiek schema Va heiligenlevens, Er komen aar echt typische
(aiereeltjes 1ın OOT., Verder saat alles sesteund autoriteiten :
VOOr de meeste gebeurtenissen seeft hi] het juiste jaar Aall, VeIr-

meldt hi] u1t welke Tron hi] eze ot gene bijzonderheid heeft le-
dereen wordt bi] z1jn aamı genoemd, tot e werkman toe in de
abdij, die gezien had hoe Arnikius werktuigen had meegenomen.

och Was Z11n kennis der paleographie 1et altijd zeker. Z00
heeft hij den Adam Arnikius zelf Aa  - ZUNn heilige gepgeven, OOT ce  3

19) Het teit alleen dat abt zonder onderscheid zegt Auctor Butkens‚
veronderstelt tevens, dat Alexan
had

der nıet den minsten Naam als geschiedvorscher
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verkeerde lezing Va E  an dokument, dat h1] VOOFT z1]n geslacht had
gebruikt, Arnikius Was namelijk, zegt hi], de Z.OO11 Va  m; Arnold Va  —$

Diest Va  —$ Immena Z1In echtgenoote, 1er broeders Va hem
worden vermeld : Arnoldus, Conrardus, Emilius, Gerardus (cap
1) Maar die Arnold Vg  — ]Mest had als Arnoldus, Gerardus
el Ämicus (dat h1] tot Arnıkius heett gemaakt), twee dochters
Hedwigis H-ildgardis (29)

LATERE GESCHIEDENI DER KRONIEKEN

Het kon nıet mıjne bedoeling Zi]N, wınteen te zetiten, welken invloed
eze kronieken hebben gehad O de latere geschiedschrijving.
Enkele algemeene aanduidingen mogen 1er volstaan.

Die ınvloed S wel jet 1 070) Seweesi, e1 1S beperkt gebleven vooral
tot de seschiedenis Va NZe religieuze instellingen, Maar 1er
kebben toch wel heel wat verwarrıng aangericht.

Vooreerst de kronieken Va Albericus,
Geen enkele 254 d o01t in druk verschenen. Ze werden in handschrift

bewaard te Nazareth. De S had afschritten Va de Vlaam-
sche teksten., De Bollandisten hebben het leven Va  m; Bartholomeus

Va Arnikius ın bezit gehad (1) Of verder verspreid zın g..
raakt 1S m1} onbekend., Uit de kruisvaartkroniek schijnen sommi1ge
tamilien hunne voorouders te hebben afgeleid (?) Voor de geschie-
denis zelt der kruistochten 1S ]  ß  A  weın of 1et gebruikt geworden (°)

Uit die kronieken werd vooral epu OOFTr de geschiedenis der
abdijen, aarvan Bartholomeus de stichter WAaS, OOT daarmee
verwante onderwerpen, ÖOp ecen PAaar uitzonderingen (*) die de

(20) CT Lam y L’abbaye de T’ongerloo, blz 1 Y Leuven, 1914 Zijn
Was 070} geen Immena, IMaaTtr AA Helwigis, ( ibid. blz 1E Aanll,.

(1} Lie Jul VIL, 3
(2} Dat getuigt Bibliotheca Belgica, Brussel, 1739. LA Albericus

T’hosanus : Porro qula in hoc Chronico nomina atque cognomina praecıpuorum
nobilium landriae recensebantur, hinc olebat familiare sse Nobilibus
patrıae, quı SUOT U inde stemmatum Probas deducebant.

(3) CI wat hierboven zegden Ver het gebruik dat W ie nti van

ZO hebben gemaakt,
(4) Zo0 Le Notitia marchionatus Romanıi Imperi SCH agrı Antver-

piensIis, 1678, 15 eeTt wantrouwig tegenover de titels het grai Va Bartholo-
IMeus, blz 152 Van Gestel, Historia of profana arch. Mechliniensis
sprekende Ver den stichter Va Maagdendaal, te Oplinter, zegt Hunc aliqui
volunt sSse Bartholomeum de Aa, filium Leonis, vicecomıiıtis Bruxellensis et Odae
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fitels Ag  3 Bartholomeus toegekend 1et erze betrouwden, hebben de
seschiedschrijvers 1650 die kronieken gebouwd. Vandaar ele
onjuistheden tegenstrijdigheden 1ın 't algmeen mag gezesd, dat
alleen wat VeT Bartholomeus staa in het 111 eeuwsche leven Va

Z1]N. dochter Beatrıjs geloof verdient. Wat daarbuiten OVer hem e

Z1jn werk vermeld wordt komt vermoedelijk alles u1t de 1er als
valsch aangewezen bronnen.

In z1]n geschiedenis Va 1er heett Va overvloedig sebruik
gemaakt Va die te Nazareth bewaarde seschritten. Tony Ber

heett uıt hem overgenomen, Vandaar de ele legenden Wa

INee Z1] de seschiedenis Va  e} azareth hebben opgesmukt (°)
heeft Albericus Vanll ter > opgenom in Z1]n

Bibliotheca Belgica. Hij vermeldt echter slechts alleen Va  — hem zZ11n
kruisvaartkroniek. In latere biographische woordenboeken SLaa
. ——  . x  N AAl Z11n werk, wordt dit als echt beschouwd. Meermaals
komt hi] VOOT in tijdschriftartikelen zonder dat A  $ z1]n bestaan g-
twijield wordt. De uiıtgevers Va de Chroniaue de t )oes  S roemen

hem als e  } der groote u1t die abdij De Biographie natıo-
nalo heeft hem ook opgenomen z1]n bestaan trachten te wıjzen.
Aan de ecchtheid Van zın werk schijnt INne  ‘ tOinOStoe algemeen
geloofd te hebben, Hierbij dient nochtans vermeld, dat iNe  m zich
teitelijk 1et ee] heett bekommerd, aar het toch 1et kon
sgebruikt worden. De handschritften zelf werden als verloren
beschouwd.,

Tarlier Wauters ın de behandeling Va de abdi)
Va  w Florival verwerpen wel 1S Waarlr de legende Va  , Bartholomeus
de Aa, INaar ın wat n  .{ als hunne opvattıng Va de stichting der
abdij voordragen Z1]n no? ele bijzonderheden geslopen, die unt de
werken Va  } Albericus moeten komen u1t de kroniek Va

and (6)
Maar de kroniek Va heett sedert aar verschijnen

steeds INeer de aandacht getrokken,

de Walecourt, se NesCIO C111 ONO eu nonnulli; hoc titulo sSine solido fundamento
illustrare velint, CUu NO  e intersıt 1T0 nobili; vel plebeio aedificetur Domus
Domini, in CUJuUs conspeciu morimur. ur Va

Lom, 125 blz 201) Gallia christiana neemt beide voorstellingen OVEeTL, doch
zegt dat V.an Gestel geen bewijzen aanhaalt VOOT z1]n meening,

(5) Een vluchtige lezing Va  } die weert teruggevonden kronieken 15 dit komen
bevestigen.

(6) Geographie et histoire des CO de Belgique, T Canton de Warvre, 195
Hier wordt Arnekin (Arnikius, zeker) (070) 91 Va Bartholomeus.,
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Nadat het leven Va  ’ Arnikius in de S  “ VL  z

Maart niet had uıtgegeven, heett een andere de taak 0} zich >  1\Gi-
iINe  z} de weergevonden uittreksels uit Chronicon Aa  a

+ licht te brengen, Dit gebeurde eindelijk in 1682 (7) De druk bevat
eerst het opschrift dat ın het handschriftt VOOFr het leven Va  - Arnıkius
staal, als algemeene +itel

Het 15 m1jn innıge overtu1ging, dat de kanunniken Va  z} Averbode
hierin geheel te goeder LFOUW hebben gehandeld, Z.00 .annen als
de o ] > de kroniek als echt hadden erkend,
WAarom zouden zij niet hebben aangenomen

Z00 Was 1881%  - ook te Averbode begonnen den Arnikius te VOT-

P In 1663 wordt OT de eerste maal de aaı rnıkius als
professienaam Va  $ C  n der kanunniken aangetroffen, namelijk Va  -

kan Aertnis. in 1673 wordt het gestoelte iın de nıeuwe kerk, OOTr
abt Vaes gebouwd, aangebracht Arnikius krijgt Z1nN beeld 1n.
Voortaan behoorde Arnikius tot de geschiedenis. Hj werd algemeen
als C heilige der abdi) erkend., Aan zZ1]n. bestaan werd lang 1et
INneerTr getwijfeld : inen bezat ja Z1]N authentisch leven ‚ıut de ZU1-
verste bronnen epu

Te Averbode werd voortaan de geschiedenis der abdij u1t die
kroniek als oofdbron afgeleid., Men bewaart nog CC  an zorgvuldig
atschrift all, met ee  [an uitvoerig kommentaar, waarın alle moeilijk-
heden worden gewikt, dewopgen, ZO0O soed het gıng opgelost, In
handschritften der abdı) u1t de latere tijden trefit 401  5 overal de
bewijzen AX  a Va  m} de diepe vereering waarın | werk

sehouden werd.
Eerst 1n de negentiende CeUuUwW 1s InNne  z ernstig AAı de echtheid

gaan twijfelen 63] och klaarblijkelijk Was 1891481 oo0k daarbij ee‘  -

verkeerdE En dezelfde reden als S, Buiten den en-

hang met de andere kronieken konden de onjuistheden bi]
lan wel eenisen twijfel wekken, tot argwaan AaanSDOTCNH, tot
ee  -} omzichtig gebruik Van het werk. Maar zoolang toch 1e1 bleek,
dat bijzonderheden bepaald verdicht 1ın C221 ateren tijd dat

rove anachronismen in stonden, die CC  o vervalscher der Z Vell-

(7) Men vermoedt dat de initialen F.S. A.IS.P.C.D beteekenen : Frater
Sebastianus Sancto Paulo, Carmelitarum Discaleatorum g# nl Sebastiaan
Petit overleden te Brussel, Aug Hij 15 onder andere eroemd

Zz1]n pennetwist met © & Ver de oudheid der Carmelieten.
Zie Biographie nationale, 1. V,

(8) Toch wordt ın Dictionnaire d’histoire of de geographie ecclesiastique,
Paris, Letouzey et Ane, art re chanoine d’Averbode nog uitsluitend
behandeld ‘ volgens de roniek van 0
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tiende ECeUW verraden, mochten 12 onnauwkeurigheden legenden
nog geen voldoende reden Zi]n, zo0oals ts had gezıen, rÄR|  S

1IUNAAT alies te veErweTrTDCN., Kon ZicChN ook 1et vergiıst
hebben Wat Loegedgeven Aaalil zucht aar legenden In VOO iIiNnee

dan p  . Va die onjuistheden kon toch misschien noß wel e of
andere aanneembare verklaring gevonden worden (?)

Zelts anneer iNe  — ZO  on hebben aangewezen, dat E Arnikius
1n de geschiedenis der abdı) onbekend Sr  Z dat INn  a’ Va  w Zn e
dienst niets atwist in 1650, dat zelts Nicolaus Hoogland te
Middelburg 1et kon worden nagespeurd, dan WaTe dat nog 1jet
voldoende de valschheid der kroniek uıt te maken. De eeredienst
Va  a Arnikius kon iın de woelige tijden der godsdienstoor!ogen zı]n
vervallen. Bn IHNeN wıst toch alles 1jet Va  am Middelburg, Hr daarbij
werd unt het 009 verloren dat de Yroniek W äas ontdekt b1J _

dus moeilijk het tactum kon z1]n Va  a} C  an kanunnik Va  - Averbode.,
Slechts anneer men heett opgemerkt, dat die kronijek Va  -

1et alleen staat, dat met 1er andere dezelfde
w1jze, 1n dezelfde nalatenschap in dezelfde verdachte omstandiıg-
heden werd teruggevonden dat VOOTr 1en tijdq geen enkel Va  } die
ontdekte werken ergens zelts vernoemd staal ; dat nıet alleen

an d LLLAaar ock Alb CTr IC u geen Va hun bestaan
hebben nagelaten, zoodat iNne  z} zıch met reden aivraagt of wel
0o01t geleefd hebben dat juist ] die kronieken elkander steunen
innig 4a1l elkander bekend zın ag  an nıemand anders ; Adat Z
verder, noßg alle verbonden worden OOTr een personnapße, die in alle
optreedt dat Weer die 139078  ; tot dan toe alleen bekend Was onder
een plebeischen NAaalll, terwij1 hi] 1ın Juist alle v1j1 de nıeuwe kro-
nieken adellijke titels voert ridderlijke daden heett verricht ;

(9) Dat hebben de kanunniken te Averbode ın de X VIII® euwWwW ook
gedaan, als blijkt u1t de daar bewaarde historische verhandelingen vVvauxu hen Z1)
hebben 00 onnauwkeurigheden ontwaard : INaar dan epoogd Z te verklaren.
Zo00 N wordt door Ho gezegd hoe Bartholomeus ın 1193 opdracht
had gekregen Va bisschop Albert Va uik OM C'  - Cistercienserinnenabdij te
stichten. Nu WwWas juist ın 1193 de bisschopszetel Van Luik ledig Albert, de [NAaTt-

telaar, Was het Jaar te te Reims gedood Zz1]n opvolger, Albert UVCK,
werd eerst het jaar daarna sekozen. Men veronderstelde dan dat Nicolaus
een Paar jaren mM1s wWas ; wat en ook u1t z1ıijn eigen tekst door ineenzetting Va  3
de door hem zelf gegeven chronologie ın het leven V3a  > artholomeus trachtte
te bewijzen. Zeker, annNneer die onjuistheden wat talrıjk worden kan de twijfel
aangroeien, Men zegt SOMMS nog dat in de kroniek, Sichem staaf, wat M
eeuwsche Orm RI  S InenNn ZO kunnen antwoorden, dat dit verkeerd aigeschreven
werd van Sichene, enz. In alle geval, die onnauwkeurigheden alleen konden
M)j nıet eel indruk maken.,
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dat  A die roemrijke ridder juist de stichter S Va  a het klooster waar

de nicht Va  w} hem D1] wıen de kronieken plots ontdekt, de
dochter Va  — hem die heett ontdekt, abdis Was iNnen dat
alies in Z1]n samenhang overschouwt, dan ziet LLLCIL 9718} dadelijk
en het bedrog en het aatste doe]l CI Vall, dat 1et de verheerlijking
Va  w} AÄverbode, iINaar Va Nazareth, de hootdzaak 15 geweest dat
1et het leven Va  - Arnikius 15 dat Va AÄndreas OOTr te
halen, omgekeerd, wat ] prior1 waarschijnlijker 1S, dat
Ändreas, ten slotte toch CC  5 historische persoonlijkheid, 15
AÄrnikius te oen CH- dat Arnikius IS, den schrijver
Va  z de andere kronieken, Albericus Va ter Doest, bekend te maken

te steunen, Bartholomeus de Aa u1t een nieuwe ToN als
stoute ridder te laten optreden, zoodat voortaan AL  an diens adel-
lijke atkomst, roemr1jk geslacht © 11 dappere heldendaden 1et IHNeeTr

Z worden getwijfeld Nazareth inderdaad eenNn stichter ZO  c
hebben 1e de adellijke utken ZO waardig Z11n,

Wat Z  c het stelse] Va Christophorus Z1]n deweest z1]n
kronieken als cecht TE oen aanvaarden, indien hi] 1et OOr den
dood Ware verrast geworden Wij weten het nıet. En vermits nıet
h1] ten slotte, 1L1Aaar Zz1]n broeder, 1e kronieken heeft meegedeeld,
(9)  en W alvorens hem definitief te veroordeelen, de vraa wel eEEeNs

stellen, of A1] wel oo1t Z}  r hebben uıtgegeven

Antwerpen Dr Va IERLO, II



DAS SEMINARIUM UM SÖLN

(Fortsetzung)
I1 DAS SEMINARIUM SEINER INNEREN

EINRICHTUNG
Summarium.

In 10MO pPrımo praesentis periodict, Nnı 1925, 225248 eXpPOSULMUS
constitutionem exiernam eminarıil Norbertint ColoniensIis. In sequentibus autfem

DaginiSs Droposulmus nobis infternam vitlam ejusdem Seminarıt delineare Juxfa du-

plicem aspectium, PE, de praeparatione ad studia altiora In Seminartio of de
divisione temporıs deque SIaLiu religioso moraligue In oitegıo

kine reichlich fliessende Quelle, die einen z1emlich genauen
Einblick 1n das Unterrichtswesen un den Studienbetrieb der rhe  1-
nischwestfälischen Praemonstratenser ermöglicht, ıst das schon
öitersgenannte, seıt dem Jahre 1540 geführte amtliche Mitglieder-
album der Steinfelder el, welches in den Jahren 1860 bis 1863
1n den Annalen des historischen Vereins Hir den Niederrhein, S, 120
tt 9, 182 ft 11, 199 {$ un! 13, 161 {t VO dem Bonner Universıitäts-
professor Johann 1ılhelm Joset Braun bereits veröffentlicht
wurde (1) Leider erwähnt derselbe ıIn den einleitenden Bemer-
kungen, die der Veröffentlichung vorausschickt, miıt keinem
Worte, den Codex fand un! w1e ih benufzte. ber seinen

43 Bereits in den Annalen 6, 234 hatte Profiessor Braun über den Steinfelder
Canonicus Leonard Goilfine, den ekannten Verfasser einer Handpostille, Nach-
richten gebracht aus dem Album der Abhtei Steinfeld, iın welcher die Namen der
dieser Abtei angehörenden Geistlichen VO Jahre 1579 ab, nebst Angabe ihrer
merkwürdigsten Lehensumstände eingetragen sind , Da diese Nachrichten ber
wörtlich mit den Angaben in dem obenerwähnten Album übereinstimmen, kann
ohl NUr dieses in ra kommen, sodass das Jahr 1579 1n 1540 umzuändern 15

Zu diesen historischen AÄrbeiten Brauns bemerkt Heinrich Schörs, Ein

vergessener Führer aus der Rheinischen Geistesgeschichte des Jahrhunderts,
486 Bonn un Leipzig, 1925 “ES wollte kein rechter Zug iın diesen Zweig
seiner wissenschaftlichen Tätigkeit kommen : SIN! mehr gelegentlic esam-
melte un: N1UFr halbreit gewordene Früchte
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Verbleib, seine aussere Beschaifenheit, seıne innere AÄnlage, seıine
Zuverlässigkeit U. S W, wusste bisher niemand etifwas melden.

Da teilte mir der Herr Öberregierungsrat Dr ar] Sigirid VO  H

(sal 17 Öberpraesidium Coblenz (jezt 1ın Osnabrück]), veranlasst
durch eine Besprechung meıiner Ärbeit Die Praemonstratenserabtei
Steinfeld Deginn des Jahrhunderts his ihrer Aufthe-
bung (} October 1917 mit, ass ın seinem Besitze einen
Codex habe, der 1e Miglieder der Steinfelder Abtei einzeln aut-
zähle uın vermutlich mıiıt em VO  w} Protessor Braun benutzten
identisch se1. Auf Grund einer genauen Durchsicht des Codex, den
Herr O (Gal ‚98058 1n zuvorkommendster Weise ZUT uneingeschränkten
Denutzung in neiner Wohnung ZUr Verfügung stellte (°), konnte
ich seine Vermutung bestätigen.

Von Annalen 13, 161 bis FAr Schluss 15, 200 gab Protessor Braun
den ext nıcht mehr vollständig, sondern NUur ın einem dürftigen
AÄuszuge wieder, sodass e1n erschöpfendes, zuverlässiges Bild VO  ;
dem Entwicklungsgang un der Tätigkeit der Steinfelder Praemon-
stratenser VO  - da a b durch seine Veröffentlichung nıicht mehr mOöd-
ıch ist, Zudem sind die beiden Mitglieder Simon Becker aus
Heimbach bei Rommersdorf (7+1758) un Johann Baptist Schell aus
Düren 71732) 9anz ausgelassen (4) endlich tehlen Schlusse
die Namen VO  } Donati un Praebendarii und VO Jungen Leuten,
die 1n dem Zeitraum VO:  53 1594 bis 17972 1n Steinfeld 1n den Orden
eintraten, ber VOT der Gelübdeablegung starben oder wegen Krank-
heit und körperlicher Gebrechen oder wegen eringer geistiger
Anlagen oder aus Mangel Beruf wieder austraten (5)

(2) Annalen 99,98 88 un Kölnische Zeitung VO Januar 1917 Beilage No
(3) Ich tüuhle mic edrängt, ıhm uch dieser S telle meinen herzlichsten ank

abzustatten, nachdem ich m1c schon mündlich der Dankespilicht entledigt habe
(4 e gehören in den Annalen z der Keihenfolge ach VOT Bernard

Melchers.
(5) Bei der Widergabe des Textes haben sich zahlreichen Stellen Fehler

eingeschlichen., Solche, die den Sıinn nıcht wesentlich entstellen, S10 Zı 8,
123 professi sSunft sequentes Stia proftfessi ratres sequentes ; 8! 124 quibusdam
sacerdotibus S{a quibusdam Fratribus. Dagegen WIr! der Sinn volständig A  geän-
dert durch iıne Schreibweise wı1e  i 9, 184 MISSUS Pro recitore In Rommersdorf##t
sSia PFro ectore Eine falsche Schreibweise tindet S1C. öfters bei Kigen-
N, D 8 124 sacellanıus In Kehr sta: In Wehr ; 8l 138 Peoter Kostius
SÜia Rostius 81 205 Fridericus Begers sia: Siegers ; 1 v 176 Reinerus an:
S Pallandt Im Folgenden werden bei Auslassungen und Abweichungen stets
die Lesarten des Originals verwertet (zitiert : rıg Mitglieder-Album
Handschrift)
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Der Codex in gepresstem Schweinslederband mıiıt 7WEe1 Messing-
krampen ist 26 lang, 21 breit un 1/2 cm.dick, Als früherer
nhaber ist auf der ersten Seite eingetiragen Gau, Pastor 1n
Odendort (Kreis Rheinbach), der ach einer Mitteilung des KErz-
bischöflichen Generalvicariates öln unı 1787 in Flerz-
eım (Kreis Rheinbach) geboren, Mai 1812 FA Priester
sgeweiht un! August 1833 in Odendorit angestellt wurde (T
April 1865 Er War eın Bruder des Praemonstratensers Evermodus
(vor seinem Eintritt 1Ns Kloster Johannes Jacobus] Gau, der,
D Dezember 1770 in Flerzheim geboren, October 1792 ın
Steinfeld die Gelübde ablegte, November 1796 den Studien
1Ns Cölner Seminar geschickt, arz  .. 1800 ZU) Priester
geweiht, im August 18035 VO Trierer Bischot Charles Mannayv als
Kaplan 1ın Saarbrücken, 1809 als Pastor ın Setiferen (Kreis Bitburg)}
un Mai 1816 als Pastor in lankenheim angestellt wurde,

Mai 18541 starb (6)
Dieser Steinielder Praemonstratenser Evermodus Gau, der den

Codex wahrscheinlich VO'  - dem etzten Steinfelder Abt, (nlbert
durdges ( März 1822 Steinfeld), empfangen hat, wird in be1
seinem ode seinen Bruder Johann Christian 1n Odendort VT -

macht haben, der, abgesehen VO seinen verwandschaftlichen Bezie-
hungen schon deshalb tür die Steinfelder Abtei Interesse haben
musste, weil das ihr unterstehende, 1803 aufgehobene Praemonstra-
tenserinnenstitt arıenstern oder Essig in seiner Ptarrei Odendorf£f
gelegen WAar. Aus seinem Besitz ıng der Codex 1865 durch Erb-
schaft 1n die Hände seiner Schwester ..  ber, 1e mıiıt einem Herrn
Sturm in Kreuznach verheiratet WAaTr, und kam weiıter deren Sohn,
Herrn Notar Sturm, und annn dessen Tochter, die sich mit
dem Seidentabrikanten Robert Pastor 1n Crefeld verheiratet hatte
Dieser schenkte ıh 1im Jahre 1916 den Herrn Oberregierungsrat
Dr VONn Gal 1ın Coblenz (7)

(6) Über einen drıtten geistlichen Vertreter der Familie Gau ın Flerzheim,
den Subregens 1m Cölner Priesterseminar un spateren Stittsherrn in Aachen,
AÄndreas Gau, R Schrörs, 608

(7 Ein anderes, ebentalls mit dem Regierungsantritt des Abtes Jakob Pan-
hausen (1540) beginnendes Verzeichnis der Steinfelder Chorherren findet S1C.
1m Düsseldorfer Staatsarchıv en Steinfeld No (früher
Ms 169} Es Sibt die Lebensdaten, wWwWIıe die Amiter und Stellungen der Mit-
glieder nicht immer vollständig un reicht nNnur bisAnnalen y Remigius
Freyv (hier Fey genannt),
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DIE RBEREITUNG AUF DIE ıo  REN STUDIEN

Die jungen Leute, die durchschnittlich 1mMm Alter VO  an Jahren in
Steinield 1n den Orden eintraten (*), hatten tast saämtlich die uma-
nistichen Studien bereits vollendet, teils in Aachen, Douai, Emme-
rich, Insolstadt, Lüttich, Maiınz, Trier, Wien, die meisten jedoch
1N öln Montaner-, Dreikronen- und Laurentianergymnasıum (?)
Nur selten kam vor, ass 21n Zögling och 1e Rhetorik h  oren  ..
musste (} Finer hatte in der Philosophie bereits die Logik absol-
viert (4), andere hatten die Physik oder wen1ıgstens einen e1l
derselben (°), und eıne Srosse Zahl SsOpgar die anz Philosophie (mit
Finschluss der Metaphvysik) erledigt (6) Sechs VOT ıhrem
Eintritt 1in den Orden bereits accalaure1 artıum (7), eiıner l icentia-
tus ($) un füntzehn magistrı artıum (?)

Es gab aber auch Zöglinge, 1e zuerst Jurisprudenz studiert un
praktisch ausgeübt hatten (19). Eıiner WAar nach Speyver ZUr Erlernung
der Cameralpraxis und hier, W1C späater iın Jülich un Aa-
chen, als kajiserlicher Notar tätig gewesen (11) 21n anderer ebenso
+ast re1ıi Jahre in der anzlei des Giratfen von Blankenheim (12)
Einer hatte durch Wahl des Kaisers Ferdinand 111 1n Canonikat ın
Worms erlangt (19) eın anderer durchVermittlung seines Onkels, des
Canonicus Winand von Pempelfurt 1 Stift Kaiserwerth, eın Ca-
nıkat diesem Collegiatstitt (14) Finer WarTr Hauslehrer be1i der

(1) 54 9 E 154 ebenda uch die Gebiete, AauUusSs denen s1e sich rekrutierten.
er autffallend starke Zudrang Au der Stadt öln erstreckte sich ebenso auf
den Jesuitenorden. ühr Geschichte der Jesuiten In den Ländern deutscher
Zünge 2,.Teil, 541 Freiburg, 1913

(2} Paas 9 w 1556
(3 Braun 8V 147 Coloniam MISSUS PFO rhetorica ın gymnasıio Laurentiano

audienda, INn QUd assiduus fuit ; S, 158 rhetor 1638 suscepftus ot vestitus.
193(4} Braun 91

(5) Braun 199 202 207.214
Braun 159 £.; 91 196 PES F1 200 {{

(7 Braun 145 148
(8) Braun 81 1485
(9) Braun 9! 202 206 TE {t
(10) Braun 91 191 2105 IT 203 205
(11) Braun 9, 205.
(12) Braun 11, 206
13) Braun Sl 159
(14) Braun 91 189 Pauls, Zur Geschte der Suitbertus- und Wil-

[eicus-Reliquien In Kaiserwerth, Ebenda 63, Heinrich Kelleter, Ur-
kRundenbuch des Stittes Kaiserwerth, 564 Bonn, 1904
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Familie Maes + Peter Cöln (15) C111 anderer bei em Syndicus
Ernst Korten öln (16) hatte Münstereifel (*7) 2e1in

zweiıter öln Jugendunterricht erteilt (18) e1n dritter War nahezu
Jahre Protessor der Intima Laurentianergymnasium dewe-

SecMC (19) Einer WAar Apotheker SC111eTr Vaterstadt Düren (29), eın

anderer mehrere Jahre Apotheker Düren be1 Knoer un öln
be1 Engels goldenen ! öwen (21), C111 dritter ebenfalls mehrere
Jahre Apotheker Düren (22) Finer War Gerber SECINeT Vater-
stadt Düren gewesen (23) e 11 andere mehrere Jahre Korbflechter
(24), e 11 dritter War ach Beendigung SC1ILLCI Studien zunächst orb-
tHechter geworden, hatte dann philosophischen Studien öln
nd ie theologischen Mainz VO: Neuem durchgemacht War

schiesslich den Jesuitenorden eingetretien un spater wieder aus-

etretien (25) wieder C111 anderer hatte bereits Tre1l Jahre Theologie
stuciert (26) Finer hatte VOT SCe1IiNEIINN Eintritt den Praemonstraten-
serorden 11 Reise ach talien ıınmternommen uns WarTr 15 Mantua
gekommen (27) 2111 anderer hatte vieler Herren Länder durchwan-
dert (28), C111 dritter hatte Bonn öln un Brüssel sich den
Erwerb grosser Reichtümer bemüht (29) C111 vierter Jahre 1664

Türkenkriege Ungarn teilgenommen (S0) ZW @1 WarTreil früher
protestantisch gewesen (S1)

Abgesehen VO diesen Zöglingen, welche erst aut Umwegen
ihrem Ziele gelangten fanden die meisten den geraden Weg die
Klosterpforte Für alle folgte aut die gewährte Zulassung Zu Orden
bald die Kinkleidung un unmittelbaren Anschluss diese

15} Braun 1955
(16) Braun 174

158(17) Braun
(18) Braun 9 209
(19) Braun 205
20} Braun 184
(21} Braun 210
(22) Braun 168
(23) Braun 193
(24) Braun {} 200
(25) Braun 213
(26) Braun 187 un Orisg
27) Braun C 153
28) Braun 1:4 205
29) Braun 198
(30) Braun 200
31) Braun 160 ; 11 213
32) Da die rist zwischen der Zulassung und der Einkleidung dem Mit-

gliederalbum nıcht angegeben wird, ist anzunehmen, dass S1C sich se1ıt dem
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das Noviziat (°3) 1e VO Kirchenrecht vorgeschriebene Probezeit,
in welcher die Ordenskandidaten bis ZUr Gelübdeablegung das Mass
ihrer körperlichen un:! geistigen Krätite sorgfätig prüfen hatten.
Obwohl durch die Ordensstatuten Aaus den Jahren 1018, 1622, 1627
un 1630 srundsätzlich aut Jahre berechnet (54), War sS1e doch
nicht ür alle VO  .} gleicher Dauer, sondern richtete sich in ihrer Aus-
dehnung ach der si+tlichen Lebensführung un Reife wı1ıe ach dem
Grade des Verständnisses, mıiıt dem der einzelne inzwischen iın den
Ordensgeist eingedrungen WAar. iIhre Dauer betrug tür die Mitglieder
tatsächlich Jahr un Monate (S5), 1Jahr und Monate (S6),
Jahr un Monate (97), Jahre (°83) Jahre und Monat
(99), Ja SOQar Jahre un Monate (40)

Der nächstliegende Zweck des Noviziates erforderte, ass
während dieser Zeit die eigentlichen Studien 1n den Hintergrund
traten (41) e Zöglinge wurden VO  w} dem Novizenmeister VOT allem
in die durch die Ordensrege]l und die Statuten vorgeschriebene
Lebensordnung eingeiführt, den gewohnheitsmässigen aszetischen
Übungen unterworfen un mit dem lıturgischen Gottesdienste, w1e
mit en besonderen Verrichtungen ihres Berutes vertraut gemacht.
Der die Förderung der Studien hochverdiente Abt Norbert
wandte 1n seiner Eigenschaft als Generalvicar der westfälischen

Jahre 1630, auft grund des Statuts ;: De admissione novıLliorum (Dist Il
Cap 15), gewöhnlich aut Monate belief, Nur einmal wird berichtet dass eın
Zögling, der 1664 CIrCca pentecosten (1 unı aufgenommen WAaT, In OCfiava
Norberti 118 ulı eingekleidet wurden Braun 9l 199

33} Nachdem 1m Jahre 1659 ın Dünnwald das tür die westfälische Zirkarie
gemeinsame Noviziat errichtet WAar (S oben erfiogte uch bald die Über-
we:sung In diese Anstalt. 91 198 Vestitus 12 Mai 1663 ; quatriduo post
s  SSS  m ad novıitiatum Dünnwaldensem. Vestitus ost 1664 Jan.20 ; Sl Finem eJus-
dem MeNnSsSiS ad novikiatum Dünnwaldensem MISSUS.

(34) ist Il cap 1 De novitiatu, während s1e VOoOT dem Jahre 1618 NU: eın
Jahre beirug

(35) Braun 8' 146
150) Braun 13, 181 198
[37)'Braun 9 206 212
(38) Braun IL, 199 227° 1 Y 162 168
39) Braun 11 210
(40) Braun 9' 208 Das Mitgliederalbum (Orig.) erwähnt ausdrücklich die

Gewährung eiıner Dispens VO Monaten bei Antonius Hartzheim (Braun F
183) und Augustinus Floss (Braun 1 Y 184)

(41} Nur 1in einziges Mal wurde einem als baccalaureus artıum eingetretenenZögling, jedenfalls IU schwerwiegenden Gründen, gestattet, och während
seines Noviziates S1IC die Grade des licentiatus und des magıster artıum
erwerben, u 8l 150
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Zirkarie z  ıuch aen Novizen seirie Lebevolle Aufmerksamkeit und
stelite HÜr s1e eingehend ausgearbeitete Regeln in Kapiteln
188 (+2) 6 irca cultum divinum of disciplinam in Senere, H Circa
studium Vra fum. FIE CLiFrca disciplinam chori eTt claustri. Circa
disciplinam capituli. Circa disciplinam In dormitorio. Circa
disciplinam retectorit. VIT ( irca mortiticationem sSenNSsSuum exteriorum

poteniiarum Aanimae et tendentiem ad perfectionem (*5)

DIE TAÄGESORDNUNG UND AS SIFTTLICHE
VERHÄALTEN 7R  VE SEMINAR

Haite der jugendliche Zögling in der Zeit seines Noviziates 1e
VOTL dem Abt Norbert entwortfenen KRegeln treu befolgt, durtte
sein Wille als gestählt un in der Ausübung des Guten befestigt
gelten, Fr konnte, WEeILLN C wahren Ordensberut in SiC  h {ühlte, _
bedenklich ZUFFE Ablegung der Gelübde schreiten. ach derselben
begann ür hn 1e unmittelbare Vorbereitung un Ausbildung ur
seinen zuküftigen Priesterberuf, in der die religiös-aszetische Seite
gemäass dem Ordenszweck (1) e1ine cschr sorgsamy Pflege fand

Zunächst entwart der Gründer des Seminars, der Abt Christoph,
Regulae servandae fratrıbus Colaniae studentibus 1110 1618 Julii

praescriptae und stellte eıne dgenaue Tagesordnung aut, der
als allgemeine FKinleitung vorausschickte Ante Oomnıa diligatur
Deus, deinde et DFOXIMUS, caveanique diligentissime, NUS alium
ofttendat contendendo, exprobrando, alteri praeferendo In aliquo
vyol MINILMO verbo vel OFUO aspiciendo vaultır

Dann estimmte im eınzelnen - Die Seminaristen sollen, De-
weckt VO mıinıster hebdomadarius, morgens Uhr aufstehen,
sich waschen, das Morgengebet verrichten, eiıne halbe Stunde ang

(42) Kegulae NOULELIS Ordinis Praemonstratensis CiIrcarıae Westphaliae In
novıkiakı praescripiae Reverendissime of Amplissimo Norberto Horrichem
abtbate Steinfeldensi, eiusdem CIrCcarıde provinciali, of catechismo novitiorum
collerctae. Kopie des Jahrhunderts, Papierheit 4° 1
archiv Abteilung 237 EVE Da diese Kegeln In ihrer ganzen Ausführlichkeit
in den Rahmen der vorliegenden Arbeit nıcht hineingehören, behalte 1C. mir
eiıne Sründliche Untersuchung und Besprechung derselben anderer Stelle VOFT,.

(43} Expliciunt egulae NOULLEILS praescripte et singulis observandae Reve-
Fendissimaea et Amplissimo iCcario generali excerpfae (ohne Datum) Wahr-
scheinlich sind die Regeln zugleich mit der Eröffnung des gemeinsamen Novi-
ziates 11 Dünnwald 1659 aufgestellt Uun: verkündet worden, jedenfalls ber
bald darauf, da der Abt Norbert Mai 1661 starb

(1 ben 1925, 144
nal. Praem.
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eine Betrachtung halten, der hi Messe beiwohnen, 1e Horen eien

und späater ZUT Schule gehen Sind s$1e Aaus derselben zurückgekehrt,
widmen S1e sıch dem Studium, Um 11 Uhr ist das Mittagessen

m1 anschliessender Recreation VO einer halben Stunde, Dann
sollen s1e bis Uhr 1im Garten oder 1n ihren Zellen studieren un
die Horen beten, VO  H bıs Uhr eine Betrachtung halten der
e1n erbauliches uch lesen. Um Uhr findet das Abendessen STa
AÄAm Uhr können s1e 1m Garten spazıeren gehen oder sonstwie S1iC.  h
erholen Uhr beten S1e 1e Litane1 Ehren der (zottesmutter,
sehen annn 1n 1.  A  hre Zellen, erforschen ihr Gewissen, verrichten das
Abendgebet un begeben sich ZUTr uhe

Der Praetect oder der Minister gibt mit einer Ileinen Glocke das
Zeichen, WeNn. Zeit ZU Mittagessen, Z bendessen, zu

Beten der Lıtanei U, S, W ist Der Minister hat allein die Tür
Giinen, wenn scheilt 1e anderen dürten nıcht herbeieilen, sSe1
enn ass der Minister erlaubterweise abwesend ist und eınen VO  an

ıhnen miıt seiner Vertretung beauftragt hat Ferner soll der Minister
e ı Vn 8 o die Wohnung in reinlichem Zustande halten, ach dem Mittag- un

bendessen die Überreste sammlen un alle gebrauchten Gegen-
stände wieder 1  A  hre Stelle setzen. Bücher, Decken un andere
Dinge dürten nıcht den Tag ber ungeordnet durcheinander liegen.

kiner der Alummen verwahrt un verteilt die Kissenüberzüge,
die Handtücher 11n die Servietten un Sıbt jedem wöchentlich eıne
Kerze, die abends eim Schlafengehen sebraucht wird, während sonst
1e Alumnen morgens un abends, wWwWenn alle versammel+ sind, sich
der gemeinsamen Kerze bedienen.

Mittwochs ıst der Fleischgenuss untersagt, Es werden NUr Fisch-
speisen verabreicht und ZWaal ausSSsSer der Suppe Zzwe1 Gerichte. Sind
(Gäste anwesend, dart ihretwegen die Zahl der Gerichte nıcht V1 -

mehrt werden, SC1 denn, ass s1e selbst etwas azu beitragen,
FEiner so1l anschreiben, welche (Gäste sıch eintinden, w1e lange S1e
bleiben, wieviele Mahlzeiten S1e einnehmen un WwWas sS1e Wein
oder eld spenden, Dem Praetecten und den anwesenden 4] emi1-
narısten, W1e den einzelnen Gästen darf in den Recreationen Je eın
halber Becher gerecht werden, unter keinen Unständen mehr Wenn
der Praeifect S1C.  h erhebt, mussen auch die Seminaristen aufstehen
un sich iın 1  4  hre Zeillen begeben s1e dürten Von anderen keine Ein-
ladung astmählern annehmen, uch cht VO Ordensleuten,
und ebensowenig andere ıhren Mahlzeiten einladen.

Die Clausur ist streng beobachten. Keiner dart die Wohnung
der Köchin betreten, selbst WECNN die Türen offenstehen ; keiner
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arı ra1t der Magd Cder anderen Credenztisch oder (sarten
sich :111 Schwätzereien einlassen,. Nur Notfalle kannn der azu Be-
auftragte on der Köchin eld tordern, 1iNUuSSs ber angeben und
anschreiben, welchem Zwecke nötıg hat, un später Rechen-
schatt geben Tönnen Die Köchin dart ihrerseits, Ga Sie zuverlässig

und Ce1iNne Mutter sorgt das Haus un den Weinkeller betreten,
ach dem Fieisch den Tranken, der Wäsche un den sonstiigen

Gegenständen sehen
Regelmässig Freitags Uhr versammeln sıch die x oemıinaristen

und lesen Aaus ihren Betrachtungen Teil öffentlich VOT AÄAusser-
dem sollen S12 ötters der Reihe ach Vortrag oder e1ine Exhor-
tatıon halten, zuweilen uch Aaus dem Stegreit wobei 1e lateinische
Sprache stireng vorsgeschrieben ist wotern nıcht Weltieute anwesend
sin

Bei Tisch wird zuerst C111 Abschnitt aus der Bibel vorgelesen, annn
iSı cdie Unterhalting sestattet ber 1Ur ruhigen 11n emes-
SCHEN, G Ordensmannes würdigen We  1sSe Auft den Treppen un
Gängen 1st lautes Sprechen un schallendes Gelächter, WwW1e das
seräuschvolle Zuschlagen der Türen meiden Falls 1e Semina-
risten VO  aD} auswartıisgen Alumnen oder anderen Leuten Besuch
halten, sollen S1iec nicht den ganzen Tag mıt ihnen Gespräch
bringen, sondern NUr be der Mittagsmahlzeit un der Kecreation
sich miıt ihnen unterhalten ; sollte jedoch der KFall emtreten, ass
S1e VO ihnen etwas Anstössiges oder wen1 Erbauhches h  oren  .
bekommen haben S61 siıch dem Umgsang mit iıhnen Banz ent-
zıiehen

An onn- un Feiertagen hören S1e Ce11e Predigt un sehen alle
Tage ZUuUFr Communion Dem Praeifecten, dem 612e 1771 der RBetfol-

gung der Tagesordnung derselben Weise wWwWIie ihrem bte Gehor-
Sa schuldig sind anderen Priestern un allen ehrbaren
Personen haben S1C die sebührende Ächtung un Höflichkeit
CTWEISCH, ındem S16 das Haupt entblössen un bescheiden sprechen
un antworten.

Dienstags un Freitags, We11n eın kirchliches est einfällt, steht
es den Seminaristen irei, bis Uhr Fforas ad Foveas (?) oder anders-
wohin spazlıeren gehen, aber ı mindestens ZWEICNH, wäh-
rend einige VON ihnen Hause bleiben Auf den Spaziergängen un

(2 Vermutlich den alten Sta  raben der Umwallung, die Mittelalter
ZUr Entwässerung der NDNetfen Stadtteile gedient hatten, ermann Keussen,
öln Mittelalter. TFopographie und Verfassung Revidierter Sonderabdruck,
175 if Bonn, 1918
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sootft S  e belebie Strassen benützen MÜüsSSeN, sollen S1e daraut achten,
dass ihre Augen niıcht au schlüpirige Dinge gerichtet werden, ass
sS1Ee keine f{remden H3äuser aufsuchen, auch nıcht die ihrerVerwandten,
-  wn mit Weltleuten un erst recht nıch  N mıiıt weiblichen Personen
Unterhaltung pflegen, sondern HUr mıt schr anständigen un +rom-
inen Studierenden un ımmer in eiıner Weise, ass sSt1e celbst erbaut
un in ihren Studien gefördert werden,

Zum Schluss verfügte der Abt Christoph, ass diese Regeln
einma|l im Monat bei TFisch vorgelesen würden, wWenn die Semina-
risten allein seien, 9}  ne (Gäste Erläuterungen oder Frmahnungen
brauchten n1C  h  + hinzugefügt werden., Hatte sıch R1n Seminarist

die Regeln veriehlt, sollte die Zurechtweisung. oder Be-
straiung nıcht bei Tisch eriolgen der deswegen nıcht e1n allgemeines
Kapitel gehalten, sondern der Schuldige unter 1er Augen ermahnt
werden. Nur in dem Falle, dass sıch nıcht besserte, WäarTr den
Abt berichten (°)

Nachdem der Abt Christobh diese Regeln November 1619
in derselben Fassung und Mai 1621 m1+* einıgen Zusätzen Vvon

geringem Belang bestätigt un den Seminarısten VO  ; D  uen CIN-
Seschärit hatte, gab ıhnen Februar 1624 iınter dem Titel
Regulae DFrO SemIndari0 Colonienst. Relictum ber ihr sittliches Ver-
halten und die VO  D ihnen einzuhaltende Tagesordnung 312481 Anwei-
sungen, die mıt den früheren teils übereinstimmen, f darüber
hinausgehend och Folgendes hinzufügen

Geweckt VO: Minister hebdomadarius, stehen die Seminaristın
1im Sommer 4, 1m Winter Uhr auf, begeben sıch beim
Zeichen der Clocke ZUTr Kapelle und beten die Hymnen Veni Creator
Spiritus un Veni sancte Spiritus mi:t den zugehörigen Versikeln
un den Collecten. Nach anschliessender halbstündiger Betrach-
tung beten die Majoristen die Horen, die anderen das Offtizium der
Yiutter Czottes. Wenn sie aus der Schule kommen, wohnen sS1e der

Messe bei, in der eıner VO  a ıhnen ministriert, während eın m

derer SIC unten 1in der Kapelle aufhält, eim F äuten der
1ürglocke die Kommenden einzulassen,

Um 11 Uhr deckt der Minister den Tisch, spült Becher und
Gläser, holt das Bier und Sibt das Zeichen Z Mittagessen, sobald

alles fertig hat Bei Tisch sollen die Alımmen eın gutes Beneh-
ImMnen den Tag legen, nıcht FA rasch un Sierig C  $ nicht all;u

(3) Handschrift in der Stadtbibliothek Ir Klöster un
Stitte ausserhalb T’'riers. Am Rande steht noch die merkun Si quid in (  e  ..
peccatum et NO  } emendatum, injungatur ponitentia,
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Qrosse Stücke herunterschlucken, die Ärme nıcht auf den Tisch

legen oder S  st etwas Lun, das andere verletzen könnte., ach Gertr

Mittags un Abendmahlzeit begeben sich alle in die Kapelle, das
Miserere beten Halls (yäste Tisch zurückbleiben, dart keiner

iıhnen Aaus der Kapelle zurückkehren, sSC1 denn, ass seruien
wird, Um Uhr wiırd Aie Vesper gebetet Uhr erforschen alle
in der Kapelle 1  ®  hr Gewissen, beten die Lauretanische Litanei mit
Versikel un Oratıon, sow1e Gie Antiphon, Versikel un Oration
VO S Ordensstitter Norbert, Dann folgt silentium strictissımum 15
ZU folgenden Morgen, Um Uhr spatestens inNnUuss jeder ett
sSein.,

Im Verkehr unter einander ist die lateinische Sprache vorge-
schrieben, auch während der Unterhaltung bei dem Mittag- un
Abendessen un in der Recreation, er eıne dart den anderen nıcht
in kıindischer Weise auslachen, wenn dieser S1C  h nıcht gerade g..
oschickt oder elegant ausdrückt, sondern soll Sreundschaftlich
und brüderlich verbessern, Unter Umständen mussen S1e bereit se1in,
VOTr ihren Mitbrüdern LO  ber irgend einen beliebigen Gegenstand 1m
Zusammenhang sich ausführlich Z verbreiten, selbst be1i ausserpe-
wöhnlichen Gelegenheiten, sS1e azu aufgefordert werden (*)
Der Lector be1 Tisch INUSS ST  ets erbötig se1n, auf Schwierigkeiten

antworten, die VO  = den anderen den gelesenen Abschnitt
erhoben werden können, zumal wWwWenn der hl Schritt entnomen ist,

Niemand darf mi1t eiıner remden Person sprechen, ohne vorher
1ie Erlaubnis azu eingeholt Z‘l haben, nıiemand aus dem Hause
gehen, ohne den Ort und a1ı1e  SE Personen, die aufsuchen will, be-
zeichnet haben, niemand Briete schreiben oder empfangen, sow1e
Geschenke oder eld cder sonst etiwas annehmen, ohne vorher
eze1gt haben iDie Alumnen sollen sich cht VO  - einander abson-
dern, gegenseıtig keine Heimlichkeiten VOT einander haben, sondern
in allen Dingen gemeinschaitlich handeln., Insbesondere dürien s1e
nicht solchen Personen zuhören un Beifall spenden, welche ber

(4) Welch gfosser Wert 1n der damaligen Zeit auf das Lateinsprechen in den
höheren chulen gelegt wurden, Thomas E Geschichte der ehemaligen
Universitat Dillingen, 248 263, 406 Freiburg, 1902 Vgl ebenda 632) die Bestim-
mung iın den Statuten tür die Studierenden 1im Collegium des hl Hieronymus ın

Dillingen Vo Jahre 1557 IT 1Itimo addimus, utf semper domi of Foris
latine l oquaminit, constituantiurgque qui cefteros de hoc admeneant, et quoties
aliqguem vernacula lingua loquentem audierint, designent, uf Juxfa qualitatem
negligentiae punianftur delinquentes. Conandum ost otiam omnibus, uf congrue
ef DUre loquantur, peccantes In his ab* audientibus emendentur, quod Tli
Suscipere Tato anımo of Ai tacere modeste debent
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die Oberen und das Seminar verächtlich reden tun SiEe dennoch,
mussen sS1e bestrait werden. Freitags wird Capitel sehalten un

gemass Ordensbrauch die körperliche Disciplin erteilt (°}
Auch ıe spateren Steinfelder Abte haben sıch wiederholt* mit den

inneren Angelegenheiten des Cölner w}  s  eminars beifasst und dı den
vorstehenden KRegeln Änderungen CZW. Ergänzungen vorgenommen,
Im Staatsarchiv C6 5T H2 Abteilung 236 Stein-
te1d N”3 finden S1C  h handschriftlich 1} Regulae particulares VO  3 dem
Abt Johann Luckenrath (ohne Datum] Regulae DTO studio Dünn-
waldensi of Fratricus ıIn loco commorantibus, ar Sanuar 1684 VO
dem Abt Theodoar Firmenich erlassen eiıne hne Titel VO  a dem
Abt Michael Kuell April 1717 veröffentlichte Tagesordnung
und Regulae Fratrious seminarıslis Dünnwaldiae morantibus
servandae, He der Abt Gabriel Hilger September 1750 autt-
stell+to 6)

AZunächst verfügte der Abt Johannes ; 1e Alumnen sollen SIC
einer gediegenen Frömmigkeit befleissigen un darum 1 Hause
oder a1ısserhalb desselben nıchts unternehmen, ohne vorher durch
e Erhebung ihres Creistes Zzu ott oder.durch Stossgebeite, deren
Gedrauch ihnen durch torigeseizte Übunsg vertraut werden 11L USS,
ottes Hiıltfe angerufen nd alle i  F:  hre Studcdien und Lesungen aııt die
hre C(ottes eingestellt vAl haben Besonders sollen s1e in der acht-
tägısen Communion dem Heiland, den s1e in He Herberge ihres
Herzens aufnehmen, alle 1  g  hre Anliegen empfehlen un anıt die Be-
irachtung Morgen, wı1e die Gewissenserforschung Abend dıie
rösste Sorgfalt verwenden, damıiıt S1e diese Ubungen, atıt denen
cdie Krafft 111 der Segen des Ordensstandes beruhen, gemäss den
Ordensstatuten un den Änweisungen der aszetischen Literatur in
der rechten Weise austühren. Zu dem nde sollen S1e  z ch VO  a den
Oberen Cc1n geistliches Buch geben lassen, VOTr dem Abendessen
sründlich durcharbeiten 1n erst dann, s1e S1C  h dessen Inhalt
anz Z eigen gemacht haben, sich ein anderes erbitten. In den Kr-
holungsstunden darf niıemand S1C  h traurıg, unhöflich oder ungebühr-
ich zeıgen ; jeder sgll S1e dem Zwecke benutzen, dem sSie
angeordnet sind, VOTL der Erwägung geleite(t, ass nichts Besseres

(5) Handschri#t 1n der tadt  liothek Klöster un
Stifte ausserhalb T’rier.  An

(6) Diese handschritftlichen Quellen werden in der tolgenden Darstellun der
K  urze  y halber eintach mit dem Jahr ihrer Abfassung 1684, 1717, 1750 zitiert und
tür die undatierten Regulae particulares das Jahr 1661 angesetzi, da der Abt
Johannes in diesem a  re se1ine Regierung antrat
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und Gott Wohlgefälligeres tun kann, als alles seıner Zeit 1n ın

der rechten OÖrdnung tun (*)
Sodann estimmte der Abt Theodor, indem das Seminar ach

Dünnwald verlegte (S) in der Zeit VO März his 31 October
<tehen die Seminaristen Uhr, in den Monaten November 18
rebruar osinschliesslich auf, An den Wochentagen werden
Matutin und Laudes, wWenn eın höheres Best einftällt, Abend
gebdetet den Jagen, welchen keine Vorlesungen gehalterm
werden, können s1e morgens verrichtet un höhere khesten (?)
mit den übrigen Horen un der hl Messe 2 esungen werden,
denn es emt sich, ass die Alumnen, wotern sS1e hne Beeinträch-
tıgun  (  ö& ihrer Studien dem Gottesdienste beizuwohnen Gelegenheit
haben, diese entsprechend den Anforderungen des Ordensstandes 1n

{reudiger Stimmung und ehrerbietiger benützen, Je reichere
Verdienste un grössere Fortschritte in den Studien sich Hır sie
Adaraus ergeben (41) Auf 1e Laudes folgt 1e Tim mit der Verle-

lichen Auftzahlung derS  ung des Maryrologiums und der nament
Stitter un Wohltäter aus dem Necrologium, sodann die Terz. Um

Uhr WIr  d d;ß Soxt gebetet O7Z7W., esungen, die HI Messe gefejert
und arı S1e aofort die Non angeschliossen, Um 517/2 Uhr finden
Vesper un Complet STa un unter der angegebenen Bedingung
Matutin ud Laudes,

An allen Festen, die dre  1 Tagen dauern, und allen Sonntagen
empfangen die Seminaristen die Sacramente der Busse in des
Altares. Die Predigt h  oren  er S1e 1im Chor der Kirche un dürten Von

ihr und den Horen niemals ohne besondere Erlaubnis fernbleiben,

7} 1661
ben 1925, 140 {

19} Als colche gelten tür dan Seminar, abgesehen VO den e der ganzen 11 =
che geieiertien Fabiani A0a Hermannı Joseph April, Norberti

Bartholomei uß., Wenceslai11 Juli, Transfigurationis Domini AÄug.,
KRegis et Martyris Sept,, Simeon1s Oct,, Dedicationis ecclesiae Dominica
inira Ooctavam rsulae, Aegidius Gelen1us, De admiranda et CWwil:

magnitudine Coloniae, 646 Coloniae AÄAgrippinae, 1645
die Sext und 1e  .(10) Än den Sonn- un Feiertagen wurden die hl Messe,

Vesper immer es  en,
11) Der Abt Theodor machte 1er als Generalvicar der Westfälischen Zircarie

VO  H} dem ihm zustehenden Rechte Gebrauch, die Chorherren VO der Verrichtung
der Matutin ZUu:r Nachtzeit dispensieren Mandat Capitulum generale 1660

Apr 25 in Circarıia Westphaliae unitomitatem quoad Matutinas media noecie pPer-
salvendas servari vultque In singulis monasterus Matutinum media nocte nersolvi,
ISI ÜICAaFrLO gravVı ad tempus dispensandum S50 DiIiSUm Fuerit.
Höynck, Geschichte der Pfarreien des Decanates rnsberg, 503 (0 5E
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Der Prior und der iLector der Theologie sind die gew6Rnlichen
Beichtväter der ÄAlumnen un kOnnen, fails 3C verhindert SiN.
den Pastor der den 1ector der Philosophie mit ihrer Vertretung
betrauen M AÄAusnahme des letzteren haben alle die Vollmacht
VO  — den Reservaten loszusprechen

Das Schuldkapitel miıt der demütigenden Disziplin, das AASE Br-
innerung das Leiden Christi wöchentlich einmal, Mittwochs oder
Donnerstags, stattiindet und zZumn 5öffentlichen Bekenntnis der Schuld
un ZUr Auflegung der Busse dient, dem alle unweigerlich, uch
e Priester eizuwohnen haben, wird VOC  3 dem Prior oder dessen
Behinderung VO  a dem Lector der Theologie geleitet dem überhaupt
die Autfsicht ber 1e -1österliche Zaucht zusteht Halls gemass iıhrer
Änordnung Retectorium die Busse während der panzen Mahl-
zeit andauert uch 1je Tischlesung solange ausgedehnt
werden

Sonst dart 111 der Unterhaltung ;ze1ı iisch ni1emand ach ılikür
nd iaune reden 1 )ie Alumnen sollen erst sprechen, S1C

geiragt werden, und aut die VWorte des Priors un der Lectoren
sorgfältig achten Ihre Gespräche MLUSSCIL nützliche un
ehrbare Dinge Zzu Gegenstand haben, sodass die 7 uhörer ew11in

daraus ziehen Zuweilen dürten auch Fragen Au der Schritt der
Theologie, der Philosophie oder anderen passenden Materie
besprochen werden, aber nie eidenschaftlich erregier Debatte,
sondern ruhiger un massvoller Erörterung

In der Erholungszeit ach Tisch IYrönnen dx€ Seminaristen Kegel
schieben oder miıt dem Globus siıch beschäiftigen oder sonst 1in

harmloses Spiel unternehmen Kınmal der VWoche wird die Recre-
ation V OI der Mittagsmahlzeit his Uhr ausgedehnt und C111 Seme1n-

Spaziergang die benachtbarten W 3lder gestattet jedoch
bleibt die KFinkehr die Dörter und Häuser, Trunk
nehmen, streng verboten Falls ihnen eiwas tohlt oder nıcht zusagt
haben S11 sich den Prior wenden, der darüber entscheiden un
nötigenfalls Abhülfe trettien wird, damıiıt Streitigkeiten un unlieb-
SaHiile Auseinandersetzungen miıt ihren Anhörigen oder anderen

| Personen vermieden werden.
Müssen S11 VO  wn Dünnwald ach Oln sehen, Was natürlich nur

mıt Zustimmung des Priors oder, dessen Abwesenheit des Lectors
der Theologie seschehen annn dürten S1e ohne Erlaubnis nıcht
anderswohin abschweiten un 1U USsSen ZUrT jestgeseizten Zeit unbe-
dingt wieder Hause SC1inNn Haben S1C sich dem Punkte verfehlt
un ach zweimaliger Ermahnung nicht gebessert ist nicht

|



153Das Sominadrium in Öln

genuß, *“  D Sie Ca  jr m über Sie verhängie Busse ut sich nehmen, SUOI1-

ern können auch ohre Abberufung ihres eigenen Praeiaten m
Schimpi{ ind x  chande iıhrem Kloster zurückgeschickt werden, da
den ÖOrdenspersonen nıchts sechr ZUr Unehre gereicht, als WT}

Sie regellos leben und ach Czutdünken umherscheifen, jeder wohin
will,
Niemand darf sSeiNe Verwandten oder Preunde ach DHiinnwald

einladen. Kommen 125 AUuUSs eigenem Antriebe, werden 37° nıcht
aut A osten des Kiosters. sondern aut eigene Kosten ın der benach-
bartien Herberge unterhalten, se1i denn, ass die hohe Würde der
Besucher oder die besonderen Umstände eiwas anderes anraten,
worüber de; Prior allein befinden hat Dieser oder der Lector
der Theologie nımmt auch as eld in Verwahr, welches Adıe S em1-
naristen VO  w ihren Eltern oder Freunden ZA1 (reschen!; oder VO  o
ıhren (}beren zugesandt erhalten, un verwendet ZHT Bestreitung
ihrer Bedürfnisse (123

Der Ahb+t Michael, der in Paragraphen die Kegeln des bht4s
Christoph 25 den Jahren 1518 und 1624 im Allgemeinen bestätigte,
tüste die besonderen Bestimmungen hinzu - Die Alumnen muüssen
1n ihrer aısseren Erscheinung, zumal Was Kleider un chuhe be-
triiit, a1:t Reinlichkeit halten, Die Kleider können ach e1n-
geholter Erlaubnis 1in der Recreation oder während des Co1ll9-
OUFUMS waschen, wotern nötıs ist, Dienstags oder den anderen
Tagen, welchen 17r theologischen Hörsaal Assertiones statifinden,
dürfen S1ie bis Uhr Colloquium halten cder 1im CGarten spielen oder

zweıen spazierengehen, jedoch unterwegs nicht einkehren. Hiner
Von ihnen hat die erfolgte Rükkehr der Controle en dem TAa@e-
sS<cSs melden., Das Lateinsprechen sollen S1e immer sorgfältig bei-
behalten ; Ur den Recreationstagen ıst ihnen Sestatielt, sich
auch ın einem sewählten Deutsch unterhalten.

Keiner darf ohne Krlaubnis des Praeses We  1n oder andere Ge-
tränke VON auswarts mitbringen und aUSSer den Mahlzeiten mıiıt den
eingetroffenen Gästen genıessen, Wenn die Seminaristen nach D  1unn-  s
ald geschickt werden, soHlen sS1e dort ebentalls bescheiden un ge-
sıttet auiftreten, die geistliche Lesung un alle anderen Übungen
enau un T: vorgeschriebenen Zeit verrichten, das Krevier un das
Ofticium Marianum 1im Chor beten un sonst in allen Dingen den
AÄnweisungen des Priors oder eines VO  a ;hm bezeichnenden Obe-
iten willig folgen,
WE A

12) 1684



Paas154

Ver Praeses, der allen in Hause in der Zucht un der klöster-
ichen Lebensweise mit eınem uien Beispiel vorangehen mMUSS, hat
den gemeinsamen Schlüssel den einzelnen Zellen und besucht
ie Alumnen A  ®]  iter, sich davon überzeugen, ob sie die vorge-
schriebene Leit dem Studium widmen und die vorgeschriebenen
Abtötungen un geistlichen UÜbungen vernehmen, damit nıiıcht der
+örichte Gedanke in ıhnen autkommen kann, als seien sS1ie deswegen,
wei  ] S1e ZUI0 Studium bestimmt wurden, der ilösterlichen Zucht
nıcht mehr unterworifen.

Er soal}] SiCc  n abe  r auch 1  B  hre leibliche Verpflegung angelegen sein
iassen un darum Sorge tragen, ass ıhnen bei1 Tisch nichts noftwen-

diges fohlt un alles Suit zubereitet ıst, Än den Jagen, ß welchen
der Fleischgenuss gestalitet ist, hat ihnen be der Mittags-und A
bendmahlzeit zuerst e1ine  i Vorspeise, ann geräuchertes Elosisch oder
frisches Kalb- oder Hammelfleisch, Gazıl Cin- oder zweimal wöchent-
ıch gebrates Fleisch ‘oder frisches oder gesalzenes Ochsenfleisch
verabreichen lassen ; den Tagen hingegen, denen der
Fleischgenuss untersagt ist, Mittags und Abends eine Vorspeise
mıf Gerichten ıund Kurtter 1n Käse, den Fasttagen endlich eım
Mittagessen azu och eıne zweite Vorspeise, eım bendessen aber
Ur Weissbrote rma1t Salz (13) Er soÄil ihnen als gewöhnliches (Ge-
tränk gesundes und u eingebrautes Bier vorseizen, aber den
Hesten, 1e drei Tagen dauern, un Sonntags, Dienstags un Frei-
s e  x  ne Portion Wein, vorausgeseizi, ass die Crescenz Sut seraten
ıst. Der Kranken 1HNUSS sıch besonders Hebevoll annehmen un
ihren Praelaten, die ür die Medicamente, WI1C tür den Lohn un
cdie Unterhaltung eines eiwa nötıg werdenden Krankenpflegers 2uf
zukommen haben, zeıt1g Mitteilung machen,

Wenn ın dieser Weise tür das körperliche Wohlergehen Vorsorge
Seirofrzen ist, soillen Alumnen unter den in den Statuten Ur  Ln die
murmuratores conira superiores (14) testgesetzten Straien sich ohl
hüten, den Praeses ıber Speise un Trank Klage tühren,
Nur ın dem einen Falle, ass .  &) wirklich voll berechtigten Grund
zu Klage haben glauben, dürfen sıe ihn 1n geziemender Weise
dem Inspector voriragen, Haben S  e sich aher offenbar in irgend
einem Punkte die gesetzlichen Vorschriften verfehlt, müssen

13) Dass bei den Jesuiten 1n ähnlicher Weise das Mittagessen durchgehends
A 3, den Fasttagen aus Gerichten bestand, Bernard u h L, Geschichte
deor Josuiten ıIn den Ländern deutscher unge, I, 21 573 Freiburg,

(14) c 6 h ©  (> mM, Les premiers statuts de "Ordre de Premontre,
Bruxelles, 1913 Statuten 1620 ist ILL, Cap HE 1
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sS1e unverzüglich VO Präses gestrafit werden, der ihnen keine Ro
chenschaitt darüber schuldig ist, s1e un nıicht anders
besitrait, Warulll ihnen 1es ader jenes nicht gestatiet sSeıin Urteit

ihnen genügen, Er hat das Recht, nötigenfalls Verord-
nungen erlassen 1in die bestehenden umzuändern, un
dern mit dem Inspector and in Hand arbeiten, damıt den Klagen
der Alumnen vorgebeugt und nichts verabsäumt wird, Was die Zucht
und die Stiudien Öördern gee1gnet ist Diese Bestimmungen collen
wen1gstens einmal 1m Jahre im Retectorium vorgelesen werden (15)

Schiesslich stellte der Abt Gabriel tür diejenigen lumnen, die
A4US besonderen CGründen Aaus dem Cölner Seminar nach Diünnwald
geschickt wurden (16) folgende Tagesordnung un Änweisung aııt
Um Uhr Aufstehen, -n  = hor der Kirche Betrachtung, hi
Messe, in der sS1e mi:+t den anwesenden Gläubigen aus der Ptarrei
den Rozenkranz, die Lauretanische Litanei U, S, W, beten, nach der-
selben rım und Terz beider O4tHcien, Um Uhr ext un Non
beider (tticien PoR Chor der Kirche. LUUm 11 Uhr Mittagessen ;
ach Ademsel!ben Miserere aut dem Wegs AT Kirche 1n Vesper in
der Kirche, annn 17 Retectorium Erholung un Spiel oder be utem
Weftter dreimal wöchentlich gemeinsamer Spaziergang in die be-
nachbarten Waldungen. Um Uhr Complet 1n Matutin beider
Oftfticien, annn Abendessen, dessen Schluss 1e Betrachtung ür
den jolgenden Tag vorgelesen wird, Miserere auft dem Grang Z 1r-
che, Lauretanische Litanei un Gewissenserforschung in der Kirche,
Nachdem S1C die Seminaristen ZUT Nachtruhe 1n 1  g  hre Zeilen begeben
haben, sicht er hebdomadariıus sorgfältig nach, ob alls Türen gut
verschlossen sind, und niımmt den Schlüssel ZUTIIL Schlafsaa! sich,
i Ar folgenden Morgen öttnen können,

S o oft die ratres Jjuniores diejenigen, die och nıcht Priester
ST (17), in den Kiöstern des Ordens ader 1m Cöhlner Seminar beich-
ten UF kommunicieren, ebenso oft sollen 1e Seminaristen ın
Dünnwald diese Sacramente empfangen, uch ha  ©M  en S1e das ()Ftict-

detunctorum 1 Chor jedesmal beten, der Ordinarius
vorschreibt,

15) 1717
(16} weiter uınten.
(17 Dass unter den (iIratres) juniores die Nichtpriester verstehen sind,

ergibt S1C. Aaus einer Verfügung des Abtes Michael Vo Jahre KT Ssemper
etiam; . ad Qguem rdo egendi Dervenertt, SIUE säcerdos ıltTe Fuerit SIVE junior,
Daratızs prif ad satistatiendum ditficultatibus, Qude Circa lectionem Factam ab
aliis moyeri possunf Coblenzer t-a ats ch  E Abteilung B3r
Steinfglcl
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An den Sonntagen, Dienstiagen und Freitagen ehrzalten S12 regel-
mässig T  m Cölner Sem1inar eine Portion Wein, un ausserdem,
We  ir  -  a} G1 sıch Sut geiührt haben, aut Anordnung des Provisors
wöchentlich och O11- oder zweimal eıne Portion. In den Herbst-
terien dürfen S1ie nıcht die Frlaubnis einkommen., Spaziergäange
ZU machen oder hre Hitern un andere Verwandte besuchen,
sSei denn, da C1in aussergewöhnilicher Hall vorliegt oder dringende
Not erfiordert, Die Entscheidung darüber behält der Abt sıch
seibst VOT, ber der Präses oder der Provisor ann ihnen we  e
Krankheit Sestattien, in öln einen rzt in Anspruch nehmen (18)

Fragt INa KLUIL, b alle diese Kegeln nd Vorschriften, die auftf
dem Papier standen un V Ol einer gesunden Pädagogik eingegeben
aAariCi, uch +atsächlich vVo  z den Nemı1naristen befolgt wurden, oh
hr religiös-sittliches Leben mıiıt ıhnen in Finklans stand, lässt
ch schon Aus dem (srunde lTeine absolut siıchere Antwort geben,
wei] das esamte innere religiöse TLeben sıch der ausseren Wahrneh-
mung  — —_ entzieht und die einzelnen uten Werke der Ordensmitglieder,
zumal der Seminaristen, nicht aufgezeichnet und auf diese Weise
der Nachwelt erhalten werden pflegen, ber WE das Semina-
rium, W1e Se1in Name besagt, eine PHanzschule der Tugend (und der
Wissenschaftt) ist, darf mMa  am} wohl aus dem späteren Verhalten
der Mitglieder eınen Rückschliuss aut 1  v  hre sittliche Beschaffenheit
während ihrer Seminarzeit zıchen, da die 1n der Jugend empfangenen
Eindrücke, SC1 uter se1i schlechter Art, zuweilen +r das anz
spätere Leben massgebend der wenigstens mitbestimmend sind.,

Das ott angezogene Mitgliederalbum der Steinfelder Abtei
lässt uns uch 1er nicht 1 Stich ach seinen Angaben gerieten
VO  3 sämtlichen Steintfelder Ordensmitgliedern, die 1m Seminar 1.  n  hre
Ausbildung empfangen hatten, ungefähr 4.50, Zzwei vorübergehend
aıut Abwege, kehrten ber späater AL Orden zurück (19) Von Z7wWe1
anderen Mitgliedern heisst in emselben - Missus ost ın Wad-
Gassen, CUIUS Tocı abbas subsidium aliquod petieralt, uf Deo illic
serviret pergerei, uf: coeperal, SUasS mMiISerias ScCcH imperfec-
tiones In conventu nostro ostendere (20) CZW., Roctor In Wildenburg

1682 liberatus ob senium of discordantes MISSUS Ham-

(18) 1750
(19) 99, 164 Ob bei dem Canonicus Johann Schnorrenberg ine schwere

sittliche Schuld vorlag, lässt S1IC. AauUus Mangel Quellenmaterial nicht ent-
scheiden. ebenda 163

(20) Braun D, 187
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bernem 978 F  C ef Dastore, inde FeVvOocatus Ful 7697 NO  > volens
dobhitis mO0dis comportare hif ad mortem ene Praegparatius

e resignalus (21)}
Dagegen werden i dem Album bei einzelnen Mitgliedern i präg-

nanter Küurze atsnahmsweise die uten Eigenschaften rihmend her-
vorgehoben, durch die SiCc das LLob t-otflicher Ordensmänner VO1L-

entien
Ezerard FAaFYius Y  270  est:a ef religiosa Uifla OMMNIODUS T1IS-

(22)
Fofrus Fronen INNOCENTIS vılde, religiosus (3)
f GÄannes Latzius Faceti of liberalis INGENTL, religiosus, longiore

ila dignus (“4)
Pofrus feyver PFUNUM UVD4{entis addbatiae, tandem sfudiis OXCUltus

inter meliores reiigiosos est numeratus (?5)
FPefrus Fronen religiosus PIUS, AXIITLE vero solitudines9

GUT SCCH habitare cCe didicerat (26}
CerIManus Josepn Hhagen religiesus, optkıme mMmOoratus of

voluntatis (2 1).
Augustinus Mey ohiit valde resignate ıfa A11it exemplaris (285)
CrGSParus ÜCurtfius OmniDUuSs Sratius religiosus (29)
Jcohannes Ingermann 7T ate plurimum dolente obüit rel  1=

DIOSES ceTaustralis disciplinae et regularis ohbservantiae (>0)
AÄrnoldus „Brower OO DaCIFiCUS, rect: COrdis of OMNMNIOUS

Sratfus (51)
2  Fa  ade C' uickheaven O5 Wadegoftiae a OTMMMUM ı1 oxisten-

11um f nestrorum dolore, bonorum talentorum of magnae CXSDEC-
Latıenıs religiosus (32)

Hermanus Borcheom : religiosus, [ongiore vıta dignissimus oh ammo-
re disciplinae claustralis, ad GUAM semper suspirabat ofsı
JorinsSecCus degens (33)

) Braun 9, 206
Braun 144

3} Braun 150E I € CN 1574) Braun
251 Braun 154

} Braun 15521}  E  23)  (24)  (25)  (26}  7}} Bratun 185
28} Braun 18

188129} Braun
(30) Braun 188
31} Braun 190
(32) Braun 203
(33)} Braun OC OE C SS TASS SCSSCSAF 205
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Maithias Schwanenberg : religiosus, bonus et prudens (54)
Wilheimus Molitoris : religiosae eit solitariae vılae amanlıssıi-

mus (95)
Balthassar Dan den of?} homo opfimae voluntatis eft religiosi-

alilis 36)
Henricus Freissem : obüt, quen! zelus domus 21 et anımarum

comederat (97)
Laurentius Hamacher : religiosus, exemplaris, prudens (38).
Hermanus Drester SInNe dolo oT folle }raternus oralt (S9]
(regOor1us Floistorft. : honae viflae Foligiosus (40)
Christianus Steinheuer : pater optimus, DIr doctus, discretus et

SraVISs (41)
Augustinus Lütgens : DIr probissimus, doctissimus omnibus

Darochus zelossimus; dolorem SLUUN parochiani, dum SeCDE-
iretur lacrimiıs eft sgemitibus SU1S contestatı sunt (42)

Sivyido Becker : sacerdos yalde exemplaris of magnae mortitica-
HOS (43)

(Quirinus Viehot#: vyicklıma victmae nccubutt carıfalıs QOUuam Fra-
erne exhibuerat $rafri Bennent (44)

C arolus Bennent : obiit victkma carıtalıis o{ zeli anımarum (45)
Folicius Hosselt : honus et maliurus reliogiosus (46)
AÄntonius Luckenrath : DONUS et traternus religiosus (*7)
Creteld, PAAS

(34) Braun 91 208
E  353 Braun FE 202
36} Braun 11, 208
(37) Braun 11, DE
(38) Braun ; 221

. 221(39} Braüun
(40) Braun FE 221
(41} Braun 11, 2DD Ebenso Adrianus Veidter honae vifae religiosus,.

Braun 1 E 162 un Örig,
(42) Braun 11, 222
(43) Braun 1 $ 163
44} Braun 1 g 171

1 E 195(45) Braun
(46) Braun 1 r 163 und Orig
47) Braun 5S- 165 un Orig Zum Beweis für den sittlich (}  en

Stand der Steinfelder Canoniker könnte uch darauf hingewiesen werden, dass
gerade au ihrer Mitte während des und Jahrhunderts sehr oft Mit-
lieder ZUr Einführung einer notwendig gewordenen Reform in die Stitte Arn-
sfein, Cappenberg, Hamborn, Strahow in Prag, Rommersdort und Sayn beruten
wurden, ar  ar 5y 9 f{ 167 tt



LES PREMONTRE
NORMANDIE

RECHERCHE SUR EILTIATION DES ARBAYES
LUZERNE [D D’ARDENNES

Summarıum

Usque modo probaium tonebamus abhatiıam de Lucerna prioriiatiem ha-
huisse abbatiam ÄArdennensem, paternitatis O {1 Xercu:sse,. Quod
constabat Q  x nOLLS catalogis Sod sonteniia 17  71  FPIiN| Kotomagensis, diel Augusti
1621 dedif abbatiae Ardennensi Dprioriiafem Fundatione, probatam DAFT1LISs

chronicts exinde saeculo OXAaFralis Studio aufem praesent] olucet ılla chro-
1CH LO 0852 151 Texium interpolatum of VDIEIGLUM cujusdam chronici saeculi
XIV-- GUO documento DFIMIEIVO Date abhbattıam Ardennensem, tundatam

11721 fanium 1759 Incorporatam Fisse ()rdini Praomonstratensi ef
Tunc suöjectam Fuisse paterniıtalı ahbatiae Lucernensis, qQqude gquidem nost Ar-
dennam iundata ost Se: J CLIKCH 117144 adjuncta orat Ordini

H est DaSs A1S5C de coordonner les donnses historiques FaDDOT-
tant aır fondations des abbayves premon{trees, Normandie

apparaı clairement debut du siecle, L 6Doque
F’Ordre de Premontre eial1 }  CNUÜ apogee de SON CXDANSION,

ONZeEe a1sons religieuses norbertines ta:ent etablies ans 1a
ecclesiastiaue dAo Roauen Comme partout ailleurs, eHes portaijent Ia
MAarqgue de 1a henediction divıne, tes rendant DTrOSDEICS e1 fäcondes
et eHes Jouissaient d ’un Srand credit AauDres des hommes, Gu1 les
sratiıliaient de presenis 2 de aveurs.

Quatre d’entre eHes avajent DPriS NAaisSSance ans V’archidiocese
meme de Rouvuen - Marcheroux, Ressons, Ho1eu et Bellosane ;
La Luzerne avaiıt \  al tondee dans le diocese d’ÄAvranches, et Blan-
chelande ans celuz de Coutances A le diocese de Bayeux possedait
Ardennes 2 BeHe-KEtoile Silly ei Saint-Jean de KFalaise faisaient
partie dü diocese de ee7 Mondave entin avaıt DF1S 1aıssSarnıce

diocese de Lisieux
Mais, comment Ces diverses abbaves sont-elles implantees SUTr

le sol normand Quelle est elles, Ia date et
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de Qu1 tient-elle SOIL orıgıne Quels rapporis de filiation les N1S-
sent  5 Autant de questions auxquelles tes donnees actuelles de
1’histoire des premontres '"ıe donnent aue des reponses incertaiınes

contradictioires, S1i V’on excepite 1es QuX premieres abbayes QqUE
aV OS citees, Marcheroux et Ressons, s1t1ees ans le Vexin

irancais, leur sujet, i} y DaS de doute avOILr, Car les decuments
Qui les concernent us indiaquent qu«€ Marcheroux tı1t fondee Dar
l’abbaye de Dommartın Ponthieu, Lan 1423, ot Gu€ Ressons tut
etabhlie pDar l’abbayve de Saint- ean d’AÄmiens, 1150 Toutes es
ailires a1sons de Ll’Ordre trouvaıjent ans le cduche meme de
Normandiıie., Qul, AL X11° siecle, t*ut Vobjet de ant de guerres intes-
tines et civiles, er de revoltes conitre le rO1 die Erance., La question
de la date de fondaticon et des liens recıproques de dependance de
Ces diverses abbayes tı3t singulierement compliquee NC

ment Au siecle, lorsaue Labbaye d’Ardennes revendiaua, de-
ant 12 du Parlement de Kouen, SOI independance de La Lu-
HO Nous cCOMPD{ONS revenir, dans article SU1vanit, SUTr les
detaijls de proces, dont 1 issue debouta ean de la Belliere, abbe
de La Luzerne, de tQuSs tes dro1ts de paternite dont sSC5 predeces-
SCUTS jouissaient depuls l or1gine, Disons immediatement aquE ce
senience t11t obtenue detriment de la verite et, Da su1te, 11 est
devenu pius malaise de resoudre le probleme des iondations, attendu
QUuUC les historiens sSsont ranges C111 tro1s Les uns ont exXxpose
l’opinion traditionnelle, attrıbuant La LL uzerne la priorite SUTr ÄAfr»
dennes, tant au abbaye de V’Ordre de Premontre. D’autres ont
epouse la Ca  N  SN  K d’Ardennes 2a soutenu AVec elle SO anterior1ıte SUT

La Luzerne. D’autres eniin, ont expose I5 double hypothöese, sSans

PTFrONONCET,
Ma  1S i} importe de remMarauer au avant le siecle, Ne vıt

1amals mettre doute l’anteriorite de La ILuzerne ‘ Tog listes de
recensemen des abbayes de 1 Ordre, rangees par Ceircaries DTO-
Vinces, 6tablissent constamment Ia paternıte de La Luzerne SUTr AÄAr-
dennes, Naus trouvons Ces catalogues Iimprimes ans les OUuvrage
de Servaiıs de Lairuelz (1) et de ean Le Paige (2) arbre sene-
alogique de 1 Ordre (9), imprime 1724, ournit Ia meme iındica-
+on 10 uSOo, "annaliste de l’Ordre, ans +ahle des abbayes
est egalement du meme QVIS (4) AÄAubert Le Mire ans chronique

E de Kr ueilz. Optica Regularium, 396, Pont-ä-Mousson, 1603
{2} Le aıge, Bihliotheca Ordinis Praemonstratensis, 333, Paris, 1633
(3) A Arbor genealogica Ordinis Praemonstratensis. Tavure de

Klauber, SAaNs date, mals de la seconde moi1tie du AA siecle,
(4 Hugo, Annales Ordinis Praemonstratensis. Nancy, 1734
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de 1 Ordre de Premontre donne, supplement une table des
abbayes Dar CIrCariesS, et ans Ia de Normandiıie, La Luzerne
est la iINaısUONH-INeTEe (0

Ce indications etablissent la COMIMMNUNG, qu1 ex1istaıt ans
la grande famille norbertine. Mais les auteurs de Cces catalogues
sembient 1L AVOL1LT Das€ unNne contradiction, du aD
rente alors Gque«e La Luzerne O1t reconnaitre Salıs contestatıon
le droit de paternifte SUr Ardennes trouve des documents, 1en
authentiques, semble f3 Qu1 tixent la date de fondation Ardennes,

1138 et celle de La Luzerne, 1143 Cette anomalıe echappa
pas Au X religieux AÄrdennes, qu1 tirent le po1n de leurs
revendications Mais i1ls eurent eau dagner leur PproCesS, et PTC-
tendre decharges de leur SOUIHN1SSION abbaye-mere de La Luzerne,
les statıstı1ques otticıelles de L’Ordre turent pas changees.

borte de arret du Parlement de Roauen du aout 1621 abbaye
Ardennes menagea pPasSs SCS PCINECS DOUF etablir SO droit de 1iıre

au autres abbayes normandes, que saınt Pauyıl disait sSePes$
chretiens convertıs E.go VOS en  1 Christo Ce tut 1a l’origine
de la Brevis histoaria DTUNGeEUAdE Fundationis abbatiae Ardenensis,
attrıbuee SOUS PTrICUFr de l’abbaye Ardennes, Robert du Hame!l
Cet ecrıt servıt de ase Au  DA historiens qul, partır de ce CDOQUEC,
ecrivırent SUr suje (6) Voici le exte tel i} presente OUuUS

Breyvis historia PFYTiIMdevuade Fundationis abbatiae Ardenensis antıquo Codice
lifteris Gothicis exarato exsumpfa.

Cum sanctıssımus Pater Norbertus ab aeterno designatus Candidissimi Ordinis
raemonstratensis Patriarcha et Institutor NDO Domini millesimo centesimo
vigesimo PI11210 telicıter SUu1 ÖOÖrdinis jecısset {undamenta, q Cu SOC11S veste
candida et Augustiana regula praemonstratıs et assumptiıs PDerTr solemnem votorum
EINISSIONEM 1DSO die Natalis Domini1i ejusdem NNı ad exactam vitae regularis
observantiam astrınx1ısset coepit PeT et SUOS mundum Christi ONO odore
replere

Erant tunc temporI1s Cadomi (7) VIEr nobilis, Aiulphus Foro nuncupa{ius et

(5) Ordinis Praemonstratensis Chronicon, 252 Cologsne, 1613
(6) Cette chronique est inseree dans le cartulaire de l’abbaye, ecriıt

s1ecle, SOUS la direction u SOUS PT1IeUT que HOUS VeNODNS de signaler, et Conserve
la Bibliotheque de Caen, in-fol D Bien que L’on trouve des extraiıts

de recıt dans la Neustria PiIG de Arthus du Moustier (p 1707 Rouen,
et dans les Annales de Hugo 188) que dans la Vie de saınt Nor-
ber# du HNMieHlEe aufeur {p Luxembourg, NOUS jugeons cependant utile
de la metitre SOUS les yYeuxX dı lecteur, dans oute SO  — integriıte La 1019)
ginale de document Irouve dans le manuscrit tol du cabinet Mancel

la bibliotheque de Caen
(7) Caen

Anal Praem 11
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Asselina CONJUX, mbo pietatis et charitatis otticıus dediti, maxime hospitalitatı
PSEUuDerTUuIN et ecclesiasticorum. Apparuit autem e1s in sSOomn1s Beata 1r Maria
(sicut 1m Joannı Patricio Romano ei conjugi) (8) MONECNS ut capellam in SU!‘

honore 1n 10c0 Ardenae aediticarent, et Asselina Der ires noctes eamdem habuit
visionem ei toties Beatam Virginem audiıre V1sa esl, aec verba proierentem ;
In honore 1NeO apud Ardenam aedificabis m1 capellam.

Factum est autem divina Providentia ut quidam Norbertinae familiae alumnus
nomine Gilbertus, monaster11 sancti Judoci iın Nemore, NUDNC Domni-Martini (9)
Canon1icus, eodem tempore Cadomum appulerit, QqUueN] Aijiulphus et Asselina be-
nıgne et E gaudio exceperunli, s1 certio persuadentes hunc SUUIL hospitem
religiosum Deo missum ad aediticandam et regendam Capellam qUAa1 1ır
jubebat naedifticariı. Igitur Juxtia ejus admonitionem iın locum Ardenae, ab urbe
adomensi duobus circıter milliarıbus dissitum, Ardenam, vulgo appellatum,
Gilbertum deduxerunt, CONCESSIS 1DS1 septem aCcr1s tierrae * qui continuo ibıdem
capellam in honorem Mariae Virginis construxift, qQua«c paulo post in majorem
nediftficata es(, et NO Domini millesimo centesimo trıgesımo Octavo Ricardo
BajocensIi ep1scopo 10) consecrata.

ost bienn1um autem ab ista {undatione, Aiulphus in extremis vitae positus,
Ctio alias terrae in eodem loco ecclesiae AÄArdenensi concessit ; pDOost ali-
quot iLENSCS mortiua est el Asselina, ei CoOrpora in uUunNO tumulo condita
sunt in eadem ecclesia nte altare sanctı Blasii, ei inde Roberto, abbate unNn-

do, translata sunt nte altare sanctı Leodegartii ub; diu jacuerunft, illinc
demum dum lia major perliceretur ecclesia, in VU.: Capitulum sunt asportata,
ub1 NUDNC jacent Su armore VerSUus meridiem. Fili Aiulphi Willelmus de Baron,
Oelardus Hermanvilla, arınNnus ot Walterus monasterium AÄArdenense multorum
bonorum et redituum largitione auxerun(t, et DTIaC a liis Garinus, qu1 assumpto
habitu religionis, SUAQUEC omn1a dedit, scilicet possessiones qQqUuUas habu-
rat DIO SU.  } portione in parochia ermanı de Blanca Herba 11) apud Burum
et apud Cambas ; DAl etiam plures 11 12a dona et possessiones concesserunt
in eleemosynam, QUa«c omn1a Gilbertus prior ab eodem Richardo Episcopo Ba-
Jocensi NNO praedicto millesimo centesimo trigesimo octavo conlirmanda ura-

vıit ; CUu multos sSu1 institut:ı SOC10S recepil, per QU OS TdO Praemonstratensis
caepit iın Normannia propagarı, in primi1s monasterium de Lucerna tundaviıt,
misSs1is iın etTfemumnm de Curba fossa, ad instantiam Domianı Guillelmi Heron, Al-
brincensis Archidiaconi, C1rca tempus paschale nnı millesimı centesimi1 quadra-
gesimi terti, duobus SU1S canon1icis Tancheredo ei Stephano,

Kodem tempore, Philippus F,p1scopus Bajocensis (12)} Richardi SUCCESSOT,
Gilbertum Romam perduxiıt, et O40 quidam Matheus, rector ecclesiae

Germani1 de Blanca erba, Romam parıter pet1uisset, et papa et cardı-
nalibus de Philippo Kpiscopo SUl! querereiur, quod ab 1DSO excommunıcatus
tuissel, NecC potuisset uUuNngUualıı absolutionem obtinere, JUSSUSs est Philippus 1psum

(8)] Allu.sion l’origine de la basilique de Ste Marie-Majeure Notre-Dame-
Au  e Neiges)
Josse-au-Bois,

(9) Dommartin, abbaye norbertine designee d’abord SOUS le DO de Saint-

(10) KRichard, Z du NOUN, eveque de Bayeux,
(1 Saint-Germain-la-Blanche-Herbe.
(12) Philippe de Harcourt, eveque de Bayeux de 11472 1164.
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a b ejusmodi excommunicatione absolvere ;: Episcopus jocose quidem, sed
argute dixit Matheo tuisse excommunicatum, similiter ab 1DSO petere absolu-
tionem, QqUam statim Matheus insolenter impertivit ; qui propier tantam anım1ı
arrogantiam qua Episcopum SUUL excommunicare praesumpseraf, SUl ene-
+1C10 privatus tuit Gilbertus autem ecclesiam praedictam ermanıi conside-
ans S1C vacantem, e sıbi et successoribus SU1Ss canoni1ıcıis de AÄArdena et
Summo Pontitice el Philippo episcopo SUl  © impetraviıt perpetiuo possidendam ;
statimque, dum Romae agerei, ejusdem ecclesiae sanctı ermanı et omn1ıum
bonorum et eleemosynarum monasteri10 SUl! hactenus factarum, confirmationem

Lucio Papa secundo obtinu:t tertio us Ma:  11 nnı millesimi centesim1 quadra-
gesim1 quartı, Cu hoc decreto, ut rdo canonicus secundum Augustini regu-
lam el Praemonstgaten sıium ratrum institutionem perpetuis ibi temporibus CON-

servaretur.
Defuncto autem Gilberto priore, Gualterus, tilius Aiulphi tundatoris, pro elo

et attectu max1ımo uuO monasterium AÄArdenense prosequebatur, Praemonstratum
contulit, ibique SsSUumm1Ss precibus et lacrymis Capitulo Generalıi petut et

tandem obtinuit idem monaster1um iın abbatiam promover1, Decreto igıtur Capituli
generalis canoni1cis AÄArdenensibus exhibito, trater Guarinus primus abbas AÄArdenae
electus est Haec uerunt primordia SC  e undamenta abbatiae Ardenae,

En Consequence, 1! taut croire “auteur de recıt, l’abbaye
d’AÄArdennes tut tondee Par religieux de Dommartin, nomme
Gılbert aVEeC Vl’assistance de Aiulphe, de temme Ässeline et de
ses quatre tils En 1138, l’eveque de Bayeux solen-
ne!lement J’eglise. (zılbert tut prieur oute v1e eT, ans
vovage au’i t1t Rome, VecC ]’eveaue de Bayeux, Philippe de Har-
CoOUurt, i] obtint du saınt SDiege la CUTre de Saint-Germain-la-Blanche-
Herbe, VGE Ia confirmation, Dar le PaDe Lucius 1L, de toutes les
POSSESSIONS de maı1son religieuse, Ceci se pDassaiıt 1144 et,
l’annee precedente, AÄArdennes avaıt envove deux de SCS sujets,Tancrede et Etienne, DOUF fonder La Luzerne. Ia mort de Gilbert,
AÄArdennes tut erigee abbave Dar le chapitre-genera]l ei Guarin,tıls d’Aiulphe, en t*u+t le premier a3bbe

Ce recit, Ta1l dire, paraıssait tres vraıisemblable et harmonie
avVecCc certaines pieces, mai1s il concıliait difficilemen Vec 1a tira-
dition aısant d’AÄArdennes une +i]le de La Luzerne qui SOM tour
etaıt tılle de Dommartin. AÄussi les auteurs de Ia Gallia christi-
UNG (15) demanderent S 1  : allait ajouter contiance. Pressös
Par la nécessäté‚ tout signalant ce chronique, Is relaterent les
Ereuves favorables eb 1a priorite de La Luzerne.

Fisquet ( tradınsant 1a Gallia christiana, emet 1a meme 1e-

(13) Gallia christiana, AlL, 459 et 557 Paris, 1874

212
14) e 1, La France Pontificale Metropole de KRouen, et D
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et la meme Op1n10N, Le pouille de Delamare (15), SU1VI par
Lattetay (16) et Hesiers (17) signale egalement Ia donation taıte
Par Philippe de Harcourt de la maison d’Ardennes l’abbaye de
La Luzerne et la contirmation de ce donation taite Par le Dape
Alexandre 11L 1161 et Dar Ja justifie la paterniıte de La Lu-

La Roque (18), ans s U  - precis historique SUr les abbesses
de Caen, taıt la meme

18l taut arrıver, Au  S ecr1ıvaıns qu1i sen sont tenu la seule.
chronique d’Ardennes de Du Hamel et qu1 ont taıt l unique 101
de l’histoire, ont SOUPCONNET auw’'elle put eire incomplete, Et
VOo1C1 qu arrıve tete de la phalange des dociles disciples de la
theorie ardenniste, le recollet Arthus du Moustier.

Dans ulle lettre (19) adressee Du Hamel, sous-prieur
d’Ardennes, et datee du decembre 1656, savanıt erudit OUuUS

revele SO  w esprit belliqueux et OUuSs indique methode, qu1, POUTF
etre scientifique, le met pas Vabr: des mystitications. Voicıi,
d’ailleurs ce correspondance ;

Saltus et DaX in Xto
Mon Reverend Pere,

La Gallia christiana des SIeUrs de Sainte-Marthe est VIaAY "’farrago et
omnıum novatorum criticorum peripsema ' VOUS Veriez peu de emps
combien il Sera combattu et abbatu il tault que je marche des premiers L attaque,
estant des premiers enroolez contre telle Gallia Spurida et pseudo-christiana.
Je lay leu entierement ligne POUI ligne et quand qu1 est de votre abbaye

tout plein d’autres nosire province, jJe trouve que OQUS Vez ra1son
d’autant qu en oute instance, le premier decerne est le possessoire, Je sera1ı ra
de FeCevolLr qu 1l OUS plaira de m envoyer, et tiendray honneur de produire
public qu1 sortira de VOS archives, Que je n aurois eNCOTES Ve  @— obmis mals jJe
OUS supplie de donner les PTrODPTITES motz, copiez de VOS Or1ginaux leur langa-
ge, respectivement, ilz ont parle, a1nsy Que tous les autres m ont taict
peut le tesmoigner le ‚YyeCU: de La Rocques 1CYy Paris, Ou ] ay affaire des
antagonistes et opını1astres critiques, lesquelz reslancerez de terrible sorfte,
s1 jJe n estoys bien MUNYy de deffensives l’espreuve, Je VOUS prye de donner
l’epitaphe de Robert Le Chartrier, abbe d’Ardenne, qu1 florissait l’an 1420, 1430

19) Pouille Delamare, la bibliotheque du chapitre de Bayeux,
(16) aifetay, Histoire du diocese de Bayeux, Pieces justificatives :

'Nu 23526
(17) Besiers, {11 382
18) La C, Precis historique SUur los abbesses de Caen du cabinet

Mancel la bibliotheque de Caen, du supplement,
19) Archives departementales du Calvados., Ser:  e dossier Nous

prendre copie, grace l’obligeance de ‘ Monsieur L archiviste depar-
temental du Calvados.,
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eic., qu1 compose le chartrier de vositire ıllustre abbaye, u  y des
auires qu«c VOUS DOUTTEeZ 23VOI1r. 11 VOS quartiers St Supplice : qu1 est
tort Ya  O  o  W en mandez IMNOY qu1 est SU: eglise et s5es reliques : Au reste
je V entierement vosire oblige eT demeurerav

Vostre ires humble et indigne serviteur
Arthus Du Moustier

predicateur Recolect.
De nostre couvent des Rescollects du ) aubdour S Martin Paris, Decembre

1656
Je salue vostre prieur de outfe vostre Sainte communaute et ODl1-

mande VOS prieres, Je prendray 1a hardiesse ; de oUS importuner de ceste
mienne demande quUue sS1 VOUS OV! Me Halay professeur l’universite de
Caen, de g8! mander de sante : et comment il portie, Car est personnage
aQue j honore to:  z

Nous Savons queils turent les documents, QuUu«e recu d’Ardennes,
CL reponse ettre, le ere Du Moustier. Nous Das
davantage preciser l’importance des pIieces, qu1 turent sSOUumiIises
SO CXKAMECN, lorsau ıl rendit personnellement L’abbayve, dans
le but de s’informer judicieusement, Les archives du monastere NO
ivrent cependant, le peti mot de remerciement, que "auteur du
Neoustria Pia adressa, le evrier 1657, P  ere Dır amel {
OoUus deplait DaSs de cıter ceti ecrıt (29)

Salus et DaXk in th
Mon Reöeverend Pere,

Je remercie beaucoup de vostre courtoisie, je SU1S 1en 155e que NOUS

CcConvenı]ıons ensemble, touchant tout que OoOUuUSs m avez enVvVoYve : Ca  ar Je L’avais
deja Ve  on entierement lorsque je feuz hez ous l’an 1641, Ou je fuz accueilly tres
benignement et VI1S toutes VOS chartes, conferant AVEC VoSs bons religieux : je su
V du deceds du prieur Jean de la Croix, c'estoit superieur bien
religieux, modeste et charitable, mals l tault tous mourir. Je MAaNquUueTIa y de
mettre le tout ires bon ordre, Dieu aydant : Je requiers ires humblement
VOS saintes prieres que divine bonte m’ assiste s1 grand travail, Car
la vieillesse TECSSE ; Le tout so1t volonte et DOUTC gloire et
servıice, Je finy.

Vostre tröes humble et ndigne servıiteur
Arthus du Moustier

predicateur Recolect.
De arıs febvrier 1657

Nous POUVONS maintenant VOoILlr, ans 1la Neustria Pia (21) comment
cet auteur tenu parole. La chronique du ere Du Hamel est evidem-
ment SO  e} grand cheval de batgille et il pgrle de l’abbaye d’Arden-

(20) Archives du Calvados Serie
21} du Monstier, Neustria 10, 707 et SULV., Rouen,
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LLECS termes pOMPCUX eti tout charges eloses craınt DaS de
la meitire tout PTeEMILCT rang les a1ısOlls de l’Ördre,
Normandie Tous declarent ecerit-il que le DTCIHNLCT archimandrite
de ce iı)llustre i1La1ison tut Gislebert est T1al ajoute *11 plus
loıin, exhibe x{iraıt authentiaque des archives de Pre-
montre, S1 et scelle, attestant UE ans une enumeratıon des
C1IECarles de V’OÖrdre, taite 1516 l’abbaye d’Ardennes iigure

tille de La Luzerne cet ctat de choses resulte egalement
une OMMIMMISSIO contiee p  I Franco1s de Longpre, abbe general

ean de la Belliere, abbe de La Lüuzerne Ian 1603 Mais,
VTal ire tout cela touche DECU, alors GUC le contraıre est COT-

stamment PTOUVE En ettet la chronologie q u11 est le fambeau
de l’histoire, i} est certain Ardennes vient avant La Luzerne Dar
la priorite ans le emps J celle C1 tut fondee 1143 eti celle 1a
1121 De plus 1it Dartiout clairement qQu«c des hommes religieux,
le bienheureux Tancherede et Etienne turent ECiNeNe Ardennes

La Luzerne, attendu 11 avValı alors AaUuUCcCUNe autire IinNaısonNn de
1 Ordre Normandie axer de taussete d’erreur les INanıls.-

cr1ıts QUu1 OUS donnent CS rense1ignements seraıt-ce DAaS chercher
des ditticultes et vouloir tout embrouiller Cette ODIMNI1OHN tera
ecole et attırera sunte certaın nombre de chercheurs

Hermant (22) ans sSecs manuscrits, OTNSEUErVE la bibliotheque
de Caen S est ase SAans hesitation, DOUT 6CTIrFe Ses rense1gnements
concernant l abbaye d’Ardennes, SUrTr la chronique de Dau Hamel
aque OUS donnee

Hugo, ans les Annales de l’Ordre, range egalement
les partısans Ardennes donnant une conliance SAa1llıs TEeSCTYVCE, la
iMemMe chronique ecrıte caracteres gothiques et craınt INeme

pas de jeter la SUrTr QUICONOUE oseraıt mettre doute 11
que le plaisant 6crivaıt-ıl) QUuU1 OSe 1ıre que les habitants AÄAr-

dennes turent l’origine eirangers au  bd Premontres Y4 (23)
abbe de la Rue, QuUl, pourtan avaıt ftouille toutes les archives

de l’abbaye, et compulse tOUSsS les tıtres sortis du chartier, | epoque
de la Revolution irancaise, su1t egalement Ia IiNneImIle OPDP1N1ON et ans

notice SUr AÄArdennes S ecarte rTien du chemin trace depui1s
le sıecle (24)

[B} OUS allait notre tour prendre posıtıon, ÖOr, feuilletant

(22) Hermant Mse de la bibliotheque de Caen I1 250 298
23} Hugo Vie de Saint Norbert 437 Luxembourg, 1704 Idem,

OÖrdinis Praemonstr. Annales, t L, 188
24) De la ü Essais historiques SuUur la Ul de Caen el soOn arrondisse-

mentT, et SUÜULV. Caen 1820
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les cahiers de notes, alisses Da L’abbe Niquet (*>) l’abbaye de Mon-
daye, iruits assurement d’un ravaıiıl laborieux, OUS apprıs
Lexistence de plusieurs chroniques d’ Ardennes, trouvant, soıt au  d

archives, so1it cabınet Mancel, so1t la bibliotheque de Caen, et
1 QOUS etaıt dit aqu elles completaient mutuellement. Cette pre-
cCieuse intormation OUS mit la recherche des documents indiques
OUS les conirontes, et constate VeC bonheur, quw'ıls font
plus quUue preier des rense1ignements de detajl ils OUS donnent
la clef de L enigme,

La bibliotheque de Caen, cabinet Mancel, possede eux chro-
nıques (26) manuscrıtes de L’abbaye d’Ardennes resemblant eau-
COUD, anterieures probablement ‚abE celle du SOUS-Pprieur Robert Du
Hamel que OUSs Conna1ssons, et differant pas de celle-ci quan
au 1  dees exXxposees OUS OoUuSs arretons OnNC pas davantage,
etant persuades au ı1l OUS suttit de les aVOILTr signalees,

Ma  1S VO1C1 ans autre manuscriıt (27), exposan Lhistoire de
la Restauration et de la Reiorme, l’abbaye d’Ardennes, une his-
toiıre de Ia iondation, Qu1 semble Q3VOIT Servı de ase au  4 autres
chroniques manuscrites,

Or Tes archives departementales dır Calvados possedent, elles
aussı, une chronique d’ÄArdennes, ıen plus ancıenne CNCOFE, et c’est

decouverte, ettectuece d’apres les indications relevees, 1864,
pPar l’abbe Niquet, qu1 OUS mM1s SUrTr la o1e Uue OUS SU1VONS (28)

(25) Niquedt, Notes SL: Ardennes, recueillies ets 1864
(26) Bibliotheaue de Caen, cabinet Mancel Ms fol et Ms tol
(27) Bibliotheque de Caen, cabinet Mancel Ms tol est tout

petit cahier de teullets papıler ; SUT la premiere page est ecrit * ondation
d’Ardennes ; le recıt qu en tete du troisieme teuillet ; le COMMMmMeN-
cement INanquUue Par cConsequent ; i} semble Jıen qu il est de la meme maın
que l’'histoire de la Restauration et de la Reforme quı suıt et ecrite vraisem-
blablement de 1622 1624 Cet ecrit est pourtant charge de ratures qu1 denotent
UÜUNe certaine hesitation hez le copiste., est attrıbue Robert, abhe d’Ardennes,de 1426 1463 ; ma1ls NOUS peine CNSCI que soıt 1ä, dans Cas, la
copie originale de l’epoque indiquee, et NOUS Lirouvons pPas ailleurs de docu-
ment du XV® siecle, dont celui-ci seraıt 1a reproduction.

28) Archives departementales du Calvados S  erli1e H-119 Cahier
parchemin, de tormat yen, recouvert d’une euille parchemin porfantcommentaire de la Bible. comprenaıiıt quafiorze teuillets mal1s n en plus quetreize. 1’epoque de l’abbe Niquet, 1864, il restaıt eNCOTE quelques debris, du
premier teuillet, dont il n y plus maıntenant que le talon Sur la couveriure,
vVec quelques chitffres de classification, ecrit - Fragment d’un tat des
donations faites l’abbaye d’Ardennes. Les cCaracteres sont gothiques et les
lettres sont grandes, belles et 1en formees. out est NOIFT ; les lignes sont
rayees CITaVON ; les marpges sont larges, ayan au mo1nNs trois centimetres. La
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Dans le manuscrit question les quatre premiers feuijlliets qui

estient racontent 1’histoire de la tondation de l abbaye, le tiıtre et

le debut malheureusement ont disparu VecCc le premier feuillet ; 1a
su1te relate tOus les biens qu«e l’abbaye possedait 1 epoque de
transcription. 11 est regreiter que«e les premieres a1ent te

detruites, tort probablement, dessein, Car l ’acte semble ENCOTE

porier les iraces de violence. Ces passages irremediablement perdus,
OoOus aurajent TOUrnNı SUTr Gillebert, le tondateur de la ma1son, des
renseignements au 1 QOUS SCIA, Sanıs doute, impossible de decouvrir
aılleurs. 1 semble pas que l’on puisse douter de l’authenticite de
cet acte, ien qu i n en aıt Jamaı1ıs \  \ß) taıt mention, ans les histoires
d’Ardennes, paraift, contraire, evident qu1 ete so1gneuse-
ment dissimule, ans le tresor du monastere, attendu que TCeVE-
latıon auraıt Stabli ostensiblement, les droits de paternite de La
Luzerne. En 11 comparant l’acte attribue 1’abbe Kobert, oOus

VerTrONsSs clairement tout qu 1 garde e tout qu 1 perdu et
OUS SAauUTtT O1L1LS discerner qu«C 1 on croyaıt XIV® siecle et auDal -
avant, de qu1 probablement tut elabore siecle, POUF
gagner la partie et mettre profit la sentence judiciaire favorable.

Voici OnNnC regard I'un de l’autre, ces deux documents, par—T du second teuillet.

CHRONIQUE B SIECLE CHRONIQUE X e SIECLE, AT-
(1} TRIBUEE L’ABB ROBERT (2)

In princ1p10 aufem illius editficationis In princ1p10 autem illius cedificatio-
n1s Guilberto prescr1ipto et successoribusprescripto et successoribus ejus :

septem terre continuas. prima ejJus septem terroce continuas
macerıa veteris monaster11 magnı Arde- prima masceria veteris monasteri11 maß-

parte vıie baoicensis q ad nı Ardence parte viae Bajocensi1s
terram que fuit Godefiridi Versus CUS- i{ ad terram quO® tut Godefridi

eIsSsus Cusseium, in perpeiuam elemo-se1Um. iın perpeiluam elemosinam dona-
verunt. Postea autem transactis duobus sinam donaverunt. Postea autem irans-

actis duobus annis Cu. ıdem Arnul-aNN1IS CU: idem Aiulphus in extremis
laboraret, alias cto terre pro phus in extremis laboraret, alias cto
salute anıme sSue, prenominate contulit forro2 PTOoO salute anımce 1310

capelle. Quo de medio tacto 5  S longe proenominatoe contulit capelloe. Quo

numerotation des teuillets est recente. O  est certainement ravail so1gne ; une

note ajoutee la fin de la chronique de abbaye, d’une ecrıiture plus ine que le
reste et qu1 semble de la meme main, relate les evenements ıimportants qui1 sec

sont passes 1314 et NOUS revele pPar le fait l epoque de la transcription du
tıtre

(1) Archives du Calvados. Serie Abbaye d’Ardennes 119
(2) Bibliotheque de Caen. Cabinet Mancel, manuscrit Nous soulignons

les divergences entre les deux textes
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de medio tacto DÜO  - longe spatıo tem-spatıio temporis extenso. viam un:ıverse
Carnıs ingressa est Ascelina. Quorum por1s extenso, viam universce carnıs
COTDOIA ın ecclesia beate Marie de ıingressa est Ascelina, Quorum COrpora
Ardena ntie altare sanctı Blasii in Un  - in ecclesia beatee Marice de Ardena

nte altare sanctı Blasıii ın 8881  ® tumulotumulo ab antıquıs uerunt sepulta.
Deinde Roberto tunc ejusdem loci ab antiquis uerunt sepulta., Deinde
abbate., post multorum an NO U CUTL- Roberto tunc ejusdem loci abbate, post
ricula, ntie altare beati Leodegarl!i iın multorum annorunhl curricula, nte al-
LLLO solchophagso satıs competenti. S1M1- tare beatı Leodegarii in un! sarcho-
liıter uerunt coagulata, Et postea (213: phago satıs competenti, similiter tue-
perliceretur ecclesia., CH altero filio unt coagulata. Et postea um peri1-

1n LOVO capitulo competentiss1- ceretur ecclesia, C altero um-

Successeruntuerunt deportata. dem Filio, 1n L1OVO capitulo competen-
er° 2e1s quatiuor tiliı et heredes scilicet tissıme uerunt deportata., Successerunt
Willelmus. QOelardus.. Guarinus et Wal- eTiO 215 quatuor $1141 et heredes scili-
terus. Willelmus tust primogenitus. CH1 cet Willelmus, QOelardus, CGuarinus et
pater el mater SUl: dum viverent. 1s[8)  $ Walterus. ıllelmus tunt primogenitus,
absque prec10 magno MAXIM .. apud Cu1 paier et mater, scilicet non absque
Barum et Gavrit comparaverun(t. Item preti0 magßno axımam fierram apud
Willelmus et UXOFr SU: diu sohole - Barum et (Javriz comparaverunf. Idem

DIr ef UXOT SUl.: diu sobole carentes,rentes, duas garbas .. totius terre SW  ®

de Gavrit. ecclesie prefate de Ardena duas garbas tot1us terrce SU! de Ga-
1n perpeftuam contulerunt elemosinam. UF1Z, ecclesice pro2fatce de Ardena 1n
Existimantes quod ad ratrum perpetuam contulerunt elemosinam. Ex-

ıstimantesArdene Jam ibi existentium. liberorum quod ad IeCECS ratrum
e1s daretur copla. Quod ad tidem 1o9- Ardence jam ibi existentium, liberorum

ad fidemu operatus est OC  dominus. pud VeTO e1s daretur copla. quod
hermevillam sepedicti Aiulphus - et As- illorum operatus est deus. apud VeTrTO

celina jam magnam adquisierant ter- Hermevillam SCOCDE dicti Arnulphus et
1aml, qu am in vıta sua OQelardo in Ascelina jam magnam adquisierant
portionem hereditatis SU!l  ® donaverunt. terram, qQU an 1n vita SUl: Oelardo in

idem Oelardus decinam totius domi- portionem heereditatis SU! donaverunt.
NMICI Su1 apud hermevillam., pro Et em Oelardus decimam totius do-
Dei. jam dicte ecclesie de Ardena MINII SUu1 apud Hermevillam, PTro
quam satis diu pacılice possedit eadem ei, jam dictoce ecclesice de
ecclesia. Guarinus autem nullam duxiıt Ardena, qUaIn satıs diu pacılıce SC-
‚XOTren.. et otam terram qUuam pater dit eadem ecclesia. Guarinus autem
SUUSs et mater SU: habuerunt ın paro0- nullam duxit uxorem, et otam terram
1a sanctı ‚„ermanı de Blanca er qUam pater SUUS et mater S11l ın par-
et apud Burum. et apud Cambas iın Sue rochia sanctı Germani1ı de Blanca Herba
heriditatis sortitus est portionem, et ın qQqua sita est dicta abbatia, et apud
ad extremum se1ipsum, et quicquid Barum et apud Cambas in SUÜ! heere-
habuit et potuit, predicte ecclesie dona- ditatis sortitus est portionem, et ad
vit. Et assumpto habitu religi0so : ıbi extremum se1psum, et quicquid habuit
elegit sepulturam, Walterus tratrum et potuit proedictoee ecclesim donavit.
SUOLTUM ultimus. posft obitum. assumpto habitu religioso ibi elegit
diu supervixift. Et totum tenementum sepulturam. Walterus ratrum SUOTUM

patrıs et matrıis Sue, apud Cadomum ultimus post parentum obitum diu
et Lovigneium. ef apud curtam Gille- supervixit, Et otum tenementum patris
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berti et quod apud Mesroilleium POS- et matrıs SUu: apud Cadomum et Lo-
sedit dominam de han duxit in i11XOTEIN vigne1um apud curtam Guilleberti et
Por Aiulphum et 11XOTrem e]us ei filios, quod apud Messroileum possedit dictee
sicut necessarı10 nobis incombebat diu- donavit ecclesice ef 1DSe dominam de
tius evagatı, ac prıimum redeamus Är- Ham duxit in ULXOT'! Per Arnulphum
dene iundamentum. Primo Gillebertius et U XOTEeN ejus et +ilios sicut ecs-

prefiatus apud Ardenam sicut predictum Sarıo nobis incumbebat diutus evagatı
est 1in honore beate Marie Virginis ad DrıImum Ardenoe2 tundamentum rede-

am us. Primo Guiltebertus proeiatus A —luto et lapide. pauperrımam editicavit
capellam. Lt accıt1ıs SOCIilS, 1ın pud Ardenam sicut proedictum est 1ın

honore beatoe Marice virginis lutohabitu religionis Ricardo tunc a10-
cens1 epP1sCODO ea tecıt consecrarı. et lapide pauperrimam cediticavit D

pellam, Et SSCULH accitis SOC11S in habi-ei 1b1 multorum COTPOTA sepelir1, rat
autem 1n parrochia Lucerne heremita- T1 religionis Ricardo tunc bajocensi

ep1scopo ea tecıt consecrarı et vitftamgium quoddam in bosco Curbe tosse
Ansgoto autem heremita qu1 Il loco duxit perfectissimam. Ne er° ani{o02
preiuerat de medio tfacto venerabilis viSLLLO? ef am assıd ul abores INCaSssı
archidiaconus abrincensis et religiosus essent of inanes, ratrum consilio ad

O18 Preoemonstratensis Ordinis Pa-Willelmus hairon. ne. locus JTle ın sol  1=-
tudinem redigeretur, sollicitudinem ge- rentem recurrıl, QUO 1pSe Guillebertus
ens NO  w modicam : quator de SOC11S benigne eXcepkus of npaterna benedic-
Gilleberti predicti. ad prefatum ere- Fi0ne accepfa et demus of SL:  ®} Qu0@que

adduxit. sthi contfirmata ıIn Ordinem Proemon-mitagium inhabitare
Illos in pauperfiate miserrima 1bi diu sSiratensem misericorditer unf recepti of
habitantes., consolationis. et 1N- 1Dse Guillebertus osft In UMero patrum
tuıtu pietatis, Ricardus de soligneio annumeraius. Tunc bonus Abbas ania

henedictione ad uOS rediens, Ferven-tunc abrincensis episcopus. nobilis ei
religiosus. quadam 1Ce dignatus est fior!] anımo GUAaM antfea ad er DeT-
visitare. Considerata autem 1Nnes- tectionis statum anhelare CO2D1 ef In
timabiıl; paupertate et illius loci 1mMpor- OUCa ardenoe2 abbatia multis dato eli-
tunı:tate. asculpho de Soligneio ONO SIONIS habitıu quamplurimum auxıt —

nobilij VITO. alıum locum magis religioni ratrum, ibique multorum COI-

competenten, up u de har DOTa sepelivit. Nec diu an{£ 02 vDirtufes
088 bosco adjacenti, et uoddam - S: modio latuerunt sed up cande-
endino. et duabus .. de SoO- Tabrum DOSIEC, [onge lateque ese di?t-
ligneio. Dei misericordia motus eis dari Fuderunt. rat autem ın parochia Lu-
impetravıt, Qui ıbi editicantes dominum heremitagium quoddam in bosco
Ihiescelinum de Monte Accuto. VITUmM Curboe tossce, Ansgoto heremita qu1
honestum. in primum elegerunt abba- ıllı loco proeiuerat de medio tacto ene-
tem qu1 multos ibi SOC10S 1N habiıtu rabilis archidiaconus abrincensis et T
religioso suscepıit, et prou potuit edi- Jligiosus VITr Guillelmus Hairon locus
1CcCaviıt, of habito CU. Fratribus 17ISs ille iın solitudinem redigeretur sollici-
consilio : ad generale Capitulum Pre- tudinem gerens 110 modicam quatuor
monstratense venijens. su custodia de SOC11S Guilleberti abbatis jamdictz
abbatis sanctı Judoci. in ordine Pre- ad predictum heremitagium inhabitare
monstratens]. ipse et domus SUÜ: mM15e- dduzxit T’ancheredum scilicet
ricorditer sunt recepti1., T’unc Walterus IMNZ vırkıte ornatum e? excellentissi-
Filius Aiulphi post mortiem jJam dicti TL , querm dictus abbas ob nımıas ef
Tiescelini, qui Per duodecim 5ohel praeclaras vırtutes aliis praetuit In DrIi-
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ecclesie preiuerat Lucernensi1,. Nnsgotiho Tem (ruarinum diectk Arnulphi Filium
jam iın abbatem substituto in eodem Cu dıuobus aliis Fratribus, qu7 ıbi In
loco. apud Lucernam. of apud Ardenam paupertate miserrima diu habitaverunt
sub ejus disciplina ordinem Premon- ef nost obitum dicti Tancheredi TUX
stratensem. aliquantulum considerans lactea In peckore Su apparuitlf. Illos

autem Uus consolationis et intu1tiuproficientem, post mortem sepedicti
Gillebert:z. PFrOo desiderio ef Forventis- piletatıs Ricardus de Soligneio tunc
S17N0. Iocum Ardene jam de meliori Abrincensis ep1iscopus nobilis et el  1  v
monaster10 editicatum. voluit In abba- S10SUS quadam 1Ce dignatus est V1S1-

tare. Considerata autem 1nN02S5-Har DromMmOUVEN. Sod AÄnsgotho Lucer-
nensi abbate PFO SIı Iunc reni- timabili paupertate el illius loci 1mM-
en d e Facili NO Dofult hoc Fier1. portunitate Hasculpho de Soligneio
donec ad vehementem instancıam 1DSIUS Oono nobili; 1r0O alium locum magıs
W alterit. pf multarum lacrimarum eftu- religioni competentem D' qu de
szonem. decreto generalis Capituli. har Cu. Bosco adjacenti et quodam
S abbatem d o Lucerna opportuit molendino et duabas garbis decimarum
pretatum locum de AÄArdena auft penitus de Soligneio, Dei misericordia motus
dimittere. auf In abbatiam Fromovere. e1s arı impetravit, Qui ıbi aedificantes
Quiz In alto consitutus consilio vIrorum Thiescelinum de Monte acuto virum
peritorum ductus. elegit potius abba- honestum in primum elegerunt abba-
Ham ıbi Fieri: qQquam ab locum 7 tem qu] ıbı multos SOC10S ın habitu
Ium pDenituSs relinquiti. T aunc Guarinus religioso suscepit et prou potuit ocedi-
Lucernensis prior religiosus In primum ticavıt : er QquamvuV1s ıIn CONCOT-

abbatem Ardene osft prefectus. In CUHJUS dia ef unıtate et TTi ef religiosi Ardenee
promotionem 1DSe Walterus qui de vixissent, famen habito solum Cu
ftenemento uarin! ratris S17 ecclesie Fratribus 17S consilio dictis Ardence
de Ardena In tostamento Sı sSıcuf DTe- +ratribus inconsultis, ad generale Ca-
dictum esft penitus dimisso. tres modios pitulum Praemonstratense veniens, sSu
bladi PFro voluntate S  (®) et arbitrio. custodia abbatis Judoeci in Ordine
Fratribus annuatım solitus ralt DerCI- ipse et domus SL: misericorditer sunt
pere debito Ilo of heredibus recept1, post mortem jam diceti
SULS ıimperpetuum Ardene abbatiam ab- Thiescelini qu1 per duodecim UN!

solvit. h+1 pretferea quicquid tenebat de ecclesice proefuerat Lucernens1i, Ans-
chamerario Tankarville et de comite gothus 1n abbatem substitutus ın eodem
Leecestrie of de henrico Loveth (a) loco apud Lucernam Sul. ejus dis-
of viIneam SUUMm de Ingoufvilla. oIum ciplina rdinem Praemonstratensem
preftfate donavit abbatie. ad reces aliquantulum proficientem vIVvIE Sod
e7]us o} instanciam domina de han Xor diutus de Lucerna ad promissum rede-
Sl  ® VINeAaS. terram. apud villam de han MUS. Walterus interea Arnulphi Filius
ef piscarias upD: duviam PrOo parte iınter Ardenam o} Cadomum ad Cruces
Suqd ecclesie donavit Ardene. Cum SIN- pefrinas Num CaMPUTM Ardence
gula ONnd ad memoratam Ardenam }ratribus, scilicet VIJ AaACcCTaTUuM of in

eodem loco ad CaMPUmMmM du Bruxon,spectanftia. nositra permissione pPre-
MISSCa. ad nostrorum posterorum noli- Ires asS, eft ibidem PrTrOoOpDpre illum ef
CIiam diligenter debeant pDpervenire. Cadomum tres virgatas ferr®, of apud
vetktustatis lesione remaneant sepulta. De Esterville Nam pratiı Cu .

adquisitione ecclesie beati ermani de endino.

(a) Eeriture effacege.,
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Blanca herha post multos umpfus of Sed Philippus bonae memoriae tunc
lahores ın 505 nosiIros . {ransızerık Bajocensis ep1scopus signatus
sub s entiD. NO  — volumus nec debemus paries Jerosolimitanas adire TODONECNS,
preterire. Philippus one memorie tunc scepedictum abbatem Guilbertum
baiocensis ad Curiam duxit omanam. Quidam eTOeplscCopus signatus.
paries Jerosolimitanas adire TODONENS, presbiter Matheus nomine qu1 propter

SUua1ıl enormitatem et contumacıam }sepedictum Gillebertum SLCU ad _-

r1am duxit Komanam. Quidam etTÖ0 dicto Philippo episcopo eXcCcCommuUnNICA-
presbiter Matheus nomine., qui1 propiter LUS Der ires 1D ın excommunicatıoa-

enormitatem eti contumacıam n1s sententia permanserat ın adventu
dicto epi1scopoO excommunicatus per dictı episcop! ad curiam quoerimon1am
ires 30084 in excommunicationis sentien- deposuerat quod episcopus en

tıa permanserat. 1n adventu dicti epis- in)uste excom munıcasselt et ecclesiam
COD1 ad curlam, quer1imon1am SWa de- sanctii Germanı spoliasset, qui ad 1n -

stantıam CUT102 ab eodem ep1scopoposuera{t, quod ep1scoDus 1psum injuste
exXxcom;/muniICAaverat. et ecclesiam sanctı meruit absolvi, Episcopus etTOo nimis
ermanı spoliaverat, (Qui ad instancıam argutus ab 1DSso presbitero MINUS C117 -
Curie 2a9 ecodem episcopo merut absolvi. cumspecto quası ahb esset XCOMLIU-

Fpiscopus eTro n1ım1s argutus, aD 1DSO nıcatus SUain petut absolutionem et

presbitero MINUSs circumspecto quası aAb iınclinato capıte proesentibus cardinali-
eodem esset excommunicatus, Suam PeC- bus ea ab eodem presbitero impetravit.
tıt absolutionem. et inclinato capıte H4 quia 1psum ın episcopum SU U1

anathematıs sententiam minus ferre 1i-presentibus cardinalibus e ab eodem
presbitero impetravit, Et quı1a 1psum u1t ab eadem curia ordine et ene-
in episcopum SUU1IL anathematis senten- tic:  10 privarı meruit. Deinde Guilbertus
tiam Mm1NUs ierre licuit, ab eadem curia abbas proedictus ecclesiam proeedictam
ordine et beneficio privarı meru1t. sanctı ermanı vacantem considerans
Deinde CGuillebertus predictus ecclesiam pontifice et ab episcopo SUÜul:

ermanı vacantempredictam sancti Philippo tunc existente sS1 et posteris
considerans. pontıtice et ab C SU1Ss de Ardena pietatıs et caritatis

iınterventu donarı impetravif, QqUuam CU:P1SCOpPO Su 1lippo tunc existente. sibi
et posteri1s SUu1Ss de Ardena., pietatis et postea episcopo ef abbate Ail-

carıtatis iınterventu. donarı impetravit. tibus ad propria aliquantulum OSSC-
uam CU: postea 1DSO ef oeodem epISCO- disset parentibus proefati presbiteri

remeantibus ad propria, aliquantulum PFO dicta Ecclesia vulneribus attrıtus
possedissemus ; parentibus prefati est gravissımıs et S1C proedicta ecclesia
presbyter1 predicta Eicclesia, vulneribus in USUS ratrum Ardenoce per multos
attrıtus est gravissim1s, et S1C predicta sumpt{us et abores et pressuras est
ecclesia 1in uUSuUus ratrum Ardene peTt con(;ersa. Guilberto autfem abbate s0C2De
multos sumpf{us et abores et PTeSSUuLAS dicto, DIO desiderio of Ferventissimo
est Postea VeTrO due ar' sancthissime 1am UnNIVerSe? carnıis InN-
decıiımarum parochie sanclı ermanı oresso. Walterus ille Arnulphi Filius, in
vyavasoribus parrochie jure hereditario locum Ardenee jam de meliori NnaS-

antiquitus. per industriam et teri0 cediticatum Guarinum ratrem
labores dicti prioris ef uarini. ef uum jam dudum de Lucerna priorem

In GuilbertiRoberti abbatum. tum concordia. ium SIL  enm promovert
voluit. Sed abbate Lucernensi pProjudicio, tum peccunia interveniente. ın
SO func renitente de Facili non pofuitusSus nostros sunt Exceptis

duabus garbis de feodo Roberti de hoc Fier: donec ad vehementem In-
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Bruecorth quas ipse ecclesie SUÜl sanctı stantıam 1PSIUS Walteri of multarum
audoeni de Vilers contulıit contra jus- lacrymarıum effusionem decreto (r ene-
tıcıam. qQuam scilicet ecclesiam Nalil- ralis Capituli dictus Guarinus Lucer-
chi de Cadomo C 1DPS1s decimis el nNensiSs DrIOr In abbatem Ardence est
abstulerunt. licet decime ille ratione preetectus. In CuUJus promotione 1DSe
ecclesie nostre sanctı ermanı. ad NOS Walterus qu1 de tenemento dicti (zua-
de jure deberent pertinere. Lt S1C Uup' yinz ratris S11 ecclesiame de Ardena In
decıimis illis adhuc sSu. judice lis est testamento Sı  S SICUT predictum est
Eodem er° Roberto de Bruecorth Pa- pentifus dimisso Ires modios bladi PTO
ironatum ecclesie sanctı ermanı sıb1i voluntate Sii ei arbitrio Fratribus
vendicare volente., et ‚P hoc COIl- annualım solitus erat percipere
tiroversiam movente. bonis VIr1ıs medi- debito Tlo eft heoredibus UISs In
antıbus ın hunc modum tu1t sopıta dis- perpetuum ardenoe2 abbatiam absolvit.
cordia. uod scilicet prefato Guarino E} proeferea quidquid tenebat de cha-
abbati predictam ecclesiam ep1s- erarıo0 Tankarvilloe e de comıte
CoOPDO resignante, epi1scopus ©2 ad DIE- Laocestrice of de henrico Loveth et
sentationem Roberti de Bruecorth ab- vineam SUUM de Ingoufvilla oLum
batie de Ardena in perpeituam contulit praetato donavit monasterı10. E1 ad
elemosinam. Et S1IC exceptis decimis Freces eJus eft instantıam domina de
nostris. ut predictum est sancto AÄAu- Ham Xor S  ‚® viIneas, lerram, apud
doeno injuste collatis up ecclesiam yillam de Ham et piscarias up
sanctı ermanı Omn1s querela tut m diuvam PrO parte Sl abbatice donavit
pulta, 1in tempore 1DSLUS uarını Ardene Cum ingula ONa ad InNemOO-
abbatis jam SeNIOTIS et egrotantis. ele- raiam Ardenam spectantia nosira
mosinarıus sanctı Stephani monachus., permissione DFrOMmMissa ad nostiram POS-
cıimiterium sanctı ermani PTIO maxıma ferorum notitam diligenter debeant
parte effodere presumpsit, et abjectis Dervenire de acquisitione ecclesime beati
multorum ossibus. qQUuaml- ermanı de Blanca Herba posf multos
dam partem domus unius ın anıme Sue sumptus ef abores In SUus nostros
prejudicium editicavit, Et S1C de dua- perfransierit sub sıilentio 1O0  i volumus
bus decimarum totius teodigarbis NnNec debemus preterire.Roberti de Bruecorth, 1n parrochia Duce garboe etTro decimarum dictoe
sanctı ermanı. et de predicto C1m1- parrochice Jure heereditario avVYVasSsoÖ-
terio0 efifoso. contira monachos sanctı ribus. antiquitus per indus-
Stephani., Ardenensium ratrum adhuc trıam et abores dictorum Guilberti,plena ef Jjusta restat questio, uarinı et Roberti abbatum, tum COM

cordia, tum judicio, tum pecunia inter-
venjente 1ın USUus nostros sunt
Exceptis duabus Sarbis de teodo Ro-
berti de Bruecorth quas ipse ecclesice

sanctı Andeeni de Vilers, contulit
contra justitiam quam scilicet eccle.
sS1am onach:;i de Cadomo Cu 1Ps1s
decimis el abstulerunt, licet decimeoee
illoe, ad HOS de Jure deberent pertinere,
Et S1C Uup! decimis illis adhuc sub
judice Magistro T’homa Basin ufriusque
Juris Doctore, Rothomagensi CaNnONICO
e? Baiocensi ofticial: per rescriptum lis
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est Ekodem eiÖOÖ Roberto de Bruecorth
patronatum ecclesice sanctı ermanı
sibi vendicare volente et hoc
controversiam movente, bonis Vir1is —

diantibus in unc modum tuıt sopita
discordia. uod scilicet proefato Gua-
1nO tunc abbati proedictam ecclesiam
COTaIlN episcopo resignante, ep1iscCcopus
e ad proesentationem Roberti de
Bruecorth abbatice de Ardena 1n Der-
peiuam contulit elemosinam, Et S1C —

ceptis decimis nostris, ut preedictum
est sancio audoeno injuste collatis

ecclesiam sanctı ermanı Omn1s
querela +*u11t sepulta. Et 1n tempore
1SELUS uarını 1bbatis jam SeNIiOTIS et
cegrotantis elemosinarıus sanctı Ste-

sanctıphanı monachus cymiterium
ermanı pPro maxıma parte eftodere
pro2sumpsit et abjectis multorum INOT-

1HOFUuM corporibus quamdam partem
domus lnıus 1n anımce SU pro2judi-
1um diticaviıt, Et S1C de duabus gar-
his decımarum totius feodi Roberti de

Et hec de princ1p10 AÄArdene. et de —- Bruecorth 1n parrochia sanctı ermanı
quisitione possessionum predictarum, et et de proedicto cimiterio0 effoso contira
ecclesie sanctı ermanı. secundum Op1- monachos sanctı Stephani, Ardenen-
nıonem nostram. lectoribus diligentibus S1U7M ratrum acdhuc plena et Justa
ad PIESCNHNS scripta suliticiant ; restat aucesti0, Et hoec de princ1p10

Anno (3} domini MCCCCXITIIJ obiit Ardence et de acquisitione pOossess10-
papa Clemens 1n tine Maii apud Car- 858 proeedictarum et ecclesic? sanctı
peniras, et multum Sravavıt ecclesias. ermanı secundum opinıonem nostram
Tempore QUO vivebat NnoOo Vo obitt propfer yorıtakis dilisentissimam. inda-
Philippus Rex irancie. Et uyerunt Tem- safionem loctoribus diligentibus ad
pestates et nımı1a angustia inter XpD1- DYTO@SCHS scripfia sufficiant, qQquOrum OTU-
st1anos tempore S11 regıminis, Eodem Hionibus of MISSAFUmM sacriticiis DUar-
ÜNO obiit dnus tulcaudus de Merula, ficıpem }  zer1 TeCOor. Ardenoce MNNO
tunc Marescallus Irancie et dnus En- Incarnati V erbi millesimo quadringen-
uerranus de Marignie. qui SUu1Ss meritis Fosimo quadragesimo erti0, die eTrTO

exigentibus iın patibulo parisiensi1 ev1- Sabbathi post Fostum Beoati Franciscı
vit V1 ascension1is Domini. pf ab electione nostra (4)

La conclusion Qu1 decoaule de+la controntation de Ces deux DIECES,
OUS apparaı evıdente. On voıt clairement UOUEC "auteur de 1a chro-
nıque plus recente, s’est Serv1ı lıtteralement de l ancienne, et sSsen  y

(3) Cette note, qu1 tait suite exte, semble indiquer la date de la redaction.e An N D (4) L’on peut elever des doutes SUT la date pretendue de document,.
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est ecarte, aue DOUFL attrıbuer AÄArdennes le droits de priorite Qu1
appartenaijent maniıtestement La Luzerne. OUr resier dans le vral,
11 convient ONC de s en teniır donnees de Ia chroniaue du XIV®
siecle, s \As plus s’inquieter des discussions Qu1 eurent lieu lors du
proces, sSanıs s’arreter la decision du Parlement de Kouen, et
oubliant tout au ete ecrit depuis lors,

Quant au  d oriıgines de l’abbaye d ÄArdennes, les eux chroniqgues
sont A’accord SUr les taıts suivants, Gillebert, religieux de Premon-
ire de Saint-Josse-au-Bois (nous POUVONS pPas ENCOTE preciser),
arrıve Caen, apres 1A21 et irouve des bienfaiteurs, Aiulohe,
temme et SCS quaire tils C(zillebert taıt b  ätır eb AÄArdennes iiNe eglise
que«e L eveque de Bayveux ‚Richard E 1138, MAa1is il est
pas dit UUuE les chanoies reguliers qui Ia desservent sont des Pr  OCa
montres. quelque empDs A, auatre Compagnons de Gillebert
S en ont La I uzerne DOUT tonder une nouvelle MmMaıson et leur

prospere ; 1143, Kichard, eveque d’Avranches, constate
otfticiellement leur installation ; U est DaS dit davantage aue Ces

chanoines reguliers sont des remontreös. En 1144 Gillehert rend
Rome, NC“ l’eveque de Baveux, Philippe de Harcourt, et ;{ obtient

DOUL s maıison d’Ardennes, 1a possession de l’eglise Saint-Germain-
la-Blanche-Herbe, AVEC confirmation Dar le PaDe Lucius HL, de tOUS
les biens possedes Dar maiıson ; ans ce bulle, 11 est dit UJUuEC
Gillebert est prieur, e+ JUC les chanoines reguliers d’Ardennes sont
des Prömontres ; noatre chroniaue du XIV® siecle precıise nı Ja
date nı 1a profession des chanoines reguliers d’ÄArdennes ; 11
onCcC une reserve taıire 1C1 SUr Ces pomts, En tout CaS, rdennus

tut er1see abbave, Qu apres 15 mort de Gillebert, Qu? tnoute
vie, tut prieur, et vecuft, selon oOute vraisemblence, Mmarde  _ de

V’Ordre de remontre.
Mais, parmı d’autres variantes Sans importance, entre og eUX

chroniques, OUS trouvons unNe contradiction {lagrante e1 l’on de-
vine ans quel but "auteur de Ia redaction la plus recente s ecarte
des donnees de Ia chronique ancıenne quan Ia date de V’affi-
iation des eux abbaves ’Ordre de Premontre., Le chroniqueur du
XIV: s1ecle onne 1a Driorite D La Luzerne. L’auteur de la chronique
Presumee du s1ecle suıvant önonce UE AÄArdennes tut d’abord 1n-
Corporee 1 Ordre de Premontre dans Ia stunte seulement, La Lu-
2 eut SON tour, et CENCOFTEC, assure-L-on, b 1  Z  1NnsSu d’Ardennes.
allait expliquer cCcComment Ardennes n’intervint DaSs ans l’incorpo-ration Ia congregatıon norbertine, une maıson dont e e est Dre-tendue Ia mere.,
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De taıl, La Luzerne, Qu1 avaıt pris du developpement, choisıt
abbe Ia de Thiescelin, 1144 Est-ce ce OC

SiOn au elle demanda SC  e affiliation chapıtre des premonitres
On seraıt tente de Ia croire, la chronique NOUS dit Pas la date de
ce incorporation, ma1lis le faıt qu elle tut placee SOUS Ia paterniıte
de Saint-Josse-au-Bois et 1OMN d’ÄArdennes, contirme au alors Ar-
dennes aisaı:t pas eNCOTE partıe de L’Ordre de Premontre. Ce
est qu apres 1156, alors que Ansgsot ötait abbe de La Luzerne,
et UE Gillebert fut morft, que l abbaye d’Ardennes, la priere de
Gauthier, seu] fils surviıivant d’Aiulphe, tut SON tour admise DAr
le chapıtre genera] de Premontre, incorporee l’Ordre, olevege la
dignite d abbave et mise SOUS 1a paternite de La Luzerne SO  - PTC-
mier abbe tut alors Garin, prieur de La Luzerne,

Ces jalons pOSses et le +erraıin a1nsı deblave, l OUS SPTEa oisible,
ans des etudes ulterieures, de toutes les phases du proces
entre Ardennes et La Luzerne., la umiere des documents que
T1OUS VenOnNnsSs de publier, se.degagera l inanıte des revendications des
religieux d’Ardennes, et reduiront leur Juste valeur les titres
qu ils invoquerent de proces,

E Bamanırel RINGARDMondave.,



P

Die
BßıJewWayd

_U„_L<\._Uwfiw„_m.—umfioem.unm
in

3PEeISU9GII
4195

1 C611
.ü_„.w\._w=cv__vunum



|

3  X

Ar

Z

%  O

ur
SN

F

>

a

ö

f A
D

— n
S

A  .

/

.
®

yn

EL\
\ |

]

A

\

/

|

(

JPE3SUSG1]
aayel
C491
YSEeN
SNEYREIA
UBLISTIA]
dem
'u9313119V



84 DIE EHEMALIGE ILBENSTADT
IN DER

Fortsetzung
Das E un 13° Jahrhundert War tür IIbenstadt Zeit des

Wohlstandes, gewaltigen Änsehens in e1ne Zeit der Blüte
gewesen uch das TDHNeTrTe Klosterlehben War anuf der öhe Es barg

SCINen Mauern viele tromme un gelehrte Ordensleute Ein
eifriger regelmässiger Chordienst Sitten, e11 Opfergeist der
Ärmut un Abtötung zierte die Chorherrn Neben em Tugendleben
und der Gastfreundschaft zeichneten sich auch die Kanoniker 4A4Uus
durch die Pflege des Studiums der hI Schriften Cserade Letzteres
hatte der hl Norbert den deinigen nachdrücklichst emp{fohlen. Mit
der Schriuft beschäftigten $S1Ce sich tast beständig, wen1gstens
otft ihnen die Zeit ermöglichte AÄus schöpften Sic 1e hHl
Lehren die S1e dem Vol  Ke ihren Predigten vorirugen, AÄtus dieser
ems1igen Beschäftigung rührt atuıch die Fülle Von erklärenden Ma-
nuscrıpften, Manuscripten die eınst den Stolz der INbenstädter
Bibliothek ausmachten, die aber iniolge der Zeiten Ungunst und
der Nachkommen. Sorglosigkeit leider verloren sind. Dane.-
ben Var 18380203  ’ bestrebt, Auswärtige ıin den Zweigen der Wissenschaft

unterrichten, ass das Kloster HNbenstadt einige Jahrhunderte
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hindurch gewissermassen e1n Athenäum in der \X/etterafl WAaT, lar
seht 1e5Ss hervor Aaus mehreren Namen VO  w} berühmten Männern, die
dort Schüler waren un siıch ın den Ibenstädtern Totenlisten VeT-

zeichnet Hnden, wie Burchard, Werner, Embricho, Konrad, C(xıson
U, , In dieser Zeit, ın Deutschland keine Akademien sab
haben sich nıiıcht allein die enediktiner, sondern uch die Norber-
tıner durch 1  e  hre Lehrschulen ausgezeichnet, Das bezeugt ZUrr Genüge
Hugo in seinen Annalen VO  w den Canonien des weıissen Ordens.
Weiter verdient eine andere Tatsache der Nachwelt überlietert
werden, namlich die freundschaftlichen Beziehungen des Klosters
I1!benstadt mit den nächst gelegenen Ordenshäusern der Cistercien-
SCT ın AÄrnsburg, der enediktiner in Seligenstadt und Mainz, der
Dominikaner ıin Wimpien un der Franziskaner 1n Limburgs. Nben-
stadt particıpierte allen geistigen Gnaden un uten Werken
genannter KIlöster., Die Vorsteher dieser Niederlassungen kamen
nicht selten Grabe des hl Gottfried diese geistige
Verbrüderung aufzutfrischen und ber das Wohl der Ordensleute
und der Gläubigen beraten, uch 1n den spateren Jahrhunderten
finden WITr be1 aussergewöhnlichen Veranlassungen un Feierlich-
keiten die bte von Seligenstadt un Arnsburg 1m. Ubenstadt
wesend.

Zu Anfang des 14en J ahrhundérts bemerken WIT w1e der Kıntfluss
des Adels aut das Kloster Hbenstadt mächtis wird, 1295 wird ein

Adeliger Werner von Carben Propst in Ubenstadt und ihm tolgte
eine anze Reihe adeliger Pröpste, Es steht aber ziemlich wahr-
scheinlich, ass schon ach 1250 die ritterlichen Familien sich 1n
(benstadt eingelebt hatten, In der Wetterau WarTr der niedere del
zahlreich vertreien, überflutete die anze Provinz, daher uch
die zahlreichen Burgen, 1e vielen Herrschaitten, die einst ın diesen
Gegsenden sich tanden, in Friedberg, Staden, Gelnhausen, Reiten-
berg, Cronenberg, Lindheim, Dorheim, Falkenstein. Windecken, As-
senheim, Rodheim un viele andere. He diese adeligen Familien
betrachteten die in der Wetterau vorhandenen Klöster als ihr Kigen-
tum un beanspruchten S1Ce ziemlich tür S1C  h, Darın brachten S1e
ihren zahlreichen Nachwuchs unter, sıch aller Sorge ent-
heben Allerdings wurden diese Klöster VO  z iıhnen iınwieder uch
miıt Schenkungen bedacht und bereichert. AÄAndererseits kam
VOor, ass S1e keinen Unterschied machten zwischen ihrem Cut un
dem des Klosters, ass manchmal beides aufgebraucht wurde.,
Daher beklagen sıch die Vorsteher VO  un Hbenstadt 12320 un 1358
über verschiedene Exzesse, Ihnen ist annn auch teilweise die immer
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schlechter siıch sestaltene Lage des Klosters zuzuschreiben Ir
haben annn VOT uns 1e Zeit des KRaubrittertums m1T all SEe1NeN üblen
Folgen uch C111 W. Weltgeist schlich sıch langsam ber
stetisch die Klösterein Es erkaltete 1e Liebe ZUTr gelobten Armut
un Sie schwand allmählich Qanz [  ıne Sehnsucht ach Eigentum
betiel DU  w} Qanz un voN' die Klosterleute, obwohl die Kegel des
Augustinus vollständige Gütergemeinschait vorschrieb s WAar C111

verderblicher Leitgeist und das Ansehen der Klöster hat schr dar-
unter gelitten Der Grund dieser weitgehenden Deutung des
Klostervermögens Jag einz19 uın allein der Anmassung des AÄAdels
Abt Lauer rühmt dennoch Aus dieser Zeit ass TOLZ dieser Zustände
SiCc  h {1benstadt nırgends Spuren gelockerten Lebens zeigien
Die Kanons:ker waren au die Verwaltung ihres Privatanteils
bedacht ass sa  S der Gesamtgenossenschaft F: rOöSS-
tien Nutzen gereichte ie lebten auısserst massıg Das Ergebnis dieser
Sparsamkeit War der Erwerb mancherlei Besitzes und vieler Jahres-
tenten Das eld Aas S1IC ach iıhrem ode zurückliessen, $loss
che Klosterkasse i Die wüurde auch Bezitzerin ihrer (rüter

Im Jahre 1336 wurde der i1i® Orden des Norbert der
hiesiger Gegend +ast erloschen WarTr wieder Nne  m eingeführt Er wurde
durch den Prämonstratenserabt Z Erlöser Bayern Joseph
Sılbermann wieder 1115 Leben Seruien un VOLL Papst Benedikt XIV
Heu bestätigt In Hbenstadt und Umgegend 7aählite viele Mit-
glieder, die eifrig der Sache des Norbert oblagen

Zu Anfang des 166n Jahrhunderts WarTr der Erzdiöcese Mainz
och die Abstinenz VO  a Milchspeisen kraft obschon 1345 Papst
Clemens Vi iıhren Gebrauch tür 1e Diöcesen öln und Trier gestat-
tet hatte Der Erzbischof VO  n Mainz hatte a1uch früher schon eine

äahnliche Dispens nachgesucht aber S11 Wr ihm wegen SCEINeEeTr AÄAb-
ne1i9ung Z Apostolischen S+tuhl verweigert worden Nırn wandte
sich der Propst V HNbenstadt Philipp VO  m Carben em 1  »  hm
wohlwellend gesinnten Bischof Raimond VO Genua, Kardıinal un
papstlicher Legat tür Deutschland der damals ZUFTE Visıtation
Friedbers weilte Er erteilte zunächst die erbetene Dispens tür die
Kanoniker Ubenstadt und bald darauf wurde S11 ur die
KErzdiöcese ausgedehnt 1502

Durch den verderblichen Eintfluss des Adels wurde das Kloster
Nbenstadt nde des 1 Sen Jahrhunderts stark entvölkert. Bei
der Propstwahl 1521 z5hlte 11a  an NUur och zwoltf Kapitulare un S1C

wählten Propst der nıiıcht mehr dem del angehörte Man
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hatte 1Ur deutlich eingesehen, dass, We11 das \ +ift nicht untier-
gehen ollte, wieder bürgerliche, gute K1lemente aufgenommen WeTt-

den mussien. Der eue Propst Johannes Gewender War [9187 seltener
Bedgabung, tromm und VOIL leutseligem Wesen un verstand
brauchbare Jünglinge AaAUS dem sewöhnlichen Volke 1n se1ın Kloster
aufzunehmen, sodass bald 1e Schar siıch mehrte, Als der Propst
sich weigerte einige junge Adelige in sein S 4i$£ auizunehmen, weil
sıie ıhm cht Seeignet erschienen, wurde ©  es Tages VO  e einem
KRitter überfallen und schwer verwundet ;: aber blieb test in
seinem Vorhaben., Kaum WAar Propst JIohannes diesem Geschick
enironnen, drohte 1  L}  hm eın anderes, 1e1 schlimmeres., {  er Augus-
tinermönch Luther War seinen Ordensgelübden un seinem Glauben
unireu geworden, Er hatte aut Anstiften der Hölle wenı1se Jahre

eıne iluchwürdige Sekte gegründet, Stolz aut seine glück-
lichen Erfolge hatte 1525 das Zeichen ZuUum Aufruhr gegeben,
indem CT Gottes Wort missdeutete $ $ 1C 1n nıcht sekommen den
Frieden bringen, sondern das Schwert Gierig nahmen seine
Schüler diese T ehre auft und S1e sıngen 1n ihrem Kıler och weiter
als ihr eister wünschte. Unter diesen zeichneten sich IThomas
NMinzer ıun Nikolaus Stovekises atis. Biese predigten aHenthalben
ın. Deutschland die VO Luther oift angepriesene christliche Frei-
he  L3  DE Ih1 e Predigten rieten wı1e Trompetenruf das gewöhnliche olk

den Waliien, Allseitig strömten 1e Parteigenossen enl

un in kurzem Wär alles drunter und drüber., Grosses Unhe:il brachte
der AÄufruhr ber Schwaben, verbreitete siıch Von da ach Franken,
1n die Rheingegend un 171 die Wetterau, überall grauenhatte Ver-
wüstung stiftend. Auch Ibenstadt wurde nıcht verschont, ennn die
stürmischen Bauern tielen besonders ihber die K löster her 1e —

handenen Akten erwähnen die erlittenen Unbilden un der zZUuge-
fügte Schaden War rOSS, Es hat V () seıten der horherrn aller
Änstrengung bedurft, dam das Gotteshaus nıcht geplündert wurde,

Luthers Lehre zoß ın die Burg iund Stadt Friedberg, dem bedeu-
tendsten Platze der Wetterau 1545 e1n., Von da b beginnt die
gewaltige, bis Z Saecularisation 1803 nıe endente. Kampi der
Bursherren das Kloster Ybenstadt Dass diesem in dieser
bangen Zeit 1e] Unrecht zugefügt wurde, hat selbst die neuere -DrOö-
testantische Geschichtsforschung zugegeben Ab+t Lauer schreibt :
6% Die Burg Friedbergs. VOmMm Geiste Luthers angetrieben drang 1545
mıt.einer Schar Bewalfneter gewaltsam ALn das Kloster e1in und über-
schütteten die SIC  h widersetzenden Kanoniker miıt Schmähungen
und Beschimpfungen, erbrachen.die Türen und raubten die kostharen
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Schätze des Klosters, Dokumente des Archivs, kirchliche Geräte
un Silbergeschirre, 1 schleppten alles nach der Burs Friedberg
un 1es geschah Sonntag Iudica Durch die eingreifende Macht
des Erzbischofs VG Maiınz mussten S alles wieder herausgeben,
Wıir ersehen hieraus Ww1e Sut A ur i!benstadt WAar, ass unter
cGem Schutze des Kurfürsten VO  a Mainz stand

Die Irrtümer Luthers eroberten sich d1€ Herzen der abständigen
Katholiken., Leider wurden auch 1e Hirten der Herde davon ange-
steckt, enn mit einem ausschweitenden Leben verbinden SICH leicht
die Irrtümer. Der erste unglückliche Kanoniker VO  a Il!benstadt WAar

Gansgrag, der den Pfarrdienst in der (Jsemeinde Ubenstadt versah.
Er wurde eın Freund der Lehre un suchte auch das ihm
unterstehende Voalk ıı se irre Bahn {ühren, verschaftte der
Irrliehre weıiteren Anhang durch das 1ft seiner Predigten un SEINES
Unterrichtes 1ind sa SiC  h VO Kloster los 1 )ie Burgherren Von

Friedberg Deschützten hn, Der Propst brachte wohl ter1ig, Aass
A1iSs ]benstadt entternt wurde, ber die Burgherren gaben ıhm

eine Iutherische Predigerstelle ADr der ähe Bald darauf bekannte
71  ch auch der Kanoniker in der Pfarrei Rendel ZUT:Tr Lehre Luthers
und die Gemeinde schloses sich ıhm In der Pfarrei AÄAssenheim
verjagten die Anhänger i.uthers den Chorherrn VO  an Hbenstadt un
etizten einen Prediger ein un Sing in vielen anderen dem
Kloster unterstellten Pfarreien Der Propst miıt seinen sut geblie-
benen Confratres mussten mit bilutendem Herzen diesen Abfall
erleben un konnten nıcht ie]l der Sache ändern. So ist ben-
stadt eine Oase im protestantischen Lande seworden und ist
noch bis aiıf den heutigen Tag

In diesen traurıgen Zeitverhältnissen War Propst Sebastian
Weissbrod, der auft MittelE ass die gut gebliebenen Gläubigen
die katholische Religion jeb ewannen, Er fand 1es Mittel in Ver-
anstaltung VON recht teierlichen Gottesdiensten. Emsig WAar
bestrebt die Worte der hl Schrift wahr machen Herr 1 Hebe
e Zierde deines Hauses Er restaurijerte die Kirchengebäude,
schmückte S1e ım Innern aus un Hess öffentliche Betstunden uch
an den Werktagen abhalten. In der Pfarrei Södel Hess einen
Neuen Marienaltar autstellen un veranlasste, ass dort 21n dem
alten Grlauben ireuer Weltpriester angestellt wurde, Der Propst
starb 1570 un liest seitlich dem Altare der Schmerzhaften (rsottes-
mutter begraben,

Abt Lauer stellt eine Betrachtung ber die damalige Zeit und
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ihrer Verhältnisse un streiit auch das sıch herausbildende tamı-
1  1are, Verhältnis e1ınes Kanonikers, der in seinem mte al Pfarrer
ausserhalb des Klosters aut weibliche Hiltfe in seinem Haushalte
angewiesen ist Er sagt HD  ie Verderbtheit jener Zeit WäarTr

schlimm w1e die heutige, WenNnn die heutige nıcht och schlimmer
bezeichnen ist. Viele Weltmenschen haben einen ausserst grossen

und starken Drang VO Clerus 1Ur schlecht un bös denken.,
Was 1Ur den Anflusg eines Mangels hat, das erhaschen s1e, und Was

vollständig iTre  1 ist VO  S Schuld, das verdrehen S1e un geben iıhm
durch 1  W  hre boshatte Erklärung einen schr schlimmen InNn. Freilich
INUSS e1in kluger Mann auch den geringsten Schein vermeiden, un
eın TOMMer Mann wird CT 2US sıch selbst Lun, wWwWenn merkt, ass
AÄAndere Anstoss nehmen können oder C&  uch NUur eıne Vermutung 1in
ıhnen wach serufen werden ann., och den Anschein des Bösen
f vermeiden, WIr  d viefach manches verheimlicht. Es MMULSS bisweilen
eine Zeitlang verheimlicht werden, enn ennn 111a dem Gerüchte
nachgsibt, oder ausweicht, wiıird das C(rserücht bestätigt, IDie Zeiıt eröff-
net und erklärt 1in de Folge den Itrtum und die Unwahrheit, och
diese Ansıcht ha z  hre Schranken un ZWAaTr schr viele., Ich wil] S12
nıcht näher bezeichnen. VieHeicht wird S11 H: iın em eınen oder
anderen Falle zutreffen. Wer 1Ur e1n wen16$ überlegt, wird mM1C  h
leicht verstehen

Welchen grossen Wert die Anhänger Luthers darauft legten das
Kloster Ilbenstadt als ein Stützpunkt Hir die eUue Lehre in der
Wetterau auszubauen un die Klosterinsassen tür ihre Pläne ge-
wınnen zeigt folgender Vorfall, Der Landgra{i Ludwig VO  S Hessen
eın Hauptförder des Protestantismus, welcher 1ın Marburg wohnte
schrieb einen liebenswürdigen Brief Propst Bickel anfangs De-
zember 1571 Er wolle sıch miıt seiner Gemahlin Zu Besuche des
Pfalzgrafen begeben und gedenke be1i dieser Gelegenheit dem hoch-
verdienten Kloster einen ehrenden Besuch machen. Der harmlose
Propst ahnte nichts dahinter und schrieb dem Landgrafen das ast-
recht Dieser kam Dez mi+t einem Gefolge VON hundert
Reiter un Pferden un quartierte seine Leute, teils im Kloster
un teils 1m Dorfe e1in., ach genossener Gastfreundschaft otfenbarte
der Landgraf dem Propst seıne wahre Absicht un bemerkte azu

wolle, wenn das Kloster die eue Lehre annehme ıhm alle abge-
fallenen Pfarreien wieder zuiühren. Propst Bickel, e1in Mann aus-

gezeichnet durch glühenden Eufer f  Ur das religiöse Leben, geziert
durch ehrbaren Lebenswandel, wissenschaftlicher Bildung und cel-
tener Klugheit, lehnte das Ansinnen des Grafen starkmutig ab und
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tügte hinzu, ass er un die Seinigen bereit seien tür den wahren
Glauben der römischen Kirche sterben. Als der Landgrai

merkte, ass ier nıchts auszurichten sel, verliess ohne danken
das Kiloster. Im folgenden Jahre kam der Landgrai in 1e VO  a IIben-
stadt abgefaliene Pfarrei Bönstadt sich ber den Fortschritt der

Lehre erkundigen, Er schrieb dem Propste wieder einen
liebenswürdigen Briet un lud ein dahin kommen mıiıt iıhm
ber die Rückgabe der Ptarrei verhandeln ; aber Propst Bickel
gab 1.  v  hm ein Gehör Darüber aufgebracht bestellte se1ıne Heliftfes-
helfer die den Propst in se1ne Gewalt 1etern sollten. Als eiınes
Tages Propst Bickel VO  w eiıner Geschättsreise Abend 1ın seın
Kloster zurückkehren wollte sa sıch plötzlich VO  a heterodoxen
Keitern umringt, die iıhn gewaltsam entfiührten. ald War 1n einen
dunklen Kerker geworien und wurde mi1t Brot ın Wasser kümmer-
iıch ernährt, man wollte, Ww1e die Verse seiner Grabschrift andeuten,
iıhn zwıingen seinem Glauben und seinen Ordensgelübden abzu-
schwören. och hielt beiden test un hielt stand wie eın
unerschütierlicher Felsen. Als die Häretiker einsahen, ass ıhre
Bemühungen umsonst areil, verbanden sSie ihm die Augen un
iessen ih ın 47  5:  127 Wal  cde zurück. Sie schreckten iıh: durch Drohun-
neß und befahlen iıhm chnell davon sehen So gelangte ach
einiıgen Tagen wieder den Seinigen, die sıch VO  — da och innıger

iıhn anschlossen.
Wie geschickt der protestantische Geschichtsschreiber Maderus

VO  z der Burg Friedberg den wahren Sachverhalt verschleiert wWenn

schreibt Propst Bickel Von Tbenstadt iıst VOTN einem berüchtigen
Räuber eingekerkert worden und wurde solange gequält 1S die
Geheimnisse des Kloster veriet un versprach ein Lösegeld VOLL 1000
Imperialen ach Frankenberg 1n Hessen schicken un tügt och
hinzu : Die Schlossherrschalit, welche VO Kloster Hilfe

wurde, habe den Urheber des Verbrechens ausfindig ge-
macht

Johannes Bickel War eıner der tüchtigsten Pröpste Hbenstadts
ZUuUr Zeit der Retormation. Die göttliche Vorsehung hatte diesen
Mann beruten das Kloster Ilbenstadt un seine treu gebliebenen
Filialen VOT dem Untergange in der Irrlehre wahren. Ihm dankt
heute nächst dem hl Gottfiried [l!benstadt seine erhaltene Katho-
izıtät. Nachkommen dieser angeschenenen Familie Bickel, aus der
der Propst tammte, befinden sich heute och 1n Hbenstadt.

Erzbischof an verordnete 1581 ass überall 1n seiner 10=  s
zese der Gregorianische Kalender eingeführt werde un Propst
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Bickel Wär ihm in der Wetterau dazır behiltliich, Die Burgherrn und
Häretiker widersetizten sich dieser Urdnung, Fın V  n ihnen bestel!.
tes Individuum auerte dem Propst auft und schoss aut iıhn Kr wurde
jedoch nicht verletzt un der Kurtürst liess das Verbrechen nıcht
ungestraft.

Die Lutheraner bestrebt aurch eld und sonstige irdische
Vorteile Anhänger gewinnen, Propst Bickel seinerseits verdop-
pelte die Werke der Barmherzigkeit, die das Kioster se1ıt seinem
Bestehen reichlich ausgeübt hatte HBr erbaute ein grösseres
Krankenhaus und verschaffte den Ortseinwohner ( A AÄrbeitsge-
legenheit, DNaneben bewies SiC  h Bickel als 211n Mann VO Qrosser
Vaterlandsliebe., Er bedauerte unendlich, Aass die revoltierenden
Sectirer ie ahnungslose Volksmenge autpeitschte nd hielt Predig-
ten und Vorträge u  ber die Achtung der rechtmässigen Obrigkeit
uch ahm alle, die en ihrer Anhänglichkeit Z rechtmäs-
sigen Herrscher verfolst WarcCcCH, in se1in Haus aııf un dort fanden
S1e Labsal tür Leib und Seele Hr War dabei unterstützt VO  i tüch-
tigen und beherzten Mitbrüdern, Diese auserlesene Schar erwarb
sıch mit dem Propste DAanNz hervorragende Verdienste den Tau-
ben der Wetterau. Ihre Tüchtigkeit zeıigte S1C  h besonders 1m
Kampfe die Umtriebe der heterodoxen Burcgherrn VO  am} Fried-
berg Diese suchten zielbewusst den Glauben der Einwohner
untergraben und machten nochmals 1582 den Versuch die Ein-
wohner VO  m Ilbenstadt mıiıt einem Schlag protestantisch machen,
1e arbeiteten eine Bittschrift AUS, WOrın S1e dar legten, dass Iben-
stadt die eue Lehre wünsche un 1nl dürfe keinen Zwang ayf je
Gewissen ausüben, diese müssten t*re1 sSe1n, Der Kurt  ürst  z schickte
einen Kommissar ach Ibenstadt 1m die Sache untersuchen.
Propst Bickel rief mit Hilfe des Pfarrers Kanoniker Wackerwald
die Einwohner und der Kommissar hatte NUunNn ele-
senheit die Gesinnung der Gläubigen erfahren. ber War
nıemand da, der die eue Lehre begehrte, 1 Gegenteil e1in teier-
liches autfrichtiges Bekenntnis des kath Glaubens irat zutage unSaa a ea O aı a Cn S R 8 ] i1Nan riet enirustet AUSsS, Aass die Bittschrift setälscht Se1, Darauf
hin hatten 1e Neuerer niıcht mehr den Mut nochmals einen Vor-
sStoss machen.

ährend Bickel den gewaltisen Aufgaben der schwierigen Pröpst-würde mit einer seltenen Unermüdlichkeit oblag, War nebenbei
eın eitriger Freund der hl Wissenschaiften, ein tieter Kenner der
hl Schrift und übte Jange Jahre das Amt eines Professors der Theo-
logie in seingm Stifte AauSs, Er unterrichtete mit erstaunlichem (ze-

SE '‘a 2 B 8 ı sı D . \ Ma ]



185Misceilanea

schick in A:esem Kache un in den wesentlichen Übungen und irund.-
lagen de Ordensiebens, im Jahre 1597 wurde der SrOSSsSe Yiann
ZUEMHL ewisen Lohne ahberufen,

3}  1e Le Luthers x  I:  1elt in der Wetteranu nicht übera!l stand Vielen
WEr Sie noch sireng und diese iraten zuü schEmmeren Kalyınıs-
11US über, / die zuerst abgeftallenen Pfiarreien Erbstagt und Bön-
stadt AÄAnderen War cie Lehre 1uthers e  n I  ckeil Seworden un x v  (}
verlangten wieder den Katholizismus, g wurden 1 Tahre 1602 CG1ı1e  A
Pfarreien OCber- Wölistadt und Dorr  n-Assenheim dem Kloster ilIben-
stadt zugeteilt, 1es hing uch ;e1 damit ZUSAIMNMECN, ass die leinen
Girafen der Weherau ach De  1ie  ben häufig die Keligion wechselten
O  P  A wurde annn sprichwörtliich Cujus regio illius religio,

1e Sewaltige Entwicklung der Irriehre ın Deuischland machte
ayıch dem Generalahte der Prämonstiratenser Franz ® Langwiese
s  w  Grge, Als C117 ireubesorgter Vater machte C siıch at  + den Wes 15888
SCinNe Kınder in Deutschland Z besuchen und hne  12 iröstend und
heifenad VAUSE S€1t6 z stehen, Br ka 1m Jahre 1605 auch ach i Deun-
st  A  n Wie schwierig, unsicher und kostspielig Adamals eiIne Roise
fL1 einen Urdensgeneral WAar, erklärt siıch daraus, ass mit einem
Gefoldge VO  e Personen und Pierden ausgerustet Vl er dama-
L  199e Propsi Wendelin Kalter Wartr ec1in tüchtiger Gegenreiormator
und der (seneral übertrug hm viele Vollmachten C Hebung der
Disciplin in anderen, atıch Schwesternklöster, S71e Incker Ge-
worden WaTlt,. Halter widmete S1iC  h dieser Aufgabe m1t PrOssem
Erfolg,

Der 3 jährige Krieg hrach 21185 nd Jammer nd Elend Iutete
über Deutschland, Die Wetterau gehört Z jenen Landstrichen, die
die Schrecken dieses Krieges Kä84!] Frühesten kennen lernte. Schon
1620 stohen spanısche Truppen unter Spinola ın Friedbers un 16272

z  Üf E  %® raf VOR Mansteld, der d:e Gegend heimsucht, (sanz
besonders tüntHe Ilbenstadt die wahnsinnige Wurt der Mansfelder
Seine Soldaten plünderten mehrmals das Kloster, schändeten das
Gotteshaus, rissen di€ Altäre ausemander un suchten darın NVOT —-
meintliche Schätze. Kaum hatte Si dieser Sturm gelegt da kam
Herzog Christian Von Braunschweis zogen nd hauste miıt e7-
hörter Grausamkeit, auch Dlünderte Ubenstadt Bald darauf
erschien dally mit SeiINen Iruppen un bezo$ bei I!benstadt das

interquartier. Dem Kloster Hbenstadt ersing bei diesen Besu-
chen dem Bürger nd dem Bauer. Freund un Feind kamen
allen als ungebetene Gäste Der Feind drohte mıiıt der Brandfackel
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un Plünderung, weilll nıcht fand, der zcund forderte
fürs allgemeine Deste un sa die Fxecution nn ihm nicht
schnei{l und 1usreichend gegeben wurde. 1623 am der Mainzer
Weihbischof ach Iibenstadt und segnete die wieder hergerichteten
Ailtäre AUS,

Als 1e kaiserlichen Iruppen einigermassen uhe und Ordnung
in der VWetterau hergestellt un der Kaiser V HeUueil das KlIoster
mit seinen Rechten aut e Pfarrkirchen der Wetterauorte in seinen
un des Reiches Schutz nahm, ahm auch der Propst Georg Con-
Tra mit seınen horherrn die apostolische AÄrbeit wieder auf, 11N1an

nahm eınen Rekatholizierungszug VOTr un hatte auch damit schon
sute Erfolge erzieit als 1631 die Schweden unter Gustav Adolt in
die Wetterau kamen, Als der aub und Plünderungszug sıch der
Wettoranu näherte, Ga zerstreutien sıch die Kanoniker L!benstadts,
Das Haus wüuürde 11 ersien Änsturm dem Heinde ZUT Piünderung
überiassen, Das ıeh wurde VO  an iıhnen weggetrieben, das < rotteshaus
geschändet un die Orgel zertrummert, die Bibliothek, welche ach
dem Zeugnisse aus wärtiger Schriftsteller sehr wertvoll WAäarT, a1ı1ls-

geraubt, die Gebäude to116 niedergerissen teils beschädigt, Urz das
Kloster wurde iıbel zugerichtet, Durch ein königliches Mandat liess
der schwedische Feldherr die flüchtigen Kanoniker zurückrufen,
fanden sich aber NUur der Propst mıit sıeben Chorherrn e1in. Sie mMUuSS«-

ten den Schweden eın grosses Lösegeld zahlen, das S1e sıch durch
eine Anleihe verschatiten, Sie gaben atısserdem den Soldaten ISO
bensmittel, CGetreide un Wein und dadurch zogen s1e siıch den
Schutz des Königs Z  Y der ihnen, einen Patentbrief austellte und
eine Soldatenwache bewilligte, Als aber einer ihrer Hausgenossen
den Schweden veriet, ass der Propst Silbergegenstände, wertvolle
Urkunden un Möbel in Frankfurt aufbewahrte, WarTr mit dem
Weohlwollen aus, Der König liess alles wegnehmen un 21n Bevoll-
mächtigter wurde in Ibenstadt eingesetzt, der alNlles kontrollierte,
Es begann für die Ordensleute 21n wahres Martyrıum, och das
WaTr och nıcht das Schlimmste: ach dem ode Gustav Adol{fs 1632
wurde das Klaoster einem Hauptmann Baron Von Wartenberg aus

Böhmen geschenkt, Die Kanoniker sahen mıt Trauer, ass das rbe
ihrer Väter, infolge unaniechtbaren Dekreis, in fremde Hände über-
nWar un S1e och geduldet, ber die Klugheit
gebot ihnen auszuhalten, solange möglich se1, und die Hoffnung
auf einen Umschwung der Dinge hielt S1e aufrecht, We1 Jahre
später kamen die kaiserlichen Truppen in die Wetterau, Wartenberg
tloh, nahm aber das wertvolle Archiv mıiıt Die Sage geht dahin, ass
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Propst Konradı bei dem Abzug der Schweden ermordet wurde 16936
kamen die Schweden ZU zweıten mal die Wetterau und der
Propst Laurenti tIch mıt den deinigen ach Friedberg un verweilten
dort volle acht Monate Versteck Als die Luftt Teiner wurde,
kehrten Sic wieder ach IIbenstadt ZUrüCcCKk un hatten dort m1t
drückender (9H kämpien ®1 Warell ezwungen Grundbesitz
verkaufen das Leben retten

Der Propst VW AT besorgt das Kiosterleben wieder 21 heben un
geireu as Predigtamt ZU verwalten Er empfahl alle szeschätte
der Fürbitte des Gottiried Er öffnete das rab des Heiligen und
ahm ein1ge Reliauien heraus, namentlich das Haupt der Of-
tentlichen Verehrung zugänglicher machen Bei dieser Gelegen-
heit erhielten auch Reliquien die Klöster VO  va Antwerpen, JTongerloo,
AÄAverbode un Ninive,

1640 kamen die Schweden Zu drittenmal die Wetterau un
nahmen Friedberg C111 1e Kanoniker flüchteten nach Frankturt
un verblieben dort Oanzes Jahr Heereszüge e inzwischen
bald hier, bald dort Assch "73  . Lande und zermalmten die auige-
wachsenen Ssaaten SO wurde der Mangel Jahresftfrucht
tühlbharer und die Hungersnot stand VOT der Türe er Propst
MUuSsSs CEiIiNE Monstranz Verau die Seinigen ernähren
können uch das Frauenkloster musste unterhalten, weil dort
durch 1e Plünderungen auch nichts mehr übrig WAar

1648 kam das Ende des Krieges Durch den westfälischen Frieden
musste das Reich jer Millionen Gulden die Schweden zahlen
uch das Kloster L!benstadt hatte SeCeiNnen Anteil mi1t 186 CGrulden
zahlen Es War dem Propste nicht leicht die Summe ZUSamMmmeNZU-

bringen un musste verschiedene Gegenstände Veraussern
Der ainzer Kurfürst verlangte sauch VO Kloster Z Aufbes-
serung SC1ILLCS Staates 11 gewaltigse Steuer un als der Propst
klärte ies SC1 T  v  hm unmöglich setzte Hbenstadt Exe-
Cutor ein

ach dem Jahre 1650 kamen für das Kloster ruhigere Zeiten
Durch des Propstes unermüdliches Schaffen wurde ach und ach
die trostiose Lage des Klosters aufgebessert Er ahm eine Anzahl
eue Kleriker auf un stellte den Glanz des Chorgottesdienstes
wieder er, Die Observanz konnte besser gepflegst werden un das
Studium den Wissenschaften wurd mit Eifer aufge-
NnOomMmmMen., Der Propst gedachte auch s«e1iNnenmn Kloster ach aussen ein

AÄAnsehen geben Er wandte sıch mıiıt der Bitte den Gene-
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ralabt das Kioster ZUT ÄAbtei erheben, Greneralabt ÄAugustin Le
NcoiHer Sewährte SEINE Hitte und verheh in 1657 die Abtswürde,
allein drei Jahre dauerte bis der Erzbischoif VO  - Mainz ihn ene-
dizieren }  &:  1e5S8, iboem ..&  :  (  L  311 Abt selang a1uch das VOL Wartenberg
geraubte Ärchiv wieder zurückzukauien jedoch viele wertvolle
Handschritten und Urkunden /a verloren i he silber-
ern  C4  &2  md 38SEe dasegen vA  TeNn 1U  3u 1MMmMer verschwunden, Nasachdem
der AÄAb+ al  ä “;obäulchkeiten in uiem Zustand versetzi hatte
GTr  26  derte A1e Cilzonomie 15338 wieder einen gewissen Wohlstand
herbeizutühren. [D Selang ‘hm d1€ Schulden bezahlen und die
Wohltätigkeit des Klosters wieder alr je Ärmen eröftnen. In
SeiNer ireien m  ]  &Q Srift ZU Hoeder un schrieb mehrere Akten-
bände und einen polemischen Traktat, der VO  z seltener (Grelehrsam-
Loit zeigt und den Ti L€1 hatte O  jn Nichtigkeit der Retormation

br starb Derz 166
NS cinmal erliehte das Kloster iibenstadt CiNne slanzzeit und

ZNT.   YOR  &E unier dem tüchtisgen Prälaten -  ra Ändreas Brandt, der
VGO  w 81-17 le1itete. Br WEr ein baulustiger Herr. Das fast ZUFF
11  7:  ne zusammengesunkene K loster liess abbrechen un baute
Cin He10s un Srosseres datitr aır Dem hl GotHfried liess e1n
wunderschönes Portal aufführen, Aus rotem Sandstein ausgebaut
mı$ folgender Inschrift “

Praeéid 19 (r90doir  1  7 210
Pairone perenn!t has
Partas DOFrÄS NOos his  E fuer2.,

e inschrift onthält Cc1n Chronogramm miıt der Jahreszahl 1721
und Tautet ‚na deutscher Übersetzung Durch deinen beständigen
Schutz, Patron Gottfried, bewahre diese Tore un schütze uns ın
dense!ben Den Conventsgarten hat erweıtert un HMess in
mit oiner hohen Mauer umgeben, Die Beziehungen Mainz erhielten
untier ıhm eine teste und abschliessende Korm iro  CZ allen Bemühun-
gen der Burgherrn 1in Friedberg und das Kloster War somit unier treu-

Obhuft des Kurfürsten Mainz, musste aber dafür eine jäahrliche
Soldatensteuer VOJ  z 400 Gulden zahlen. So geschützt VOT Übergriffe
der Burs Friedberg zonnte leicht S  $  nen Wohlstand vermehren,
hber lange sollte die uhe nıcht* währen. Unter Ludwig XIV kamen
1689 cdie Franzosen ach Mainz Un VO' da 177 die Wetterau. Die Ab-
tei wurde geplündert un die Kanoniker zustreut. Mit Hilfe des Kur-
üursten gelang spater dem bte VO den Franzosen eine Kriegsent-
schädigung Z11 erwirken. In diesen bewegsten Zeiten mıt ihren einan-
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derunatthörlich iolgenden kriegerischen Bedrohungen, wenn auch

bei Dürchzügen und kinquartierungen, <ah sich das Kloster nach
em sicheren Zufluchtsort ur die age SrOosser Not 15 und glaubte
:esen der Festung Mainz, der Hauptstadt des Kıtrsiaates
inden, Ha 8308 auch der Kurfürst iıhm schr Sewogen T, erwarb

leicht O1n Haus, den sogenannien Hanauer Ho in aGer ähe Ges
Franziskanerklasters. Dier Abt hatte noch die AÄAbsiıcht dabei, den
11 Mainz studierenden iIbenstädtern Klerikern e:ıne Wohnung auf
eigenem HBesitz bieten zZul können, s zugleich e  n Haıc Vo

historischer Bedeutung, da einst 17} diesem Hause irutenberg SC1InNne  =
erste Druckpresse aufgestellt natte Das K loster wüurde spaier We
diesem Hause in eimen Prozess verwickelt, aus denen die Nachwelt
allerlei erfahren kann, wWas iıhr verborgen bliebe, Wenn 1Han %.
einstens nıcht. cestritten hätte

Im Jahre liess Brandt in der BacıHka füuntf ecues Altäre aut-
stellen un vollendete die Pfarrkirche., er aınzer VWeihbischof
Matthias Stark kam ach IHbenstadt und konsekrierte die Kirche
un die AHÄre. Für seıne grossen Verdienste die Kırche Gottes
erhielt Ahbt Brandt 609 V  b Rom 1e Mitra Ebengenannter Weih-
bischof überreichte S1e ihm in Anwesenheit Ges AÄAbtes VON Ze1l un
Arnsburg, He die hn kannten besglückwünschten ıhn dazu, War
doch nıemand Je würdiger, dAiese hre Sgenıessen, als der tüchtige
und bescheidene Vorsteher der Hbenstädter Canonie.,

Sobald aut der Universität Mainz tüchtige Professoren ur i}  ]  ben-
siadt herangebildet arecll, War Brandt unermüdlich tätıg e
Wissenschaften Ordern. Zu diesem Zwecke bereicherte die
Bibliothek durch Anschaffung seltener un wertvoller Bände
denjenigen, m745  i sich m1% den Künsten der Miissen befassen auch die
wissenschaftlichen Hilfsmittel ie and geben

Den Abschluss seines Lebens bildet der Bau eiınes stattlichen
Krankenhauses. Hr erliehte die Vollendung nicht mehr 1n starb 1725
1m Jahre se1ınes ruhmvollen Lebens, Man setzte ihm in der Kir-
che eın herrliches Grabdenkmal! un schilderte darauf in wenig
Versen die herrlichen Tugenden, welche ihn auszeichneten. Die
Inschrift sagt Hier Hiegt Abt Brandt. Von Körper Was klein,
doch gross in der Kunst zıu herrschen, mild; geduldig, Iromm, geliebt
VOn allen, nüchtern, wachsam, wohltätig alle Vieles hat
ausgebessert, aher och mehr nNne11 gebaut A

Das Lob des Abtes ın Necrolos ist etwas ausführlicher und W  en
unserem eigenen Interesse wert einige Punkte aus ihm herauszu-
nehmen, J Er bgkundete VO  z} zarter Jugend eine schr orosse Ver-
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ehrung ZUrr Mutter (rottes., Zu ihrer Ehre pflegte er täglich Sewissen-
hait das Marıanum 11771 den Kosenkranz, Glücklich War alle
Tage 11 weissen K<leide des hl Vaters Norbert, betrachtete
als ein Zeichen der Reinheit der Seele und der 1Liebe Jesus
Christus 1m Geheimnisse, ein Gewissen reinigie jeden Samstag
durch eine heilsame Beichte. Nichts mied mit grosserer Sorgfalt
als den Verkehr mit Frauen. Selbst im Frauenkloster SQa InNnan hn
1Ur selten und n1e bleib länger, als eine ernste Erledigung der
Greschäite NO machte, Er Hebte den feierlichen Gottesdienst un
das Chorgebet und War immer der Erste Platze. Seinen Kano-
nıkern War imıt väterlicher und aufrichtiger Liebe zugeian un
ebenso wüurde VO ıhnen mit kindlicher Liebe verehrt, enn dıie
Liebe ist immer der Wucherzins ur ıe 1Liebe Der ıst nicht wert
geliebt werden, der den nıcht wiederliebt, VO  m welchem mıt
reinem Herzen geliebt wird, einem Herzen, das weder List och
Verderbtheit verunstaltet, Schr wahr ist der übliche Mahnspruch
Willst du geliebt werden, Liebe AÄndreas Brandt hatte sıch diese
Mahnung tiet 1Ns Herz egraben Von ihm wich nıcht a b lange

lebte Er WITr  d als zweiıter Gründer Ubenstadts ın den An-
nalen geieiert,

Wirtschaftlich und wissenschaftlich hlieb das Kloster auch ach
dem Tode des Abtes randt och lange aut der ohe Es erreichte
SO@Aar unter der Leitung SEeINES Nachfolgers des Prälaten Jakob
Münch VO  w -  # raıt über 3 Kanonikern oine Höchstzahl der
Conventualen. Der neuUue Abt* W ar ZWOarT VOT  i rauher Natur und machte
dem Namen SEINES Gohurtsortes Rauenthal ım KRheingau Ehre, aber

hatte TÜr die Frömmigkeit C111 zartes und TUr andere ein liebe-
volles Herz. Als eın Orosser Verehrer des allerheiligsten AÄAltarsa-
kramentes eitete mit Feuereifter 1e Bruderschatt VO aHerh,.
Sakrament, bestieg jeden Monat die Kanze!l! über den eucharis-
tischen Heiland reden und Gas gewöhnliche olk stromte ın sSe1nNneam ar 1E 57153 A 5  i8 ı© S s S e E e e Predisten und hörte ihm mit grossem Nutzen Se1ine Gelehrsam-
keit ıng ZWAarTr nıcht ber das Mittelmass hinaus, aber seine ede
War voll Überzeugung und redete aus seinem tiefgläubigen Herzen
und SeiINE Worte Sıngen den Zuhörem Herzen. uch den ult
der Ordensheiligen törderte Än ihren hohen Festtagen stellte
S1e dem Volke in eintacher, schlichter Weise ZUr Nachahnung ihrer
Tugenden ar., Kifrig betrieb die Heiligsprechung des seligens
irıed Da jedoch Rom sovie]l eld azu forderte, kam zunächst2ı 5R R MR D M ® 5 DE A I UE aa m apostolischen Stuhle das AÄrmenrecht e1n und da seine Bitte
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dort keine Erhörung tand un unmöglich War je| eld
aufzubringen, stand mi:t betrübten Herzen VO  m der Fortiührung
seines Planes ab Später erlangte der Orden VO  3 Papst Benedikt
XILL, der C1n besonderer Schützer der Norbertiner War, je einem
vollkommen Ablass den Festtagen der Seligen ; Hadrian un
Jacobus, Isfried, Evermod un Ludol{f, Märtyrer un Bischöfe VO  n}

KRatzeburg, Gertrud, der Tochter der hi Elisabeth VO  e} Thüringen,
Gottiried, Gerlach, Friedrich, Gilbert un Hermann Joseph. Der
Abt verkündete den Ablas ur den Gottfriedustas und steisgerte
som1+t die Verehrung des seligen Gottiried bei dem Volke

Im JTahre 14137 wurde Abt Münch aut dem Generalkapitel in 1C—
montre Zu (reneralvisitator ur  R die Provizen - Ivaldien, Wade-
sotien un Westphalen ernannt,. Hr unterzog sıch dieser Auigabe
mit grossem Lobe un hinterliess in mehreren Kanonien Anordnun-
gen, d1€ VOoN KIugheit und KErfahrung zeugen, uch befolgte Nan

gern seine Katschläge, da man sah, W1e diese A11S einem Merzen ON

vaterlicher Milde un Sorgialt lossen.
Durch ZWEe1 Werke verewigste der Abt seinen Namen in Ubenstadt.

Er Hess . der Westseite der Basilika eıne steinere Empore e1n-
bauen und schaftite eine Srosse prächtige Orge]l 1  ie baufällige
Niddabrücke, die bisher A2us ol7 Sewesen WT, liess CY durch eine
zweibogsige steinerne erseizen, Beide Wer}ie zieren heute och sein
Wappen nd der Orgel nc Niddabrücke sınd azu och Chrono-
gramme angebracht,

Als der Kurfürst arl VO  . Bayern 1747 als König VO  a Böhmen in
Frankfurt SEE durch den Erzbischof VOR öln sekrönt wurde, befand
sich in mıtten der Prälaten atuch der Ab+t Vo  zn Hbenstadt, Br erlangte
die Bestätigung der alten Privilegien 110 azu och ein1ıge eue,
Als September 1745 Hranz Stephan, Grossherzog VO  n LO-
thrinsen und Toskana VO) Maınzer Erzbischof Aur Kaiser gekrönt
Wwurde War auch wıeder der Präalat VO  o Ibenstadt anwesend.

Um en Glanz des ftejierlichen Gottesdienstes erhöhen liess
ZwWei Paramenten Kapellen herstellen : die eine hiess die Capella
Caesarea und War AUuUSs dem Prunkkleide der bayerischen Kaiserin
hergestellt, die andere die Capella Argentea eine teiın bestickte
Arbeit ach der Saecularisation 1803 gelangte erstere in den Besitz
der Stiftskirche in Aschaffenburg un etztere ahm Abt Lauer miıt
S1IC in se1ne Heimat Camberg un vermachte S12 dort testamenta-
risch der Pfarrkirche. Abt Jakob Münch liess im Chor Zwel ber
lebensgrosse Fisuren des hl Augustinus un des hl Norbertus auf-
stellen, heute Ur och Reste vorhanden sind,
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Der Prälat V Ol ilbenstadt starb 1750 Jun  1, 1 Lebens-
jahre und 1 59n seiner Prälatur. Der Necrolog berichtet folgendes
” Jakobs Heimat WarTr Rauenthal ; CS ist  - rauh, doch fruchtbar
kräitigem VWeine, S oine Tugend verhalt ihm 2  r dem Rauenthal
hoher Fh-renstelle un erlangte die  PmX Mitra und den Krummstab,
Hr WaF eın kluger Mann, bescheicden un ehrfurchtsebietend, emMu-
tig, vorsichtig un wachsam ;: kämpfte unerschrocken für Haus
und Aa C AAr ein Schirmer un Rächer der hl izesetze ;
liebte Aie  . Tierde seiner Bacilika und erhöhte ıhren Glanz trieb
xh1’1 dazu seiıne grosse LLiebe ZUT hl Religion, Als Dt bestieg
die <anzel und hot das rot des Lebens der (xläubigen H
Durch das Alier ermat{iet, durch Krankheit bedrückt War e1n
Enge]l ın (GGeduld b  1S seine verdienten Gleder ZUT ewigen uhe
]  egte Jetz ruit HS aus dem Grabe Mitbruder, / du Dist,
bin ich auch nd MASs iıch hın W  TS  +  H Au auıch bald sSe1IN, ein
Schatten, e  n Nichts

Br wurde in der Seitenkapelle der schmerzhaiten (sottesmutter
der Seite seines orossen Vorgängers Brandt beigesetzt,. Fine

der Seitenwand aufgesteilte Grabplatte bezeichnet den Ort seiner
uhe

Ilbehstadt‚ H KISSEL

LES L’HISTOIRE
NORBERTINE ANS LES
CONSEIL GOUVERNEMENT GENERAL

DES PAYS-BAS

On connait touté L’ampleur de Ia reforme administrative, operee
1r  ba Pays-Bas DAr Joseph 8} 1787 Partisan rösolhn des 1  dees
nouvelles, cCOoNvaıncıu Gue "administration de 105 provinces etaıt
organısee uıne mantıere absurde, meprisant toutes les tradıitions,
’Empereur,d’un seul COUP, jeta bas tout L’edifice administratit CX1S-
tan Conseils prive et des iinances, Secrötairerie dA’htat ect de
Guerre, COMM1SSIONS et omtes, Qui1 <’etaijent multipliees depuis
Lavenement des Habsbourgs d’Autriche, turent SUPppPrimes Hun traıt
de plume et remplac&es Dar dycastere UnN1AUE, appele Conseil
royal Au (xouvernement,;

Ce DGUVvVe211 Conseil comprenaıt essentiellement quatre rouaeges
PrincIpauxX : le büreau de Ia presidence, les departements. Au Con-
sSCe1  1 proprement dit; les deux commissions spéciales‚ s’occupant,
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I’une des atfaires ecclesiastiques, des etudes et de la CeENSUFre, l’autre
de celles de Ia bienfaisance, quand ans ’un et l’autre cas i1

s’agissait GqueE de questions secondaires, et entin les bureaux sSub-
alternes. Ceux-ci etajent charges exclusivement de la besogne mate-
rielle de transcrıption, d’enregistrement eti de conservatıon de la

enorme de documents et expedies ans ce organı-
satıon.

La presidence du Conseil etial assuree Dar le Ministre Pleni-
potenti:aire Iuı-meme, qu assistait vice-president, Le nombre des
departements du conseil proprement dit tut 1xe eut, On contia
la direction de chacıun euxX conseiller-rapporteur, quı avaıt
mission de traiter, NC l’aide d’un secretaire et de plusieurs subal-
ternes, toutes les aguestions ressortissant departement,

Les affaires ecclesiastiques et plus celles de V’enseignement, de
la Censure et de Ia bienfaisance tormerent l’appanage d’un depar-
tement l’administration du domaine roval, du domaine des cCouvents
SUpprimes et des ex-Jesuites fut contie b} autre ; troisieme
dirigeait la police, eic

Or OCCUDEFr les differents postes de refiferendaires du Conseil,
contenta de reprendre le personne!l des Conseils collateraux

supprimes,
Nous dit auelle etait Ia competence des OMMIiSsS10ONSs. une

et Lautre etaient placges SOUS la direction d’un conseiller du Con-
seil, noOommMe Leclerc. cote de lı  1 s1ıegeaient la Commıission eccle-
siastique le canoniste autrichien, prevot Duftfour et le conseiller De
Feltz, charge de la comptabilite celle des attaires de bienfaisance,

avaıt appele juriste, ecclesiastique et medecin. Pareille
Composıtion donnait eb l’une et Vl’autre l’apparence d’un ministere de
competences,

La reforme administrative de Joseph I1 tit banqueroute SUrTr oute
la ligne

L’erection du Conseil avaiıt POUFr mobile de rendre plus eXpe-ditif le traıtement des atftaires et de realiser des economies de de-
PeNSses,

En realite L’administration nouvelle couta beaucoup plus que celle
au elle remplacait ; Jamaiıs l’expedition des affaires tut pluslente qu au de trois annees 1787, 1788 et 1789. Ce tut l’ägsed’or et de la paperasserie,

Dautre part, "action du Conseil aboutit des CoOnNsequenses to-
talement inprevues et mecontenta tout le monde.

Anal. Praem.
Le premier quiı eut sen plaindre tut l’Empereur. Sa COTrTeSPON-
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dance Vecrc SCS minıstres plenipotentiaires, Belgi0j0so eti Trautmans-
dor{f, est remplie d’incriminations contre les conseillers, auxquels
le souveraın reproche leur MAaNqUeE de zele, leur parcSSC, volre meme
leur onnıyence AaVCC l’opposition,

Les interesses eux-memes, conseillers du Conseil et des cCOommıI1s -
S10NS, manıtesterent diverses reprises leur mecontentement,. est
au en etablissant le bareme des traıtements, l’Empereur s’etaıt
montre d’un durete implacable, pomint QuUEC la plupart de SN tonc-
tionnaires avajent leurs appointements subir uUuNe dimution notoire,

Enfin le principal mecontent tut le peuple, On connait la reacton
violente que TOVOQUA 1a mı1ıse application des multiples1-
tes machinges Däar Joseph 1{ Ses tribunaux, SCS inten-
dances, SO  u emiinaire General, la suppression des couvents SO1-
disant inutiles, reglementation matiere matrimoniale, s O:  mn} inter-
vention intempestive dans le chapitre des ermesses et des DTOCSS-
S1ONS, mecontenterent plus hauft pomt la population ioncierement
catholiaue e1 trgditionaliste. Nombreux turent CX dont les inte-2 Da WE aı a UU aaa n An retis personnels irouverent löses Dar l’application des retormes. La

des mecontents devaıt tinir Dal ainener Ia revolution de 1789
mecontentement general, bonne Dart reporia SUr les

membres du Conseil du Gouvernement, HCCUSES SoOUVvent tort
d’etre les instigateurs de toutes les innovations, Le personnel de

la Commission ecclesiastique tut particulierement döteste. Leclerc
etaıt odieux Ia population, On suspectait la doctrine et lesde Duifour, De Feltz etaıt taxe d’atheisme. Eux et les autres turent
baioues et carıcatures ans la DITCSSEC clandestine, dont LrouVve,
POUFr ce epoque, une floraison particulierement abondante.

La revolution brabanconne 1DSO tacto la dissolution du
Conseil du Gouvernement, Joseph { 1 mort, sS()  am SUCCESSEUFT LeopoldIL, s’empressa de remettre vigueur l’organisation de Marie-The-
rese.,

est tacıle dös lors de determiner aue L’historien et, PaT-ticulier celu1 Qu1 S OCCUpe de questions d’ordre ecclesiastique, peut
reirouver ans l'importante collection d’archives qu1 porte le DO
de Conseil du Grouvernement General

E+t tout d’abord le tonds comprend d’autres documents Uu«C
CCUX Qu1 CoNCcernent la periode avrıl 1787 decembre 1789 Les
mobiles secreis, les principes directifs de la politique appliquee ansS A e N aaaa 10S$ Provınces pendant cCe periode, resterent continss jJalouse-ment entrg i Empereur et ST chancelier de COUTr et d’Etat, de Kau-

a Ba a an
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1tz ne part et, d’autre pari, le detenseur de l’autorite supreme
Bruxellies, te Ministre Plenipotentiaire. La connaıissance awen

eurent les conseilliers el les traces qu on retrouve ans leurs ALr-
chives sSont 1en incompletes, On sauraıt OoncC suttire des seuls
documents du Conseil du Gouvernement POUFr donner la solution
des questions de tout nre Gue le Gouvernement de Bruxelles eut

resoudre appliquer de Ces trente-deux InOo1S., La COT=»=
respondance de 1’Empereur AaVeC le Ministre Plenipotentiaire, dont
une partıe importante est CONSeEervee ans autre tonds la Chan-
cellerie autrichienne des Pays-Bas doit necessairement entrer Clisne de compte.,

QUuUs ceite reserve, les dossiers du Conseil du Gouvefnement CON-
stituent, DOUT 1a tin du regne de Joseph I1, uUunNne SOUTCE d’informa-
tions capitale, Dans les archives du bureau de la presidence, le
chercheur reirouvera une sezrie de dossiers, relatifs au attaıres
secretes d’ordre ecclesiastique, traıtees par le Ministre Plenipoten-
tiaıre VecC le NCOUTS du vice-president, Vexelusion des conseil-
lers. Les registres provenant du departement du conseil, dirige parLeclerc ei CeuxXX des divers departements de 1a Commıi1ssion eccle-
siastique presentent le tableau complet de toutes les atftaires de
enre, traıtees soıt Conseil Jui-meme, soıit ‚ab Ia COMM1SS10N. Enfin
ans les dOossiers des atfaires terminees, CONservees la registrature,des SCTIES entieres sont CONsacrees au  d atfaires ecclesiastiaues et

! ’administration des biens des couvents SUpPrimes,
C’est ans “"ensemble de Ces documents aue demeurent ENCOTE

1Snores tant de details CUrTieuxX SUT l’histoire des institutions Nnas-
L1ques particulier SUT celles de l’Ordre de Premontre ©- la
veille de la revolution brabanconne.,

On trouvera Ci-dessous Ia liste des dossiers relatıfs au Nas-
teres premontres de NOSs provinces,
Liasses N° -

61 Lettre du chancelier‚ prince de Kaunitz, Ministre Pleni-
potentiaire, comte de ITrautmansdorff, sujet des tormalites
observer ans les elections abbatiales. 1787, novembre 1

Notre relative L’election de ean Pamelaire abbe de
Ninove. 1788, Janviıer,

Circulaire, adressöe au x visıteurs generaux des Ordres reli-
SIeUX, leur enjo1gnant d’envover les jeunes clercs Söminaire
Geöneral. 1788, JanVv,
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ote SUT la vente des bätiments du couvent des norbertines
de Hauthem-Saint-Gerlac, transtere Ruremonde la suıte dır
traıte de Fontainebleau. 1788, ma1,

ote relative 1a nominatıon d’Augustin Poorters
abbe de Saint Michel C AÄnvers. 1789, JanVv. (L’abbe tuLt
omme qu en 1791, la su1te des troubles).
et Dossiers Sala la suppression de ] abbayve du Parc,

1789
Edit de Joseph 11 portant la suppression des abbayes de

Saint-Michel 0I AÄnvers et de Tongerloo a1nsı qQue la m1se eCO-

noma de dix abbayes brabanconnes, parmı lesquelles celles
d’Averbode, de Dilighem, deGrimbershen, d’Heylissem et de Pos-
tel 1789, octob

Imposition une pension au  b& abbayes de Ninove et du Reeulx.
1787

295-299 Protocoles des affaires traiıtees la Commission eccle-
siastique, Dar le conseiller directeur Leclere.

300-303 Idem, du prevot Dutour, conseiller.
304-312 Idem, du baron De Feltz, conseiller.
303 Abrege des affaires traitees par le conseiller directeur FA

clerc.
305-396 Idem, par le prevot Dufour.
400 Edits et ordonnances relatifs au  54 affaires traitees la Com-

M1SS10N ecclesiastique Dar le baron De Feltz
401-403 Abrege des affaires traıitees Par le baron De Feltz

1347, pıece 11 Assignatıon L’administrateur dıu couvent SUD-
prime de Leliendael Malines. 1787

1350, S Nomination d’un administrateur ans le meme
couvent, 1789

1332 Keparations talre au  > toitures du cCouvent SUpprime
du Saint-Sacrement AÄnwvers, atfecte epö des douanes.
1788

1366 Administration du meme couvent,

1445, p. Ventes de O1S de Faspes, provenant des proprietes
du COUV, Ssupprime de Tusschenhbeeß. 1788

1492 Administration du meme couvent. 1787 „1789
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1493, Nomination d’un administrateur COUV., SUupprime
des norbertines Furnes. 1788

1495 A dministration du meme couvent.

1537, Z 5-13, 19-16, 21 — Administration du COUV, Supprime de
Leliendael Malines.

1541 Idem
19567 Vente des biens tonds des COUV., Supprimes de norbertines

Furnes, Malines et TusschenbeeR. 5,

1568, Envoi des listes du denombrement des biens des 110717 -

bertines de Furnes lors de la suppression, 1788
15069, Idem, des norbertines du Saint Sacrement ‚ Anvwvers.

1788
1571, Bois et forets du COUV. de T’usschenbegk, vendus apres

1a suppression. 1789
1573, 53 Idem
1587, 71 _ Vente des bätiments desaffectes des norbertines de

Hauthem-Saint-Gerlac, transterees Ruremonde.
1591, Livres TOUVES ans le reiuge de l’abbaye du Parc

Bruxelles et coniisques apres la suppression de monastere
profit de la Caisse de Religion, —1789, IMNars

1593, — Secours octirove l’administrateur du COUV., supprimede Tusschenbeek. 1787
1593, Pensions accordees auxX religieuses du COUV., Supprime

de Furnes. 1787
1595, Pension speciale reclamee et octirovee proviseur

de l’abbaye supprimee du Parc. 1789
1595, NNONCEe du deces d’Isabelle Van de Ville, religieuse

pensionnee du COUV, supprime de Furnes. 1789
1595, Pension octroyee de Nijsmans de l’abbaye

SUupprimee du Parc. 1789
1595, Extrait de l’acte du deces de Marie Duj ardin; NOT -

bertine pensionnee du Saint Sacrement . Anvers. 1789
15909, — Secours accorde la religieuse Isabelle Mylleman,

du COUYV. supprime de Furnes. 1787
1599, Secours accordes au religieuses du COUV., supprim®?

de T’usschenbeek. 1787
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1601 129 Secours accorde Cath Jacobs, religieuse du COUV

de Leliedael Malines 1787
1602 Refus uNe PENSION demandee Dar Dominique Fleur,

religieuse Au IMeme couvent 1788
1605 SECOUTS 3ccorde la religieuse Mesmaeker du TneMEe

Couvent 1788
1607 Secours accorde Jeanne Van den Bogaert religieuse

du c Saint Sacrement AÄnvers 788
1611 Secours demande Dar les et de l’abbaye

du Parc 1789
1612 61 Secours octirove chirurgien de la ILHNEell®e abbave,

DOUF rendus au  Sa religieux avant la SUPDPTICSS101 789
1612 Notification du deces de Marie Dujardin, religieuse

PENSIONNECE du Saint Sacrement AÄnwvers 1780
1612 81 Secours accorde Marie Van Schoor, religieuse du

COUV de Leliendael Malines 1789
2169 Intimation au  sa Visıteurs generaux des Ordres reli-

SieuxX ans les Pays-Bas enitire autres V ’abbe de Florefte
d’envoyer les JeEUNES clercs Seminaire eneral de Louvain.
1787, JanV,

2169 et Permis accorde au  e visıteurs d’admettre
les religieux la profession l’äge de vingti-quaitre anNns,; 1788
aOout

2169 Defifense de LHOIINMMeETr ans 1a su1ıte de abbes
Brabant et Hainaut 1789

2169 Defense faite au N10O011HN€es de cheur de chanter les
heures canoniales ; i} faudra les recıter O1X basse 1787
avrıl

2174 Delaj d’un INO1S accorde l’abbave d’Heylissem POUTF
Ia production du denombrement de sSes biens 1787 1na1

2254 et Dossier relatıt au  D que L’on eut pre-
lever SUr les abbayes entre autres SUr celle de Ninove
Ll’occäsion des nominations d’abbes taıtes depuis 1787, faveur
des ecoles normales, 1788, d  ec,

2291, 1:3 Dossier relat;t la liquidation de ] ection abbatiale
taite Saint Michel Anvers 1786 et restee soultfrance

1788 et 1789 lu, Augustin Poorters, tut Omme en
91)

5 E 2  n
a AB UE E A EG d LE N a Z da A e d  Aa Z u
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2291, Z 811 Mise economat de l’abbaye de Saint-Michel
d Anvers, administration de L econome et ditticultes suscıtees
contre iu1: par les religieux., 1789

2291, Attaire, 110  an specihee, du religieux De Buck de la
meme abbaye, 1789, OV,

2258 Mise economat de l abbaye d’Averbode. 1789, OV,
et ec,

2259, et Releve des VO1LX eti proces verbal de 1L’election
d’Andre de Maegsht abbe de Dilishem. 1789, octobre

2259, A et Gestion de Ll econome etabli dans la meme ab-
baye ; cessation de charge., 1789

2261 Dossier relatıt la requete, taıte le pA OV, 1789 Dar le
religieux Guillaume de Block de Grimbergen, demandant de
retirer ans autre monastere Dar suıite des persecutions de sc5

superieurs, 1789, decemb,
2262 Sequestre mı1s SUrTr les biens de l’abbaye d’Heylissem.

1789, octob.-nov.
Administration de T’abbaye supprimee du Parce.

1789
2211 Dossier relatit L’election de L’abbe, ean Staessens de

Postel, taite le septembre 1788 negocıiations subsequentes,
1789, septembre (L’abbe tut nomme qu'en

2215, z Documents relatifs la reprise Dar l’abbaye de
T’ongerloo de L oceuvre des bollandistes. 1789, avriıl- mal,

2215, Dossier relatit reiour de } econome Stabli Dar le
Grouvernement ans la meme abbayve, 1789, novemb,

2275,; Reclamation Par Pauditeur Charlier une pension
de cent-einquänte lorins qu1 Hz avaıt »  \ accordee SHrTr le temporel
de la ineme abbave, 1789, novemb,;

2286 Injonetion ean Pamelaire, nomme abbe de Ninove en
1787, de soigner Ia gestion du tempore]l de SO}  a abbaye., 1788,
JanhV,

2304 Proces verbal de L’election de Norbert Durieux, cComme
ab) de Saint-Feuillien ‚eb} Roaulx .. taxe imposee ce 0OCCasıon

faveur de l’'instruction publique, 1789 juillet
2320, Dossier concernant les dissensions surgies entire Vabbe

de Flore#fe et SO  v religieux Dachet la surfe des Mäuväis trat-
ements infliges ce dernier. 1788



200 Miscellanea

23530, et Proces ntente NO de I' Empereur Dar le
PFOCUFrFCUr general de Namur l abbaye de Flore#fe 1a sute de
1a sa1sıe des biens de I’höpital de Marche-les-Dames, Dar la dite
abbayve. — 17588, juin-juillet.

”711-26 Actes du Comite Socrelt cree pendant les troubles de
1789 — On trouve des pieces relatives au  be Doursu1tes contre
les abbes du Brabant, sSoupconNNes de tavoriser "emeute.,

Bruxelles. Jos. LEFEVRE
&X  &X

ENQUETE PAR LABB D’AVERBOÖODE VUE
PROMOTION JANSENISTE, VAN

DER CAELEN, CHE RUREMONDE

On connaıt le röle Joue Dar les eux docteurs de Louvaın
Fromond et Van der Caelen ans "edition de L Augustinus de
l eveque d’Ypres, ansenius

On saıt aUsSS1 que, noncbstant ce intervention, quı1 paru SU15-

pecte ‚eb} plusieurs, I’'un de CcCes eux personnagßges, Henri Van der
Caelen, tut DeuUu apres par le primat de Belgique, Jacques
Boonen, Vl’archidiaconat de Malines et propose Dar 1ın Ia Cour
de Madrid, 1644, titulaire de "evöche de Ruremonde.,

Avant de ratifier ce proposition, le Saint Diege exigea des
garantıes et tit souscrire Van der Caelen une tormule ans laquelle
i} desavouait conduite passee, AÄApres premier mouvement de
bonne volonte, Van der Caelen revınt SUT deecision et declara
I Internonce, le Janvier 1646, qu 1 pouvaıt s empecher de or
ans l ouvrage de Jansenius abrege fidele de la doctrine de Saint
Augustin, Aussi, le du meme MmO1S, 11 dut definitivement

droit aCcqui1s Dar la provisiıon du 1O1 d’Espagne (!)
Ce qu1 est mo1ns COMNNU, c’'est | intervention, ans ce affaire,

de l’abbe d’Averbode Nicolas Ämbrosi (1633-1647] (?)
(1) Sur la carrıere d’Henri Van der Caeken, O1lr Hermant, Memaoires S0r

’histoire ecclesiastique du siecle (1630-1663), Il 394-395 Paris,
Gazier, et De Mevyer, Les premieres cControverses jansenistes
A France (1640-1649), 86-89 Louvain, 1917

(2) Sur la prelature de l’abbe Ambrosi O1r P1 Letievre, L’abbaye norber-
fine d’Averbode pendant l’epoque moderne (1591-1797), 11-15 Louvain, 1924
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Depui1s le debut de carrıere, Van der Caelen, avaıt entiretenu
des relations tres amicales aVvVec les premontres, Lorsqu au MOIS
de DE 1604 1 voulut rendre Louvaın VUuEe d’y Studier la
theologie, c’est 1’abbe d’Averbode, Mathias Valenthyns, le pre-
decesseur ımmediat de Nicolas Ambrosi, au 1 s’adressa POUF
obtenir uNe place de boursier college du Saint-Esprit, Le prelat,
qu1 disait parent du jeune clerc, le recommanda chaudement
aupres du president de college, voyaıt dans SO  a proiege
etudiant ıuıne grande perspicacıte d’esprit ei d'ung modestie
dessus de outie epreuve (.‚—

faut Croire UuuEe la demarche de L’abbe d’Averbode n’aboutit DAS,
Car dans uüune lettre adressee lo mal de l’annee suiıvante Janso-
NIUS, president du coliege du Pape, le prelat remercıe celui1-c1ı POUTF
aceueil! fajt Van der Caelen ans CcCe derniere pedagogie (*)

Sont-ce CS relations de jadis Qu1 porierent l’archeveque de Ma-
lines s’adresser des abbes d’Averbode, lorsawen 1644, 1 tut
question de Van der Caelen DPOUF le siege de Ruremonde Nous
l ignorons. En tout Cas, par 138581 lettre datee du döcembre de ce
annee, le prelat demanda Nicolas Ambrosi de 1en vouloir
charger de l’enauöete prescrite Dareille OCCUrence pPar le Concile
de Trente., Un tormulaire jJoint OD ce 1SS]1Vve cdevaıt eire rempli
Par tOUs les emo1mins interroger ()

L’abbe rendit de bonne Sräce dösir de l’archev6aue., En
presence de Chretien Servaes, notaıire public du Brabant, il VO«+-

qua les €emo1ins Averbode, le janvier 1645, et entendit sept
depositions. ermina SO  an enquete e11x Jours apres et put temo1g-
Ner l’autorite diocesaine au elle etaıt entierement favorable
candıidat.

AÄAssurement 11 seraıt temeraire d’en appeler au xXx attirmations CON-
tenues ans document DPOUFr Jjuger des aptitudes de Van der
Caelen. Ce qu1 importe plus, sont les details OUrnNnIis Dar les
declarants SUTr la iamille, la Jeunesse et les premi1eres fonctions du
promovendus.,

(3 Mathias Valentyns fut abbe d’Averbode de 1591 153 P, Lefevre,
© d11 La lettre dont l est question 1C1 est datöe du fevrier 1604
On trouvera le exie anneXe.,

(4) Porro Henricum Calenum, Beringensem, mm aliquo licet? remoto CON-
sanguinitatis sradu contingentem, In vestro collegio receptum plurimum saudeo,Deum deprecans uf IC pietate simul pf scientia proficiendi gratfiam donare .
dignetur. Archiv de l’abbaye d’Averbode, sect. L, eg 276, tol E1

(5 Document n°®
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C est Qu1 ma engage publier integralement ce pIeCe, J y
ajoute le exie de 1a commission de l’archeveque VecC le formulaire

remplir, 31NSs1 GUuUC la lettre de V’abbe Valentyns president du
Saint-Esprit qu1, elle aussi, est ınteressante plusieurs pomints de VUC,

Plac LEFEVRE, Praem.,
Attache au Archives Generales

du Royaume Bruxelles,

Lettre de l’archeveque de alines, Jacques Hoonen, ‚\ Pabbe
d’ Averbode, I0 chargeani d’ouurir UunNe enquete C Beeringen SUr

los precedenis d’Henri I,  D Aaer Caelen. 1644, deöcembre

Jacobus, Dej et apostolicae sedis Sratla, archiepiscopus Mech-
liniensis, Reverendo a3dmodum 1n Christo Patri, I)omino Nicolao,
abbatı monasteri Averbodiensis, Ordinis Praemonstratensıis, salıı-
tem in iDomine semp:ternam,

KExhibitis nobis DeCI Admodum Reverendum Dominum Hen-
r1CUum Calenum, presbyterum, licentiatum, archiepiscopatus
nostr: in spiritualibus ViICArıunm generalem et ejusdem metropolitanae
ecclesiae archidiaconum et Canonicum, et per 110S lectis 1ıtteris
Serenissimi1 Domini nostri Philippi, regis Hispaniarum, PeCr qUuUas
constabat pretactum Serenissimum regem ad eccles1iam cathe-
dralem Rurenmundensem, PCT obitum quondam bonae memorı1ae
er Doamin: Jacobi Castro, NOV1SS1IMI ejusdem ecclesiae episcopi
ot pastoris, vacantiem, dictum A dmodum Henricum Calenum,
Sanctissimo In Christo Patri Domino nnocentio decimo, divina
providentia sacrosanctae TOMMANaEe et universalis ecclesiae pontificı
MaxXximo, nominasse et praesentasse, Nos, prou officii nostri1 de-
bito, ratione archiepiscopalis dignitatis, Juxta constitutionem elicis
recordationis Sanctissimi1 Domini nostr1 Gregori decimi quartı, nobis
incumbit de qualitatibus dicti nominati aliisque omni1bus qQqUaC, tam
de Jure QUuUam sacrıs canon1ıbus et oecumenic1 concilii Tridentini
decretis, requiruntur, informare, eamdemqaue informationem tacere
volentes, condictos U1iC actu1 CONZruoS articulos Concepimus
C171 Circa natıyviıtatem, Jegittimitatem parentum ejus vitam, sta-
tum et relisionem, aliaque requisıta, testes aliquot in oppido seu
civitate Beringensi, de qua oriundus es{t, audiendi sunt, nobis,
Var11s 1Ce negotius praepeditis, integrum NOn sıt isthuc proficisc1,

illic per nosmet1ipsos supradicta peragere, 1ncC est quod nNOS, de
tuig fidelitäte, intepritate, industria el gerendarum experien-
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ti2 plurimum Domino confisi, tib1i CommMmiıttiımus et mandamus Gqua-
tenus assumpto tecum experto NnOtar10, accedendo personaliter quO
propter hoc tuerit accedendum evocalısque te testibus quUu1-
buscumaue, tide dignis, per te Jura(iıs, eosdem testes
audıas et articulis GQUOS sıiımul CH praesentibus
transmıttımus, aliosque 11sdem loco nostir1ı omnımodam elrl-
atem percunctieris ; QUOTUIN auıdem estium NOMINA, COgnom1ı1na,
patrıam, aetatem dicta ei depositiones tideliter SCr1P11S —_

dacta, pPCr te Tf notarıum assumptum sıgnala, una GE praesent1
COI  ne nosira, sSub sigillo {UO clausa, nobis quanto cCıtıus f  jer1
poterıt transmıttas ut postmodum publicum instrumentum
redacta, MAanu et sigillo nostr1s 1ırmata et obsignata; ad prefiatum
Sanctissimum Dominum nostrum Papam Innocentium destinentur

Datum Bruxellis, 4A11 O Domini]1 millesimo excentesimo quadra-
gesıimo guarto, iNeNS1IS decembris die v1ıgesima septiima

In QUOFumM tidem praesentes 1I1Lanu nostra S19NAaviımus sigillique
nostrı subimpressione MUunırı et per notarıum nostrum infrascrip-
tum subscribi J  „

Sic subscriptum Jacobus archiepiscopus Mechliniensis.
Locus sigilli, rubrae

Inferius De mandato Hustr. et Rev Dom archiepiscopi INQU1-
rentıs praetfati

Joannes de Weze, nOotarıus. 1644

Sequuntur articuli quibus interrogandi 217 examinandı sSunt
testes

In DT1IMIS interrogetur$ Cognomen patrıa et aetas
testis Qu1 debebit VOCArTrıl otticio dominı T11.

Interrogetur cCognoscat Henricum Calenum et sc1at
eSSEC presbvterum, licentiatum, et nominatum CPISCODUM Ru-
remundensem et quae sıt scientiae.,

2} Än sıt ı1DS1US consanguineus, cognatus aut affinis, quo sradu,
et sıt 1L UmM familiaris, emulus vel Odiosus.

An sciat qua cıivitate vel loco et diocesi promovendussıt natus, et quae sıt scientiae.,
An sciat e esse natum legitimo matrimon10 atque hones-

tis et catholicis parentibus, quorum g men et patriam
exprimat et quae sit scientiae.,
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5) An sciat CUJUS netatıs sıt dictus promovendus, DracSer-
tim expleverit . trigesimum, et aua«e sıt scientiae.

6} An scıat eum 1n sacrıs ordinıbus constitutum, quibus, qUuUO
tempore, praesertim anie SC  en INCNSCS, et quae«c sıit scientiae.

Kacta collatione, concordant aec praemi1ssa C111 SUu1S originalıbus,
Guod atiesior

Christianus v  S  ervallı, N!  1US publicus Der Concilium
Krabantiae admı1ssus, NeCNON venerabilis curi1ae epIS-
copalis Leodiensis notarıus, ın opp1do Beringensi1 \a

sidens, 1645

AÄArchives generales du Royaume Bruxelles - Archives occle-
siastıques, n0 53109

{ottro rolative I, la meme aftaire, adressee prelat d’ Averbode
DUr I0 notfaıre apostoligue ean de Weze. 1644, decembre

Admodum Reverende 1n Christo Pater,
Dignabitur V,, secundum enorem COMMISSiONIS et articulorum

hisce inclusıs, examinare aliquot testes idoneos ad ferendum testi-
mon1um contentis iıllorum. E.xistimo pastorem de Beringen
ESSEC intormatum de qualitatibus parentum Caleni, nominatı
episcop! Ruremundensis et SUDCTESSEC in eadem cıvitate sen1i0res C1Vvos
honestos, u etiam ©eOT UL noatıtiam habuerunt, quUu0OoS dignabitur CeVO-
Car ut testimonı1um veritatis perhibeant, Non est OPDUS citatione ;
sutticıt illos VOCAaTrTe ei ın depositione notarius qu1 seribet depositi-
ONEeSs estium S1C scer1ibet

Primus testis
Per Commissarium 1n testem otficio evocatus, N.,

ponatur ei cCognomen, aétas‚ patrıa ei qualitas estis, qu1 1in
manıbus Commissar{ii praestitit juramentum solemniter, tactıs
Sacrosancetis Evangeliis, de dicenda verıtate quibus interro-
gabitur, et praemonitus Commissario de V1 juramenti ef
perJjur1 Sravitate, et aquod depositurus sıt 1n Sravıssıma apud
Omnipotentem Deum reddet rationem S1 1n erit, omittendo vel
10  3 narrando, ut minus iıdoneus in praesulem Ruremunden-
SC promoveatur,

Super primo articulo, Commissario interrogatus, respondet.
Poterit contentum articuli explicari et proponi flandrice vel sallice,
ro testis noviıt et depositum etiam scribatur lingua qua 1pse
deponit, et petatur SCMPDECr scientiae et dicat utrum sıt aliquo
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consanguinitatis vel attınıtatis vinculo promovendo conjunctus,
aiit nımıum familiaris, emulus vel Odiosus.

Secundus testis.
Semper ante primam interrogationem scribatur ut CI
Commissarium eic In tine depositionis SIC scribat notarıus. Hisce

idem deponens ıinıvıt SUam depositionem, GUahl asserit veritatem
continere ei 1n fidem, praevia illius lectura, eamdem signavıt N
ita deposuit PrOo veriıtate. ita SCHILDCF subsceribatur in tine.

Deinde dabit magıistratus testimonium In scriptis, sub sigıllo CIV1-
tatıs et signatura secretarı1, In ]la lingua qua utı solent, de vıta,
mor1bus et qualitate parenium, exprimendo OIHNen et cCoegnomen
patrıs et matrıis, qguodque uerint CIVES ejusdem civitatıs, GUuUCIHMN SLY-
Ium habuerint, uirum catholici uerint et au tempore obje-
rınt, aquod testimonıum dignabitur remiıttere.,

Haec stınt de Guibus praemonitam volu[i, ut omn1a Juxta
stylum tiant

Manens, Ädmod 1n Christo Pater, humillimus SETVUS

Joannes de Weze.
Bruxellis, decembris 1644
Non recıplantur in testes consangumeı vel affines S1 a lı1 n1aberi

possint
Inscriptio AÄAdmod in Christo Patri, abbati Averbodiens:3,

Ärchives de l’abbaye d Averbode, Ie section, reg 23, tol 212

HI Kapport de F’abbhe d’Averbode , ’archeveque de Malines SUur
les resultats de ’ enquete taite Heeringen. 1645, Janvier B

Reverendissimo et Ilustrissimo Ärchiepiscopo Mechliniensi,
Nicolaus Ambrosii, humilis abbas monaster1 Averbodiensis, Leo-

diensis dioecesis, hac in parte ad infrascripta tacıenda Per ıtteras
Fustrissimae vestrae gratiae rite datas et deputatas, COMMI1SSATrIUS,
reverentiam et in mandatis obedientiam. Noverit Hlustrissima vesira
Sratia quod hic interius deseribuntur et annotantur et singuli
testes, eorumdemaue estium dicta et depositiones pPro parte
Henr_ici Caleni, nomiıinatı episcop1 Ruremundensis, in vestris COTMM-
MISSIONIS ıtteris his annexis productaque nobis et
ın presentia Christiani Servatli, notarı1 publici, DPerT Concilium Bra-
bantige admissı, THEeCTILOTN venerabilıs curıae episcopalis Leodiensis
notarı1, 1n oppido Beringens!1i, ejusdem eodiensis dicecesis, res1-
dentis, ad e Hinem et ettectum assumpt1. Qui sigquidem testes, iın
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torma est1ium recıipiendorum productii, et PCI noS officio
evocatı, recepti1 et1 admıissı, juraverunt, et quilibet. juravıt
solemniter, tactis PeI singulos et quemlibet sacrosanctıs Dei
evangelis, de dicenda verıtate, Cuibus. interrogabuntur, et

praemonıit! ei singuli testes nobis, uti COMMISSAT1LO, de V1

juramenti et perjuril gravitate, quodque depositur1 sint ora-
ViSSMUNG, apud Deum reddent ratıonem, S1 uerint Om1(t1-
tendo et NO  } narrando, ut idoneus nraesulem Rure-
mundensem promoveaiur

AUd1tl C{IiO et examiıinatı sunt T uerunt iıdem testes (88!] arvVa
nOosSIira aula moenaster1n nostri AÄAverbodiensis, contentis CET-

LOorum articulorum praem1iSSOorumı, dixeruntaue eti deposuerunt i1ıdem
testies omnıbus modo, torma ordine subsequentibus :

Nomina DOeTr O of COSNOMING, NO2OCNON dicta of depositiones est:ium
de Quiöous praefertur, segqguuntur ordine UunNc modum

Änno XVi® vyii ende vyertich den vyifden dach Januüarı), OOr
den Nicolaus AÄmpobrosil, prelaet Va  un) Averbode COMM15-

SaTI1US, desen gedeputeert Va den Alder Herw ende Doorluch
aertsbiscop Va  } Mechelen, eroepen synde otfic1ıo0 te

tuygen Michiel S, tot Heusden geboren, ende aldaer W OO-

nende, ende altyd geresideert hebbende, wesende het VOOTSCIEVEC

dorp Heusden resoort ende justitiable ornder die justitie Va  — Berin-
gen, wesende oock Gauarta capella, ende eertyvds onder die parochie
der VOOTSCTEVE stadt Beringen eweest hebbende, die welcke 1 S

Michiels Briers, edaen hebbende S  S  ‚VLiCH solemnelen eedt
handen desen 3l COMTMMUSSACIUS, mıits aenroerende oock
Han  © Kvangelien, sevt GT te die ende seventich
JacTren, S  C  L  CDCNHN synde ende Sgeweest hebbende onder den Ben-
thum die viertich JAaeTtTeN, mede oock dickwials geswooren oft
borgemeester des VOGO  en dorps Heusden geweest hebbende,
aer beneffens oock dickwils bedient hebbende aldaer het otticıe Va  a

kerckmeester ende heyligengheest meester, die SYV11S gedaens eedts
viermaent synde, sevt dat hy wel weet 1e periculen ende
Va  m meyneedicheyt, ende dat hy, des sedachtich synde, al odt
QOTr en hebbende ende SYDEC depositie,
Öp het eersie articule, gevraecht synde den VOOTSCT@VE eiuygen

Va den prelaet OMMIMMISSAT1LUS, antwoort ende sevt den 1 S

Seiuvg dat h1) wel kent ende sekent heeft den
Hendric Calen, ende dat Va  } SYINC jonckheyt aff ende, dat den
selven priesier 1 licentiaet die Godtheyvt ende tegenwoorde-
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Iyc Genommeerde bisschop Va  u Remunde, a1s0o0 den eiuygen tselve
heett hooren seoQggen, ende mits den VO  Veni Calenum lange
iyt buyten SYIL vaderlant heet+t geresideert sevt den selven OVeT

langen Ly% 1et Qgesien otft gesproken te hebben, wetende nochtans
wel den VO  en eiuyge: dat den voorgemelden Henricus
Calenus geweest Dastioor tiot sch ende naemaels tot Bruesel
van Catlyne kercke, ende aldaer oock lantdeken

Op den tweeden artikel sevt den eiuygen dat hy 1e1 blootbewant
ende och maechschap, ende dat hy eiuygen 1et heeft SCer FA
miliaer Sgeweesi met den Ven Calenus mits eene CON-
versatie VT lancx met hem sehadt hebbende aer benettens ende
jet te wesen attigunstich och toegedragen singulierIyck

Op den derden articule den VOOTSCIeVE eiuygen gevraccht synde,
seyt hi] wei weet dat den VGOTSCTITreEeVE Calenus geboren
tot Beringen, Onder het bisdom Van Luyck oorsake synder weien-
heyt seggende dat den voorgenoemde Calenus, geboren synde
aldaer int JjacTt 1583 worden met die wıeße, 1e welcke hi] wWwWas
alesdoen liggende, uutgedragen 158 als die Seheele stadt Va  aD

Beringen attbranden, aer by seggende den VOOTSCITeVeEe Setiulgen, dat
ten selyen daege, als den VOOTSCTEV®E brant Wwas Sesciet dat h17 met
die maecht SY MS ouders Va  n Heusden gepaen Nar Beringen
ten huyse Va  — den vader Va  7a} den OCTSCTEVEN Calenum (in he
welck AUYys geiuygens ouders hadden kueringe solder) te
soecken eenich delt dwelck die VOOTSCIreVvVe maeccht aldaer hadde
geborgen, ende oock het selve gelt aldaer wederom gevonden te
hebben, hoowel datter vei OOr den brant Was aifgesmolten,

Op den vierden articule, den VO  en eiuygen geexamıneert
synde, sevt hi] dat ny wel weet dat den VOCTSCTITEVE  381 Calenus
geboren Van wetiıge, eeriycke ende catholycke ouders, ende dat
den vader genoemt Was Joannes Calen, leven borgemeester
ende SCCDCNH der stadt Beeringen, aldaer oock seboren synde, ende
dat moeder geheeten Was Catharına Gevaerts, geboren Va
OVer die Maese, 1et wetende PTreCISEe het dorp oft die plaeise te
NOCMEN ; oorsake synder wetentheyvt dat hi) etuyvgen, die selve
weet ende gesien heeft tsamen te ©QONCeTN als houwelycxsche lieden,
ende oock die selve houwelycxsche 1edens gedient heeft met den
en ende peerden, als S Nnae den brant acr hire optım-
erende.

Op den vyifden articule, seyt den getu1gen dat hi] nıet SYIiLC OOT-
Saende predempositie geexpedieert heeft

Op den zesden articule, aengaende die wijdinge Vanl priesterschap,
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sevt den€ dat hy hem insgelycx O SYILC voorgaende depo-
sıtıe heett geexpedieert, alsoo dat den VOOTFSCIEVCNM Calenus 1et
C111 heett alleen!yc GVT SCS maenden, LMHNacTt OVer eel JjJaeren priester
geweest hebbende, hem altyt gecomporteert eerIyck, pryselijk ende
loifelyc, ende dat den deponent de contrarıen noyn gehoort heett

Hier mede eynden SYMNE depositie, diewelcke hy deponant seyvt
warachtich te SYIL, ende aer V A ecture sehad hebbende, heeft+t
die seive onderteeckent,.

Ita deposuit pro veriıtate
Michiel Briers,

Op datum VO!  ven ;

Door den prelaet, COMMISSATIUS in desen, opgeroepen
synde, officio tot eiuygen, Jan S, out borgemeester
ende geswooren tegenwordelyc ende raetsverwante der stadt Berin-
pen, Sevt den vVen Valentyns geboren te SYIL in die VOOTSCrIreVe

stadt Beringen, ende aldaer oock woonachtich te SYIN, ende in handen
des VO!\|  VCnNn heere cCommissarıius des solemnele cedt gedaen
hebbende, miıts naenroerende die Evangelien, die waerheyt
te seogogen, sSevt hyv dat hy SVYILS gedaente eedts al gedachtich eSCI,
ende out te die tween zeventich jJaeren, Geexamineert synde
de VOOTSCTrEeVE etiuygen, ende gevraecht Van die prelaet, CO1-

Mi1SSarlus, den eersten articule, seyt den VO|  ven geiuvgen
wel te kennen den Hendric Calenum, met den welcken den
getu1gen sevt schole te hebben tot Beringen, weet oock wel
dat den voorgemelden Calenum priester IS mıts hij deponante
Sdeweest heett tot Bruesel, ın des VOO  Ven Calenum huys, als
hv W3aSs pDastioor Va  w} Catlynen, alwaer den eiuvgen hem heeft
gesien den H, dienst doen, ende voorts weet den eiuygen Va  an

hooren seggen dat den VOO'  en Calenum 15 licentiaet ın die
Godtheyt, ende aer benetffens genommeerden bisschop Va  am

Remunde.
OD den tweeden articule sevt den deponent dat hy nıet 1S

bloethbewant oft maechschap Va  . den voorgemelden Calenum,
och dat hy deponant acecn den selven 1et 15 tamiliaer, ott te Seer

toegedaen, och oock aifgunstich,
Op den derden articule segt den OOTSCreven eiuygen dat hy

wel weet dat den Hendric Calenum geboren 15 tot Beringen,
in den lande ende bisdom Va  a} Luvck, mıts dat die deponente hem
heeft van JONCX gekent, ende dat hy wel weet dat den selven ale-
9808 1sS wert gehouden OOT Van Beringen,

W AAA A ”” E i DB S
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Op den vierden articule SeYyt den eiuygen dat den VOOTSCIEVE

Calenum geboren 15 Va eertycke, wettelycke, catholycke
ouders, wiens vader senoemt Wäas Jan Calen, tot Beringen ook gebo-
re  $ in leven borgemeester aldaer, ende CTC>-

tarıs des lants Va Oostham, ende dat die moeder Va  } Calenum
VOOTSCIrevVenN Was Senoemt Catharina Gevaerts, geboren Va  w} ver
Mase, tot Wachtendonck, SCO hy deponente anders 1e+t weet,
Oorsake synder wetenthevt adderende dat 1e V  SCITIEVE Jan
Calen, mel SYNe VOOTSCIreVe huysSvrouw, Catharina Gevaerts, SYN
altyt sehouden seweest OOT weitige gehuysen, hebbende den
VO!  en eiuygen geweest met SYILC ouders 1e teeste als
Jan Calen, VOOTSCIeve was gevende solemnelen maeltyt Va  — het
SCCEDCN ampt Va  ; Beringen, aer beneffens ock den eiuygen Nnae.-
maels dichwils in het huys geweest, in het welck SVY VOOTSCIEGeVEe DEC-
tuygen binnen Beringen woonende

Op den vyiiden articule sevt den deponent dat hy precise 1et
eti weet KOoe OUt dat den VOOrSCreven Calenum IS tegenwordelyck,
INaer weeti wel, den eiuygen, dat den voorsgemelden Calenum
ouder is als dertich jaren, mits het Janger g_eleden 15 dat S tsamen

ter scholen gaende,
Op den zesden articule seyt den deponente dat hy we]l weet dat

den Henricum Calenum S priester, overmiıts hy deponente
wel weet dat den Calenum voorgementi:oneert heeft Seweest pPaSs-
toor ot Asch, mede oock tot Catlynen-, binnen Bruesel, jijer DyY
voegende den voorgenoemde uygen dat den VO  en
Calenum hem heeft altyt eerIyvck ende loffelyck gedragen, ende
gecomporteert, ende dat hy eiuygen noyn heeft vet sehoortde Contrarıo,

nde 1er mede evyndende depositie, dwelcke hy seyt WaeTr-
achtich te SYNEC, ende aer Vall ecture gehadt hebbende, heeft die
selve onderteeckent met SYN eigenhand aldus

Ita deposuit DTrO veritate
Jan Valentyns

Ten jJaer, maen ende dage, als boven, door den prelaetCOMM?SSarius in desen gerocepen synde officio tot e{uygenWouter S, eertyts dickwils bedient hebbende het Offi-CIe van gesworen oft voorganger der buytinge Van Beringen, alwaerhy oock sevt geboren te Z1]N, ende oock tegenwordelyck woonendetot Reysel, onder die parochie der VOOTSCreve stadt Beringen, out te
SYN INneer als vyit ende seventich jaeren, ende in handen des OOT--Anal. 1Praem.
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SCTECEVECIMN Commissarıus gepresieert hebbende solemnelen
eedt, mıiıts 2enroerende die Evangelien, die warheyt te
sepgen, sevt dat hYy SYNS gedaende eedts cal gedachtich CSCHI, ende
die periculen perJuril oft meyneedicheyt wel te weten.

Den eiuygen, ondervracecht synde Va  — den prelaet cCOMM1S-
Sarıus 1n desen, sevt O den eersien articulen dat hy deponente
1et heeft gekent den Hendric Calenum, och met hem 1e1

heett geconverseert, mıiıts die versceydentheyt der plaetsen in
1e welcke den voorgenoemde Hendric Calenum ende den depo-
nente 1n haere respective jonckheyt woonende, Aengaende
dat den VOO  en Calenum soude SYN in die Godtheyt 1i-
centiaet, oft genomineerde bisschop Van Remunde, seyt den depo-
nente hieraff 1et te weien dan Va  - hooren seggen

den 28 articule segt den deponente 1et te VvVan het,
bloetbewanschap ot maechscap Va  w den voorgemelden Calenum,
och ock by den selven Tamiliair, och affgunstich noch, oock te
SCer toegedaen,

Op den derden articule, sevt den eiuygen nıet te weten Va  n} die
geboorte plaetse Va die geboorte, mits die eiuygen iın die stadt Va  m

Beringen jet heett gewoontT,
Op den vierden articule, segt den deponente dat hy wel gekent

heeft Jan Calen, SCCDECH tot Beringen, gehouwelyckt synde mel SYNC
huysvrouw Catharina, wiens oename hy deponente jet kan —-

primeren, diewelcke in die wandelinge genoemt Catharina Calen,
gestiorven ettelycke jaren LiAC Jan Calen Vo  en, 12 weilcke
VOOLSCICVEC Jan Calen ende Catharina worden sehouden als oen
[0180)8 eerIycke, treffelycke ende catholycke PETSOONEN, 1e weilcke
hadden SONeEe genoemt Hendric Calen tot Loven, SO  ® hy depo-
nente heeft hooren seoden, Was ter scolen gaende,

Op den zesden articule, sevt den deponent aer atf nıet precise
weet den ouderdom Va  5 den Henricus Calenum, iNaer weet

nochtans dat den selven ouder 1s als dertich Jaeren,
Öp den sesden articule, sevt den deponent aer 21i 1e1 precise

te weten,
ier mede eyndende SYN getuvgenisse, die welcke hy deponent

sevt waerachtich te SYNM, ende aer Va  a ecture gehadt hebben, heeft
die selve onderteckent, mits dat hy jet scr1]ven Ca  a} met SYNC
merpkteecken aldus

AÄnno 1645 den January OOr den prelaet COMMI1SSATI1US
ın desen, ofticio Opgeroepen synde tot etuygen, Silvester T
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1, eertyds kerckmeester endeS der stadt Beringen,
out synde omtrent ie jaeren, binnen die VOOTSCIGVE stadt Be-
ringen geboren synde, ende aldaer woonende, gedaen hebbende

solemnelen eedt, in handen Va  a den VOO  Ven COMMI1S-
SaTIUsS. daertoe aenseraekt hebbende met SYIIC handen die
Godts evangelien, ende vermaen synde Va 1e periculen ende

Va mevneedicheyvt, sevt den VOOTSCTrEeVE eiuygen SYNC
eedts sedachtich te $ ende die periculen ende Va  w DeCTI-
jJurı1! ott meynerdicheyt Le weien, ende dat hy OVer sulcx die Wa

heyt al eiuygen
Ende alsoo den VO  Vell eiuygen OOFr den voorgemention-

neerden prelaet COomMMIiSSAaTr1us gevraecht synde den eersten
artıcule, sevt hy dat hy den Hendric Calenus gekent ende
gekent heeit Va  a JONCX ait, mıts hy deponent wel weet dat hy OOI -

SCLE VE Calenum geboren 15 tot Beringen, met den welcken hy
eiuyge seyvt gepgaen te hebben V  z JOnNCX atff ter scholen SOO binnen
die VOOTSCIreVve stadt Beringen als 1n die unıversitevt Va Loven,
wetende oock wel dat den VO  en Calenum 15 priester,
miıts den deponent SYNEC misse sedient heef+t tot Asch, alwaer hy
pastoor ende landtdeken WaS, voegende aer by dat hy deponente
oock wel weet dat den voorgenoemde Calenum, Ver langen iyt
heefi licentiaat ın der Godtheyvt Sgeweesli, ende dat hy ock egen-
wordelyck 15 senommeerden bisschop V3a  a} Kemunde, gelyck hy
deponente sulcx heeft hooren segdgen

Op den 28 articule segt hYy deponente dat hy deponente 1s bloet-
bewant den voorgenoemden Calenum ın tertio sradu ate-
rali, convenıjentes ın praeavis, SO  ® hy deponent anders 1et weel,
aen den selven wesende 1et SCcer tamiliaer, noch oock afgunstich
ott toegedaen,

Op den derden articule sevt den deponent dat den voorgemelden
Calenum geboren 1s binnen der stadt Beringen, ant ende bis-

dom Va Luyck oorsake synder wetenthevt seggende dat SYNS de-
poneni{s moeder, Agnees Va d’Urslie, heeft Sgeweest die pete als
den binnen Beringen worde gedoopt.

Op den vierden articule sevt den deponent dat den Calenum
seboren 1s Van wettelycke, eerlycke ende catholycke ouders, Jan
Calen Catherina Gevaerts ter oorsaken synder wetentheyvt SCQ-
sgende dat hy deponente die selve ouders, 1ın den leven wesende,
sekent ende gesien heeft, mede oock dat Jan Calen Was geborenbinnen Beringen, ende aldar geweest borgemeester ende SCCPCNH,aer beneffens secretarıus der Justitie des lants Va  n Oostham, den
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welcken hy deponente GOÖoC heett gesien 1e kercke Va  an) Beringen
den dienst Godts te ereNnN, met te sıngen SCO musieck als anders
Gregorianen sanck ende dat d1€ VOOTSCIreVE gehuysen worden ende
SVIL altyt gehouden Seweest OOT soede ende oprechte catholycke
menschen,

Öp den vyifden articulen sey den VOOrSCreve geiuyge dat den
Calenum 1 bynae Va  — ouderdom met den deponente, mits

S tsamen al OHNCXA atff hebben geconverseert, als VOOT SiAae gede-
poneert

Op den sesden articule sevt den VOOTSCTEGVE deponente dat hy
hem aer geexpedieert, mits SYNEC voorgaende depositie, wel
wetende oock den eiuygen dat den Calenum hem altyt heett
E€ ragen eerIyck, vremelyck ende pryselyck, 1er mede heeft den
deponent geeynt SYNEC getuygenisse, dewelcke hy sevyt waerachtich
te SYN, ende oorconden deses, 1LLAC voorgaende lecture, heeit die selve
onderteeckent met SYN handt aldus

Sylvester Gaethotis
Ita deposuit DrOo verıtate

Up dach VOOTFSCTEVE, den prelaet OMMISSaTrT1uUs

desen, tot eiuygen Opgeroepen synde offici0, Johannes Hu
te S, weduwenaer, Qut synde ontrent die Jaeren, binnen
Beringen geboren, ende oock woonende, gedaen hebbende
solemnelen cedt handen V3a  3 den VO!  en prelaet COI

1LN1ISSEaTrT1IuUuUs desen, aer beneffens aengeraekt hebbende met SYMNC
handen die Kvangelien, ende vermaen synde Va  o} die periculen
ende Vanl meyneedichevt seyvt den VOOTSCTOVE eiuygen wel
te weien SYLIC ende periculen des el£is, ende OV @: stlcs SYNS
eeds te sedachtich te SYN, ende dat hv die waerheyt al etiuyge-

even,
nde alsoo den VO!  en eiuygen OOT den voorgemention-

neerden prelaet OTINIMISSAaTr1IUs gevracecht synde,
Op den eersten articule sevt de deponent dat hy wel kent ende

Va  an aff gekent heetft den Hendric Calenum den welcken
hy syt te priıester hebbende hem gesien celebreren
binnen Beringen, ende dat den VO  en Calenum binnen
Beringen geboren 1 ende dat hy deponent wel heeft hooren seggen
dat hy licentiaet inder gotheyt, ende tegenwoordelvc senoemt
te bisschop Remunde.

Op den 2e articule sevt hy deponent dat hy jet er weet maecch-
SCAap te SYN acn den V  en Calenum, behoudelyok dat
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aer respectıve ouders aeren malcanderen sceld nıcht NCVC,
jiet nochtans wetende waft orae 1et wesende hem te SCr

familiaer och affgunstich och toegedan singulierl1yck
Op den articule sevt en eiuygen dat en Calenum

geboren binnen Beringen, den Iande Va Luyck ende dat hy
altyt aer OOT sehouden 1 als wesende Beringenaer

Op den 4e articule sevt den deponent dat den VO!  ven

Calenum geboren Van wettelycke, deuchdelvcke catholycke
ouders, te weten Jan Calen ende Catharina Gevaerts ; oorsake
synder wetentheyvt seggende dat hy die selve gehuysen sesien ende
gekent heett ende dat 5 OT sehuvsen ott houwelycksche liedens
sehouden werden Va  n yegelycken, ende dat iCatharına
Gevaerts geboren Was OVeTr Mase, ontrent Wachtendonck ende
dat hy deponente dickwils gesien heeft den VO  en Jan
Ca esende borgemeester ende SCCDC1 aldaer, sien sıngen den
dienst Godis, 1e kercke van Berinscen

Op den vyifden articule sevt die deponent dat hyY PTFreCISC jet
weeti Va die ouderdom des Ven Caleni, InNnaer weet
wel dat hy ouder als Jacren, m1ts hy deponent inNneer als dertich

den houwelyck Siae geweest ende dat Calenus lange te
bevorens Was geboren

Op den 6en articule Sevt den deponent hen dat hy aer vVvVan geeX-
pedieert hee{f+t m1ts SYNe voorgaende depositie, adderende des
betuygen dat den voergementionneerde eer Calene hen altyt heett
eerlyck deugdelyck ende pryselyck edragen 1er mede eyndende
SYNe depositie diewelcke hYy seg{i waerachtich te SYN, ende ecture
gehadt hebbende, teecken der waerheyvt heett hv ese onder-
teeckent met SYNE hande aldus

Alsoo heb gedeponeert OT die waerheyt
Joannes Hultermans

Op dach VOOLSCTIEVEO, opgeroepen synde officıo OOTr den
OMM1SSAarıus Henricq els S, eertvits armermeester ende Be-
SWoren der stadt Beringen, ende tegenwordelyck eswore der
buytinge Va  an } Beringen, ende aldaer woonende, 1e VOOTSCIrEVE
stadt Beringe geboren synde, ende gehouwelyckt sevt out te S
ontrent die J  E} sndaen hebbende solemnelen eedt in
handen Va  3 den VO!  en COomMMI1SSATIUS, mits aenroerende met
syne handen di Godts evangelien, ende vermaent synde Va:  e}
die periculen van mevyneedicheyt, sevt den etuygen 16 selve wel
te wetien, ende vVver sulex SYNS eedts sedachtich te nN, ende dat
hy 1e waerheyt sal getuygenI1s even,
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nde den VO  e1Il deponent OOT den prelaet cCommı1s-
SAaTr1iUus in desen gevraecht ende geexamineert synde, sevt O den
eei‘sten articule dat hy Va  a JoncxX att gekent heeit den Henric
Calenum, oorsake synder wetenheyt seggende dat hy deponent met
den selven Calenum heett te Beringen er scholen gepaen, wetende
wel dat hy priester 1S, ende aer OOT gehouden 1S, miıts hy deponent
hem gesien heett pastoor te sch wesende, ende aer benettens dat
hy deponent heett hoeren segpgen dat den selven Calenen 15 lıcen-
tiaet ın der Godheyt, ende tegenwordelyck senommineerden bis-
schop Va Remunde.,

Öp den 2€ articule sevt den eiuyge A4e11 den voergemelden
Calenen 1et te SYIL ma och bloetbewant, och aen den selven
te SCCET tamıiliaer, och oock singulierilyck toegedaen noch affigunstig,

Op den derden artiıcule seyt dat den Henrica Calenen
geboren 1s tot Beringen, in den lande ende bisdom VvVan Luyck ;
ocorsake synder wetentheyt seggende dat den deponent hem Va

JONCX heett gekent, ende met hem 1S opgewasschen, ende dat hy
altyt 1s gehouden eweest OOT Beringenaer,

Up den 4n articule sevt dat den Calenen geboren 18 Va  —

wettelycke, deuchdelycke ende catholycke ouders, te weten Jan
Calen ende Catharina Gevaerts, die welcke hv wel gekent heeit,
tsamen als wettige sehuysen evende, ende Va  - ec veder aer OOQOT

sehouden,
Op den 511 articule sevt den deponent dat den Calenen 15

ontrent Va ouderdom met den deponent, hebbende (als
staet) Va JonCcxX tsamen geconserveer(l,

Op den 6n articule seyt den deponent hen 1er atf in SYNC Oel-

gaende depositie geexpedieert te hebbende, seggende oock den g..
uyge dat den Calenen altyt hen heett gecomporteert eerlyck,
deugdelyck ende pryselyck 1er mede eyndende SYNC getuygenisse,
diewelcke hy sevt waerachtich te SVYN, ende oorconde deses heeift, nae

voergaende lecture, je selve onderteeckent aldus
ia deposuit PTO verıtate

Henrick Pelsers,

Int jaer ende dach OOTSCreven OOTr den prelaet COmMMmMI1S-
SAarıus 1n desen, otfficıo tot etuygen opgeroepen synde, Jan -

ter Hulsen, onder Beringen, geboren, INaer egenwor-
delyck onder Lummen woonachtich, out ontrent die Jaeren, gedan
hebbende solemnelen eedt, ıin handen des VOOTSCTeVeE COM-

mi1sSsarıus, aer toe aengeraeckt hebbende met SYNE handen die
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Ekvangelien Godts, ende vermaent synde Va die ende per1-
culen Va  a} meyneedicheyt, sevt den etuygen die selve wel te weien,
ende dat hYy SYIS gedaenden eedts sal sedachtich SYI, ende OVerTr

sulcx die waerheyt getuygen1s CVeCD.
nde alsoo oer den prelaet, cCOmMMI1SSaAarıus in desen de-

vraccht synde, seyvt den eersten articule, dat hy wel kent den
Henricus Calenen, ende dat Va  — JOnNCX alf, mits hy met den

selven heeft ter scholen gegaen tot Beringen, ende dat hy heeft
hoeren segden dat den selven Calenen priester 15 ende licentiaet
in der Godtheyvt, ende tegenwordelyck genoemden bisschop Va  —

Remunde.
Op den 2n articulen seyt 1et macechtalich och bloetbewant te

SYN, ten SCECUer WY(T, aer Van den deponent ten sekerheit weet
att te segpen, 1et te SCCET tamiliaer och oock te SeCEer toegedaen
och affgunstich,

Op den 3n articule sevt dat den voorgemelden Calenen
geboren 15 iın den lande + bisdom Va  w Luyck, in 1e stadt Beringen,
hebbende den VOOTSCTITEVE deponent met hem Va  an) JONCX atf verkeert,
ende aer hy Van CC  n veder 1s gehouden OT e  a Beringener.

Op den 41'1 articule sevyt den deponent dat den Henricus
Calenum geboren 15 Va welitige, deuchdelyck ende catholycke —

ders, te weten Jan Calen ende Catharina Gevaerts, diewelcke hvy
wel weei geweest te hebben catholycke ende wettelycke huysen, ende
Va  am} CC  } veder aer OIr gesenden te SYN, 1jet wetende Waer den
selve gehuis geboren SYI.

Op den 5n articule seyt den deponent dat den Calenen wWas

bynae Van ouderdom gelyck den VO  en etuygen, hen
1er boven aff geexpedieert heeft

Op den 6n articule seyt den etuygen dat hy precise 1et ende
weet Wanneer dat den He  Nrıc Calenen 1s eWY geweest tot
priester, iINaer weet wel dat sulcx Janger geleden 15 als sSes maenden,
1er by voegende dat den voorgementioneerden Calenen hem
altyd heeft gedraeyen eeriyvck, pryselyck ende deuchdelyck, jer
mede sluytende SYN getuygenissen, dewelcke hy sevt waerachtich te
ende Nae voergaende lecture, heett die selve des toerconde onder-
teeckent

Ita deposuit pro verıtate
Jan Timmermans.
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ANNEXL

Letrre du prelat d’Averbode, Mathias Valentyns, 1 president du
college des theologiens Louvain, ‚\ ’ottet de ecommander Henri
Van der Caglen DOUT l’obtention une bourse ans e dit college.

1604, evrier

kximie Domuine,
Quamquam tuam reverentiam SÜ.: sponte 1n probos ei bonae spe1

st11d1i0s0s plurimum propensamı atque benevolam 110  0r 1SnOroO, rogatus
tamen, eamdem obnixe rog0 uf, vacantıbus S11 collegi bursis, magis-
trum Henricum Calenum, praesentium atorem, miıhi quidem in
aliquo consangumitatis gradu con]unctium, tuae eTro reverentiae
sympatrıetum, contira nonnullorum consilium theologiae studium

anhelantem, eatenus commendatum habere dignetur, aQua-
tenus optatum studium bursae subsidio auspicari et absolvere _

tleat Nam HNcet honestis simu! ef medioecris tortunae parentibus natius
sit, solam tamen habens matrem superstitem, al  11S  k praeterea prolibus
praegravatam, SUo studendi vol{o, 181 sublevamıne mediante, diu
potirı NOonN poterit ; de quo tamen dolendum toret ut enım ONı
dicitur ingeni1, ıta et diligentiae modestiaeque singularıter COMMECI-

dari aUdiv1i. Quapropter iterum ro20; ut qu1 per commenda-
biılem praestai, {uae reverentiae beneticio ve]l tavore, obtineat qua«c
ad S11 persequenda studia necessarı10 petit De caetero et et
nosiros ratres tuae Reverentiae unıce commendans, Deum aN1ımoO
Oro ut eamdem diutissime incolumen conservetl.

Raptim, hac tebruarı!1 1604

Subscriptum Tuae E.ximiae Reverentiae,
deditissimus

f Mathias Valentini, abbas Averbodiensis
licet indignus,

Superscriptio Eximio Domino Johannı Clario, professor1,
theologorum collegıii praesidi longe dignissimo,
Lovanıij.

Archives de L’abbaye d’Averbode, secfi., res, n0 270, fol 1VIO‚
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A, LT’architecture religieuse du Brabant S

stöcle. La Have, 19206, in-4°, LIX-363 D.y AVEeC planches et 291
illustrations.

etude de lıyre DroCure uUnNe veritable JOUISSANCE interet  z
cCaptıvanl eXCEeIcCEe SUur QOUuS ur CXDOSE clair ei TaisoLLVNe de notire
[3 artistique, Join un admiration legitime pOUrFr la magnikque
illustration ans 1a cadre de laquelle 1a VYiaison Nijhoti place ce
edition.

L’histoire artıstiaue du siecle, desols Dar les Qguerres et
INVasıiOonNs, Or  te negligee Squ 1C1 engouemen CG11 neo-gothique
avaı SO tOUr couvert de mepDrI1s les productions de la renäissSsanc®e,

FOCOCOG eile raıtaı dedaigneusement de baroque e1 de
Dans s  $ etude, M Fiantenga les iraces A quelaues

devanciers, qu1 sont ingenNIES, CCc5s5 dernieres annccs, OUuS talre
partager leur admiration POUT les CO UVT1TeS du classicısme SUr ol
belge

Comme la re  CcCe italienne general ans torme speciale
du siecle, Varchitecture religieuse, est produit de
l’esprit de la contre-retitorme Ce style, ettet est fonde SUTr
sentiment veritablement religieux, 11a1 plus osten{toire, plus propre

seduite les foules, intıme age intrastructure
des eglises devient Dar 1a preponderante, eut avant
tout de "otfice religieux, organıse ans beau cadre archi-
tectural extrastructure bornera 1a facade principale de "edi-
f  1cCe Dans les Payvs-Bas, 1a ren  SSANCE, 85 siecle, les
cCaracteres, et les desolations de l’iconoclasie, e 112 a1ssı appa-
rait unNne contre-retorme S inais e]lle subit TMeiINe emps
tes diverses influences de la siıtuation politique, sociale et NO-
€ de notre DaVS De 1a S AS caracteriques 1en personnelles

Parmi les Ordres religieux qUu1, SOUS la genereuse DOUSSeEC de
l’esprit du concile de Trente, eurent une recrudescence de VIC, il
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convient d’accorder 15881 Jarge place (D 1l’Ordre de Premontre. Les
nouvelles constructions Qui surgirent ce OCcasion ans maıinte
abbaye brabanconne iurent les produits de leur em Partois i}
s agissait de reiever les ruines CauseEes Dar les iconoclastes Par
AT solidatesaue eirangere ; pius SOUVvent, cependant, l esprit de la
renaissance ei uNne saınte emulation turent les seuls inspirateurs,

Comme il s’agit de taıre connaitre le present ouvrage au lecteurs
des Analecta Praemenstratensia, OUuUS HOUS efforcerons de placer
ce analyse ans cadre plus concret,

Le chapitre VI est specialement consacre eb — Quatre abbayes
norbertines Ninove, Grimberghen, arc et Averhode Avant ce
exposition OUS reirouvons deja, Ca et a, quelques vestiges de
L’Ordre de Premontre. Ia page 129, "auteur cıte (RYÜUVTE

d’architecte de second ordre, ia chapelle d’Amelghem, quelaues
mıinutes de marche du viliage de NOM, ans les eNvirons de
Bruxellies, C’est sräce l’invitation de Christophe Outers, abbe
de Grimbergchen, que ce petite chapelle tut bätie 1637 et 6cOo-
rse de peintures remarquables Par leur beaute, Acfuellement, ce
chapelle est abalissee rang de grange

notre pomint de VUuece, le chapitre qui rapporte Faid herbe
est plus tTecond, Car i} reirace les relations des Norbertines du Val-
des-Lys (Leli&ndael) aVeCc le maitre de Malines (p 141 et SUIV,).
En 1662, la prieure Elisabeth Va  a Berch et te prevot Gisbert Mut-
zaert resolurent de taire edikhier un nouvelle eglise conventuelle,
et passerent cet ettet ontrat AaVvVec Luc Faid’ herbe. La COINL-
struction de "6difice 14 iut achevege qu apres jen des deboires,
Le premier ontrat tut moditie jusqu ä trois fois entretemps Lar-
chitecte s etaıt ruine et i} tut torce d’avouer que les Irais de COMN-
struction etajient superieurs SO evaluation. Les INUTS eleves ACCU-

saı:ent, plus, des ViCes de construction et menacaıent ruine : la
nouvelle facade dut etre demolie et relevee., La dessus, les ditfi-
cultes s €chelonnerent, malgre l intermediaire paciliaue de l’abbe
de Parc, Libert de Pape., L’eglise fut entin terminee 1670 Ne
avaıt \  aV entreprise orfait DOUF lorins et devait tre bätie

trois AaNs, Sa construction HTa realite sept et les trais
s’eleverent lorins.,

Le chapitre VI constitue unNne magnitique contribution L’histoire
architecturale de L’Ordre de Premontre. Une legere introduction
(82555 donne aPpercCcu succıinct de la v1e du Fondateur et de SON

De la aborde plein L’etude de l’eglise abbatiale de
Ninove, QU1, 1en que sıtuee dehors du Brabant politique, sen D d E E a A O E



FRecensiones 219

rapproche cependant Par SO  am enre d’architecture. L’auteur oublie
aUssı que«e ce abbaye relevaiıt de 1a Circarıe du Brabant, ans la
division de L’Ordre de Premontre, et s inspirait a1nsı directement

üne SOUTCE brabanconne. De 1105 Jours, seule l’eglise subsiste de
ce brillante abbaye, Cette construction tut pDaSs | ceuvre un
seu]] architecte eile subit diverses moditications des emps
L’on peut admettre Ia legende, disant qU«C Labbe David
avaiıt rapporie, 1028, de Rome le plan de ce eglise . Nn V

PaS de rapprochement possible AaVeC Saint-Pierre de 1a Vılle
La premiere pıerre tut posee 1635, el, 1660, ontrat tut

conclu VecCc Egide Va Waesbergen, architecte, POUTF la continuatieon
de "edifice. Les Qguerres interrompirent les iLaVaUX, qu1 urent
reprIis qu en 1713 et iurent peniblement continues jusau en 1723
La tour iut achevee qu en 1844 Le plan de ce eglise est celu1
de la basıliaue traditionnelle du Brabant torme de CTrO1X ei
tro1s neis, cheezur allonge et voutes d’aretes, maıis la voute
SUTr pendentifs au-dessus de la Croisee constitue element exoticue,
Cet  +  Le eglise abbatiale est spacieuse et une conception grandıose.
Sa facade, sobre et robuste, est apparentee celle du peti beguinage
de and

OUr Grimberghen, le 11O de Luc Faid herbe tut jadis 2ccoile
Ia construction de l’eglise abbatiale, $} dont Ll’interieur doit tre

classe parmı les plus beaux que OUS JjJama1ıs VUS Les 1N-
vestigations de Dan,. Delestre, ancıen archiviste de ceite abbaye,
ont ecarte de Faid’herbe la gloire de ce construction. Gilbert
Van Sinnicgq, tils de l abbaye, dec  6 l äge de ans, tut L in-
ventor de cette construction. Le choeeur etait preit 1662 En
1664 a la tour 1698, la construction interrompue
tut reprise ei terminee PeCu de emps apres, telle que OUuUS la VOyONS
aujourd hui, La gravure CONNUueEe de Sanderus donne ] image du I1NONU-
ment ans L’etat dV’achevement SUupPDOSEe, Le plan de ’abbatiale de
Ninove Servıi 1C1 de modele, ma1s donne “"ensemble aspect
plus riche et plus vivant terminant les 1TAas du transcept em1-
cycle et agrandissant les eux chapelles adjacentes cheeur.
Malgsre SO inachevement, l’interieur est ımposant : Le valsseau
est o  \  Q la voute elancee, et 11 SV attirme uüune beHe opposition
de teinte entre la brique des voüuütes et le Sres des g les
proportions de Lornemantation sont judicieuses et Jjen senties, les
membres 2CCessolires executes la perfection, La sacristie de ce
abbatiale est classege parmı les plus eauxX interieurs du Brabant

siecle.,
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Averbode, songea la construction une nouvelle eglise
abbatiale 1660 1.uc Faid’herbe iut iınvite presenter projet,
15A15 il resta interiorite, ı1en 0Sa hasarder engager
architecte dont connaissaıt H  ies Tracas Leliendael, ean Van den
Kynde, d’Änvers, tut s constiructeur, ei inaugura S OIl ravaiıl
16564 La facade tut terminee 1671, 1a tour 1701 Cet editice
maniteste la t+endance du systeme radial, mais le plan est constitue
pal uüune CTOLK latine dont le Srand Tas torme le cheeur. Cette eglise
est imposante Dai superbe intrastructure LOUFr ost une beaute
ires particuliere,

12 Parcum Dominorum presenie plusieurs specımens tres
ticuliers de L’architecture clausirale du siecle, L’aile CC1-
dentaile C4 cioitre date de Ia premiere moi:t;e du siecie et
tut i ceuvre de Charles Armand Van Bullenstrate, architecte
d 1 epoque do - transition c Sothique la Renaissance. Les ailes
septenirionales ei meridionales turent rebäties 1637-38,
Georges Nempe de Louvain, inAa1s aV des reminiscences de | ceuvre
d Van Bullenstrate, De meme, les constructions des &curies et
pranges, etrs 16060, semblent ignorer L’architecture vogue, et
ans le quartier des eirangers, de 1681, la facade de 1638 est $ide-
ement imiıtee. Cependant L’abbe de Pape connaıissa1ıt parfaitement
jen les CUVTES des grands maitres de L’ecole nouvelle., Pourquoi
n a-t-:1 DAaS adopte le style vogue On n V repond que Dar des
Supposil1ONs, Inais S65 S  TS ont renverse tout ideal d’unite,
auı peut-eire inspire les abbes du siecle, construisirent
la prelature Vec SCS larges terrasses, L’escalier d’honneur, la porte
au  b lions, et entreprirent 1a moditication la plus importante de

eslise. Linterieur des bätisses abbatıiales, l exiıste tro1s plafonds
remarquabiles, de ean Chretien Hansche.

L’eglise, dont les origınes remontent X1fle siecle, et quı tut
bätie SOUS l’influence de 1a tradition architecturale cistercienne, +1t
moditiee debut du siecle, L/’abbe Drusius agrandit le cheeur,
le ermına pans COUpPEeS, le munit de voütes, et transtorma les fe-
netres, Äu X VII1I: siecle, le sanctuaire subit d’autres ; modifications
ei obtint le charment Ööme de 1a tour que OUS Iui conna1issons _
tuellement.

Les constructions de l’abbayve de Postel recoivent de meme ıune
mention honorable., Des que maison fut levöe rang d’ab-
baye, Colibrant, SO  e} premier prelat, apporta au  b bätiments clau-
straux des moditfications considerables, ei,; entre autres, l contruisit
1a tour de l’eglise, qui1 est une torme tort remarquabile,
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Neoeus IFOHUVONSsS EeNCOHOTE cıtes plus loin, ans volume, (D 256)
te portail original de V’eglise d’Averbode, a1Ns1ı que la nouvelle 1
sidence abbatiale eb} Averbode (p 268}

Parmi les pIeECces justificatives, SUT lesquelles le savant auteur
et les donnees historiques, et Qu1 agrementent SO  } Oouvrage, quel-
CS-Uune des plus importantes ont \  \ empruntees aı  De depöts
d’archives norbertines. SOUS le n0 28, 319-323,, reirouvons
la correspondance relative la construction de V’egslise ce Ia prevofte
de Lehendael alines SOUS le 34, 333-343, tes documents
relatifs Ia construction de L’eglise abbatiale de Ninove le 39,

344, OUS donne uNne piıece relative Ia construction de la TOUT de
l abbaye de arc 1729) Cette publication des textes, ans leur
langue originale, OUS console peu de Ia deception GUC OUS Aa VOT
eue de reirouver, Ca et er Dar exemple DOUF V’eslise aDba-
tiale d’Averbode, des cıtations Qu1, traduites iFancals, ont perdu
leur raiche originalite.

Une excellente biblioegraphie clöture cet Ouvrage, et une tahle
detaillee OuSs tacılıte toutes les recherches suje das SO1LL-

veniırs premontres on  + cet oOuvrage Oisonne.,
Les multiples planches, ans un! belle teinte brunie, OUS revelent

les spiendeurs des constructions dont parle cet OUuVrapßge, In-
nombrables Sont Outre les magnitiaues reproductions phototy-
pPiques Qu1 agrementent L’etude,

Un graıin de tierte OUS monte Ia tete quand OUS VOVYONS la
large Dart Gue 11O0$ peres eurent dans larchitecture Auı siecle
A Brabant, Comme L’auteur, ans un magnıflaue synthese gene-
rale, place Levoalution de Varchitecture ans SOT cadre historique,
ainsı 3USS1 11 NOUS seraıt 21S@ de taire presdue coincıder te OU-
® de chaque abbaye AVEC une nouvelle expansıon vitale Qu:
manitesta ans de nouvelles constructions. Ma  15 i} faudrait
alors taıre revivre te sse architectural V’atyıtres abbayes, aui dis-
ruren la surte de la tourmente revolutionnaire et du regimehollandais, et Qui, siecle, avaijent fraternise ans Ia meme
ideal artistique Brabant St-Michel d’Anvers, Dilighem et Hey-Hssem. Tongerloo, malgre son tabernacle renäissance, de 1547,s’äabsorba longtemps ans les traditions Sothiaues ; mais quand

1657, incendie detruisit te clocher de l’abbatiale, Joyeux
campanıile, carıllonnant lorn le jeu de SCs müultiples cloches, tut
Gleve baroque, et r NOUVEAH bätiment, construrtt DEU apres 1700,
ePOuUsa les Hgnes les plus pures du classieisme.

Révgs de splendeur, rivalite de grändeur ?Peut-Stre ! Mais ce
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tut 1ıırtout UlLie pıeuse emulation de b.  atır Seigneur une demeure
digne de lu4, OUu 11 put eire chante Dar les generations de religieux
blancs

Tongerloo. Praem.
s

eitrage ZUH: Geschichte des Stittes / epl and Herausgegeben
UDUON Mitgliedern des Sti#tes Tepl Marienbad, 1925

In 1917 brachten O15 de cohfraters Va  a Tepl CC  a} eersten bundel
hunner Bijdragen tot de geschiedenis Va het Klooster Tep]l . E  n

stemmi1%g boekdeel Vall OVelr de 4.00 DIZZ,, srootendeels gewi]jd aan

de geschiedenis Va  a hunnen stichter, den gelukz. Hroznata, den
OOrsprong Va  (a hunne abdı)

“ hans verschijnt het 2e deel, E 1et minder schoon boek Va
4724 BizZz in opgedragen A den Hoogw Heer Gnlbert Johann
Helmer, ter gelegenheid Va dezes zilveren jubelfeest als abt Va

Tepl Recht Was het dat hi] die, 7zeift e  a seleerde, gedurende Z1]n
vruchtbare loopbaan de geleerdheid onder de zijnen Z00 Zeet bevor-
derde, met 7z00 N sappige vruchten Va  - wetenschap werd vereerd !

De titel Va  — 4 boek mag OS evenwel 1et in den Waan brengen
dat al wat het bevat handelt Ver de geschiedenis Va  m} + oud
beroemd boheemsch klooster INne  am} V  dt Va  a alles wat 1n Sod-
geleerdheid, exegesIis, zeits Verzen Va kloosterpoeet, och
hoofdzakelijk studien in betrekking de seschiedenis Vanll Tepl
Deze willen hier bondig bespreken, met den wensch, dat de
witheeren Va  z Bohemen OTIS vaak O zulken kost mogen vergasten
Dr Anselm M, Zacharias Bandkhauer un sSern T’ätig-

heit In T’epl Magdgdeburg un Chotieschow (1b,, blz 1-82)
Een boeiende monogratie OVer ldezen kloosterling Vall Tepl, e  5

bekeerling u1t het Lutheranism, 1e 1n de eerste helft der
CCUW Ce  w} bewogen dee]l had iın de Tegen-Hervorming in Duitsch-
Bohemen.

Als herinvoerder der kloostertucht in Tep! zelt prediker en
het Protestantism ın de omliggende dorpen W OTL hij Tas aanzıen bi]
de zı]nen vertrouwen Di] de oversten der rde Deze gebruikten
Z11N leverige bemoeilingen tot het herwinnen OOT de rde Van VOCeI-
scheidene kloosters 1n Saksen, vooral Jericho Van Maag-
denburg. Alzoo werd Bandhauer ooggetuige Va de plundering
uitbranding dezer stad, toen de keizerlijke legers, onder bevel van
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generaal + Serclaes de J1ılly, 1632 9} de Zweedsche iroepen
Va  } Gustaaf-Adolf veroverden, Ook 15 het verhaal OVer e7e Fainp-
spoedige dagen, dat h1] in cen lijvig boek neerpende, c  a seschied-
kundige Tron Va  w eerste gehalte, welke 1et weıin1$g bijdroeg den
A4anl Va  a} Tilly te wasschen Va alle viek ın de schuld dezer m

menschelijke wandaad, hem OOT de protestansche schrijvers moed-
willig angewreven,

Bandhauer werd naderhand Droost Va  ; Chotieschow, C NONNEeEN-
klooster dat aihing Va  z de abdıi] Tepl Daar moet hij onder stoffelijk

geestelijk opzicht als C  F VOOTINAaNn worden gehuldigd. levens
wiıst hi] de onafhankelijkheid der Droostien Va  a) Chotieschow Va
den vader-abt Va  w Tepl bi] de overheden der rde Va  m} Premon-
streıit te bewerken. Meerdere schriften VQa sgeschiedkundigenstichtenden aard heeft zn vruüchtbare DeCN nagelaten, welke t*hans
in de kloosterbibliotheek Va Tepl worden bewaard alle Va
belans zın de kerkelijke sebeurtenissen Va Zn tijd zınand beter te oen kennen,

Dr Pitschmann levert in eze bladzijden C  n} levendig beeild Va
Z11n strijdlustigen conitrater diens Zecetr bewogen leven, waarbi],
AL  a} de hand Va  &) kloosterarchief bibliotheek, h1] allerhande Zeet

belangsrijk materiaa! brengt OOT de Seschiedenis der rde

Petrus S Die Pramonstratenser der Sudeten-Länder In
den Hussitenwirren miıt besonderer BerücksichtigungBisschofs Johann ÜOnNn Leitomyss! (26., 135-170).
Rijk gedocumenteerde stüdie: over den langen nasleep Van zede-

lijke stoffelijke ellende welke de ketterij an Hüss teweegbrachtın Bohemen, Oravie AL  Siles  ien, inzonderheid OOr de talrıjkePremonstratenser kloosters ın die landen. Wonder verloop ; danden kant der opstandelingen, een witheer, afivallis kloosterlins der
abdij Va Selau ; 2A2  an den kant der kerkgetrouwen, C  a witheer,
Jan Va  z} Leitomyss], bisschop Va Olmütz kardinaal. Möhler,die wel de hoogte schijnt Va alle bewijsgronden, het verloopder gebeurtenissen passend aanknoopt bi] de algemeene seschiede-
N1S, schildert knap ineengdrongen de werkzaamheid Va  - den Srootenbisschop ti]dens het Concilie Va Bazel z11n onverdroten strijd
met woord zwaard, om, . vooral 1ın z  Morav  1€, den invloed der Hus-
sıeten Stop te zetten het oude gelocof WeCerTr in cer te herstellen.
Deze schrijver lijkt de aangewezen Ina  n} OTI1S de afdoende
levensschets te brengen Van die wonderbaar veelvuldigse H1guur die
15 * Jan Van Leitomyssl], Te INeer aar de witheeren Va TeplI, te
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midden Va  } den godsdiehstig-politieken wirwar waarin thans
leven @67} liııden, D1) voorkeur er kijken aar die weergaasche
tijden welke Hüss Luther aa  a hun and hun huis berokkenden...

Milo TW n, Verzeichniss der Handschritten ıIn der Biblig-
theß der Stiftes Fepl, eil (:ö 203-241}.
Hiermede brengt OS de knappe bibliothecarıs Va  — Tep! het einde

vanrn Zi]n goed beredeneerden katalogus. der 1USS, Vall de Tepler D1i-
bliotheek. in het gedenkboek VE  a 1917 gai h1] verslag OVeTr de 1972
hss, der eeuwen 1n dit beschrij{it hi) O1lS de latere SS,
an n“ 193 tot 660, e  a werk VOOT + we de geleerden hem
dank moeten zeggen,

Benedikt E (z0ethes Aufenthalt In Böhmen (15 281-316).,
en Z interessant kapittel ut het leven VE  w den rooten duit-

schen dichter, A9aAarın W hoofdzakelijk 42  m de hand Va  a Goethes
briefwissel, zijn betrekkingen teeren kennen tot de abdij Tepl, aD  $
Keitenbergen, den schranderen ontginner V3a  ; de wereld vermaarde
heilbronnen Va  — Marienbad, de Katholieke erk In aansluiting
met deze studie S ZGeTr lezenswaard het artiıkel Va  u Z1]Nn contrater
Robert Totzauer Entstehungsgeschichte der Stitt Tepnler 9220-
losischen Goethe-Sammlung, 1in ditzelfde boek
ZUF Geschichte der Banorahste un Familien auf den Dörtern der

ehemaligen Stitt? Fepler Herrschatt. Die Dörper des Witschiner
Airchspiels (2ö 357-406).

Geen eigenlijke economische geschiedenis, veeleer e  a berede-
neerde liist der famil  ien  Wgn die iın + verloop der CecCcuwen de verschei-
ene hoeven der abdij Va  ® Tep! in de bewuüuste streek hebhben e7@e-
ten alles getrokken uit de oorkonden registers Van het YTepler
archiet,

E: Die orsten Papsturkunden des Stittes Tepl (25 345-348),
eer bondige diplomatische studie aangaande de T1C eerste DPauU-

selijke bullen, 1197 door Hroznata, den stichter Van Tepl, OOF

Z1]n abdij verkregen.
Averbode. Praem.
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Comme, OAN derniers emps, les etudes sont Orientiees eiIs les Oorıgınes dır
mMOouvement de reiorme dans la VIeC religieuse XS siecle, mouvement quı
manıtesta d’aberd dans Ja tondation et L evolution des Cisterciens, et de.
Clairvaux Cluny, POUTF s etendre ensuite Au  5 chanoines de saınt Augustin, et
urtout au Premontres, NOUS POUVONS signaler deux etudes ımportantes
sujet Parues recemment d’abord uUuNe etude generale SU‘  «ar l’origine de la regle
des chanoines reguliers, Par aul #)7i0 Augustinerchorherrenregel
Entstehüng, britische oxft unı FEinführung der Regel dans Archiv Für Urkun-
dentorschung Berlin, t 1926 DE 206 ensulte, un  '49) etude plus partı-
culiere, celle de Mis Alice COOKe: stiudie weltth cenftury religioes
revival and reform, dans le Bulletin of John Rylands Library. Manchester,

1! Janv. 1925

L’etude generale de l avouerie, U1 presida L extension de la VI1Ee et du
domaine monastıques dans noire Urdre, est vivement umiere Dar
le Travaijl de Naz, L/ avouerie de ’ abbaye de Marchiennes
aris, Les PIESSECS universıtaires de France, 1924 In 122

Le Heftft de la Schöninghs Sammlung Kirchengeschichtlicher Quellen
und Darstellungen Für den KReligionsunterricht höheren Lehranstalten Paru

Paderborn, Schöningh tin 1925 {] porte COININEe ıtre Aus mittelalterlichen
Klöstern et ete Dar Be kma L’auteur tiraıte brievement
de ditferentes instıtutions monastıques, benedictines el Cistercıiennes il
donne SUu  a 1 UOrdre de Premontre est eNCOTEe plus succınct 29-30 resume
de la ita Norberti (MGH X11 679 et 683} et 31 passage des
G esta Abbatum 71 Beate Marie (d apres l’edition des MG  mB s 5 583)

1} question de la haute culture intellectuelle de maitre Frederic, DTrI1euUr
de Mariengaarde

® ®

La recente exposition du Moyen-Age de la Bibliotheque Nationale de Paris;
Qu1 vient lieu janvier-Ievrier 1926 presente, SOUS le UIMeTO du
catalogue, manuscrıt remarquable de ir Hayton, otHrant duc Jean-sans-
Peur Ses ** Fleurs des histoires des Terres d’Orient Ce manuscriıt de la tin
du XIVe, Cy le livre, Irere Jean Hayton de LOrdre
Anal Praem 15
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de Premontre ”  . Le frontispice est uNe admirable miniature, qu1 represente le
trere Hayton genOUX, ottrant SO  - liıvre duc

KEven,

Dans le recueil des Acta Hebdomadae 7 homisticae Romae celebratae 19-25

Novembris 1924 In laudem T homae Aquinatis sexto abenti saeculo ab hono-
ribus Sanctorum ef Decretis. KRome, 1924, Mgr Grabmann publie uDne

longue etude intitulee : Doctrina T’homae de distinctione reali inter essentam
ef sSSe documentis ineditis saeculi IU illustratur (pp 131-190})

Parm:i les documents inedits, quUue publie le savant auteur, trouve UuUNe Dis-

putatio Parisiensis Joanne Praemonstratensı et Fratre Stephano aAnno 1297

habita (pp 142-144). Le texite, qu1 n est UE iragmentaire, tut trouve dans le
Cod lat 2165 de la B|ibliothéque nationale de Vienne.

*

L’etude de Kehr, Zur Geschichte Victors [ dans le Neues Archiv,
64, 1925 Berlin, 52-89, n est PaAS samxns ıimportance pPOUT la participation
I’histoire de 1 adhesion des premonires antıpape

NGLIA
Beauchiet.

Dans SO dix-neuvieme rapport annuel (1er juillet 1924-30 juin 1’Historial
Association donne la liste des lectures faites dans les divers groupements de
L’Association pendant cet CeSDACC de emps Sheifield, ar
donna ecture d’un rapport SUT T’he Recent Excavaltions at Beauchiet ey

Goodborn.

Le '* Manchester Guardian * du 4l 2, 26, contient la protestation suivanite,
conire le vandalisme qui aneantıt les derniers restes de l’antique abbaye de
Goodborn.

ey Pulled Down
Stones sed For Buildings and Roads

The tact Was disclosed at meeting of the Beltast Naturalists' Field 1ub
LO day that remaı1ins o1 the historic White eYV, Antrim, had been level-
led to the sround an the stones taken aWAaVY and used tor building purposes
and roadmaking.

The ev o1 the White Canons Was founded 1n the thirteenth centiury and
was daughter o1 the tfamous Abbey at Dryburgh, Scotland. The ruins measured

ieet long by teet wi e, an the walls, which werTie tour teet thick, stood
teet high

bed vazidalism wasresolution strongly protesting agaınst Was Was desecri
adopted, and it wWwWas suggested that the Government should take steps to prevent
<similar outirages to other historic buildings
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AUSIRIA
Abbatktia Gerusena.

Die Octobris 1924, obiit Jacobus Kern, Praem,, aetate D7 AaNDOTUIN,

De ejJus vıita satis longum el concinnum articulum scripsit e& ,
sub +itulo Jakob Franz Alexander Kern, FEin Beitrag einem priesterlichen
Lebensbild, apud periodicum Wiener Kirchenblatt, Wochenschritt Für die Katho-
liken, VII 1925[1, et SCqd.:

BELGIUM
Abbatia Averbodiensis.

La Revue Kunst adelt (editee Peer), {11 -  4 33-64, cConsacre
tout tfascicule 1 etude du ires beau jube sculpte provenant de "ancienne
eglise abbatiale d’Averbode, eti qu1 trouve aujourd hui dans l’eglise paroissiale
de Tessenderloo : Gessler ei Godelaine, Het doxaal der Sint-
Martinuskerk te Tessenderloo. Hen Meesterwerk der Zestiendeeuwsche Beeld-
houwkunst.

L’etude CON1DOSEC de deux parties, que l’on pourraiıt ommMer historique et
artıstiaue, La premiere est superticielle ; les auteurs n ont guere consulte
GUucC des renseignements de seconde maıin. La derniere partiıe est mieux soi1gnee,
1ien Gue plus succincte ; elle donne uUune bonne description et utile COINIMLECN-

taire de la remarquable UV' sculpturale, au est le jube de eglise de Tessen-
derloo.

Une ser1e de quinze cartes postales, tres 1en executees, donne du jube une
illustration varıece et detaillee,

En compuisant les archives du Chapitre de Sainte-Gudule, Bruxelles, (reg
822, rch. eccl,, Archives generales du Royaume), le chanoine

retrouve le NO de L’architecte qui contruisıt, milieu du siecle, la
chapelle de Notre Dame l’eglise collegiale de saınte Gudule l s’agit de
Jeröme Duquesnoy, Jjeune, publie le resultat de SO interessante decouverte
ans la Reyvue d’histoire ecclesiastigue, XVI (1925}, 538-541 (La chapelle
Notre-Dame de l’eslise Sainte-Gudul Bruxelles et SO  — architecte).

LAVALLEYE
Devant auditoire attentif, compose des membres du Vlaamsché Toeristen-

bond, reunıs la Salle TUl Plettinck, le tevrier dernier, l’archiviste de abbaye
d’Averbode, Em Valvekens, expose le sujet Fene Omreis In de Norbertijner
abdijen Ua  > Vlaanderen ond 1575

L’Historisch Genootschap d’Utrecht le de la troisiıeme serie de
Ses publications la Correspondance Francaise de Marguerite d’Autriche, du-
chesse de Parme, Vec Philippe 08 editee d’apres les coples taıtes DParBackhuizen van den Brinck Dar J.S, Theissen, bibliothecaire en
chef de l’universite de Groningue, tome 1, comprenant la correspondance de
tevrier 1565 Jusqu ä la tin de 1567 Utrecht, 1925
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On trouve dans volume, SOUS les s 4035 et 414, des correspondances
echangees entre la gouvernante T le rol, la date du 11 janvier e du iNaIs

1566 (n,s,) Des passages de Cecs ettires rapportent 1 election de Labbe
CGilles %Ommers d’Averbode,

La gouvernante ecriıt Philippe 11, le 11 janvıer ; Estanft nagualire advenu e
Irespas du teu abbe de Everbode, DayYS de Brabant, de l”Pordre de Premontre, ] aYy
COMMLS Io nbbez de Saint-Michel (savres of celu: Ade Parck lez Louvain, _

cemble le econseilier Brabant, docteur Nopperus, POUT prendre la manıere
Accoustiumee intormatıon adiete abbaye SUur Ia qualite eft souffisance des
religieux de ceans POUT succeder Ia prelature of m a adicte information depuits
ste eNUVOIE, l’ayant A,  n  SI tait joindre cestfe afııin gu il plaise selon
icelle denommer celuy GueE Iuy semblera Fo pius qualifie, pOoHVaAaNE abmectre
de qguan o quan enUOoier M la requesfe TE ma oste presentee Par les
S d’un religieulx de adicte abbaye, Ssurnomme de Leetdael, second denom-
me adicte information, gu ils desireronft Fuf POUFUÜeU d’icelle, ef VE les
princes d Orenges ef de (Zavres ALSsSI tait grande insfance, QUuUO V ı7 plaira Aaussı

aUOIF Te respect au il cenvenir ;
Le Frol repondit ce 1issıve le INaTrs sulvant ; * Quant l’abbaye de

Ekverbode vacante, jant le rapport particulier du besoigne des COommissaıires
et de leur advis et requeste, jointe, de la part des arecns du religieulx SUT-

nomme Leefdaele, et pese tout que na semble meriter consideration, m ay
peu aultrement rejouldre qQue Su  a irere Kgidius /immeren Va  j (+hele pasteur
Curssele, POUT la bonne intormatıon et temoignaige tant advantagieux queE je
treuve POUI Juy, et 1u1 POUITIECZ taire des despescher Dar delä 1a provis1ıon
de chose situee Brabant

Ces extraits LOU apprennent au est devenu le dossier de L’election de CGilles
Sommers, faite 1565, dossier qu1 MAanque ans la Serze des Enquetes occlesias-
F1Gu€ESs CoOnservees Bruxelles.

I]ls 1LOUS permettent egalement de contröler les attımations des COommissaıres
qu1 paironnerent Ia candidature d’Arnould de Leefdael 1574, alleguant, entre
autres motitis de SO  > aptitude, le taıt quil auraitt ete classe second ans 1’6-
ection de Gilles Sommers, Voir s  S  ujet IO  $ article S Arnould de
Leeftdael, abbe d’Averbode l ’6poque des #roubles religieux du siecie
dans le Bulletin de Academie Royale d’Archeologie, 1923, 4.1-84

Au Congres de Ia Föderation de Belgique, tenu du a0u  > 1925 Bruges,
P1 Lefevre, Praem,, parla de eglise ef du mobilier de l’abbaye d’Averbode.

Au mMeme congres Jacques Lavalleve, archiviste du TOVaUMe, eiraca SCS

auditeurs l’histoire d’un ancıen rötable provenant de abbaye d’Averbode.

“

Domus Sacrament: Antverpiensis.
In . Het Handelsblad ” Va  o Äntwerpen, Maart 1926, vinden W1], Va  w de

hand Va Ben Lenn1g, bestuurlid Va  - Antwerpen’'s Oudheidkundigen Kring,
ecer merkwaardige studcie VeTtr ** Hof voormalig Fugger's Huis het

klooster der Norbertinessen de Yser-waghe * Wanneer door de economische
ontire  ering, welke OT Antwerpen volgde uıt de afsluiting der scheepvaart
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de Schelde, de Fugger's geruineerd werden, hun bank handelwezen
1n NzZze Scheldestad ontredderd zagen, kwam hun huis magazıjn ın handen
der Norbertinessen., Dit werd het klooster Va  I het Sacrament (Cir.

O, Annales, 11, col 5) Daar het 1ler KeTtT interessante Begevens
NODCLS Ait weıin1ig sekende klooster, deze rAÄel licht in A  S dagbladuitknipsel
verloren gaan, n  e  IS W1] Z  ® Vrij deze mededeelings in aar geheel hier VeTr te
drukken.

Ons oud Antwerpen,
Het voormalig Fugger's Huis heft blooster der Norborfinossch de Yser-Waghe.

De magazıjnen der Fugders werden hun vertrek herschapen ın eNC groote
aispannıng herberg, mel prachtige hovingen, senaamd ” het Bruylofthuys
Dit lokaal had langen tijd grooien toeloop vooral door de luisterrijke irouw-
eesten die gegeven werden. 1)ıt duurde tot ın 1649 toen het huis door jer
Norbertijnsche zusters in huur genomen werd, OOr 350 gulden met het doel

weldra C©  } klooster CM kerk bi] te bouwen, Maar dit liep nıet ZO glad Va  -

stapel verliepen Zeven jJaar vooraleer al de hindernissen u1t den wepg
geruimd S Op April 1677, onder het bestuur der Priorin odefrida Va  in

Cappenbergh, kochten de Norbertinessen het gansche Fockershuys, de
Steenhouwersvest elegen c den 223 derzeltde maand, kochten Z1] noßg VeLiL-

scheiden huizen tEeLCN tyuin 1n de Riddersiraat, Volgens den notarieelen akt
bestond het Fokkershuis u:t 7  “ eene groote huysinge met poorie, plaetsen, thoren,
galerijen, diversche salen nde saletten, CTr nde Dovencameren, ceuckenen, stal-
lingen, hove, gronde nde allen den anderen toebehoorten, metten cleynen huyse
aar neitens oostwaerts gestaen, seheeten ‘ en Rooster Sestaen nde
elegen de Steenhouwersveste alhier, geheeten de Fockershuysinge ", nde
thuys geheeten .. de roode Schotel ”, ae2n d’een sijde oostwaerts, de thuys
geheeten “ de Trouwe ”, 4aen d’ander sijde westwaerts, uutcomende oostwaerts
mel ganpge in de Boecxstege nde met eenen anderen in de upßus-
tijnestrate alhier, NZ,

Op den der maand April kochten de zusters nog twee huizen in de Korte
Ridderstraat [070) 8 ent irate, met eXe poorte tusschen beyden staende, groote
plaetse daer achter, nde dry woningen daerop staande, mitsgaders nog ene

welsebouwde huysinge teynde de selve plaetse, met cercCamlerT, twee ceuckens,
drye bovencamers, 1er solders, drije elders, grooie hove daarachter, gronde
nde allen den toebehoorten, eertijds geheeten ‘“ den Pollynenganck ”.

Deze eigendommen etaalden de Norbertinessen gulden Als sevolg
eze verschillige aankoopen de Srooie. veranderingen bijvoegsels die Z1]
AAan hun klooster ebouwd hadden, bevonden de oNnNen 1C. eenige Jaren nadien
in dringende geldverlegenheid, Dit Was algemeen onder 't volk bekend saf
aanleiding tot 6©  * janhageloploop dat OOFTr de kloosterzusters de ergste evolgen
had kunnen hebben Ziehier hoe Papebrochius het teit vertelt. Den 28 September
Va  } 't Jaar 1699, zegt n17j, Was C'  &. burger Naar + klooster gekomen ene
rente te ontvangen, Die burger Was tamelijk dronken toen INe  n} hem betalen
wilde 1n wettige munft, weigerde h1j het geld AL  - te N, riep cdat 1®€eN hem
niet wilde betalen ruide weldra de menigte die OOT het convent door Z1]n
helsch getier wWas samengestroomd., Als eCIl loopend uur verspreidde iıch het
NIeUWs dat de Norbertinessen zich onmachtig hadden verklaard nog iets te be-
talen Het Was juist het middaguur. Steeds grooter werd de toeloop Va 't
volk, dat door allerhande kreten bedreigingen zıjne vijandelijke gevoelens
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e  en de Norbertinessen lucht gai Men sprak reeds Va  z} de poorien ODECN te
breken het klooster te plunderen.

Gelukkiglijk werden de burgemeester, de schout eenige aanzienlijke burgers,
die allen hunne dochters iın het convent hadden, 38 tijds verwittigd, Zi)j spoedden

ich heen, kwamen langs AA  w achterpoortje Va  : het Fuggershuis binnen, stelden
de OLLLCL Serusi, deden aanstonds IC sterke wacht tusschen de kerk en

+ klooster, langs de IJzere Haag, plaatsen, Nu duurde het nıet lang ot de bel-
hamels droopen af: 130000508 als voorzorg beval de burgemeester 4Aa de ounelH

hunne kerkdiensten daags nadien met gesloten deuren te volbrengen, Het WwWäas

bij deze gelegenheid dat het Magistraat bekend werd met de groote schulden
die het klooster drukten. Lange onderhandelingen werden toen door de Nor-
bertinessen met de Norbertijnen, de machtige gemeente der Sint-Michiels’ abdi]
aangeknoopt, die 1n 1710, tot CC vriendelijke schikking voerden.

Sindsdien eefden de Norbertinessen in vrede, tot in 17893, toen keizer Joseph
ıun klooster aischaite, bi] edikt Va Maart. De meubels, de geschilderde
vensterramen CNZ,, werden kort nadien openbaar verkocht. De kerk, de klooster-
gebouwen de hovingen werden vervreemd onder het Fransch bewind. De
verkooping had plaats den (October 170917, ten Dr1]s Va 270  (018 frank aa  $

zekeren eer Lecouteux. Dan werd de kerk nog langen tijd als magazıjn gebruikt.
Heden 1s C‘ buiten misschien nog CC  H ude kelder onder CC  — der nieuwe gebou-
WCN, geen steen noch Va het Fuggershuis noch Va  e het klooster der Norberti-
CSSCH, overgebleven. Jacobus de Wit, gaat het klooster der Norbertinessen stil-
zwijgend voorbij.

Er W3  S daar inderdaad geen enkel schilderi1; O1 beeldhouwwerk Va  on waarde,
maar die kerk moet AA  3 prachtigen aanblik eboden hebben door aar ele
luisterrijk geschilderde glasramen, /.00 zaß 111e  - ıIn het choor der kerk in het
choor der OILLLEGI) met onderwerpen u1t het leven Va den Norbertus,
C1IL.

Deze geschonken door Gabriel Dyck, kanunnik V  b St-Jacobs ;
de abdij V  f Grimbergen ; Libertus de Pape, abt Va  - Parc ; Van Couweren,
abt Va  e} St-Michiels : de stad AÄntwerpen ; Gisbertus Multsaerts, proost Va  (}

Leliendael te Mechelen ; Augustinus Wichmans, abt Va  a Tongerloo andere.,
In de kapel V3a den Hermannus-Joseph iwee vensterramen met de

poriretten der stichters Antonius Willemsens diens gade Petronella ıttens
(1676) Verder hing daar OOT het altaar ene schilderij verbeeldend C  w jong
kind knielend OOÖOT C'  w altaar, Waarlt 1C den Hermannus-Jozef vertoonti, met
deze CAarmen

dancke Goddelycke Maigesteyt Va  n de groete weldaden die SVY:
gedaen A&  5 IILV. gesicht, daer ick manden at blint geweest ben, door de
voorspraek Va den Hermanus-Jozef verlost den ber 1678 ich Bunel ”

In de kleine pand, evens de kerk, e1t geschilderde vensterramen ge-
schonken door ; Franciscus Drexelius, geneesheer Va  I het convent der abdij}
Va  in St-Michiel, 1n 1657 : Gerardus Va  a Neideck Maria V3a  - Peene, in 1657 ;
Petrus Daems Anna Maria Snijders, 1ın 1657 Folcoldus Va  (n de Velde, kanunnik
der V kerk in Tongerloo, iın 1657 Gisbertus Moels, kloosterbroeder van

St-Michiels 11, kapelaan der Norbertinessen, in 1657 ; Jacobus Va  } Hertsen,
pater der St-Michiels 1J, iın 1657 ; Aurelius Augüustinus Mendes, 00 cen

St-Michiels-heer, ın 1657 Joannes Va  > Ovyechem Catharina Multtens, in 1657
Hugo de Cocquiel, u1t Sint-Michiels’ abdij, 1657 ; Beatus Godifridus (1653)
Johannes Va  —_ Cappenberch Cornelia Meerbeeck, iın 1657
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Tflsschen de kanunnikessen die daar begraven lagen NOEeMmM ik Zusters Maria
AÄAnna de Valladolid Maria Catharina V9  — den Hove Joanna
Marıa Omubrian Marianna Goubeau 1719 ;: Maria Catharina de Haze

Anna Van der Brestraten Catharina Josepha Verdussen ; Isa-
bella atharina Sirejacob Godefrida Van Meurs 1649 ; Isabella Van
Ginderdeuren 1722 * Maria ngelına de Salazar 1413 Joanna Margareta
vaxl Baesrode odeirida Van Cappenberch 701 ; Maria agdalena
Cruyt 1705 ; Hermanna Goubeau Francoise Goubeau 1715 ; Gaspa-
rına Goubeau Norberta de Pape atharina Snijders
Christina Crils Die zerksteen, met het PCNH, Was daar eze door
Hroznata Crils, abt 1n Tongerloo

Ook de zerksteen met het pPCN, Va  w Maria Agnetis eniers 1702 Was daar
opgericht door Joannes Chrysostomus Teniers, abt Va Sint- Michiels 1}

In den tweeden pand waren 1er vensterramen seschonken door Antoinette
Daems, 1ın 1657 ; Elisabeth Aranestria (de Aranest), priorin Va Besloten-hof
iın Herenthals, Mattheus Va  z} der Biest, 1n 1659 In de derde pand,
en den hof iın den vierde pand zaQ 1LenN noß veertien gekleurde venster-

geschonken door Norbertus Cauwerven, abt Va  o St-Michiel, 1658
Maria Clara Va Cappenberch, 1680 ; Johannes Chrysostomus Teniers, abt
Va St-Michiel ; Albertina prinses Va  ; Oranje Nassau, CMNZL,, eri-burggravin
w Antwerpen, ook in 1680 (dochters Va  - prins Frederik-Hendrik)} ; Herman
Joseph Van der Poorten, abt Va St-Michiels, in 1680 Hrosnata Crils, in 1680
anderen. Daar Wa A  n venster met het opschriit :

* Dit glas heeft doen stellen
— Philips De Swert
p } Steenhouder Vd dit werck
““ En Erifscheyder deser Stadt
1dt OOT SYN S1e ten allen eyen

b $ Can daerdoor ontcomen allen leyen
z op Juny 680 ”

Die aatste woorden geven waarschijnlijk het Jaar der oprichting Va  i de vierde
pand, De eerste tweede pand, zouden gesticht zın ın 1657 de derde
Lusschen 1653 1658, te besluiten uıt de jaargetallen die de vensters stonden.

Enkele portreiten enNne schilderij zag INnen 1n 't kapittelhuis het poriret Va  -
Cornelius Musius ; dat Va  } Balthazar Cruyt, Droost Van Oosterhout ; dat van
Catharina Snijders ; dat V3a  z Christina Crils dat Va  w} Godefrida Cappenberg
De schilderij stelde VO: ene Religieuse met e}  - kroon 't hoofd In den
toren hingen twee klokken. Op de Srooitste las INenN ; ”” Franciscus Hemony
tecit Amstelodami, 662 ” ; de andere : Sancte Norberte, OI PTrOoO nobis
Ao 1658 v

De aatste priorin der Norbertinessen wWas VIOUWEC Antonia Van der Wee. Zi}
leefde tot Maart 1830 werd het kerkhof ® Deurne Begraven.

AB 5

inovia.
C’est chose etonnante qu un des derniers vestiges de ‘abbayve, disparue, de

Ninove vienne emouvoir le monde scientifique, et qQue so1t l’Amerique qui1
NOUs apporte la revelation.,

Monsieur illiam ll proiesseur d’histoire de l’Eglise 1’Union
Theologica]l Seminary de New- York, vient de donner une edition du Liber mMIra-
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culorum Ninoviensium Sanctı Corneliu Papae. Fine Beitrag zUr Händrische Kir-
chengeschichte. Göttingen New- York, 1925

s’agit d’un manuscrit, SULT parchemin, du N siecle, contenant uULie histoire
de l abbaye de Ninove VEeC Liber miraculorum de saınt Corneille. Le precieux
manuscrit, qgu1 irouve actuellement dans la bibliotheque de seminaire
americaın, ete aCcquis 1838, VeC la biblietheque du savant Leander Ess,
protesseur arbour et grand collectionneur de livres provenant des couvents
secularises, a1nNnsı passe de Ninove Allemagne, CT de 1a AÄmerique.
Des documents qu il contient, n avaıt publie jadis u des extraits, ock-
el vient d’en donner AaVEC le plus grand sSo1n uUunNne edition integrale, prece  dee
d’une introduction substantielle, L’auteur Srudit n a DaAaS seulement etudie SO  H}

manuscriıt point de VU!:  %9 palgographie of critique, est toute L’histoire des
quatre-vingt premieres annees de abbaye de Ninove que Rockwell eXposee,
et L’on s’etonne qu un eiranger aıt posseder ULn initormation aussı etendue et
auss1ı precise des SOUTCES manuscrites et imprimees relatives sujet 211SS1
specıial, (In OUuUITa plus s’occuper de l ’histoire ecclesiastique de 1a Hlandre
medievale Salıs le consulter (Cir le Bulletin de ‘Academie royale de elsigue
Classe de Letires, 5° serie, XL, 1925, 402}

Abbatia Parcensi1is.

la reunion du novembre 1925 de "Academie flamande de Belgique, Dr
Simons aNnnOoNcCa l’exposition d’une etude SUrTr | ouvre de Guillaume Zee-

kkerzeel,bots, religieux yl'abbaye du Parc de 1647 16872 et plus tard ure Wa

Abbhatia Postellensis.

E Hubert. dans SCS Notes of documents SIL  < l”’histoire religieuse des ayS-
Bas autrichiens XT szecle. I7 ne enquete Sur [ ötat religieux de la partıe
}#lamande des Pays-Bas 1723,; edition de "Aradömie royale de elsique
Classe des ettres. Bruxelles, 1924, cıte, la page 99, des donnees rapportant

la confiscation de biens de abbayve de Postel par les Provinces-Unies, ainsi
qu ä Uun!|  %' Ooccupation militaire de abbaye, 16551 L’histoire des paroisses des
premontres, situees dans le Brabant septentrional, est eclaircie DaTt le Rapport
du icaire general G ovaerts Gouverneur general des Pays-Bas autrichiens,;
du sept 1723 (Ibidem, et SUu1V, }

Le 11 janvier 1926, s’est plieusement endormi dans le Seigneur le me Prelat
Herman-Joseph Herstraets, abbe de Postel. dans la R9° annee de SO age et la
36° de SO  e} fecond abbatiat. L’expose de vie pleuse et de prudente adminis-
ration depasserait le cadre de cettie Revue, mai1s, DOUT 10US teniır qu ä
notire point de VUue, 1OUS NOUS plaisons, e 1i rendant hommage la memoire benie
de chef abbaye, sape, humble et laborieux, de rappeler qu 1 le restaura-
teur intelligent et heureux de SO  - monastere, particulier, de la prelature, de
la facade du couvent et de 1a salle capitulaire, et quUe, gräce SCS SO1NSs CON-

stanits, la bibliotheque <’enrichit de nombreux et precieuxX volumes.
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levrier, les religieux de Postel elurent, DOUF succöder saınt vieillard,
le maitre des NOV1CPS de abbaye, le Rx‘n(‘ Hugues Bennebroek, ne Huyberghen
(Hollande) le t+öwrier 1881 Nous otfrons 1’elu N0 respeciueuses f  1  S  E  liciıtations
el 11058 VO2UX de long ei heureux abbatiat.

$ $ Oudheid Kunst het Tijdschrift Va  — den (reschied- Oudheidkundigen
Kring Va B-ocht omstreken, wijdt, in zın uramer 1926, d1 XVUL, biz
, AA  3 merkwaardig atrtikel a het AA A verdienstelijk verleden Vanxn Prelaat
Herstraets, A  - Brechtenaar Van geboorte,

® [-.3

Michazlis Antverpiensits.
Het * Antwerpsch Archievenbiad n waarvan, onder de leiding V  b den dienst

der stadsarchieven de Tweede Reeks ingezet 15 met aar S atlevering, Januarı
1925 (Boekhandel eritas, Antwerpen|} zal gelijk voorheen Vd  - roo belang
blijven OOI het verleden der Antwerpsche Sint-Michielsabdij alsmede OOI de
andere norbertiijner -ioosters welke in betrekkins stonden met de Scheldestad.
Buiten iInNneceTr algemeen egevens, welke de kloostergeschiedenis in hun kader
dragen (b AT de Oopgave Va Chronijken, Va Costuimen, Va  un privilegies), siippen

de volgende bijzonderheden aan Tusschen de aanwinsten Va het oud
Archiet in 1925 (‚/aerte Figuratie? Ua  a nden, Weyden Dijken 508  S den Polder
an Santuliet, CZ competeerende aun de abdije va  > S Michiegls binnen Antwer-
PEN, 14792 (op perkament], (’aorte Tigurakfie? D  D den nolder Ü(  an Beirendrecht,
competeerende AUnNn de abdije 08  a S+£ Michiels hinnen Antwerpen, 1791 (0D
perkament

Abbatia Tongerloensis.
La Conmmission royale de. MONUMENIS 27 des SI72Ss est instance DOUFTL obtenir

le classement, monument, de la Steinhoeve, Tongerloo, 38541 anciıenne
possession de abbaye de Tongerloo Cir le Kapport de ” Assemblee generale,
dans le Bulloetin des Commissions royales d’art e d’architecture, 1924,

2  65}
Dom Berliegre, publiant dans le ullieimn de [ TInstitut historigue de

Rome, 1924, 169 et La Correspondance d’Emmanuel Schelstrate, 1005

prend comment chanoine d’Anvers, Qu1 tut appele DAr le DADE prendre 1a
direction de la bibliotheque vaticane, servaiıt de Linfluence du president du
college de Saint-Norbert Rome, Valere Laurent Mundelaers, premonire
de Tongerloo, DOUFTF lancer la Ville Eternelle le volume des Arta C’onstantiensis
Concilii gu 1 venait d’öditer. Dans 1a MCSM:  i correspondance il est auestion d’un
autre premonire de Tongerloo, Backx, moment profiesseur college et qu1
alvlait acquerir 5561  D grande intluence la our pontificale.

La societe d’edition musicale De Ring, de Berchem (Anvers) vient d’admettre
dans la serıe de SCS publicatıions annuelles uNne nouvelle contribution de notre
conirere, le Jules Borremans, ure de Biez, Sous le titre, as  %} vague, de
Twee Liederen, presentent deux compositions d’une grande fraicheur : Stil,
mn o00gen ; M'n Poöezie., Borremans adapte au  b6 paroles de Nahon
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iNe melodie simple et, meme emps, tres $ $ chantante dont "allure porte b:  1en
la INAarqu«c personnelle des C(2UvVIES du talentueux composıiteur ei qu1 s’harmonise
parfaitement la poesie, d’une belle melancolique Sans $adeur el,

verıte, tres prenante, Excellente publication,

M Maurice Ga SpPaAaLl, de l’abbaye du Parc, missionnaire Bresil, vient de
publier deux interessantes brochures ;
Ü Impensa Montes Claros desde se  i INICLO NnnO do Centenario.

Montes Claros, s,.d., donne aDeICU analytique des ditftferents Jour-
HNHAauUX, feuilles periodiques qu1 t*urent imprimees dans la ville de Montes Claros,
Ces feuilles sont nombre de On renconire entre autres, la feuille heb-
domadaire Verdade, qu«e tonda et redigea, depuis 1907 jusqu en 191 7, le Pre-
monitre Vincart ; et la feuille Boletin Parochial, fondee juin 1916, ma1s
Qul1 tinıt de paralitre S1X mMO1S apres,

A Bispado de Montes Claros desde S: Creacao ate AaANNO do C entenario.
Montes Claros, 1925, donne aPpeIcu historique de ]  n  evec  he de

Montes Claros. Cet AaDeEICUu U:  %® valeur documentaire reelle pOuUur 1 histoire de
l apostolat premontre Bresil.

CECOSLOVACCA
Abbatia Strahoviensis.

Les catholiques ichecoslovaques sont VeCC gratitude, le janvier
dernier, du 20eme annıversaire de L election de 1 Abbe Zavoral couvent
des Premontres de Strahov. Les principaux Journaux de la Republique ont saisı
ce Occasıon POUTI adresser Y 1 Abbe Zavoral leurs felicitations et taire L’eloge
de Lactivite et des meriıtes dont la VIie religieuse et politique du distingue prelat

ete jusque maıntenan remplie.,
Dr. Jos Hanus,

Dans le Cech, du tevrier 1926, le rof Stiebor, ecrit In
IMEIMOTLIam du Justin Sedläk, Praem,, SOUS le tıtre V yvRrik bolesti nad
cersiuvym hatholickeho Fneze.

Abbatia Teplensis.
Dans Die Quelle. Sonntag-Beiblait der Reichspost IUr Literatur, Heimatkunde

und Kultur 1enne NIO du janvier 1926, le Professeur Adalhbert ung-
wirth publie article, intitule (z0ethe und die Homerübersetzung des
Tepler Chorherrn Zauper

Dans les Monumenta Scaniae historica Lauritz Weibull donne UNe excel-
lente edition, precedee une introduction suedois et allemand, du Necro-
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logium Lundense. Lunds Domkyrkas Necrologium. Pa bekostnad Lunds Dum-
yrka Lund, Berlinska boktrickeriet, 1923, C H 213 D-y 4° Cette est de
haute ıimportance POUTr l etude du pass des tondations norbertines Danemark.

Beauftort.

Le Recueil des Positions de theses soutenues pDar les eleves de 1 Ecole des
Chartes Paris 1925 contient le tıtre Ssulvant ; On aıre, Histoire aes
abbayes de Saint-Rion pf Beaufort, de Teur Fondation ’introduction de Ia re-
Forme des Premontres.

Beauport.
Dans le tome LII 1920 de la Societe d’Emulation des Cötes du Nord pParu

Tavaijıl extiremement interessant SU:  a ] abbaye de Beauport ; NVecC Travures et
plan, L’auteur de ravaıl est Morvan, architecte et president de la
Societe.,

Even.

Bellitocus (Beaulieu]}.
Un article de Claude 191 5y Odo, archbischot OF RKouen, dans T’he Church

Quarterly Review, Vol CL, 1925 London, commente le Regestrum
visitationum archiepiscopi Rothomagensis. Journal des vıisıtes pastorales d'FEude
Kigaud, archeveque de Rouen, M  9 publie Dar Ih Il, Rouen, 1852,
et ıte sujet le Dassapge de l archeve&que monastere premontre de Beaulieu.

Benoite-Vaux.

Dans 1 Almanach de Ia Bonne N ouvelle, 1925 (ed Tequi, arıs ete insere,
43-44, petıt article intitule Notre-Dame de Benoite-Vaux. Article de DIO-

agande, il na aucCcunNe valeur DOUF les etudes historiques, Mais, cot du exte,
plusieurs gravures sont reproduites, La plupart de C555 ravures sont modernes
— pD.'45 Vue generale de Benoite-Vaux ; L’abside de la chapelle la statiue
veneree p.44 ;Interieur de la chapelle Le jube'; p.45 Mgr Dubois, eveque de
Verdun (actuellement cardinal-archeveaue de Paris) devant la tontaine de
Notre-Dame de Benoite-Vaux : la statue de Notre-Dame de Benoite-
Vaux. mals l est deux qu1 presentent ires haut interet POUTC 1’'histoire

4 $ l’antique statiue miraculeuse de Notre-Dame ; Keproduction d’un -
t1que tableau representiant le pelerinage des Premontres de Lorraine,
1641

Abbatia Montis Dei (Mondayve)
Chaque Jour oıt s ajouter un nouvelle contribution litteraire cOoNnsacree la

gloire de saınte Therese de "Enfant Jesus, Parmi les ecrıts qu1 tont revivre la
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iigure ext£émement atirayanie de la jeune carmelite de Lizieux, signalons les
pa  oes ues la plume, toujours alerte et elegante, du me bbe Gode{froid
x-—.  Da  ©9  inlaine, ®OUS le tiıtre Mos SOUUVCNIFKS, le docte el pleux ecrivaın taıt CON-

naıtire ans 1a TevVu®®  C mensuelle Les Annales de Sainte T’herese de Lizieux, 11,
DE 16-18 eti 21 40-42 (Lizieux, quelques nouvelles particula-

ritas SLIrE Ia vie, le caractere eTt les bientiaits de la saınte religieuse qu il 21 le
privilege de O1r s agenouiller secs pieds, tribunal de la Penitence, Ous
SOLLIMNE meme emps intormes des demarches queE tit l auteur, aussıtöt apres
la MO de ia sainte, DOUT 1a publication des Memoires A celle qu1 tut, jadis,

pen:tente, et dont, VeOeC emotij0n, 11 Iu13 est donne aujourd hui, montant
l’Autel, dinvoquer 1a protection,

® R

Abbhatia Sanchi Augustini Tarvannensis (Therouane
M Coppieters Stochove publia, 1907, les regestes de Philippe d’Alsace,

COmte de Flandre. l1ıs reirouve plusieurs actes inedits de prince
du GE siecle, i ] les edita, completant aiNsı le ravaiıl de Coppieters, dans les
AÄAnnales A“ Ia Societe d Emulation de Bruges &N LXVIH 144_-154
(Chartes iNCONNUECS de Philippe d’ Alsace L’erudit archiviste extrait CcCecs docu-
menitis de diverses SOUTLTCES le cartulaire de l'abbaye norbertine de Saıint upus-
tin-lez-Therouane (conserve la Bibliotheque royale de Bruxelles), celui du
monastere cistercien de Notre Dame du Mont d’Or, Wevelghem-lez-Courtrai
(au meme depöt), un rotulus du VEr siecle de l’abbaye de Mont Saint Martin
(aux archives departementales du Nord, Lille), l inventaire des archives de
"abbave de Saint-Vaast (a Arras}. Plusieurs chartes rapporftent abbaye de
Premontreös de Saint Augustin-lez- Therouane une donation de rentes du
ıuillet 1167, accord Ade abbayve sujet de la perception d’une dime 1169,
des approbations de bienfaits 1172, 1174, LEIS: et 1188

LAVALLEYE

Abbatia Sanctı Joannis Castellensis.
(Saint-Jean-de-Castelle)

ge ri publie le Necrologe de Saint Jean de la Castelle ' abbaye
norbertine fondee etis 1140, ans le Bulletin de la Societe de Borda, 19295,
36-46 L’auteur donne uNne edition annotee de cet obituaire qu 1l fait Ssuivre d’une
petite chronique rapportant 1a chronologie des abbes

LAVALLEYE

M Guebin publie dans la Royvue Mabillon 21 } 80-
z 203-305 ; XVI |1925[1, 27-43 UD  ® etude intitulee, Des Amortissements
d’Alphonse d e Poitiers (1247-1270). Alphonse de Poitiers, trere de saınt Louis,
examina les acquisitions d’une centaine d’etablissements religieux, encaissa
viron 5000 livres de droits i delivra mo1ns cinquante chartes de contirmation.
Parmi le Catalogue de textes, "auteur ignale les bbayes premon({irees de Com-
belongue, out 1267 (sous le NTIO 46) Saint-Jean-de-Castelle, maı  z 1269, juillet
1269 (nros 137 et 138) Dans L’etude chronologique qu1 suıt le Catalogue de
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textes, “auteur signale l’abbaye de Saint-Jean-de-Castelle (p.136) 11 taıt de
meme ans "examen juridique des documents 301 XVIL, 27}

Jusqu ä JOur, les Premontres n avaıent DaS de So2urs DOUEF partager
leurs missionnaires les abeurs apostoliques Pays palens, Cependant l’(Euvre
missıionnalre des tils de St+-Norbert prenaiıt de plus plus ’extension.

Des 1922, de 1 (Kuvre de la Ca ciöle des Missionnaires Auzxiliaires de S/-Norbert
sortirent les premiers e  lements d’un Tiers-Ordre regulier de S CPEUTrSs destineges

etre partout et toujours les auxiliaires et les collaboratrices des Peres Pre-
montres, dans les Missions et dans les diverses (Z2UVIES entreprises par 1’Ordre.,

D’abord groupees SOUS le NO de Section Permanente des Missionnatres Auxi-
liaires, les premieres TEeCTUCS tormerent Au exercices de la VIEe de communaute
et s’adonnerent Letude et la pratique de la vie religieuse,

La Section Permanente des Missionnaires Auxiliaires de St Norbert MEVE-
nue “ V’Institut des Sa2urs Missionnaires de S Norbert qQqU«€ Sa (irardeur
Monseigneur Riviere, archeveque d’Aix, b  ıen voulu accepter dans SO diocese.

Son but est etire Missions et France les Auxiliaires des Peres Premon-
ires, Les Soceurs consacrent au. (Kuvres missionnaires, Soit qu elles aıllent
M1SSIONS, soit au elles estent France, elles sont missionnalres } prier, ira-
vailler et couftrir POUT les M1sSsS10NS.

Les sont tHixees actuellement la * Maison St Norbert r Saint-Victoret,
pres de Marseille (Bouches-du-KRhöne, France)

F’Hostie Rayonne, 11926[, 15-16

Les archivistes irancais tont montre d’une belle actıivıte : plusieurs inventaiıres
"archives ecclesiastiques, notamment, viennent de paraitre ; les historiens de
1 Ordre de Premontre trouveront signales des renseignements DrecI1euX :
Barroux, Les documents du moyen-age au archives du departement de la
Seine et de la ville de Paris, ans M emoires d e Ia Societe de Fhistoire de Paris

de Jle de France, XLVILL, eilanges publies l”’occasion du Cinquante-
nalre de Ia societe, B 245..263 si e  e n archiviste departemental
de la Somme, Inventaire somMAaILFe des archives döpartementales, sSerie Amiens,
1922 (Ce ravaıl donne L’etat des archives de 103 abbayes, prieures et etablis-
sements religieux "auteur indique les documents CcConserves dans les bibliotheques
tocales particulieres). Autorde, archiviste departemental de la
Creuse, Inventaire sommaıre des archives departementales, serıie H’ Gueret,
1919 (L’auteur dresse l inventaire des bbayes d’hommes),.

LAVALLEYE

ET le savant directeur du Musee de sculpture comparee du
Yrocadero, Paris, juge utile de taire suivre SON Manuel d’Archöeologie Francaise
d’un volume rentermant la Table alphabetique ef analytigque des matiıeres (Paris,
Picard, Ce ravaiıl dresse par SC collaborateur, Delauney, rendra
d’eminents SETrVICES ; trouve des tables alphabetiques et analytiaues des
kıeres, des Iocalites et des monuments., Les bbayes Irancaises de 1 Ordre de
Premontre presentlant interet pDoint de VYUÜU:  ® architectural sont mentionnees

leur place, LAVALLEYE



Chronicon22358

ambOr[m.

Dr Weiser, Hamborn. FEin Heimatbuch. Hamborn, 1925 Beau liıvre de
haute vulgarisation, qu1 contient ong chapitre (pp e SU L’ancienne
abbayve premoniree de Hamborn., Les renseignements, QUuU«eC donne chapitre, sont
empruntes au Annales de Hugo et au publications SUTr abbave de Hamborn
de Mgr Scheiermann. Hors exite, gravures sont publieges : Vor der Abtei
Hamborn d’apres dessin de Korus]), Abteikirche Hamborn (d’apres

dessin de Mählert), Im Quadrum des Hamborner Äreuzganges (d’apres
dessin du meme artıste), Im Hamborner ÄKreuzgang (encore d’apres

dessin de er

H: ez'ligenthaL
Dans | Archiv ür Urkundentforchung, Berlin, I 1925, 307-421, Herman

elm nOuUSs donne Das Prämonstratenserkloster Heiligenthal Gründung, Ver-
7assung, Wirtschaft und V ertfall. Nous appelons L ’attention SUT CcCe etude, NnON-

seulement DOUFT les renseignements interessants qu elle 1NOUS apporte sujet
de ce abbaye PCUu CONNUEC, mMals aussı POUT le ravaiıl lui-meme, B} s agit 1C1,

eiifet, d’une synthese ires methodique resumant le passe de ce institution
religieuse, ans cadre extrememen 1en u, Le ravaiıl divise deux
parties Die Entwicklung des Klosters DvO seiner rundun bis seiner Auf-
lösung, et IM8 Die ausseren und Inneren Verhältnisse des Klosters. L’histoire
generale du couvent divise suit * La tondation du cCouvent et les
premiers prevöls. Le prevoöt Otton Kultzing et le transfiert du monastere
Lünebourg. La ruıne du monastere pendant la premiere moi1tie du XV® siecle.

Le prevöt Jean Weygewint ei la restauration du couvent. Le dernier Prevöt
et la suppression du couvent,. La seconde partie, consacree l organisation
interieure et exterieure du monasi{iere, comporte les divisions sui1vantes - Hei-
ligenthal relation VeC 1 Ordre. Les institutions de Heiligenthal, Les
habitants du cCouvent. Les bienfaiteurs et MIS du couvent, La conirerie des
aumoOnes, Les pOSssess1o0ns du COouUvent el leur administration. Ce petit PTO-
gramme NOUS dit SL: la valeur scientifique de ce etude monastıque,Le couvent question esti sıtue Par "auteur dans le comte de Hoya, villagede Geldersen, pres de Lünebourg, ans le diocese de Verden La tondation
remonte 1313 Cappenberg est indique abbaye-mere, Les catalogues
CONNUS renseignent Das ceite tondation religieuse, relevant de L’Ordre
de Premontre., Ils citent Heiligenberg, diocese de Breme, pres de Lune-
ourg, ans le Hanövre, N:  © Liliale de Steinfeld de Premontre.

Jericho.
Dans les Geschichtsblätter Für Stadt un Land Magdebürg.- LVI-LIX, 96- Krabbo, NOUS donne Ein Verzeichnis DON Urkunden desPrämonstratenserstifts Jerichow.
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Lorsch

In Bensheim wurde 1Ue Aaus dem Jahrhundert stäammende deutsche hand-
schriitliche UVebersetzung des Neuen Testamentes entdeckt Die Blätter als
Heitstreiten ZU Einbinden städtischer Urkunden benutzt worden. Das Bens-
heim entdeckte Fragment ıst Ce1nNn Stück der Lukas-Vebersetzung, Es WIr vermutet,
dass S1e VO) Mönch des Praemonstratenserklosters Lorsch angeiertigt ist

Reichspost (Wien), Jan 1926

Nous CrOYONS utile DOUFTF 105 lecteurs de donner 1C1 le LESUlC de ] ouvrage de
Keulemann el de Anthes, Das Kloster Lorsch, dıte Bensheim

1922, el comprenant 107 Nous l’extrayons du Historisches Jahrbuch,
4 g Heit L, 1925,

Der erste Teil, der den Schicksalen der Benediktinerabtei 763 1232
un der Prämonstratenserpropste1 1248 1556 Lorsch sewidmet ist und uch
kurze Nachtrichten ber den secularisierten Besitz enthält, stutzt sich auf
gedrückte Quellen, VOTL allem autf Falks Geschichte des hem Klosters Lorsch

Bergstrasse (Mainz, Der zweiılte eil behandet die berühmte Torhalle
un!: die Reste der nach 1090 entstandenen Klosterkirche Hier wWwWas besonders
amy Die fränkische Torhalle und Klosterkirche Lorsch (Darmstad, 1891
massgebend, Das Büchlein tasst geschickt des Wissenswerte ber Lorsch -
Sallliüien und wird, namentlich uch wegen Se1iINeEeT Abbi  ungen, den Besuchern
dieser hrwürdigen Stätte wilkommen sSCcC1H., Mainz, Schrobe.

Magdebourg
Les conditions speciales dans lesauelles les Paro1sSsSeSs turent contises des

premonires, dans 1a de Magdebourg, du vivant de saınt Norbert et
dans les emps D le deces de celu1-c1, sont vivement
umiere par l’etude du Dr hil Heinrich Felix Schmid Das Recht der
Tundun un Ausstattung vOoO  > Kirchen boloanialen Teile des Magdeburger
Kirchenprovinz wüährend des Mittelalter. Weimar, Herm. Böhlaus, 1924, VE
214 D,

Omnium Sanctorum

L’abbaye premontree de la Foret Noire, Allerheiligen, trouve dernierement
historien dans He j anNn 3, Das Praemonstratenserkloster Allerheiligen

{ Geschichtliche Beschreibung Oberkirch Sturn, 1924 353

oth

Dans la Alte und Neue W ol+t 1925 Einsiedeln, uisse| 302-
304 Jos Fuchs publie article de vulgarisation Zur S00 Jahrfeier der
ehemaligen Prämonstratenser-Abtei Rot L’article est illustre de S1X belles gra-

phototypiques L’abbaye de Rot Vue d’ensemble D le tableau de
iıch 1se abbatiale et le bätiment conventuel cöt SUul Vue

interieur de l’eglise Les talles du cheeur de Veglise (1693) Le tableau
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de } abside, dans i'église ; Un detail des otalles du choeur ; la statue de
Norbert.

Dans le fascıicule special (ma1 1925 UuE les Ostdeutfsche Monatshette ont COL-

sacre mullenaire du rattachement de la Khenanie J Allemagne, 1V HPE D E
steın, Cist;, etudie l’histoire de la tondation des nombreuses a1sons tili-
les ague les Cisterciens et les Premontres rhenans ont Stablies: autrefiois ans
J Allemagne orientale : Die grauen Mönckhe als [ räger deutfscher Kultur ım Osten
\p 117-131):

P  Our Lhistoire des monasteres premonires Espagne, POUVOLNS renseig-
Her l’ouvrage de br ntioO 1, Monasterios medievales de Ia DFrOVINCIA de V alla-
dolid. Madrid, Hauser Menet, 1924, 184

HOLLANDIA
Houthem-Saint-Gerlac.

Dans la derniere livraison de Ja FRevue belge de Numismatique ef de igillo-
graphie, (t 1925], D- 213221} Vannerus 5881  ® tude

la Matrice du du COoOuvent de Saint-Gerlache Houthem-lez-Fauquemont.
La matrice question echoue, la sunte de circonstances inconNues, au

Archives Generales du Koyaume Bruxelles, Taillee dans le CuU1vre, torme
de naveilte, elle represente le saınt ermite du PayS de Fauquemont qgu1 devint le
patron de la sSsommunaute des norbertines tondee Houthem. Vannerus
retrace brievement la vie de l’anachorete, a1nsı que les origines ei 1L’evolution du
Couvent, Kemarquons, passant, UQU«C la biographie de Gerlac meriterait une

etude approfondie, He terait VOILr, PENSONS-NOUS, QUuUE le pIeux solitaire du
1ImMDOUF: 01 Trien de COMMUN VeC Tordre de Premontre. L’äinsertion de SO  -

NOM, dans le sanctoral norbertin, s’expliquerait Dar L’erection du monastere des
chanoinesses Lendroit illustre par le saınt, coincidence qu1 Iu1 valut de devenir
le patron du couvent, Pareilles constatations ne sont DaS dans le domaine
de ]’hagiographie medievale,

Le taıt qUe les SCCAU appendus 4A1l acies depuis 1257 1611 reproduisent
Un  © empreinte, visiblement obtenue Dar la matrıce conservee Bruxelles, permet

Vannerus de conclure Gque celle-ci remonte la premiere mo:t1e du
siecle. L’auteur ignale egalement l’existence d’une seconde matrice, plus TNC-

mentee ei Ou parait J’aigle bicephale He est CONservee Maestricht et doit
eire dat  ee du premier quar du X VIIT® siecle, plus tot de la tin du

Les reproductions des er empreıintes accompagnent cette interessante etude.
PI

Mariengaard.
Dans De Nieuwe Eeuw, 110S5S, 426 et 437 du et janvier 1926, 423 et 475-

476, allem ecrit article intitule De Kloosterschool DAan Marien-
gaadrd bi] Hallum In de 13° eeUuW, Un article de haute vulgarisation, fonde SUr
XAMen superticiel des Gesta Abbatum 741 Sancte Marie. L’auteur oublie
de consulter la ita du Herman-Joseph et les annotations de Va  m} der Sterre.,



DAS SEMINARIUM NO  UM SÖöLN
(Fortsetzung))

E} DAS SEN NO  TINUM
SEINER NNEREN

DIE STUDIENORDNUNG HM

Uummarıum.
Häc ın ultinma parte praesentis studii exponüuntur, quoad organiısma intoerna

Seminarii Coloriensis; qude Dertinent aa ordinem studiorum ef lectionum
el ad Nunera scienltifica. Tandem dicitur quanita frequentia alıumni Dariarum
abbatiarum ıila studia Ssocufı e QuomMOodo directio generalis habita sıt Finitur
auiem Iracftatus Conspectku aliquo compendioso de acquitsitis studio de
Interna constitukone Seminari Norbertini Colaniensis.

Während der Gründer des Seminars, der Abt Christo’ph’, in seinem
Erlass VOom Jahre 1618 eiıne genaue Tagesordnung un austühr-
liche Lebensregeln aufstellte, die tast unverändert 15 ZUTFr Aufl8ö-
SUnS des Seminars, also nahezu 2006 Jahre 1n Kraft blieben, widmete

dem Unterrichtswesen DUr gerindge Aufmerksamkeit. Er begnügtesiıch mıt den Wörften Roveorsi scholis e ad undecimam
studebunt vel repetendö simul atudita, vo] historüs, pDOoeSsi, eloqguen-H1a8 philosophide, otc Öpßtarem Fatres quogqgue non UNICE semperstudio ÖCccHPaFi, se praeter theolosiam repetere philosophiam, Io-
gere histörias, exerecere stylum eloguentiae of DOCSCOS, addiscere
MESICAM, hörtüäf 0X C676 of similia, etc., ne ta6edio UNIUuS roi for-
PesSCanf (1)

In seiInemM Rolictem vom Jahre 1624 bestimmte weiter - 1eAlumnen gehen regelmässig ZUr gewöhnlichen Zeit ZUrTr Schule (2),
(1} Handschrift 1n der Stadtbibliothek Zu Irier Klöster undStifte ausserhalb Friers.(2 1717 Sie gehen hin un zurück immer zweien, In einem Zuge; (988der Reienfolge ihrer Gelübdeablegung, bekleidet mit der Kapuze, dem Schulter-kragen (cuculla) und dem Birett, ber hne Handschuhe.,Anal. Praem.
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Aausser Wei1il sS1e die ausdrückliche Erlaubdnis, Hause bleiben,
tür S1C.  h eingeholt haben in der Schule, sowohl be1i den Philosophen
wWw1e bei den Theologen, sollen S12 ı1ttsam und bescheiden sein, den
eigenen Orossen (rewinn un das gute Beispiel tür die anderen test
1m Auge behalten, ur sich dadurch selbst ernster geistiger Tä-
tigkeit ermuntern. Die Zeit ach der Messe bis 11 Uhr morgens
und VO  z} bis Uhr nachmittags haben s1e dem Studium wıd-
INCN, ohne durch uınbesonnenen HBiter iıhrer Gesundheit schaden
oder durch Nachlässigkeit die Zeit mıt nebensächlichen Dingen
vertrödeln. Sie dürten ohne besondere Erlaubnis Verwandte, kreun-
de oder andere Personen nıcht 1n den Studiensaal (hypocaustum
commune } führen, damıit S1e selbst und die anderen nıcht 1n ıhr2n
Studien estiOrt werden. Sie sollen sıch auch Segenseit1g nıcht stioren,
vielmehr der eıne dem anderen liebevoll behültflich sein, WEeNnn

heltfen annn (®)
)ie hbte Johannes und Theodor ıindessen saben ın ihren Verord-

nungen VO Jahre 1661 eZW, 1684 genaue Änweisungen einem
gründlichen, erfolgreichen Studienbetrieb. Der Abt Johannes VT -

fügte Die Seminaristen sollen sıch ın der Philosophie einen
einzigen AÄutor halten, iıh in zweitelhatten Fällen nachschlagen
und aus ıhm die, Beweise tür die Disputationen un die Repetitionen
entnehmen, t+erner die wichtigsten Partien sich uUurz notieren und
ach der Schnur (ad amussim ) sıch einprägen, damit S12 jedesmal,
wWenn S1e 1ın den Repetitionen der Reihe S1iN.  d der azu aufge-
ordert werden, rasch un sicher die richtige Antwort seben und
1e Einwürfe, die eiwa eine Schlussiolgerung un 1  s  hre Be-
weisiührung erhoben werden, Wenn auc nıcht gerade mıt den
Worten des Autors Was be Weitem das Beste ware doch
mi1t ihren eigenen Worten widerlesen können.

Sie sollen monatlich einmal, jeder privatım ur  s sich, 1  x  hre Aut-
zeichnungen und Diktate sorgfältig durcharbeiten, alles 1n eiıne
kurze Übersicht bringen un dem Gedächtniss och tieter einprägen,
Was sS1e ın dem etzten Monat sehört un gelernt haben, bis sS1e end-
iıch aut Grund eiıner derartigen häufigen Durcharbeitung bis ZUrTr
vollen und unbedingten Beherrschung der Philosophie vorgedrungen
sind.

Kein Seminarist dart 1n einer ötffentlichen Schule oder bei den
häuslichen Übungen erscheinen, wenn nicht einen Beweisgrund
ZUF and hat, den die vorzubringende . These geltend

(3) Handschrift 1n der Stadtbibliothek Klöster und
Stifte aussefhalß Triers,
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machen Irönnte, Da 12S ein cschr ‘geeignetes_ Mittel des Kortschrittes
ist, niuss darauft besonderer Eıter verwandt werden, sodass 1 Gym-
nasıum (*) eın Tag vergeht, ohne ass einer der Seminaristen öf-
fentlich auttritt. Keiner dar{i diese Last aut die Schultern anderer
abwälzen wollen ; alle mussen S1C  h azu bereit zeigen un in der
Disputation taktvoll vorgehen, ass S1e be aller Gründlichkeit
iın der Erforschung der VWahrheit VO  w} Zank un Rechthaberei w1e
VO  an verletzenden Ausdrücken in kluger Weise sich ireihalten, Ce1N-
sedenk ihres Berutes als Ordensleute, ass s1e durch iıhr Benehmen
un 1  A  hre Handlungen ımmer un überall tür die studierende Jugend
der Welt eın Vorbild seien sollen.

Wenn S1e Aaus der Schule ach Hause kommen, mussen S12 sotort
das Collegheift sorgfältis durchlesen ber 1n der Philosophie dürten
S12 ohne Beiragen des Oberen neben dem Collegheit wegen des
grossen Zeitverlustes Compendien anderer Autoren nicht sebrau-
chen 1Ur Wenn ihnen zufällig etwas schr Bemerkenswertes begeßs-
nei, können sSie S1iC  h urz noueren. Dagegen ist VO  m orossem
Nutzen, die wichtichsten Punkte ihrer geistlichen oder proianen
Lektüre, damit sS1e dem edächtnisse nıcht wieder rasch entschwin-
den, in kleine Sammelhefte einzutragen, in aller K  urze ach Stich-
worten un Seiten seordnet,

eiım Stucdium haben S1e aut 1  —  hre Gesundheit Rücksicht neh-
inen, S1e sollen in Büchern nıcht F je1 aut einmal, nıcht Jange
und nicht ohne Ordnung lesen, weil dadurch der Geist selten Ca
leuchtet, die Sehkraft ber erheblich geschwächt WI1rd, Obgleich

wünschen ist, ass 1e Körperkrätfte ein anhaltendes un ange-
strengtes Studium ertragen, sollen S1e SICH doch nıcht schwer
verständliche Bücher heranwagen, Wenn S12 VO Kopischmerzen
oder anderen körperlichen Störungen heimgesucht sind, vielmehr ZUr
Erholung 1m Garten spazıerengehen oder das Gymnasialpensum
nochmals durchsehen, oder, Was besten ist, die Zeit 1im Gebete
zubringen (°)

Der Abt Theodor verfügte seinerseits 1e Z Studium Ser-
sehenen Brüder sollen sich bewusst sein, ass iıhre erste und wich-

(4) — Die Begriffe und tTenzen zwischen Gymnasium un Universität
1m 1 und Jahrhundert tliessend., Die. Gymnasia academica der illustria,auch Iycea, Athenaea genann(t, konnten Facultätsvorlesungen in ihren Lehrplanhereinziehen, teilten ott mit den Universitäten das wechselnde KRectorat, VT -liehen das baccalaureat un entbehrten NUr der Befugnis promovieren *.arl Werner, Geschichte der katholischen T’heologie e1t dem T’rienterConcil bis zUur Gegenwart, Aufla

(5) 1661
De, 222, München und Leipzig, 1889
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tigsite Sorge die Pfllage des geistlichen Lebens un der daraut ab-
zieilenden religiösen UÜbungen sein UuSS, ass S12 gegebenen Falls
cher in den Studien als in diesen etwas vernachlässıgen dürien,
Q 410 naen ideo religiosi, UT r+eddamur docti, sod ideo docti
esdse HNaFnıur, ur SIMUS Bboni religiosi iuxfa illud psalıni 1718 ” s& Bonıt-
aiem 21 disciplinam eft scıientam O0C9 9 ub7 DFIMO respicitur
Donitas hominis, id ost ingenuitfas o{ habitudo bonae indolis eft reCc-

fae iın Oomnibus intentionıs probae voluntatis, deinde disciplina
bene regulatae mMeCeNtIS quoad 1N- of exteriora, actus et OTeS , ulti-
mu requiritur scientia Lanquam subserviens ad notitiam bon: of
malı of directonem S11 o1 alorum ın 11S, si1nt salutis oft oFHicii
ineumbenltis.

Meorgens ach der Terz begibt sich jeder seinen Arbeitstisc
un widmet sich dem Studium (6)
8 Uhr philosophische, 9-10 Uhr theologische Vorlesung.
1-2 Uhr philosophische, SE Uhr theologische Vorlesung (*)
3 Uhr philosophische Disputation (circulus philosophicus } (8)
4A- Uhr theologische Disputation. Die Theologen können, wenn S1e
wollen, der philosophischen Disputation beiwohnen und umgsekehrt
cdie Philosophen der theologischen. (°)

Dienstags, Wenn in öln die gewöhnlichen theologischen Dispu-
tatıonen gehalten werden, können 1er Alumnen der Theologie 1
Begleitung e1nes Priesters VONHN Dünnwald dorthin geschickt werden.,
In diesem Falle mussen sS1e sich denselben beteiligen, ass
S1e: sch ihrer Rückkehr beriehten können, weilche Gegen-
stände verteidigt un weiche Beweisgründe un Lösungen vorge-
bracht wurden, 1e sollen die Thesen, 1e verteilt werden, ımmer
mitnehmen und sich samtlich 1n das Verzeichnis der Theologen
eintragen lassen, damit uch s1e ZUr Verteidigung und Beweis-

(6) 1717 Dem Studium, welches 1mM Sommer iın den Zellen, 1m Wiınter 1im
geheizten Studiensaal Museum stattiindet, 1s regelmäs  N  an  g eine geistliche Lesung
voranzuschicken,

(7) EREZ Die eine theologische Vorlesung wird Von dem Präses, c ie andere
VO  —$ dem Lector ehalten

(8) 1717 Die philosophische Disputation tindet Samstags unter der Leitung
des Lectors statt,

(9 1717 Die theologischen Disputationen SIN Montags, Mittwochs, Don-
nerstags un Freitags unter abwechselnder Leitung des Präses un des Lectors.
AÄn Sonn- und Feiertagen wird eıne Disputatien ehalten, die sich über einen
Gegenstand aus der Controverslehre der der Schrift der dem Kirchen-
rechtf erstreckt, Zur Verteidigung der Thesen müssen, wenngleich die Reihe
miıt dem ältesten beginnt,, alle mit AÄusnahme der Opponenten bereit sein  D} uch
soll die Reihe öfters gewechselt werden,
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ijührung herangezogen werden je Befähigung azıl erwerben S1C

ch durch die NSeminar gebräuchlichen Übungen ach Boendi-
Sung der Disputation kehren S1C sotort nach Dünnwald zurück
Sie Morgen VOT ;hrem AÄAutbruch Cc1N Frühstüick nOoenOmMmMen
haben (19) S1C  h IT  B: die Reise un die eıistige Arbeit stärken,
Die Aufsicht ve:  ber die Beobachtung der Studienordnung, W1e über
1e klästerliche Zucht (11) den Händen des Lectors der
Theolagie (1?)]

1e einzi9ge Bestimmung, welche der Abt Gabriel ur die 155©il-

schaitliche Ausbildung der Seminaristen Dünnwald traf lau-
tete Lecta Tertia, Der ostıiıum posterius recto tondant ratres SOeTNL-

narıstae ad sSUuumMm retectorium, ubi ad medium vel recCu-

perent Scripiad vel studeant silentio Der allgemeine Niedergang
der theologischen Wissenschaft der, hervorgerutfen durch den
Geist der Aufklärung und die herrschenden philosophischen SyS-
teme, die Mitte des Jahrhüunderts kennzeichnet fand auch
dar seinen entsprechenden Ausdruck (15)

Äusser den genannten Quellen bewahrt das Di >

©  S  C  / hi V unter der Signatur Akten Steinfeld No
ohne Ansabe des Vertassers un des Datums einNle Handschrift mıt
dem Titel Steinfeldensis methodus docendi et discendi, 1e als
Kopie dem JIahrhundert angehört un den vornehmlich anuft 1e
praktische Seelsorge gerichteten Studiengang ©  a wiederspie-
gelt (14)

Gemäss derselben werden Cdie Alumnen ach der Gelübdeable-
WE WE ——

(10) Sonst ist VO: Frühstück nıiemals die ede keiner der Senannten
Tagesordnungen WIiIrd erwähnt uch bei den Jesuiten WAar das Frühstück nicht
vorgesehen, ber Lehrern un Laienbrüdern gestattet üühr 11 2573

(11) ben 152
(12) 1684
433 1750 Das tudium der hebräischen Sprache, das keiner Studien-

ordnung genannt wird, war offenbar 111e vorgeschrieben,
(14) ach dem Einleitungssatze ! Norbhertus C noO  > solum viflam contem-

plativam ageret sed eti1am H CDISCOPUS vitam achvam zelosissime profiteretur,
Ordini inst:futo uframague Difam Draescripsit wird hervorgehoben, dass den
Alumnen schon dem zweijährigen Noviziat dem re weltlichen Manieren
allmählich gediegene Ordenssitten umgewandelt werden sollen, der Katechis-
INUS erklärt WIT ass SiC die Methode lernen, S1C. e1m Katechisieren der
Fassungskraft der Kinder und anderer unerfahrener Leute aAanzuDassen Damit
verbinden sS1e zugle1ic die Übung, Predigten deutscher prache auSZUuai-
beiten un Kapitelsaal unter der Aufsicht der Öberen halten., Den StoH
azu entnehmen S1e der täglichen Tischlectüre, den besten Auslegern der
Schrift, den polemischen Predigern und den Historikern.
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gung nicht mehr soiort ach Cöln den philosophischen Studien
geschickt, sondern bleiben einstweilen in Steintield und h  oren dort
täglich Zzwei philosophische Vorlesungen be demselben Proiessor,
ohne SS S  e VO den aszetisch-geistlichen Übungen, denen s1e
SAamlimen mit den Novizen dreimal! wöchentlich 2 Stunde beiwoh-
He mussen, oder VO  a} den praktisch-katechetischen Übungen etwas
vernachlässigen dürien ; sS1e sollen eben durch praktische Lehr-
übungen aut ıhren künttigen Lehrberuf vorbereitet werden.

iIm zweiten oder dritten Jahr ach der Protess kommen S1e 1Nns
Cölner Seminar, 1e Schrift, Theologie und Kirchenrecht
studieren. Be TEe1 Protessoren, die den gesamten Lehrstofft unter
S1C  h verteilen, h6ören S1Ce Sonntags un Dienstags je eine, den
übrigen Jagen der Woche Je Zzwel Vorlesungen Damit ber uch
in dieser Periode die Praxis VO  a) der Theorie nicht danz etrennt
ist, gehen S12 zweıimal 1mM Jahr, nämlich 1n der österlichen Zeit
un iın den Herbstierien, ach Dünnwald, nehmen dort dem
Chordienst tei] un setzen ihre Stucdien in mäassıgem Umfange

sol] tür sie zugleich eıne Zeit der Erholung se1n insotern prak-
tisch tort; als 1e un  er der Aufsicht des Dünnwalder Pastors ab-
wechselnd eıne atechese halten (15)

Nachdem sS1e Tel Jahre in Cöln den Studien obgelegen haben,
werden S1e Priestern geweiht HR VO  an dem Erzbischof VO  a Cöln
ZUTFTF AÄAushülfe in der Seelsorge approbiert (16), annn 1ın Steinfeld
sechs Wochen lang ın dem Ritus, den Rubriken un der Liturgie
unterrichtet, sich aut die erste Feier des Messopfers VOI-
zubereiten (17) ach der Primiz nehmen S12 ihre theologischen un
canonistischen Studien wieder auf un h  oren  L ach Ablegung der
Proftfessio Tridentina ın der Steinfelder Kirche die Beichten der
Weltleute. uch 1n dem Priorat Niederehe, 1n das S1e der Reihe

(15) ben 155
(16) Zuweilen mussten s1e uch späater och ZU  an Erlangung eines geistlichen

Amtes VOT der Erzbischöflichen Behörde in öln eın Examen blegen Daher
tiınden S1C im Orig die Angaben : Werner Jansen abiit Coloniam ad
PXUaMen PFrO pastoraltu In Niederehe (Braun 131613 Hieronymus Schmitz
Coloniam abiit DTO Ura MISSUS (Braun 3, 1633;; Hermanus Josephus Mel-
chers approbatus post PXUMmMen (Braun 13, 166) ; Josephus eissweiıler abiit
sumpfa Coloniae approbatione DFrO monialibus ıIn en qQud sacellanıus (Braun
1 v 184)

(17) ährend des Jahrhunderts War 1e Zeit zwischen dem Empfang der
Priesterweihe und der Primiz nicht bei allen gleich lang gewesen ; sıe betrug bei
einigen Wochen (Braun 81 144), bei anderen Wochen [Brauüun 81 148)
nd bei wieder anderen Wochen (Braun 9l 186 ; 11, 201)
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ach ur re1 Jahre geschickt werden, setizen sS1e ihre Studien unter
Anleitung eines Protessors tort (18) ach Steinfeld zurückgekehrt,
mussen sS1e weiter die Vorlesungen bei Z7we1 Protessoren hören un

den Disputationen durch Verteidigung un Opposition teil-
nehmen (19)

In Steinfeld, öln un jederehe ann jeder privatım die Büche
gebrauchen, die ihm meisten zusagen, sotern sS1e in den Biblio-
t+heken vorhanden Sind., Als offizielle Lehrhbücher ur die philoso-
phischen, theologischen un canonistischen Vorlesungen sind e1n-
geführt 1Il, Philosophia (20), I, T’heologia
dogmatica (21), Zr T’heologia moralis (22) und 1L,
Collegium IUFris Canonici (23)

(18) Mit dem Prior, der zugle1ıc Pastor des Ortes WAaT, bildeten steits acht
Priester den Convent,. AÄAm DE October 1710 wurden die Diakone Ignatius Bodıte
un Ambrosius Jansen un: der Subdiakon Gilbertus Lerscher IThumm Zu

Studium der Moral nach Niederehe geschickt (Braun IS 162 un!
19 Ma1i 1742 zu ersten Mal eın Professor der Schritt un der
Controversen in Niederehe erwähnt (B IS 174}

19) ährend dieser Studienzeit sind Ss1e sowohl in Niederehe in der Pfarr-
kirche un in den ihr unterstehenden apellen Kerpen, Mirbach und
Roth, w1ie uch 1n Steinteld in der Pfarrkirche un den VO  - ihr abhängigen
irchen Call. Krekel, Kreuzberg, Sistig un Wildenburg seelsorgerisch tätig.
Nachdem S1e dann noch ine eıtlan als Hülfsgeistliche in den auswärtigen
Pfarreien gewirkt haben, werden s1e im Alter VO bis Jahren als Pfarrer,
Prioren, Professoren (Lectoren) der Kellermeister selbständig, ber mıiıt der
Massgabe, dass s1e S1C alle wWwe1l1 Jahre in Steinteld einstellen müssen, die
Recollectionen un: die geistlichen Exereitien halten und dem Abt iber die
Verwaltung ihres Amtes eingehenden Bericht erstatten

(20) Gemeint ist ohl der Jesutit Adam Contzen, der, 1571 1ın Montjoie gebo-
fen und Dreikronengymnasium öln vorgebildet, 1606 Professor der
Philosophie un: 1610 der Theologie In Mainz wurde. Als Lehrbuch der Philo-
sophie M  or men ın Betracht sSein Werk Politicorum lıbri X'1 welches die Auft-
gaben der Staatslenker unı nationalöconomische Fragen den Macchiavelis-
Mus entwickelt, un zweıtens se1iın didaktischer Roman Methodus C{wilis sexu

Abissini Regis historia, der gemäass seinen eigenen Worten als Leitfaden für die
Studierenden der Philosophie, der Jurisprudenz un der Theologie bestimmt 1ST,
Wetz und W e C, Kirchenlexicon, ILL, 1044 Auflage Freiburg, 1884

(21) Wahrscheinlich ist darunter das Werk des als Lehrer un Erzieher des
Regensburger Diöcesanclerus hochverdienten Seminarregens Georg Michael Aa
Mannn ; Principia catholica de Scriptura verstehen, das 1793 iın Regensburg
erschien., Wetzer un Welte, Kirchenlexicon XIL, 1721 Falls das
zutrifit, könnte die vorliegende Steinfeldensis methodus rst kurz VOT 1800
Seschrieben sein.,

(22) Joseph Prickartz, der 1715 1n Steinteld in den Orden eingetreten WAaTrT,
als Professor der Universität Cöln 1752 drei Bände einer I' heologia

moralis Uunivyersa heraus, die nach seinem Tode (1757) auft Bände vervollstän-
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Fragt 180008  - uch ıer wieder, ch die iın der Studienordnung enthal.
tenen Vorschritten VOCN den Seminaristen treu befolgt und die erhot-
ien günstigen Resutiate auch wirklich erzielt wurden, können WI1Ir
eıne bestimmtere und sicherere AÄAntwort geben als oben, CS sich

das A  relig  10S sıttliche Leben 1mMm Seminar handelte. WAar ist von

Prüfungen In den verschiedenen Unterrichtsfächern, durch welche
die Seminaristen siıch iber 12 Tiefe un den Umfang ihrer Kennt-
nNnisSse hätten ausweisen mussen, nichts bekannt, ber annn nicht
zweitelhat+t sein, Aass die Prämonstratenser w1e die Ängehörigen
anderer Orden Schluss eines jeden Semesters oder Jahres eine
Prüfung mit Ehren bestehen hatten, bevor Ssie dem höheren
Kursus auisteigen konnten.

Dem Mangel geschichtlichem Materital, das eine direkte und
zweitelsfreie Auskunft bietet, hilft auch 1er wieder das Mitglieder-
album der Steinfelder Abtej 1ın ertreulicher Weise ab 1e Angaben
desselben iıber den Studiensgang der Seminaristen SIN  d allerdings
keineswegs be] allen erschöpfend ; zı weilen werden die Studien
1Ur Hüchtig sestreitt (24), zuweilen Sopar überhaupt nıcht erwähnt
(25), sodass atuch miıt dieser Hülfe nicht möglich wird, e1in voll-
ständig zutreHendes Bild VO dem 1m Cölner Seminar herrschenden
Studienbetrieb gewinnen., ber die Ansaben, die sich vorfinden,
senügen doch immerhin, den Beweis lieiern, ass die Studien
1m Allgemeinen mit Ernst un FEifer un uch miıt Erfolg gepflegt
wurden Grund penug, diesen Beweis durch eine euee Untersuchung

erbringen,
digt wurde, Braun w und Orig 1e Mitteilung hei (3500-
vaerts IL, 238, dass diese erweiterte Ausgabe VO:  in seinem Steinfelder Ordens-
genossen Tanne;' esorgt wurde, beruht aut einem Irrtum ; denn einen Prämon-
siratenser dieses Namens hat während des Jahrhunderts iın Steinfeld
nicht egeben

23} Der Benediktiner Ludwig Engel 1m Kloster Melk in Niederösterreich
veröifentlichte als Proifessor und Prokanzler der Universität alizbur:!
Collegium universı LUFIS Canonici LUXIa triplex IUFIS objectum, oNndS, Tes ei
actiones partıtum ın Bänden, eın Werk, das in 100 Jahren Auflagen erlebte
und als Leitfaden tür den Unterricht zahlreichen höheren chulen gebraucht
wurde, un e e, Kirchenlexicon 523

(24) Oeccasionem habuit superiorum benevolentia studendi Coloniae (Braun
91 186) ; studia Fore OMmnNnNıIa ın seminario- absolvit (Braun Q, 188) ; sub studiis
addidicit artem organisticam (B 91 188)

(25) Johannes Schnorrenberg 8' 147), Johannes eck (B S,

149), Theodor Schwerfifen (Braun 9, 191), U, S.-W.
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DIE WISSENSCHAFTLICHET LEISTUNGEN IM

Lhe V  9 den Steinfelider Abten ihren Studienordnungen aufge-
stel  1 Rıcht! 1en enthielten NnUur 1 allgemeinen, ir alle Semina-
115 verbindlichen Änweisungen un Vorschritten Da ober dıie
Aluımnen bei ihrem Eäntritt 1115 Kloster, WIe oben (*) geze1gt wurde,
1.  L  hre Vorbildung nıcht alle demselben Punk abseschlossen hat-
ten, ronnte ihre WE1LLETIEe Aushilduns naturcemass auch paı?)  Q&  . e allen

demselben Punkte einzetzen Kür manche stellte sich eEiNE Wie-
derholung oder Aufirischung des humanistischen Gymnasialpensums
als notwendig oder wünschenswert heraus (..

Der Zögling, welcher G1e Rhetorik noch nıcht sehört hatte, wurde
das Laurentianergymnasium ach Öln gesandt das Ver-

saumte nachzuholen, un hörte dart auch cie Losik un C}  C}  jn Phy-
sık ($) ein anderer begann SC1IiTiEC Studien 5ln miı1t der Physik (4)

hörten ie Physik un die Metaphysik dem Laurentianer
vIMnNasıum uıntier Lambert Hov1ius (>) ZW @1 andere d  ie anze Phi-
Josophie derselben Schule (6) hörte die Philosophie bei
dem Licentiaten Laurentius Pellionis (7)) e1Nn anderer wiederhalte
CUrsim die Philosophie Cölner Seminar (®) 1D kam ber uch
VOÖT, ass 11 Zögling, bevor höheren Studien begann, ZUT

Ausbildungs praktischen Tätigkeit bestimmt wurde,
ZUT Unterstützung des Chores während der Feier der Messe

(1 +  W’o ben 142
Praetoctus volufi paedasogsus OX studentibus Iratribus ad repetenda u

Feriora o humaniora asceteri1o0 Dünnwaldensi (Braun Q, 20933 CH GCualuor
seqguentibus [Fratribus Dünnmaldiae Frepetit studia hıumanitora (Braun Q, 207)

(3) Braun 8, 147
(4) Braun 81 148
(5) Braun 183
(6 Braun 186
(7) Braun 158
(8) Bra Fa Ein eil der Zöglinge hörte die Philosophie nicht Cöln,

sondern Steinfeld Philosophiam Steinfeldiae ot theologiam Coloniae
audivit Braün 187) ; studiorum partem absolvit 12 Seminario (Braun

189) Zu dem Zwecke wurden Steinfeld bereits VOR der ZW  wa  4  ©  n Hältte
des Jahrhunderts abh besondere Lectoren der Philosophie angestellt und
ausserdem eınıpe Canoniker beauftragt die Philosophie oder 10 eil der-
selben, die un die Physik tür S  ©&  “ rYatres lesen er

wiederholen (B O, 202 11, 208 216 220 4> 13, 166) Dass die philo-
sophischen Studien Jahrhundert nicht Cöln, sondern Steinteld ge-
macht wurden, bestätigt die ben (s 245) genannte Steinfeldensis methodus do-
Cendi ot discendi.



750 Paas

nd des kirchlichen Officıums un ZUT Erteilung des katechetischen
Unterrichts In Dünnwald (°}

Entsprechend der verschiedenartigen Vorbildung der einzelnen Mit-
glieder War die Dauer der philosophischen Studien selbstverständ-
ıch nicht bei allen gleich Jang bemessen, Wennt auch Sgemass dem

der Cölner Universität herrschenden Brauch durchgehends ohl
der zweijährige Cursus eingehalten wurde (19)) 1e ist be1i keinem
Mitgliede enau angegeben un annn 1Ur dadurch erschlossen WT

en, ass die Zeit zwischen der Gelübdeablegung und dem edinn der
theologischen Studien berechnet wird, wobei allerdingss beachten
ist, ass einzelne Zöglinge mıiıt der Philosophie sleichzeitig auch die
Theologie hörten (11) Mit Sicherheit lässt sıch teststellen, ass
S1C bei einem Zögling eiwas mehr als Jahre betrug (12), be einem
anderen ungefähr 1/2 Jahre (13), be1 einem dritten Jahr (14),
hbe1 einem vierten 1/2 Monate (15)

Das Studium der Iheologie, weilches sıch das der Philosophie
anschloss, War ebenfalls nıcht ur  L alle VQ  a} sleicher Dauer., Nur bei
re1 Mitgliedern ist die Zeit ihres theologischen Studiums 1m Cöl-
Ner Seminar ausdrücklich angegeben ; S1ie beläuft sıch be1 dem
einen aiut Jahre (16), be1 dem anderen aut mehr als Jahre (17)
un bei dem dritten auft Jahre un Monate (18) ber ein
eil des theologischen Studiums wurde 1n der Steinfelder Abitei C1-

ledigt iınter Leitung der dort wirkenden Lectoren, entweder VOTF
der Übersiedlung ach Öln (*?) oder ach Abschluss der semıina-

9 Braun 9l 192 Sie ben 246
(10) ber die VO der rheinischen Provinzialcongregation der Jesuiten 1m

Jahre 16272 verhandelte Frage, ob der hrige  :  —  ]  ZWEe: der der dreijährige Cursus
des philosophischen Studiums tür die Kheinländer vorzuziehen sel, uhr EB
B 526

et simul lectionem theo-(11) Physicam of metaphysicam C'oloniae excepit..
logicam ; vestitus Cu praecedente, C QUO etıam ohilosophiae of theologiae
studuit. Braun 9, 183

(12) Braun 91 198
13) Braun 91 211
(14) Braun 9, 212.
15) Braun Die kurze Zeitdauer ın diesem Falle erklärt S1C ohl

dadurch, ass der AÄAlumnus bei seinem Eintritt 1ns Kloster bereits Jahre alt
WarTr

16) Braun 9|
FE Braun 9, 205
18) 9l 198
(19) Studio Casuistico applicatus, Q, 1699 Mart Coloniam MISSUS ad studia

prosequenda. Braun ö
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ristischen Studien in öln (20) Berechnet 190028  a 12 Gesamtstudien-
7e1t VO  an der Profession bis zZu Empfang der Priesterweihe (21),

ergibt S1C.  h tür die einzelnen Mitgslieder eiıne Dauer VO  - Jahren
1n Monaten (22), Vo  u Jahren (25), Jahren (24), Jahren
und Monaten (25) VO  a) (25) un Jahren (27) ur  r einzelne
Mitglieder War indessen atuıch mit dem Fmpfang der Priesterweihe
das Studium och nicht abgeschlossen, 1e wurden ach derselben
ZUr weiıteren Ausbildung in das Cölner Nemiıinar zurückgeschickt oder

emselben Zweck in Steinteld och länger zurückgehalten (29}
Was die Protessoren in der Universität oder die Lectoren im

Seminar vorgeiragen hatten, fand eine weitere Behandlung 1n den
regelmässigen 1im Seminar oder in Steinfeld stattiindenden Kepe-
{itionen, die den Zweck hatten, den vorgeiragenen Lernstott dem
Gedächtniss tester einzuprägen und wissenschattlich durch-
dringen, In denselben verlangten die Lehrer VO  Aß) ıhren Schülern
KRechenschaft ber den Gegenstand der Vorlesungen un lösten
die ihnen vorgelegten Zweiftel. So berichtet das Steinfelder Mit-
gliederalbum : Incepit CH Fratribus repetere [ogicam (°9)-; CH
Iribus nNOVLELLS of un professo repetn logicam OT partem ohysices
($1) einer erhielt den Auftrag repetere ohysicam CUu }+ratribus
JUnioriOUs (32), eın anderer repetfere Cu }ratribus philosophiam
(°3) ur  LO 1e Repetitionsübungen 1m Gebiete der Theologie heisst

(20) studium theologicum Coloniense IMISSUS Nov eodem a]an eUO-
catus 1697 Nov ot studio CaSUuUuuUTNn applicatus. Braun

(21) Einige Seminaristen empfingen die Priesterweihe ın jugendlichem
Alter, dass s1e dazu einer Dispenz beduriten ; Braun (Dispens VO:  -

Monaten), 7 (von Monaten]), 4 (von Monaten] un _
öiters,

(22) Braun S, 158 ; E 210
23) Braun 13 181
(24) Braun 8| 159
(25) Braun 91 196
26) Braun 91 186 IS 162
(27) Braun S, 146 158
(28) Braun 9l 204 206
29) Celebratis /Dünnwaldiae ] DriImI1Eis revocatus Steinfeldiam ad TOSEC-

quenda studia. Braun 9, 200 Dass die Studien 1m Jahrhundert nach der
Priesterweihe regelmässig VO'  am} allen tortgesetzt wurden, S, ben 246

(S0) Braun und Orig
31) Braun 9, 202
32) 11, 208
(33) 9l IT 220 eitere Belege für die Kepetitionen der philosophiscnen

Studien bei Braun 9, 183 202 ; 11, 221
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FLSSUSs repetere (S4) 4 sStzdUs roeVvOCcalus ad rePE-
tendos (°>) ‚Ancepiıl Cu *ratribus repetere Iracfatum de DOLIS (°6)

Äusser den Kepetitionen wurden die Disputationen mit der rOSS-
ten Sorgfalt gepfiegst da ıhr VWert und 1  i  hre hohe Bedeutung ur
den Fortschritt den Studien allgemein anerkannt War Sie be-
täh Söien die Jünger der Wissenschatt ebenso cschr den philoso-
phisch theologischen Wissensstot? siıch Qanz zue1ignen un be-
herrschen W1C durch die Würdigung der vorgebrachten Beweis-
Srunde 1ın die VWiderlegung der erhobenen Kinwendungen den
vollen und klaren 1nn der Lehre einzudringen

£ Sie verursachten Schärfung des Verstandes Schlagfertigkeit und
Wortgewandheit s S1C eıteten azu fremde (Gredanken rasch und
scharf autzufassen und prüfen, Wahrheit und Irrtum uch
den etzten Verzweigungen auszuscheiden, sich genauen 10=
Sisch korrekten AÄusdrucksweise bedienen Die Disputationen
übten auch ÖOrOSsSsen Reiz aut Lehrer und Schüler Aaus Sie gaben
e1iINne tortwährende Annäherung zwischen dem Magister un dem
Scholaren S1ie st*achelten den Ehrgeiz der ungen Leute un-
ten die Denkenergie auts AÄusserste an In der Disputation trat
das persönliche Können des Schülers deutlichsten die Hr.
scheinung nd Öffentlichkeit Es eignete den Disputationen auch
@11n ew1sses dramatisches Interesse. Sie eine Art Turnier,
ein VWett- und Zweikampf mi1it den Waffen des Geistes Das Hın und
Herwogen dieses Kampfes, die allmähliche Entwicklung und Ver-
wicklung des Problems, die Schlag a11f Schlags aut einander folgen-
den Finwände tind Lösungen, Fragen und Antworten, Distinktionen
und Negationen, 1e Sophismen un Fallen, welche na  w den
Widerpart locken wollte, a He diese un och andere Momente

gee1ignet, die Erwartung un! das Interesse der Teilnehmer
und Zuschauer bei solchen Disputationsübungen Spannung
halten (?7)

Die Disputationen fanden entweder Seminarıum Norbertinum
oder der Unitversität (in der ula theologica Domhof{) Stia
Wenn S1Ce Seminar (in sacello, oratorio } gehalten wurden,

(34) Braun 11 216 f
35) Braun 11 215
(30) Bra 165 und Ori In Niederehe IMISSUS PFO casibus COTL-

SCioenfiiae repetendis IUSSUS ost repetere Cu aliis }ratribus Niederche,
CO2P1 repetere Niedereche CH tratribus theologiam SINeE titulo lectoris

162 183 und Orig
37) Martin Grabmann, Die Geschichte der scholastischen Methode 11

L  : Freiburg, 1911
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S1e teils privat DUr ur  LA die Docenten un die Seminaristen,
toils öffentlich VOT geladenen Gästen, Das Steintelder Mitglieder-
album erwähnt private Disputationen 1m Seminar ur  LL die Jahre
1660 Äo STA ciericali et heneticiis ecclesiasticis (1)
1661 Aug de sacrament1ıs (°)
1665 de e gibus ($)
1665 Apr de iure et ıustıitıa (*)
690 unı de Prima Secundae T’homae (°)
1691 Julh FE de ntegra theologia (6)
1693 Ssept de Secunda Secundae T’homae (}
N}  CN  u Sept de sacramentis (®)
C Sept F3 De Prima Secundae I’homae : E}
1704 April de tota theoclogia (19)
1707 Sept, d.e ofa theologia (11)
1715 Sept Gae TOfa theologia (12)
1716 Mai de tota theologia (15)
718 Nov 18 de carentia actus ot existentia In mater1ıa (14)
1720 Jr de Sraiia (15)
1723 an, de cConscientia, pDeccaltis eT actibus humahnıis (16)
1123 unı de Deo Irıno (17)
1724 Sept de libertate (18)
1725 Jan de religione (19)
1725 Jan de neccalıs (29)

(1 Braun 9, 188
(2 Braun 9, 193
(3 Braun 9l 184
(4) Braun O, 194
5} Braun
(6) Braun 11, Z0OO
(7) Braun und Orig
(8 Braun
(9) Über diesen Gegenstand wurde die Disputation demselben Tage (17

Sept,) zweımal ehalten, VO  m} Peter Esser und Friedrich Scheben, I 209
10) Braun
(11) Braun y
(12) Braun y und Orig
(13) Braun y und ÖOr  I9
(14) Braun
(15) Braun y und Orig
16).Braun 13, 168 und Orig
17) Br &- 13, 169
(18) Br 11

(19) Braun
(20) Braun 1 y 169 und Or  1g
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17  E Jun de IUure of iustilıa (21)
1728 Jun. de praedestinatione, reprobatione, de trinitate e1

angelis (22)
1775 Nov, de occlesia of pontitice (23)
1729 Jun.-: de Sacramaegnt1s omnibus (24)
1729 Jun, de actibus humanıis o1 conscientia (25)
1730 Jan. de }ide, SDeE 21 cafFıtate (26)
1720 Jun, S Z de 1Lre ef iustitıa (27)
173 de incarnaltione (28)
1731 Jan de Sraltıa (29)

Otifentliche Disputationen wurden 1m Seminar gehalten 1ın den
Jahren
1656 Sept de religione (°9)
1659 sub capitulo provincıialı Apr de SIaLIU religioso (°1)
1660 Oect do sacramentis (52)
16564 de sacramentıs (°3)
16593 Sept de Secunda Secundae T’homae (54)
124 sS1u comit1s provincialibus Sept de [0 lfa theologia (°)
1744 de ioto decaloge (°6)

Disputationen ın der Universität VO  an seıten der Seminarıisten
fanden Sta ın den Jahren (57)
1656 Dec de SIMONILO (°3)
1660 Febr 17 de infidelitate, haeresi, etc (°2)

(21) Braun und Orig
22) Braun 1 und ÖOrig
(23) Braun 4 un Orig
(24) Braun n und Orig
(25) Braun 7® un Orig
(26) Braun und Orig
(27) Braun und Orig
(28) Braun un Orig
(29) Braun un Orig
(30) Braun 9, 186
(31) Braun 9, 189
(32) Braun- 190
333 Braun 9, 193
34) Braun und Orig
35) Braun 1 Y 167 und Orig
(36) Braun un Orig
37 Nach welchen Grundsätzen der Cölner Universität im und Jahr-

hundert 1n den Disputationen verftfahren wurde, Franz Josef VO Bianco,
Die alte Universität Cöln, 5 1, 459 Cöln, 1856

(38) Braun 91 186
39) Braun 9, 191
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663 Mai de productione corporalium (40)
16' A  V  Aa de yoluntario Iibero (*1)
1723 ebr de eitectibus, iructibus o} detfectibus mMıIisSae (42)
1728 Nov., de divinis (*5)
1729 Mart de moralitate (*1)
SA Man 31 de pneccaltıs OMMISSLONILS ef OTMISSIONIS (45)
1720 Jun do legibus (*6)
1729 Nov de vDirtutidus theolosicis ot cardinalibus (47)

Uber die oben ( 253) erwähnte Disputation, die Feste des
Ördensstifters Norbert unı 1690 nachmittags Uhr der
Kapelle des Seminars sehalten wurde, sind WIT Senauer unier-
rtichtet ID traten als Defendenten die Diacone Gottiried Cloot aus
Steinfeld und Matthias Schiefter Aaus Rommersdorf aut, welche die
tolgenden Thesen der Primae Socundae der Summa theologica des

Thomas entinommen un: dem Cölner Nuntius Sebastiano AÄn-
ton10 Tanara gewidmet hatten -

I] ItHimus HIniIS hominis
{{ Boatitudo creaturae intellectualis
1{1 Proprietas beatitudinis Formalis

Voluntarium et involuntarium
Voluntarium iberum

VI Objectum of AaCIUSs voluntatis
VITI Moralitas actuum humanorum.
IH Poccatum actuale oft originale.[ Legis essentıa of varıietas.

Potestas [egis humanae.
X3 Potestas condendi leges ecclesiasticas.
XII Lex noenalis.
881 Lox tributaria.
XIV Cessatio legis

Privilegium.
AVI Jurisdictio Ordine Praemonstratensi
VII Exemptio Praemonstratensium

(40) Braun 193
(41) Braun 215
42) Braun 169
(43) Braun 167 und Orig(44) Braun 172 und Orig(45) Braun 172 un Orig46) Braun 142 un Orig(47) Braun 173 und Orig
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VLE Fraescripfiie LF LU episcopalium (*)
Seitsamerweise sgllte diese Disputation och 1n gerichtliches

Nachspie! h. Äm 8 Junı 1690 reichte der C5ölner VWeihbischoi
1  3r (zenralvicar Sohann Heinrich ’ Anethan m bei dem Erzbischof
Joset Clemens eine Beschwerde darüber ein, ass der Steinfelder
Abt Theodor miit Berutung al  7  f päpstliche ndulte un Privilegien
aıe  i ü Thesen ohne die Censur dEes Orfdinarius habe drucken lassen (S),
ass CX Sie dem Nuntius dediciert, der Danzen Wel+ hekannt gemacht
nd anderen Anlass gegeben habe, dieses Vorgehen nachzumachen
2784 despectum auctoritatis of iurisdictionis archiepiscepalis ; der
INENEIES habe das Vorsehen des Abhtes ZWAar nıcht gutgeheissen, sSC1
atch aut seine, des Generalvicars, Vorhaltung VO  d der Disputation
terngeblieben un habe, wie glaubhaft berichtet werde, dem Prä=
laten VOTN Steinfeld SOßar einen Verweis erteilt, ber damıt sSC1
nıcht? dgerugß, habe e1n Kxemplar der Thesen dem FErzbischöflichen
Agenten In Rom Momnsignore Emmerix, miıt dem Ersuchen zZuge-
sandt, die Zensurierung un Zurechtweisung des Steintelder Pr  a-
laten cdurchzusetzen ; fterner habe iNall In consilio occlesiastico tür
ratsam befunden, ass der Brzbisechof die von seinem Vorgänger
Max:ımilian Heinrich März 1670 erlassene Verfügung, welche
1e Prämonstratenser für tähig erklärt, henetticia saecularia VOT-

(1) Die Änrede den Nuntius autete : Annnı 1am facıle effluxere 40, quod...
mMIirıficIis semıinarıum nostrum coperit protficere incrementis of In eisdem avente
divina sratia eOUSQUE nersistat, (94 u solidis Magnorum Fulcimentis
continuentur, ad Celsitudinem merıto collegium nostrum natirali ductu PDTrOü-
volat, dum In Ila reperturum confidit, quod In predecessoribus expertum
gaudet ; adeogqgue ub Celsitudinis Vl'ße patrociımio0 assertziones hasce $+heo®
Tosgicas acthbus et morıibus eiusdem Perquam humanis accomodatas adversantium
telis audet Accipe igitur, quod Sinceris anımorum votkıs collegium Nor-
hertinum devote praesentat ; ufique oLum Ordinem randidum gratiosis favoribus
Prosequl, Factis of consiliis ropugnare, privilegia fuer] FOMOUVere cordi sif
of CHTAde UNICE Illmao of Revmle Celsitudinis 'Vx‘ne humillimi clientes
collegii Norbertini candıidaki. Einblattdruck in Patentform miıt dem W-appen des
Patrons, unter dessen Auspicien die Disputation stattfinden sollte., Coloniage
Agrippinae Typis viduae Petri Hilden, 1110 1690 S S e | S
arch;ıv. Akten Steinfeld No

(2) Unter seinen AÄuspicien hatte 1m Jahre 1687 (nach Pfingsten) bei seinef
AÄAnwesenheit in der Steinfelder Abtei ine philosophische Disputation statt-
gefunden, der saämtliche Studierende der Philosophie teilnahmenr. Braun
9, 207

(3) ‚idque conitra eXxpressum fenorem äfutörun syrnodalium, von denen
einen Auszug beilegte Extractus decretis synodalibus Maximiliani ffem_"ici
archiepiscopi Colon. Tit L, Cap l g Censendt: Libri eft Quaevis chartae. $5Poenae contra delinquentes decretae.
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walten (*), zurücknehme, den Prälaten ad reparationem laesae
ufriusque iurisdictionis kräitig anhalte und, solange diese reparatıo
nıcht geleistet sel, 1e 1m Erzstift ialligen Zinsen und Renten der
©teinielder Abtei mı1t Beschlag belege (°) elchen Erfolsg der (sene-
ralvicar mit seiner Beschwerde erzielte, ist unbekannt,

KEin weiıterer Beweis tür den Ernst und Eifer, mit dem die Studien
1Im Neminar betrieben wurden, ist die grosse Zahl der Promotionen.
Es gab Seminaristen, ie in der Philosophie un der Theologie alle
academischen Grade erlangt hatten. ber uch 1er ist die oben
(S, 248) erwähnte Unvollständigkeit des Steinfelder Mitgliederal-
bums ohl 1m Auge behalten. Aus dem Umstande, ass bei C1-
DeNl Mitgliede eın academischer rad genannt ist, tolgt och nicht,
ass jenes Mitglied eınen solchen rad nıcht besessen hat Immer-
in lässt SiC mıt Sicherheit nachweissen, ass ın der Artistenfacul-
tat wenigstens Seminaristen das Baccalaureat (S), das Licen-
tiat und das Magisterium (“) erlangten.

ach Erlangung aller Grade in der Artistenfacultät erhielten in
der Fheologie den ersten Grad, das Baccalaureat ($)
628 Caspar Schildt, 1629 haccalaureus Ftormatus (?), nachdem

Vorlesungen über Abschnitte der hl Schrift gehalten un Trac-
tate Qus dem Magister sententiarum erklärt hatte g ehbenso

(4)} Unter diesem Datum hatte der Erzbischof auft eine Kingabe der Äbhte d
hann Luckenrath VO' Steinield un Peter Gillrath VOoO Knechtsteden geantwortet,
ass die VÄNE usubun der Seelsorge in den Pfarreien berutenen Prämonstra-
tenser Chorherren S1C. wı1e bisher ad examinandum ot approbandum bei dem
Generalvicar stellen und, talls s1Ie S1C 1m Amte ungeziemend benähmen, VO  -
dem letzteren abgesetzt un Von ihrem Ahbht unverzüglich zurückgerufen werden
soilten. Düsseldorfer Staatsarchiv : Akten Steinfeld

‚3} Düsseldorfifer Staatsarchiv Apkten Steinfeld N 0
(6) Die in den AÄnnalen des histerischen Vereins ür den Niederrhein (Paas

9 $ 156) genannte ahl i1USS auf srund einer BerechnunO, die 1C. Ader and des Mitgliederalbums vornahm, auf erhöht werden.
(7) der CanonicusJohannes Deuster vestitus CM praecedente /HenricoDalbenden], Cu QuUO etiam philosophiae of theologiae etud Ü ebenfalls W1e  _

Dalbenden 1e Magisterwürde erlangte, ist aus dieser Fassung nicht mıiıt Sicher-heit entscheiden 9, 184) Wahrscheinlich erhielt sS1e nicht Vgl den
Wortlaut bei Gottfried Peller studuit philosophiae ef theologiae mdn Fratre
Augustino, CH QUO of baccalaureus magister Promotfus rau 9, 186}(8)} Ob die für den Weltklerus eltende Bestimmung, ass jeder magsıster
artıum seıin musste, bevor baccalaureus theologiae werden konnte Bianco
3 uch auft die raemonstratenser Anwendung fand, habe ICFI nicht

teststellen können. Eine Promotionsordnung tür die Cölner Universität AaUSs dem
Jahre 1647 bei Bianco, Anlagen, +

Anal. Praem.
(9) Braun 8, 146
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1679 f dam Schmitz, bacc +ormatus (19)
Als bacc ormalı emühten S1C.  h Mitglieder auch den

zweiıten Grad, das /icentiat. Responderunt DTO licentia :
C 1059 Stephan Horrichem (11)
G, 1637 ‚ ‘Lambert Rudoltfius (12)
1693 Julii 3, O, S, Michael Kuell (13) Dass sS1e den rad wirk-
ıch erhielten, wird nıcht erwähnt. Es erhielten iıhn sicher
1654 Sept Johann Luckenrath (14)
1659 Nov., : Peter Pistorius (15)
671 Jan Wilhelm Heimbach (16)
1671 Jan Theodeor Hirmenich (*7)
1695 Sept Peter Steinheuer E
1704 April Peter Esser (19)
1720 Jan CGereon Schlebusch (29)

Endlich mıit der höchsten Würde, dem Doctorat, wurden Oe-
schmückt
1698 Nov., Anno Schnorrenberg (21)
1718 Febr Christian Steinheuer (22)
1732 Nov. Joset Prickartz (25)
1741 Jun Bernard errens (24)
1750 Nov. Ferdinand Krufft (25)
1769 Sept Hieronymus Dieudonne (26)
1779 Aug Franz Xaver Raweiser (27)

10} Braun Q, 202
(11) Braun S, 152
(12) Braun S, 153
(13) Braun 91 207
(14) Braun S, 159
(15) Studiis nphysicis pf altiis altioribus Coloniae in Seminario adhibitus, statım

DISUS ost moderaltori S: coteris ingenio of iındustria excellere, 1am ium illud
Horatii promerifus : Omne tulit punctium Braun 9, 185

(16) Braun 9' 184
9! 1561(17) Braun

(18) Braun 9l 215
(19) Braun . 209
(20) Braun un Orig
(21) Braun I 200
(22) Braun F 223
{(23) Braüun 1 r 167
(24) Braun und Orig
(25) Braun und Orig
(26) Braun 1 E 178
27) Braun IO 186
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1789 April 21 Leodegsar Schmitz (25)
1789 April 21 f Lilmann Klinkenberg (29)

Während ihrer Studien fanden die Seminaristen uch Zeit, 1.  L  hre
besonderen Anlagen un Talente pflegen, Wer tHür Musik Inte-

un Verständnis zeigte, benutzte die Gelegenheit, sıch im
Orgelispiel auszubilden (59) spater 1n der Steinfelder Abtei
oder ın einem anderen Stift eine Anstellung als organista CONDEeN-

{ualis erhalten (S1) Wer den LZug dichterischer Begabung 1ın
siıch verspüurle, fand bei aussergewöhnlichen Anlässen Gelegenheit,
dem sesamten Convente Proben VO  3 den schöpierischen Eingebun-
gen seiner Muse vorzulegen, Sa ı1eterte eın jugendlicher Zögling,
VON dem ruüuhmend hervorgehoben wird, ass der griechischen, der
italienischen un der französichen Sprache mächtig WAaTr, schon bald
ach seıner Kinkleidung durch eine sinnreiche Composition einen
Beweis se1nes dichterischen Onnens un Schaffiens (°2) 21n u

derer, der in dem etzten Jahre der Seminarbildung stand, VOT-

tasste tür die Heier der September 1654 erfolgten Promotion
des Canonicus Johann Luckenrath ZUu Licentiaten der Theologie
21n gehalt- und stimmungsvolles Gedicht, das dem Gefeierten die
ückwünsche des Conventes Au AÄAusdruck brachte (°5)

(28) IS 191
9) Braun 4 un: Orig Gemäss der genanntien Promotions-

ordnung VO Jahre 1647 wurden alle, welche der Cölner Universität
Baccalauren, Licentiaten der Doctoren der Theolosie promoviert N, regel-
massig allen Doctoressen eingeladen, ebenso unter zahlreichen anderen Gäs-
ten uch die hbte VO Steinteld und Knechtsteden, jener als Vertreter des Se-
minarıum Norbertinum, dieser als Inhaber des Knechtstedener Hofes autf der
Maximinenstrasse, Bianco, B: Anlagen 8 4 115 {t Über die ausserordent-
lich hohen Kosten der Doctorpromotionen In Cöln Duhr, IL, 1, 540

(30) Studits aliguantisper incubutit simulque r14 organisticae (Braun 9,
185) ; sub studiis addidicit artem Organisticam (Braun 9, 188 Auf die
Pflege der Musik hatte schon der Abt Christoph 1n seinem Erlass VO Jahre
1618 hingewiesen, Veol ben S. 241
(31) Braun 9, 198 Über die anderen Orgelspieler im Steinielder Convent

S, 9 Y 160
(32) Vestitus NO  ‚ specimina praecellentis ingenii dedit Carmıne docto

8! 153
(33) AÄuch bei der Abtsweihe dieses Canonicus Luckenrath (1661 un bei der

seines Nachiolgers Theodor Firmenich 1680), WI1Ie bei anderen Gelegenheitenlieferte Beiträge iın poetischer Form 9, 187) Im dt
1 s i rt No 326) finden sich VOoO einen unbekannten Ver-tasser Lateinische Festgedichte tür die Abtsweihe des Canonicus JohannesLohelius Begasse (1744) mıt Distichen auf den die Benediction erteilendenWeihbischof Franz Caspar Von Franken-Sierstorp{f, die assıstierenden Abte
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DIE QUENZ DES

Die Wohltat, die höheren Studien pflegen können, wurde in
gleicher Weise allen Grliedern des (Irdens teil, sSe1 dann, ass
C1e geistigen Krätte dazu nıicht ausreichten. SO meldet das Mit-
gliederalbum der Steinielder Abtei VO  } Zzwel Zöglingen : studus
a'tioribus NO  > ost adhibitus 1) CZW., Siudiis in SCMINAFIO NO  > est
adhibitus (°) Die rösste Zahl der Studierenden stelilte der Stein-
telder Convent, schon mit Rücksicht darauf, ass VO  m; allen 1n
der westfälischen /irkarıe bei weıtem der stärkste WAaTrT. Da in
jedem Jahre gewöhnlich Zöglinge entsandte (°) unter
der Voraussetzung, ass jeder VO  n ihnen ungefähr Teli Jahre lang
1Im Studium der Cölner Universität ausharrte (4), regelmässig

Zöglinge aus seiner Mitte 1m Seminar anwesend.
Abgesehen VON den Steinfelder Zöglingen befianden sich In der

Zeit VON 1643 15 1661 aus anderen Stiften der Westfälischen Zir-
arıe Alumnen 1m Seminar, Je einer AauUs Cappenberg (°), Rommers-
dorf ($), Wedinghausen (Arnsberg) (7) und ZWweI1 AaUuUus Knechtsteden
VO  3 1661 1S 1650 13 Alumnen, Je eıner AauUus Knechtsteden, Rom-

Cölestin Hansen von Deutz un!: Leonard Jansen VO Knechtsteden, auft die
(xäste un ad Zoilum (den Kritiker) ; ein Hymnus auf den hl Ordensstifter
Norbert In 206 metrisch un sprachlich recht gewandten Hexametern mıt dem
Chronogramm 1760 Anfang und Schluss

(1} Braun 9, 185
(2) Braun 9, 192
f3} Um das Jahr 1720 gewöhnlich
(4 Sie ben 246
(5) Franz Theodor VO  $ Westrem, der 1664 Propst VO Cappenberg wurde

un 1671 abdankte., Bärsch, Nachrichten ber Klöster des Praemonstra-
tenserordens, Annalen des historischen ereins für den Niederrhein [, 151

(6) arl Wirtz, später Prior in Engelport, 1671 Abt VO  ; Rommersdortf (
Bärsch I4 {

(7 Schon VOT der genannten Zeit, 1MmM Jahre 1638, WAar Michael Reinhartz
AUS Werl, der in Wedinghausen das Kleid des hl Norbert Benommen hatte, ZUrT
Fortsetzung seiner Studien 1Ns Cölner Seminar gekommen. Von 1663 bis 1688
War Abt VO Wedinghausen, Hö ynck 125 Atsser den Steinfelder Zöglin-
gen und den gelegentlich bereits genannten Alugnnen Maternus Zander und
Matthias Schieffer au KRommersdorf, (oben 255), sind dem Namen nach
och bekannt : Engelbert Colendal au der Abtei Sayn, der 169  ©> seine Studien
1m Norbertusseminar begann un 1698 Abt VO  — Sayn wurde Christ,berg Metropolis occlesiae T’revericae. IL, Conilueyntibus, un!
Wilhelm Arnold Günther aus der Abtei Rommersdorf, der 1785 1Ns Seminar
kam un 1843 als Weihbischof VO  } Trier starb Jul Wedgeler, Die Prae-
monsiratenserabtei Rommersdorft. Vorwort Coblenz,
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mmersdorf Sayn, Scheda un aus Reichenstein (°} VO  m 1680 1S
643 Alumnen nıcht bloss aus der Westfälischen Zirkarie, SOT-
ern uch Aaus den /Zirkarien Iiteld un Wadgassen, die zeitweilig
dem Steinfelder Abt als Generalvicar unterstellt atfen VO 16093
15 Z Alumnen Aaus den rel genannten Zirkarien (°)

Im Jahre 1680 gaben Stitte diesen Zirkarien autf Beiragen des
Steintielder Abtes und Generalvicars Johann Luckenrath ass
S1e aus ejgenen Mitteln Seminar unterhielten EeZW Zukunft
jährlich unterhalten wollten

Zöglinge
Abteji Steinfeld ausser dem Praeses un den Dünnwald
m1 der Verwaltung der divina un temporalia betrauten
Canonikern

2} Abtei Arnstein, die durch Kriege hart mıtsenommen WAar,
Propstei Cappenberg, aG1e Theologen 1 ıhr e19enes, Mün-
ster VOT  a} Jesuiten geleitetes Ordensseminar un /öglinge
111 Steinfelder Noviziat seschickt hatte,
Propstei Clarholz, He ıhre Zöglinge zuerst 11585 Dünnwalder,
spater 101585 Steintielder Noviziat un ann ZUTFr wissenschaft-
lichen Ausbildung ach Münster 11185 Cappenberger Seminar
sandte,
Abtei Hamborn, 12e durch die Eroberungskriege Ludwigs XN
und durch schwere VO  } der Clever Regierung auferlegte
Steuern den and des Verderbens gebracht Wär,

6) Abtei Ibenstadt die mıt dem Mainzer Kurfürsten Anselm
Franz VO  w Ingelheim Unterhandlung stand oder ZO
glinge 1085 Klerikalseminar ach Mainz schicken,
Abtei Knechtsteden, die ZUr Zeit Nnur Zögling Se-
11Nar hatte, 2 bis 3

8) Priorat Niederehe, das Zuschuss ZuUur Förderung der
Studien leistete,
Abtei Oberzell, 1e Würzburg eın eigenes blühendes Or-
densseminar besass,

(8) Es War die Zeit, welcher der treifliche Prior Stephan ®  Horrichem, ADOS-
tolus Monjoyiensis ' Y der selbst tür die Wissenschafit ebhaft interessiert WAaäaT,
dem Stifte vorstand, 8V 152

(9) Düsseldorfier Staatsarchiv Abten Steintfeld No Obwohl
die Verteilung der Dünnwalder Einkünifite gemass der Anordnung des Abtes
Norbert VO Jahre 1653 aut 1e tTenzen der westfälischen Zirkarie beschränkt
sSeıin sollte, nahmen die Zöglinge aus den Zirkarien Ilfeld und Wadgassenihnen doch teil Ebenda
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1.0) Friorat Reichenstein, das über einen Stiftungsiond VO11 1000
Reichsthalern Studienzwecken verfügte (19),

11) Abtei Rommersdorf, die genügende Einkünitte hatte un
schuldentrei Wall,

12 Abtei Sayn, die bhisher einen VO Praeses Sratis unterhal
enen Alumnus 1m Seminar hatte (11),

13) Propstei Scheda, 1e einen Zögling im Semiıinar unterhielt,
auch in Zukunft

14) Propstei Varlar, 1e ihre Zöglinge ins Cappenberger Seminar
ach Münster schickte

15) Abtej Wadgassen, die in Trier ein tudienhaus besass,
16) Abtei Wedinghausen, die AuUuSs den Frauenstitten Ölinghau-

SC  3 un Rumbeck die Mittel ZUr Ausbildung ihrer Semina-
risten erhielt, 1 bis 2

Zusammen bis

Nimmt [9970 81 a3uch 1er A ass die Zöglinge sewöhnlich Jahre
his ZUT Vollendung iıhrer theologischen Studien 1m Cölner Seminar
blieben, befanden sıch in demselben Sleichzeitig etwa bis48

DER DES SEM
Ursprünslich tführte der verantwortliche Leiter der Anstalt den

Titel praefectus ; 1  »  hm die Seminaristen in sleicher Weise
w1e ihrem bte Gehorsam schuldig (1) ber aut dem Provinzial-
kapitel Cöln 1m Jahre 1628 trat der Präses seine Stelle, Er
wurde VO  i dem Visitator un einigen anderen Prälaten der Zirkarıe
gewahlt un 1n se1in Amt eingeiührt un hatte ihnen jährlich iber
se1ine Amtsführung eınen genauen Rechenschaftsbericht C1-

tatten (?)

(10) ben 1925, 138 Dass augenblicklic kein Zögling des Priorates 1m
Cölner Seminar weilte, War ıne Folgse des zweiıten Eroberungskrieges Ludwigs
AIV, in dem das Jülicher and ausgeplündert wurde, Joh Pet M, Geschichte
der Pt+arre Lövenich bei Zülpich, öln (0 Aber der Berichterstatier
ausserte sich sehr zuversichtlich : Reddita PAaACe plantae assumentur.

11) m* Jahre 1690 machte der ehemalige Taeses des Seminars, dam
Schmitz, der se1it 1682 Coadjutor des Abtes Adolf Gülich VO:  — Savn WAaTr, ine
un ZUT Unterhaltung eines Alumnen aus der Abtei Sayn 1m Seminarıum
Norbertinum, h, IIL, 9, 202

APRten Steinfeld No12} Düsseldorfer. Staatsarchiv
(1) Studienordnung des Abtes Christoph en 146)
(2) ben 1925, 124
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Auf Grund der Bestimmungen, 1e bei der Vereinigung
des Dünnwalder Stitftes mıiıt dem Cölner Seminar 1643 in Kratt
traten, wurde der Präses tortan VO  a dem Steinfelder Ahbt allein
ernannt un eingesetzt, Wie VO  a diesem ach Gutdünken wieder
abberuten un aut eiınen anderen Posten versetzt werden konnte,

War auch ihm allein Rechenschaft schuldig (°) Seit dieser
Zeıt wurde mıt der Regelung der wirtschaftlichen Angelegenheiten
des Seminars, die bisher ebentalls in den Händen des Praeses lag,
e1n selbständiger Procurator oder Oeconom betraut, der ın D  unn-
ald residierte ın insbesondere die Aaus der Vereinigung des D  unn-
walder Stiftes mi1t dem Seminar Tliessenden Einkünfte iın Empfang
nahm un! Gunsten des Seminars verwaltete (*)

Da die Seminaristen anfänglich DUr 1e Vorlesungen der Profes-
der Universität hörten, Lectoren 1m Seminar nıicht

notwendig, Von ihnen ist weder ın den Studienordnungen des Abtes
Christoph AaUus den Jahren 1618 un 1624, och 1ın der des AÄAbtes
Johannes (c 1661 die ede (>) uch das Mitgliederalbum der
Steinfelder Abtei tut ihrer ın den ersten Jahrzehnten se1t dem
Bestehen der Anstalt nıcht Erwähnung (6) rst 1n der VO  a dem
AÄAbt JITheodor 1684 erlassenen Studienordnung treten eigentliche
Lectqren der Philosophie un der Theologie auf, da S1e infolge der
Verlegung des Seminars ach Dünnwald un der dadurch ewirkten
Trennung VO  m der Universität die Professoren erseizen hatten.
Seitdem blieb ıhr Amt, uch ach der Rückverlegung des Seminars
nach Cöln, his ZUr Aufhebung der Studienanstalt neben
dem Präses und in Unterordnung unter dasselbe bestehen,

Als Ordensmänner, die 1m Geiste des Gehorsams bereit sSein
mussten, dem uftfe ihres Oberen unbedingst leisten, wurden
S1e nıcht NUr häufig ach kurzer Tätigkeit VO einem Wirkungskreis
1n einen anderen verseizt, sondern mit dem echsel des Ortes
War nicht selten auch ein echsel des Unterrichtsfaches verbunden
(*) Es kam Ssogar VOT, ass S1e im Ordensinteresse der Lehrtätig-

(3) ben 1925, 129
(4) Unio 1Ue® applicatio In der Studienordnung des Abtes Michael

om Jahre 1717 tührte uch den Titel Inspector. oben, 154
(5} Nur eın lector INeNnsae wird erwähnt.
(6) Wenn VO Peter Pistorius (Braun y sSesagt ird 1656 Jan

Coloniae lectionem CO2D1 +ratribus praelegere, 15 hier ohl her die deist-
liche Lesung als wissenschaitliche Voriesungen denken.,

(7) Eine Erscheinung, die uch aut den Universitäten, die Drotestantischen
nicht ausgenommen, nichts Aussergewöhnliches bot, da die usubun des ehr-
amtes. noch nicht allgemein einem selbständigen Lebensberuft geworden und
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keit a  Z entizogen un m1t der Wahrnehmung eınes practischen
Seeisorgsamtes n ls Pfarrer, Kapläne un Beichtväter oder eines
wirtschaftlichen Amtes als Oeconomen un Kellermeister oder auch
mit der Leitung ei1nes Klosters als Prioren oder Pröpste betraut
wurden, einer Zeit un in einem Alter, S1e sich der besten
Schaffenskratt ertreuten und durch die völlige Hingabe das
Lehramt sich Qanz 17 dasselbe hätten hineinleben können, WeNn sS1e
1n ihm geblieben waren.

Die Praetecten hezw. Praesides (®)
1617 Antonius Jamar aus der Abtei Beaurepart bei Lüttich (?)
619 Amandus Fabius aus der Abtei Ninove in Brabant (19)
1622 Jan 1 Johann Crefeld Aaus Steinteld (11)
1624 Febr ‚Norbert Horrichem Aaus Steinfeld (12)

Maı : Caspar Schildt aus Steinteld (13)

das System der Fachlehrer noch nicht aufgekommen Wal,. Friedrich ©
Geschichte des selehrten Unterrichts aut den deutschen chulen un Universt-
taten Auilage 1, 428 Leipzig, 1896

(8) Düsseldorier Staatsarchiv en Steintfteld Eine
unvollständige, biıs autf Christian Steinheuer reichende Liste der Praesides tfindet
sich in den Annalen des historischen ereins Für den Niederrhein, 1101 {,
während obenda 61 169 {1 säamtliche Praesides verzeichnet S1N. Die Handschriftft
Steinfeld Akten firüher Ms 169} 1mM Düsseldorter
1V bietet ebenftalls die Reiheniolge der Praesides bis auft Christian Stein-
heuer.,

(9) Er promovierte späater der Universität TIrier ZUuU Doctor der Theologie
und WarTr VO: Juli 1657 bis 21 Dezember 1663 Abt VO  e} Beaurepart. Hugo,
Annales, L, 322 AÄAm Juli 1619 richtete der Äbt Christoph Pilckmann unter
ausdrücklicher Änerkennung, dass ın der Brabantischen Zirkarie die Studien
in hoher Blüte standen vgl ben 1925, 117 den Abt Adian Stalpaerts VO'  —

Tongerloo die Bitte, moge ihm A4aUus seinem Convente einen frommen und De-
ehrten Canonicus als Präses tür das Cölner Seminar überlassen, un sandte
ıhm gleichzeitig als Geschenk, jener Bitte mehr Nachdruck verleihen,
ine Partikel VO uc.  ra des sel ermann Josef Steinfeld (Archives de
l’abbayve de Tongerloo Ossier * Editiones, riginal, munı d’un
plaque, Freundliche Mitteilung des Herrn. Canonicus Erens ın Tongerloo).
Was der Ahbt Stalpaerts auf den Brieft antwortete, 15 nicht bekannt, Es scheint
aber, dass den Ahbt Pilckmann die Brabantische Abtei Ninove verwiess
un ihm durch seine Fürsprache AaUuUs derselben den ben senannten Canon1icus
Ämandus Fabius als Taeses erwirkte,

10) Als Licentiat der Theologie lehrte später äem Norbertusseminarıum
1n Prag, 1662 cstarb Goovaerts 1, 244 Su'

11) Braun 8, 144
12) Abt von Steinfeld, Braun Ö, 146
13) Braun 8, 146
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1630 Peter Schultheis aus der Abtei Wedinghausen (*4)]
1632 Stephan Horrichem Aaus Steinfeld (*°)
1637 Lambert Rudaolft (16)
1643 Nov Hermann Wilckens (*“)
645 Nov Johann Luckenrath (13)
1660 März DPoter Pistorius (19)
1661 unı ılhelm Heimbach (29)
1665 April TIheodor Firmenich (°1)
1678 Aug dam Schmitz (°2)
16872 Novrv Eberhard Fuchs -3]
1687 Maiji Jakob Bardenheuer (24)
1688 Jan Michael Kuell (2>)
1694 ebr Peter Steinheuer (26)
1698 Sept AÄAnno Schnorrenberg (27)
1716 ebr Christian Steinheuer 28)
17372 Nov 18 Josef Prickartz 29)
1758 Jan Ferdinand Krufft (°9)
1758 Oct Hieronymus Dieudonne (51)

(14) 1645 1652 Propst VO  . Rumbeck Annalen des hist ereins
Niederrhein 220 Höynck 125 547

15) Braun 152 Die iolgenden Praesides samtlich AauUus dem Stein-
ielder Convent hervorgegangen

(16) Braun 153
17) Braun 155
(18) Als Herbst 1652 VO öln abwesend WAaTr, wurde VO Stephan

Losen vertireten (Braun 183), 1656 Vo Peter Pistorius (Braun 1843,
1661 1680 Abt VO: Steinfeld (Braun 159)

(19) Braun 154
(20) Braun 184
(21) 1680 1693 Abt VO  n Steinfeld Braun 191
2) ach der Abberufung SC1NES Vorgängers März 1678 hatte

bereits provisorisch die Leitung des Seminars übernemmen Braun 202
(23) Braun Ö, 205
{(24) Braun 91 204
(25) 1693- 17372 Abt VO  m} Steinteld. Laun 9, 207

Hülie Peter Esser
(26) Braun 9, 215 In dem etzten Jahre SeiNer Amtsführung, 1698 erhielt

Braun, 131 209
(27) Braun 11 200 In der Zeit VO AÄAus 1704 bis Nov 1711 stand ihm,

da als Professor an der Universität und Synodalexaminator der Cölner

Seite
Curie stark Anspruch genommen WT, Aegsidius Entzen als Aushülfskraft ZUT

Braun 11 219
28) 3B 44L Abt VO' Steinield Braun 11 223
(29) Braun 13 167
30) Braun 178 und Origs
(51) Braun 178
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1785 Febr Franz Xaver Kaweiser (9?)
1786 arz Leodegar Schmitz (53)}

Die Lectoren (1)
In Dünnwald -

1684 Jan., 1685 Febr Michael Kuell (für Theologie) (2)
1684 Jan 1685 nde Juni  „ Matthias Schwanenberg (für Phi-
losophie) (°)

In Cöln
1687 Mai 1688 Jan Michael Kuell (*)
1688 Jan 1689 Sept Matthias Schwanenberg (>)
16972 VOT Weihmachten 1694 Kebr Peter Steinheuer (©)
1696 Nov 1697 Oect Melchior Kannengiesser (7)

1700 1704 Peoeter Esser (8)
1701 Nov 1716 Febr Christian Steinheuer (?)
1716 Febr 1724 Aug Matthias Schmitz (19)
1724 Antang Nov 173 Julji C(iereon Schlehbusch (11)
1731 Juli 21 1732 Nov Josef Prickartz (12)
1733 April 1736 Marcus Trimborn (15)
1736 Nov 1741 Johannes Lohelius Begasse (14)

(32) Braun 186
(33) Braun 191
(1) Die Liste der Lectoren bestätigt VO  \ Neuem, dass das Mitgliederalbum der

Steinielder Abtei unvollständig ist da für die Jahre 1686 1690 01 1595
L  698 1705 un tür viele Monate innerhalb der ben ext genannien
Jahre keine Lectoren angıbt

(2) Braun 207
(3) Braun 208
(4) Braun 207

208(5) Braun
(6 Braun 215
7 Brauh 11 208
(8) Braun 11 209 und Orig
(9) Et hatte zugleich die 0“economiegeschäite tühren Braun 11 223
(10) Braun 11 217 In emselben Jahre 1716 Mai wurde ermann

Drester nach Dünnwald geschickt 1ubi praelegit }+ratribus semiınarıstıs fempore
aeditic Coloniae ef Fratribus praeside ectore infirmis Braun i{ 221

(11) Braun 1 v 165
(12) Schon VO Mai 1730 bis Ende September hatte tür den erkrank-

ten Lector Gereon Schlehbusch elesen Braun 1 y 167 un Oris
(13) Braun 169 un Orig
(14) Urgrossonkel des Berliner Malers Carl Begas (T 1744 Oct 1750

Mai Abt VO  - Steinfeld Braun 171 Ludwig SCHhmMITtz Die dem
Rheinland entstammende Künstlerfamilie Begas, richtiger Begasse Zeitschritt
deos Aachener Geschichtsvereins 1914 226 Von 1737 Ende August bis
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1741 April 1755 er Bernard Werrens (*5)]
1745 Nov 1758 Jan Ferdinand Krufft (16)
1755 Nov 1758 Oct pA Hieronymus Dieudonne (*“)
1758 Oct BA 11762 Sept Isnaz (sroven (18)
1762 Sept 11779 ebr Alban Vasbender (*?)
1767 Nov 1785 Hebr KFranz Xaver Raweiser (29)
7716 ebr 21 17796 Ssept Max Irimborn (21)
17706 Oct 786 März Leodegsar Schmitz (22)
1785 Jan 1802 Tilmann Klinkenberg (25)
1786 Aus 1800 Febr Hermann Joset Grossmann (22)
1800 Mai 1802 Walter Orthev (25]

RUCKBLICK UJUND WÜRDIGUNG
DER GEWONNENEN RESULTLTAÄATE

Das Cölner Seminar, 1615 erötinet un 1802 aufsehoben, behaup-
tete TOTZ un NNerer Schwierigkeiten nicht HUr 187 Jahre
lans SEC1INEeN ursprünglichen Bestand sondern wurde erweıtert und
ausgebaut entsprechend den Nneu autftauchenden Beditrfnissen Se1-
Nne scharf INCISSCHEN Programm, die Zöglinge durch gediegene
AÄAszese 1ın wissenschattliches S+141dium charakterfesten und tüch-
en Seelsorgern heranzubilden, blieb his Zzu Schlusse ireu
Die selbständige, individuell geübte Betrachtung, verbunden mıt
der sorgsamen Selbstbeobachtung un der strengen Rechenschaft
ber sıch selbst bildete die Grundlage des sittlichen Strebens die

Nov las Arnold Denner tür die Seminaristen Dünnwald Braun 174
und Orig

(15) Braun 179 un: Orig
(16) Zugleich wurde ZU (ersten} Prediger tür den Calvarienbers öln

ernannt Braun 13 178
17) Braun 178
(18) Zugleich wurde Desservitor des Calvarienberges Öln Braun
181

1856& Braun
(20) Braun I5 186
(21) Braun (T 189
(22) Braun 1 y 191 un Origsg
23) Braun 1 E 194 und M Oris
24) Er kam, WI1e ausdrücklich hervorgehoben WITFT'! den beiden Lectoren

als dritter Lehrer hinzu. Braun E 194 un Orig Aus der obigen
Zusammenstellung geht ber NUuU  — hervor, dass C1N Leetor (Klinkenberg)
Aug 1786 Seminar War wieder ein Beweis tür die Unvoliständigkeit des
Mitgliederalbums.

25) Braun 197
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täglichen Übungen der Frömmigkeit un 1e andachtsvolle Teilnah-
(ı0ottescdienst Salten ais Mittel Z Fortschrit 1m seistliıchen

Leben { Jie Wissenschaft fand insoweit practische Pilege, als S1e
ZUTr tiruchtreichen Ausübung des Seelsorgerberufes ertorderlich WAarT.,
1e in den Vorlesungen dargebotene Materie sollte VO  u den e1n-
zeinen Alumnen durch sründliches Studium, insbesondere durch
häufige Kepetitionen un Disputationen, klar und schartf ertasst,
selbständig durchgearbeitet 117 +rei angeeignet werden.

Allerdings ıtt 1iC wissenscha{itliche Ausbildung der Prämonstra.
tenser Zöglinge denselben Mängeln und Unvollkommenheiten,
welche dem philosophischen un dem theologischen Studium des
IL un Jahrhunderts anhatteten. Es War mit Recht beklagen,
ass ın der Philosophie zuweilen die Zeit mıit Wortsezänken, S DIEZ-
iindigkeiten un unnützen un übertriebenen teinen Unterschei-
dungen vergeudet un ın der Theologie der hergebrachte Lehrstefit
un estimmte AÄnsichten eintach überliefert wurden, ohne ass
on einer productiven wissenschaftlichen Arbeit, VO  5 selbständiger
Forschertätigkeit die ede WAar, zumal die Cölner Universität 1n
der nötigen Reform un Weiterenentwicklung NnUur langsam all-

schritt und den Forderungen, die durch eue Zeitverhält-
nısse sıch VO selbst aufdrängten, nicht immer gerecht wurde (*)

Allein, Wenn auch die wissenschaftliche Ausbildung keineswegs
idea] WarT, konnte doch nıcht ausbleiben, ass alle Zöglinge,
uch die mıinder besabten, bei uitem Willen durch gewissenhaite
Benutzung der dargebotenen Bildungsmöglichkeiten sıttlich
starken un gereiften ännern heranwuchsen, 1e ZUr Lösung der
ihnen zugedachten praktischen Seelsorgeaufgabe ohl befähigt

Gahbh aber unter den Zöglingen auch solche, die mıt geweck-
tem Verstande un opferireudigem Herzen sich tiefer iın 1e Wis-
senschaft hineinversenkten, ragten S1e ber das allgemein VOTIT-+-

geschriebene Mass der Berufsbildung hinaus un fanden spater
ach verlängerten un och mehr vertieiten Studien Gelegenheit,
als Dozenten der Philosophie un der Theologie 1m Cölner emi1-
Nar (?) oder 1n Steinfeld (°) oder in einem anderen Prämonstra-

(1) bezeichnet (a A, O,, L, 118) unter allen deutschen Universitäten
die Cölner Universität als die konservativste,

(2) Die Namen der Praesides un! der Lectoreen des Seminars ben 264 ff
(3) Lectoren In Steinfeld

1623 Johann Crefeld S, 144
1625 Sept Norbert Horrichem. Braun 81 146
1630. Gerhard von Entzen., Braun 8, 150
1634, Lambert Rudolf Braun 8, 153
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1637 Stephan Horrichem. S, 152
1649 Stephan Losen, 9! 183
1656 Johann AÄAxer. 9! 1858
1656 Uct, Peter Pistorius. Braun 9, 1854.
1666 Hieronymus Cranenbach, 9! 188

666 Philipp Stohl Braun 91 192
1667 Johann Zweitfel. 9, 104
1671 April Peter Werden Braun 9' 197

Mal Arneld S5aso Braun 9l 201
1681 Jakob Bardenheuer. 9l 204
1685 ebr. Michael Kuell Braun 91 207
1687 Mai Matthias Schwanenberg, Braun 91 208
1688 Jan Peter teinheuer. Braun Q, 208
169 lan, Anno Schnorrenberg. Braun 11, 200
1698 ebr Johann eck Braun
699 März Melchior Kannengiesser, Braun
1699 Dez Friedrich Scheeben. Braun 11, 201
1700 April Gottfiried Cloot Braun 11, 201
1702 Nov Matthias Schmitz, Braun 11,
1709 Gerlach Velten, Braun 11, 226
1709 Dez, Christian Steinheuer. Braun 11, 222
1711 Oct ITheodor Schnorrenberg, Braun I 220
1714 Juli DA AÄugustin Lütgens, Braun 3: 163
1716 Jan Martin Friedeler. Braun E3 164
1716 März Hermann Drester., Bra LL 221
1723 Oet Josef Prickartz. Braun 13 167 und Orig
1728 Mai ermann Josef Loslever. Braun 13 171 und Orig,1730 Nov Siardus ütz Braun 1 4 168 und Orig
A, April Lambert Fey Braun 1 1:42 und Or1g
1733 Juni Wenzel Mülhler Braun 1 v 166
1735 Aug Leodegar Frohn Braun ] $ 1473
1738 März Gabriel Hilger, Braun 1 v 172
1739 Nov Ferdinand Krultit, Braun 1 g 178
1740 April Bernard Werrens. Braun IS 179 und Oris
1741 April Hieronymus Dieudonne, Braun 1 E 178
1746 Aug Arnold Denner. Braun 13, 174
1747 Nov. Ignaz Groven. Braun IS 1851 un Orig
1747 Nov Gottfiried Wachendorf£. Braun 13, 181 und Orig
1753 EB  M  arz ermann Josef Epmundi, Braun 1 y 185 und Oris
1758 unı Alban Vasbender. Braun 1 3 186 und ÖOrig
1762 Sept Franz Xaver Raweiser. Br 186 und rı
1765 Dez Max Irimborn. Braun I 189 un Orig
1767 Oect Gilbert Surges Braun 1 y 188 un Oris
1770 März Mauritius Münchs. Bra 1 Y 189 und M Or  1$
1774 Mai Chrysanthus Hostel, Braun 13, 190
1775 Oect Anselm Spürck Braun 1 4 192 un Orig.
1780 Sept Tilmann Klinkenberg Bra 1 $ 194 und Origs
1782 Nov. ermann Joseph Grossman. Braun 13, 194 und Orig,
784 Nov. Georg Wünsch. Braun 1 y 194 und Orig
1786 Ausg, -22 Peter Noll Braun 13, 193
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tenserstitt (4) und selbst in Klöstern anderer Orden (°) tatıg se1n
nd ihren studien teils durch die Docterpromotion einen sekrönten

1786 Aug Cunibert Gussenhoven. Braun 13, 195 und Or  0D-
1790 Mai Walter Orthey., Braun 1 195 un Orig
1792 März Ludwig ( örtz, Braun 1 } 196
1801 Aug Engelbert Satzfey, Braun 13, 198

(4) Lectoren In Arnstein :
1665 Mai Johann Axer. Braun 9l 188
1669 Aug Kutger Müller. Braun 91 19
1680 unı Hilger Hertzwurm. 91 200

Braun1701 Nov Meichior Kannengiesser,
1704 an, PAR Heinrich Binsteldt Braun 11, 219
1705 April Christian teinheuer. Br au FE 222
1711 Sept ermann Drester. Braun 11; 2721
1714 Aug Bartholomaeus Schmitz, Braun 13, 163
1721 Nov Wenzel Müller., Braun 13, 166
1734 Oct Gabriel Hilger, Braun
1735 Nov 11 Lambert Fey Braun IS A und Orig
1741 Jul;i Lucas Schockinger, Braun 13,; E und Orig

Lectoren In Dünnwald :
1684 Jan Michael Kuell Braun 91 207
1684 Jan. Matthias Schwanenberg Braun 91 208
1716 Mai ermann Drester. Braun W SA

Lector In Hamborn :
1701 Dez ermann Schwerdtfeger. Braun 11, 211

Lectoren In !l!benstadt :
1662 Gottiried Peller. O, 189
1680 unı Johann Grewel. Braun 9, 202

Lectoren INn Niederehe :
1710 Uect Bertram Heimbach Braun 11, 223
1728 Nov Hubert Hamächer, Braun 1 x 169 und Orig
1730 Johann Lohelius Begasse, Br a u 153 170 und Origs
1731 April 1:3 Marcus Trimborn. Braun 1 g 169
1732 April Gabriel Hilger S: 1A2 un! E1
1734 Oct Sebastian Reusch. Braun 15 168
1738 ebr ermann Josef Loslever. 1 $ 7 und Orig
1740 April Ulrich uth aun 1 n 175 und Orig
117497 Mai Arnold Denner. Braun 1 g 174
1758 Juni ermann Josef Epmundi Braun 13, 185 und Örig.
1766 Mai Gilbert Surges, Braun 1 ' 188 und Origs
1767 Oect Norbert Thelen., Braun S, 188 und Oris
1770 März Max Trimborn. Bra 1 E 189 un Orig
1774 Aus 21 Mauritius Münchs. Braun 13, 189 und Origß
1780 Sept 11 Anselm Spürck, Braun 1' $ 92 un Origs
1782 Nov Tilmann Klinkenberg, Braun 13, 194 un ÖOrig
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1785 März Quirinus Viehof  T:  £ Braun L3, 195 un Origs1785 Maji 31 Wenzel Maevis. Braun 13, 195 und Orig
Lectoren INn Reichenstein :

1685 Sept Cornelius Coeriges, Braun 9, 211
1725 Nov AÄnno VON der Bursgh 1 ’ 167 und Orig1742 Melchior Werden IS 173 un
1747 Sept, Peter Inden Braun 1 g 182

Lectoren in Rommersdort :
1655 ilhelm Heimbach, 9| 184
1660 Gottfiried Peller., Ö, 1586
1685 unı1,. Matthias Schwanenber$g, Braun 9' 208
1709 Nov Theodor Schnorrenberg, Braun
1723 Nov. Siardus ütz Braun S: 168
1437 Dez Arnold Denner. Braun 1 4 174 un Orig

Lectoren In Sayn :
1664 Nov Heinrich Gleen aun 91 190
1688 Oecet Cornelius Coertges 1L, 211
1699 März Friedrich Scheeben., Braun I 209
1423 AÄnno Va  e der Burgh O 167 un
1725 März Werner Jansen. Braun S: 161 Uun! Oris
1733 Nov eodepar Frohn Braun 1  y 173

Lector In Varlar
1671 April Johann Zweiftiel. Braun 9, 194

Loctor In Wadgassen :
1679 Aug Gottfried Bleymann, Braun 9l 200

(5) Lectoren In Camp (Cistercienser) ;
1733 Febr. ermann Joseph Loslever., Braun 1 E E
1753 Jan Ignaz Groven. Braun 1 v 178
1758 Dez S ermann Josef Epmundi, Braun 1 g 185 un Orig

Lector In Clausen (Augustiner-Chorherren) :
1693 und 1699 Dez Ar Johann eck Braun ’

Lector In Düsselthal (Trappisten)
1745 Juni Arnold Denner., 13, 174 un: Orig

Lector ıIn Heisterbach (Cistercienser)}
1749 Juli Hieronymus Dieudonne. Braun 1 Y 178

Lectoren in Himmerode (Cistercienser) :
1708 Aug Christian teinheuer. Braun E 222
1709 Nov Matthias Schmitz, Braun I: 216
1740 April Leodegar Frohn Braun 1 ] 173

Lectoren In Mariawald (Cistercienser) :
1692 Nov Melchior Kannengiesser, Braun ET 208
1721 Jan Gereon Schlehbusch., Braun 1 $ 165
1725 ebr 21 Milo Cremer. Braun 1 Y 166.
1745 Nov Hieronymus Dieudonne., Braun 1 $ 178
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bschluss (6), teils durch 1e Abfassung wissenschattlicher Werke
einen bleibenden, der Allgemeinheit gute kommenden Ausdruck

geben (7) SO erklärt sich, dass der geistvolle Cölner Stadt-
pfarrer Peter nth VO  S St Maria 1im Capitol nde des Jahr-
hunderts den Vorschlag machte, die Stelle der unkirchlichen
Protiessoren der Theologie der Universität Bonn Prämonstra-
tenser Aaus Steinfeld berufen, da s1e ZUTr Ausübung des acade-
mischen Lehramtes durchaus geeignet seien, We1ll uch wünschen
ware, ass S1e siıch etwas mehr Kenntnisse 1n der Geschichte, der
Philologie un der grieschischen Patristik angeeignet hätten (S)

Crefeld PAAS

Lector In Neuss (Regularcanoniker)
1726 Juli Hubert Hamächer. Braun 1 g 169 Uun: Orig

(6 Die Namen der Doctoren der Theologie ben S, 258
(7) Die Namen der Schriftsteller und ihre We: bei Paas 7ft.
(8) Münch, Der Cölner Stadtpfarrer Peter Anth, Annalen des hist

ereins Niederrhein [1907], 200



SIN T-MICHIELSABDI ANTITWERPEN
1564 tot 596 (1)

BIJ HET GNTSTAA DER NEDERLANDSCHE BEROERTEN
Summarium.

AÄAnno 1574, capfia CivVLiate Middelburgensi, abbatia ibidem Suppressa esft,
religiosiqgue ejus In VDariıas abbatias meridionales distribuflfi. pud Michaelis
recept1 sunf duo Middelburgenses Cornelius Schoonhoven, prior, ef Lambertus
Schillinck, DFrOVISOF.

neunte autem NNO FE Abbas Generalis de Pruetis ıIn Neerlandiam venıt
OTMNNEeS of singulas abbattias visitatiurus. Abbatiarum “ Congregationem Neerlan-
dicamı S: SIl ef Capituli generalis oboedientia redegit ; Quam subjection2mCapitulo Generali ejusdem Nnı Firmiorem efficacioremque reddidit.

In SIC dicta “ Furia Äispanica ” (Nov abbatia Michaelis magnum
passa- est incendi periculum, ei dum postea abbas eJus, Greve nomine, Bruxellis
partes Statuum Generalium, conitfra Hispaniam rebellium, agereft, Dionysius Fey-fen, aniea prior, administrator bonorum abbatialium duce oda constitutus s£t.

In de jaren 15192274 in de Nederlanden heel watl politiekegebeurtenissen voorgevallen,
Philips HL, Van stonde af impopulair, had gaandewegs de tOeW1]-ding, welke de Nederlanden OOT keizer Karel koesterden, zien

veranderen iın onverschilligheid en atkeer. Zijn stadhouder, de
hertog Van Alva, deed bovendien OOTr Z1]n militair schrikbewindde ingehouden verbittering aangroejen OOr halsrechtingen kon-
tiskaties werden de edellieden tot den opstand aangehitst, wegenshet opvorderen Va den gehaten tienden twintigsten penningSroeide de hardnekkige volkswoede en Spanje. De steeds
gewekte proselytenijver der Calvinisten wakkerde OOTr sektarische
beroering de verbitterde gemoederen AAal ; de kKatholieke dees-telijkheid, voortdurend sebrutaliseerd OOTFr Alva, nederlandsch-
voelend tot in de ziel ondanks de volksongunst, voelde stilaan

(1) Zie Anal Praem., [1925| 145-173 : 242-260
Anal, Praem.
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aftfkeer OOT den sinısteren spaanschen generaal. De prins Va  a Öranje,
beleidvol, verstandis verdraagzaam, werd weldra hoogst populair
werd de 111211 1n de Nederlanden, de leider Va het sansche volk

Dat de meeste premonstratenzer prelaten, reeds VOOT Alva's AQall-
komst in de Nederlanden, en de spaanschgezinde partı] Va  [an

Granvelle Viglius, met de nederlandsche partı) Va  ( Oranje
Egmont akkoord gingen, werd reeds hooger gezegd, Viron, Cei Va  z

Granvelle’'s correspondenten, vond, reeds in 1567, de eensgezindheid
Va  a de prelaten, Vall prelaat Va  z} der Linden Va  n Park, met de

antispaansche edellieden erg ontstichtend (?) Het moet dan jet
verwonderen dat 117 de premonsitratenzer abdijen, Alva’'s aTllı-

komst, met evenveel afigrıjzen als elders de maatregelen Va den
drastischen landvoogd werden besproken veraftschuwd (3) De
prelaat Van der Linden Va  } Park, C  — moed oonend die volstrekt
bewonderenswaardig 1S, durfde zelis openlijk cen daad Va  n} Iva
schandvlekken (*) Toen verder OOT Iva de noodlottige belasting
VEa den tienden den twintigsten pennıing werd afgedwongen,

6718} de premonstratenzer prelaten aan den algemeenen te-

genstand deel onder de brabantsche afgevaardigden welke b1] den
koning zelven de dringende reklamaties Va  =) de Nederlanden O
ten overbrengen, 111, de prelaten Va der Linden Va Dark

Heyns Van Averbode (°)
(2) ( OrFrF. Card Granvelle uitg Poullet, bd B 206
(3) Interessant 1s in dit opzicht het opslaan der Cartarıii Abbatis iın het archiet

te Averbode Waar die registers uitteraard alleen dokumenten ver de tijdelijke
01 huiselijke aangelegenheden Va  z de abdij inhouden, komen in 1568 plots opech
te staan VOOT aanteekeningen Va politieken ard. Aldus (artarius Abbatis VII

(AAA, sectie e reg 16), fol, 29 Op den iersten Juny 1568 synder z{0f
Brussel opden Sayvel enaemp de Porden merckt onthalst De
volgen Dan

Den Uyften dach ıf D opte Croote Merct O0er den stadthuys SYM och
onthalst geweest

Die odele nde hoochgeboren Heer MYN Hoer 188  > E gmont.
Die odelo eer IMYN eer UÜd.:  > Hoerne.
Ende hen hootden aldaer staecken INn 02 Secren pin estelt onde olckh

syde 1y ee bernende }Hlambeauwen ; onde stonden daer va  — ol? Tren oer o0enNn
tot vier Ten nae noO nde DAan daer woirdde olckh hooft NnNae SYMN ichaem D0-
dragen. Die edele ee2r MY eer van E gmont IS begraven In Sinte Cleeren clooster.
Ende die heer Dan Horn In Sinter Goelen berck int eylich Sacraments choor.
idt oer de sielen.
(4) Alva had te ark AA  —} schepene Va Zout-Leeuw aa  $ CC  } 000M oen

hangen, Van der Linden iet den 00M om.  en POUF offacer la 2emoOLre de
l”’acte Impie. Corr. Card Granvelle, C-y bd ILL, 407

(5) Corr. Card. Granvelle, Cr 8  P 9 g La 189, S22 Gachard,;
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{ e verbittering Van het volk Was, vooral ın de Noorderprovincien,
dra ZGG hoog estegen, da: nıet INeeT on worden ingedijkt
het stoeds groeiende getal der getergden, der opgejaagden der
mistevredenen besloot de ans der WwWapeNhN«C1 te wa De VOCeI-

wachte overval Va  w} den Briel OOTr E  - handvol rebellen April
1572 Was haast als ecen signaal OOT den opstand, Van stad tot stad
liep het ODPFrOCer OVEeT, dra hadden ecen sansche kring Va steden
met uitzondering Va Middelburs Iva de WapDpenNsS oOpge-
en, En, hoewe!l Iva stad 119a stad wist te heroveren, toch Veir-

mocht h1] de aangroejiende macht der rebellen 1et te breken. Wel.
dra werd Middelburg OOTr dezen bedreigd, omsingeld definitiet
ingesloten, En koning Philips, tenslotte inzıend dat Z1]n hardhan-
dig landvoosd 1891A8 kwaads dan soeds Dbewerkte, rep Iva einde-
lijk I: benoemde Requesens tot Z11N plaatsvervanger,

kven iater (Februar! volgde de capitulatie Va  an Middelburg,
Bi] ezZ2 capitulatie moeten WE VE stilblijven, Ze beteekent

ımmers den ondergang Va  a de aloude premonsiratenzer abdi] 1n
die stad bracht onrechtstreeks verwikkelingen mede iın VOT-

schillende abdijen Va de zuidelijke Nederlanden, 1et het
minst ‚yorda  n Sint-Michiels te Antwerpen.

De opheifting deor abdij Dan Middelburg.
Ten gevolge van de instelling der niéuwe bisdommen Was de

abdi; Va  an Middelburs geincorporeerd geworden D1] de epIis-
copalis Va  m} den nieuwberoemden bisschop, Nikolaas Va der
Burcht (1)

Ru Ce1l jaar VOOTFr de kapitulatie VvVan de stad werd OOT de
rebellen de blocus definitief georganiseerd ; het ravıtailleeren
der inwoners werd dan gaandewes Zeer moeilijk, Aanvankelijk
gelukte het aa  w de vanuıt Antwerpen gezonden ravitailleerbooten
tot in Middelburg te sgeraken b1] het einde Van het Jaar 1573 echter

Relation du voyage des deputes envoves Philippe 8l Espagne, Dpar les Etats
de Brabant, POUTF reclamer contre le dixieme et vingtieme denier. mars-11 out
1572 CRBE, 21 bd XI E 254 volg

(1) M, Heot archief der 17 e Middelburg, Graven-
hage, 1901 De klausen Va  - de inlijving der abdij D1] het bisdom, de door het
konvent estelde voorwaarden 6E  5 volledige ledenlijst Va  $ het konvent worden
gegeven OOTr Van Boterdael-Van Hulsel, rab. Praem., AI 37
volg Vö  OFr het ele der stad, reeds enkele relisieuzen- naar andere
abdijen uıtgestuurd, met het doel 1C Add'  - de hoogeschool te Leuven in de

E:3 728
gewi1jde wetenschappen te bekwamen. Chron Trunchiniense, u1tg De Smet,
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moest verder afgezien worden. En weldra heerschte ın de
drukbevolkte stede CC  i grootie ellende, Van Kerstmis 1573 tot haltf
Januarı 1574 overleden :1et minder dan 1500 > e1t
premonsiratenzers (*) En wegens de ondragelijke eHlende moest
de stad Februari 1574 kapituleeren.

Onder de voorwaarden der kapitulatie, werden een Daart klausen
opgenomen met betrekking tot de binnen Middelburg verblijvende
religieuzen, kvenals de soldaten Va  w het garnızoen, zouden de
religieuzen, V3 mogen vertrekken ; zouden echter nıets mO:
mededragen buiten hun habijt. De prins van Öranje belootde hen,

met het spaansche garnızoen, behouden te laten overbrengen
Op den Va  - Vlaanderen (°) De prins zelf 119 dadelijk Z1]Nn
intrek 1n de abdij (*)

Den Februarıi vertrok het spaansche garnızoen, mede de
religieuzen O, W, de premonstraftenzers, u1t Middelbure ; allen
werden nabij Terneuzen 0} de kust Va  ’ Vlaanderen overgezet (°)
Den Februari, en valavond, kwamen te Antwerpen aa (5}
De premonstratenzers, ongeveer eEent twintigtal (7), werden JOI -

loopig opgenomen in Sınt-Michiels.
Voor de Sint-Michielsabdij Was het alvast onmogelijk ] die

vreemde religieuzen Jangen t1]d binnen aar te herbergen,
Een der eerstvolgende dagen stuurden de uitgedreven premonsira-
enzers dan ook ece  } brief aar den te Antwerpen vertoevenden
goeverneur Requesens, hem vragend prelaat Dupaix Van Floreffe
{$ Ordinis Praemonstratensis Der interiorem Germaniam primatem Y

te erzoeken de religieuzen onder de verschillende abdijen der ZU1-
delijke Nederlanden te verdeelen (S) Requesens voldeed 4a  } hun
verlangen (?), 1et terzelfdertijd A<X  en Dupaix ee  a projekt OOQOT de

(2) Ibid., bl 524 Bisschop Va  $ der Burcht Was reeds Mei 1573 overleden,
(3) FFEn: C-.y 6- Bor Oorsprongek, begin ende vervolgh der

Nederlandsche Oorloghen..., I! 481 AÄAmsterdam, 1679 : Renon de

d’Hist,), © bl 494.-.495 Brussel, 18856
France, Histoire des Troubles des Pays-Bas, uitg 1o0t (Comm._ Roy

(4) ViIaemsche KronyR, u1tg. PiOt Chroniques de Brabant of de Flandre
(Comm ROoy d’Hist,), 435 Brussel, 1879

(5) Corr Philippe IT, u1tg, Gaäachäard, C.s bd ENE bi 2 'g nota ; Renon
de France, B bIl 496

(16) Corr. hil IL, ibid., 2425
(7} Lijst in Chron T’runchin., Coy E
(8) Brie{f gedeeltelijk gepubliceerd, bid
(9) Brief u1tg, door d-t © D, Archief 007 hberk-
wereldsche Geschiedenissen, inzonderheid DUan Utrecht, H: bl 134 ÜUtrecht,.

1859 Vgl bericht Va  3 Kequesens 4aQ  (} den koning. Corr. Phil IT, ibid., bl 26, nota.
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verdeelins sturen, O  x n! dat twee religieuzen zoucen seplaatst
worden te Sint-Michiels, te Floreffe, Grimbergen, Park, Tongerloo,
Drongen, Veurne Vicogne (19) Prior Cornelis Va Schoonhoven

proost Lambrecht Schillinck werden VOOT Sint-Michiels bestemd.
Dupaıix volbracht dadelijk zZ11n taak, schreet den Maart AL  S

de verschillende prelaten een brief hun het ODPDNECIMEN Va  an twee
religsieuzen 0} te leggen (141) Vermoedelijk werd het plan Va VeOer-

deeling dance (12) uıtgevoerd, wel Z00 dat in Sint-Michiels
werden opgenomen Prior Cornelis Va  } Schoonhoven proost
Lambrecht Schillinck (15) te Vicogne, Martinus Goetbloet Va

Hasselt Jan Va  zn Naelwijck te Grimbergen, Jan Gerritsen Va

Leuven Lambrecht Hamael te Park, Wouter Vvan Wyck Mar-
tinus Arnol!di Va  } Westkapel te Tongerloo, Mattheus Va lersel

Jan de Haze te Urongen, Joost Minne Jacob Woert Va

Hoogsstraeten te Veurne, Andries Va  a Herck Gaspar de la Torre:
te Floreife, Jan outers Va  m Oubrouck Jan Scutteput (14)

Voor het konvent 1n Sint-Michiels, of althans OOT prelaat Greve,
bracht de OPNAME Va  a de twee middelburssche religieuzen O21

merkelijke verandering ın het dagelijksch leven mede,
In hun smeekbrief Aaan KReauesens hadden de religieuzen Va Mid-

delburg CTrOD gewezen dat Schoonhoven Schillinck 1e+ als CC11-

voudige religieuzen hoefden behandeld te worden. Vö  OTr de inlijving
der abdij bij het bisdom, beide kandidaat geweest OOT de
abtelijke waardigheid bisschop Va der Burcht had hen beide

-steeds Zeertr hooggeschat (15)

(10) Chron Trunchin., CS B1 PF
(11) Dupaix brief Naartr den prelaat Va Drongen werd gepubliceer het

Chronicon I’runchin., b 24 Zi]n briet NnNaar den prelaat Va rimbergen,
OOr Dodt Va ensburg, G5 bd I} 134-135 Beide brieven zın
gelijkluidend Hieruit blijkt dat Dupaix de religieuzen ut Middelburg heeft
verdeeld, nıet prelaat Greve, zooals het OÖbituarium Mich Anto., uıtg,

Genard, b1 148 verkeerdelijk beweert, Het getuigenis u1t dit Obituarium
kan wellicht 1n dezen Z1in worden begrepen, dat Greve de lijst heeit opgemaakt,
die OOTr Kequesens Naar Dupaix heett laten sturen OOTFr de praktisghe u1t-
werking heett ezorgd

(12) Nagenoeg ; want het werd nıet sansch nauwkeurig uitgevoerd, bleef
ook nıet bestendig, Dit zullen breeder u:ıteenzetten ın e  ( speciaal artikel
OVver de aatste religieuzen Va  n Middelburs

(13) Vgl de getuigenissen Va  w} Schillinck (ARB, Pap Et Aud,, 910,
Van Feyten (ibid Bl I.O

14) Lijst 1n Chron Trunchin., C D
(15) Vgl smeekbrief der religieuzen, u1tg, Chron Trunchin., G bl 727 ;

het getulgenis Van Jan Va  - Floreife, Bl Pap Et Aud., reg 910, tol 212 NS
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Prelaat Cıireve 1LE cht alles Des in acht, deed beiden onderbren-
gen in het preiaatshuis T :jet hen steeds Ag  m} de prelaatstafel in de
prelatuur aanzıtten (16) Schoonhoven Schillinck 1n 1574
beide 51 Jjaar 8154 (17) De eerste schijnt 1et lang 1Er te hebben
geleetd (18) Schilkinck echter Na gaandeweg en leidende rol 1n

v spaanschge-Sint-Michiels, bleet Irouw Aaail Z1]n middelburgsche '
zıinde Opinies, CT ontzag zeits hierin prelaat Greve nıet. We zullen
hem iırcuwens lIater noß wel IHNeer ontmoeten.,

Sinds het vertrek Va  I den hertog Va  un Alva, Was de toestand te

AÄAntwerpen 1et O gebeterd, Keauesens, de nıeuwe gouverneur-
generaal, milder V  a} inborst vredelievender Va inzicht, kon het
vertrouwen Va  i het diep-verbitterde volk geenszins winnen. Het
oorlogsgeluk WaS hem vooralsnog gunstig, ank Z1] de geroutineerde
ervarenheid der spaansche trocepen, kon h1] de zege D1) Mooker-
heide behalen 9} de ongeoefende regimenten Va  a} Lodewijk Va

Nassau, Doch tegenover Z11N eısen steeds Dlundering beluste
huurlingen, die dringend hun soldij reklameerden stond hij; dra
heél‚ al onmachtig,
e overwinnende Span) aards trokken dadelijk aar Antwerpen,
dreigden de stad te plunderen 7Z.00 hun 1et onverwijld: hun soldij

ıntbetaald werd, Het zal wel 1et verwonderen dat de o0gen Va  an

het gri_j‘?zuchtige militaire volkje eerst naar de rijkere geestelijk-
116} Getuigenissen Va  — Schillinck 81 Pap + Aud., reg 910, I.D

Va  - Feyten 11
(17) Schoonhoven Was te Middelburg geproifest in 1544 (Chron Trunch., C.y

bl 727) staat als magister pistorum iın 1558-59, chaalt alsdan in de prelaat-
verkiezing eerste stemmen, tweede 11 erde, de derde stem Va  a’

den Adrianus Jansen, martelaar Va  $ Gorcum (G Van den Elsen,
Praem,, Nog 1ets Der de Martelaren va  - Gorcum, bl Da Overdruk u1t
De Katholiek, staat 1n 1561 nog als magister pistorum (Boterdael-
Van I1se 1, C 373) komt meermaals OOT in de oorkonden tusschen
1562 1571 Fruin, Ö, Coy TS, 217, ISat,; 1575, wordt, als priof,
voorgedragen als pastoor te Serooskercke (ibid., komt voor als
Cureit Ud  > Serooskercken,; Nov., 1571 (:5id., 1,

Schillinck, Lambrecht Lucas O0N DUan der Schellinck (Fruin,; O, C.y
Va  - Delit, werd geproiest 1n 1540 (Chron Trunchin., C.y 121} staat Ver-
meld als proost ot provisor vanat 1558 (Fruin, O, Coy 1903 Van den
Elsen, art behaalde 1n de verkiezing Va  ‚} 1558 acht eerste, Zzes

tweede elf derde stemmen de tweede stem Van den Adrianus (lbld ,
bl 5) ; Was O, 00 pastoor te Oostkapel B, Pap Et Aud., rep 010 fol
312 3

(18) Hij stierf VOoOor Februari 1581 Schillinck spreekt dan Va  —$ W
Prieur. ARB ibid., tol r°

jlen den
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h81d den bisschop Va  . Antwerpen den prelaat Va Sint-Mi-
chiels werden gericht, En de antwerpsche menschen, sinds jaren
niet ero kloostergezind, hadden niets en dat de geeischte
SOTYLITE| eerder 1111 C  a} kloosterkas dan wel u1t hun eigen beurs
zouden komen,

Dagen Jang (einde April-begin Mei leefde de stad in ang-
st1ig afwachten Va  z steeds dreigend onheil,

kKequesens, je a ] Z11n best deed de 7zaak in vrede te beslechten,
vond geen ander midde]l dan Ag  m de burgers een gedwongen leening
O te leggen, Vöör echter die leening verplichtend werd gemaakt,
hadden ettelijke inwoners der stad u1t eigen beweging e  o bepaald
bedrag in leening afgestaan, De prelaat Va Michiels had inge-
eekend OOQT tweeduizend Hvres (19), Waarvan vijitienhonderd 112

specie werden betaald (29) ‚Onmiddellijk het samenbrengen der
vereischte SOILL, iet Requesens de soldij uıtbetalen - Va  z S tot
Me geschiedde de betaling ın Michiels, Waar doorheen den tuın

het voorplein 431 Van tafels gerangschikt (21)
Na alle eze gebeurtenissen, trad Cen betrekkelijke kalmte 1n.,
(sedurende de volsende maanden 188  L} vinden prelaat Greve

meermaals met Orde-aangelegenheden bezig
In (etober 1574 ontmoeten hem als PTacSesS der prelaatsver-

kiezing te Averbode, den dood Va  n prelaat Gillis Heyns, Door
brief Varlı Kequesens, Sept 1974, Was hi], met raads-
eer Jan Hovelmans, tot commıissaris in de prelaatsverkiezing aall-

gesteld geworden, De verkiezing begon 9} October, 9}
Ocetober schreven de commıissarissen vanuıt Averbode hun verslag,
Als kandidaat stelden VOOTF, de eerste plaats, Arnold Va  [an

Leeifidael, pastoor te Oostham,
Over eze later ZOeTr omstreden kiezing zullen nog verder

moeten spreken (1}

19} Prelaet 108  — Sinte Michiels, II Ib Van den Branden, De
Spaansche Muiterij ten jJare 1574 Antwerpsch Archievenblad, XXIIL,

(20) In het Rijksarchief te n t w r 1, Archiv relig., rep y
bl wordt volgende akt vermeld’: Copye authentig eender requeste door. OTLS
ghepresenteert (T1e  S de Wethouderen UQ  > Antwerpen fe volstaen in leeninghe
Dan 2000 uldens doer ONS aen de voers-stadt gedaen (om Fe betaelen de Spaeng-
naerden ın de iucra vellaco Inı  dis hbetalende XVce contfant ende Ve
bewysende den rentimeesier Grammaye, 0Or welcke Vc. gshuldens die Uan de
stadt Ons wilden doen executeren. Met apostille per Fiat Gedateerd Aug 1576

21) Antwerpsch Chronyckije, 258 : Diercxsens, O. C.y bd VI, 183
(1 De akten der verkiezing Va  3 1574 Z1]n gepubliceer geworden door

Lefevre, Praem,, Arnould de eefdael, Abhbhe d’Averbode l’epoqgue des
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De Visiıtatiereis van Despruets ıIn 1575

We hebben hooger verhaald hoe de premonsitratenzers uıt de
Nederlanden 1n hun * Nationaal Kapittel te Park (Febr
en Va  } Premontre onaihankelijke provincie hadden gevormd, C
buiten den Orde-generaal O! en nıeuwe organisatıe A  a hadden
gegeven

Het hoetit wel geen betoog dat hun handelwijze totaal all-

genaam moest Z1]n Aad  a het centrale rde-bestuur. Toen de 7zaak
beslecht werd, had cechter de rde geen generaal pas den dood
Va den commende-abt, kardınaal d’Este, werd Despruets
Dec, 1572 OOT pauselijke provisie ie Premontre benoemd, ()m het
achterwege blijven Va  w} de ottic:ieele benoemingsbrieven kon h1j
evenwel VOOT 11 unı 1573 een beziıt NeINneN Va  an Z1]n abbatiale
jurisdictie, evenmın als seneraal optreden. Het algemeene ka-
piıtiel Va IS te aint-Martin 6i) aon sehouden } April
volgende dagen, kon dan o0k :et onder Zi]n leiding plaats Srılpen
Het 1s trouwens nıets interessanter dan de vorige generale kapittels
u1t de jJaren der dekadentie. Onnoodig ie zeggen dat Ö gemeld
generaal kapittel nıet \  \ abt uit de i onaihankelijke Nederland-
sche provincie aanwez1g Was (*)

Dat Despruets a ] 1e vertragıing wel ongeduldig WaS, zal n1e-
mand verwonderen die de aktiviteit, de plichtbewustheid de
eidende I-waliteiten kent Va  w den nıeuwen generaal,

Pas c  F tiental dagen Despruets’ otHicieele benoemingsbrie-
ven aangekomen, of dadelijk ondernam hi] e  z eerste pogıng de

Nederlandsche Congregsatie Weer onder de jurisdictie Van Pre-
montre te brengen.

och ier stond hi] 1n CcE  S Zeer delikate posıtie., De premonstra-
enzers der Nederlanden OOT pauselijke breve Vall de macht
Van elk buitenlandsch overste vrijgemaakt ; in hun Nationaal
Kapittel hadden zich als aanbrekers aangesteld Va een

reiorme, niemand vurıger dan Despruets trachtte. Voor-
‘loopis kon de seneraal nıet beter oen dan den generaal der

Nederlanden, prelaat Dupaix Van Floreffe, tot vikaris Va en
generaal Va  w Premontre aanstellen. Dat deed hi] 23 unı 1573 ($)

troubles religieux XVI°‘ siöcle, Antwerpen, 1923 Overdruk u1it ulteiin AJ e
"Academie Royale d’Archeologie A o Belgique, 1923

(2) Vgl akten 1n het Handschrift 538 der departementale archieven te
Laon, bl 499 volg

(3 Barbier, C bd. L, bL. 289
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Prelaat Dupaıx blijkt zich echter die degradatie 1et erg te
hebben bekommerd ; begin Maart 1574 verdeelde 31 althans, als

2..  per interiorem Germaniam Ordinis Praemonstratensis primas
de verjaadde religieuzen der abdij Va  — Middelburgs (*)

Maar Despruets Was eenmaal 1j1et de 122 A gepland
oniwerp te taten vallen. F WO  e nl 1n eigen PpEeErSOON zi]n juürisdic-
tie Ad  u de premonsiratenzers der Nederilanden aan opleggsen
de ViISU zeit alles afhandelen. Om cechter alle moeilijkheden Va

diplomatische zıjde te voorkomen, wilde hi] eerst A de spaansche
krocon de nocodige toelating vragen 1n de abdijen Va  a aar Srond-
sebied visitatie te houden, Door CC  an ZOeTtT behendis opgestelden
briei, 2 November 1573, vroe h1] aa  ®} koning Philips het
noodige veriot (°} hi] ontvın$g herhaald aandrıngen woel.
lic  ht (6) een Sunstig antwoord (*) Dit mocht alleszins CM

g  LE SUÜu:  Ces heeten.,
Dadelijk, ot althans VOOT het seneraa|l kapittel Van 1574, berichtte

Despruets AL  w de nederlandsche prelaten dat het generaal
kapittel te Premontre moesten aanwezig On  . —  el ec1 hi] verbood
otrat Va kerkban hun provıincıaal kapıttel ın de Nederlanden te
houden (S) Wisten de premonsitiratenzer abten iit de Nederlanden
wat Despruets beraamde Ze bleken zıch 1n e geval ZEeeT

weinig te bekreunen !
In het algemeen kapittel, dat Despruets den Mei 1574 vol-

gende dagen te Premontre had versgaderd, W3as Weer Deen enkel
nederlandsch abt aanwez1g, Despruets deed zın vroeger genomen
maatregel bekrachtigen de bedreiging Va  am} den kerkban hernieu-
wen (?) Verder werd A  an den generaal volmacht gegeven alle eb

(4 En ven later, Mei 1573 hield hij als Der Belgium INN2 Refiformator
Generalis visıtatie te Drongen, TON I’r7unch., C bl 6558

(5) Brief u1tg door Lepaige, O: C:, 068
(6 Barbier, (), C bd E 2090
17} Den tekst V  } dit antwoord hebben nıet gevonden, Het moet evenwel

similair z1]n aa  an den vrijbrie{ door Margaretha Van Parma den Juli 1561
verleend Aa  a Thomas Va  ( Ham, prelaat V3a  n Lavaldieu visitator Van het al-
gemeen kapittel van Premontre., Het Sevraagde verlof tot visıtatie wordt toe-
gestaan  C  3 doch, opdat de visitatie ZU geschieden zonder afbreuk der rechten
van de spaansche kroon, moest Aa  - den visıtator 24  x prelaet, geestelycke PerSsSoon
0} andere worden toegevoegd zunderlinghe tnosicht te hoauden. Akt epubli-
ceerd HEB XII 118751, 79-80

(8 Zie verder, akten Va het generaal kapittel Va 1574
(9 Enı D e, C 859 geeit hierover ce  e} onvolledig ekreet Va het

Kapittel, De volledige tekst Iuidt als volgt Item, praecepium tactum Der Reve-
rendissimum Patri AbhbBbatıi Floreftiensi ef alzis Abbatibus Circariae FE oreffiae
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o118 urgenltia, UIuaC possunt emerger€ (*9) af te handelen C de
Seneraa|l reserveerde VOGT zichzelt de visıtatie der circarıeen Vantı

FlorefHe, Hrabant, V1laanderen Friesland (11)
Het valt F  « vn  [ te betwijielen at het bekendmaken Van dit sireng

dekreet in de Nederlanden indruk masakte. Naar verluidt, begonnen
ta] Va  — religieuzen den generaal als dusdanig te erkennen „

€ $ gene-
raal Dupaix echter bleeft vooralsnog weigerig (12} och dra durfde
ook Dupaix nıet MCCFT, bedgon Aa  en onderwerping te denken (13)

Bi] het begdin der Lente 15475 ving Despruets Zn visitatie-reis
42 OOT alle abdijen Vanll Vlaanderen, Brabant, Henegouw ©, A, (14)

Naar de gewoonte Vanfn den t11.d, Da hi] vanuı1t remontre Z11N

ef rabantiae 28 Flandriae 17 Generali Capitulo raemonstratensi celebrando
OC NMNTLO adessent, of prokhibens S21 eXxXxcommuUuniCcalionitSs Provinciale
Capitulum el (zeneraie In Helgio ceiebrarent Capitulum approbat dictum MUNn-

datun. e  ] Quia nullam oXCUSCHLCNEM de Su  ® detectu of NO comparıtıone mMISC-
Fünif, 0U confiumaces indicat, Cu Capitulo Generaliı NL Juxta Statuta adesse
deberent. Quoad prohibitienem celehrarent Provinciale Capitulum sub

eXxcommuUnNnNiICA?IONIS, Capitulum Generale prohibet sub eadem
celehbrent dictum Capitulum Provinciaie In posterum quod 1DS1 Generale vocanlt,
ccd adsint DFOXIMO Capitulo nostro (zenerali Praemonstratensi celebrando.
contumacıam INCUFSCM AGc LO Capitulo (zenerali deticientes, ab infra SceXx
INENSeSs purgabunt of obedientiam Domino Reverendissimo Praemonstratensi
praestabunt, 111 partes Capitulum Generale committı
tementales Fa hs. 538, Dl 50  ©&

(10} I!bid., 505
(11) !bid., 506
112] Naar Bé.rbier‚ C DdL, bl 2  01 nota bewaarde ien indertijd te

Floreffe eecn brief Van Despruets Aug 1574, waarın de generaal AArtr  i} Du-
Dalx verwijt Z1jn onderwerping nog nıet te hebben gedaan, terwij1 Z1]n religieuzen
Cdie wel! gedaan hadden,

(13) Den Nov 1574 schrij{it Dupaix ad  an den prelaat Va  ; Marienweert, welke
hem als overste ha geraadpleegd per ominum Abbatem raemonstratensem
nobis adempta osft auctoritas, que In Capitulo, apud Parchum celebrato, nobis
Fuit COMMISSCO., Quare of contirmationem nostram credimus NO  > SsSSsSe alicujus
vatoris. C& 5y Praem,, Bijdrage {of de Geschiedenis der abdi/
Marienweert, bl 268 Utrecht, Da

(14) Lep ge, C.) bl 068 ; Hu O, Ord Praem. Ann., bd L, kol
Lotnutoe bekende dokumentatie VvVer EZe nıet onbelangrijke visitatiereis 15

KCcer beknopt, Oorspronkelijke getuigenissen vonden w alleen 1n het Chronicon
T’runchiniense in CC  w Paar registers Va net archief te Averbode, de Car-
farıus Abbatis sexftus AAAd, sectie IV reg 1 E tol r°). Voor de visitatie te
Drongen bestaan nog de Statuts de Ia ViIsSIte canonique taite a Tronchiennes, To

mars 1574, PAar Jean, ahbbe de Premontr6®, of Guillaume, abbe de Saint-Michel
d’Anvers, Lwee iolia in het cod 51 der handschriftften Va  } Hugo Ber-
17i e Notes SMr Tes Mgnuscrits de ” Abbe Hugo Etival CONServes Nancy,
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sekretarıs verschillende bedienden mede, Prelaat (ireve Was

'‘ 1itineris SOCIUS
c $ reior-vanwege den koning aangesteld tot

mationis toactis ”  y (*)
He TC1S5 blijkt eerst QVeEer ijaanderen te Z1jil QeQaan ; OD Maart

15745 werd visitatie sehouden te Tusschenbeke (16} ; O Maart
ıe Ürongen (17) ; 9} 15- Maart te Tongerloo, 2 W., aanwezisgheid
der prelaten Van Park Sıiınt-Michiels Vanll den Droost Va  =

waft aat vermoeden datKesioten Hof Herenthals (18)
de LCIS Va Viaanderen Brabant visıtatıe werd gehouden te
Sıint Michiels (*9) te Park te Herenthals O 1614 Maart
te Averbode vandaar gıng de reis verder aAaar Gempe Heyv-
Hssem (20)

In aHNe ie visıtaties Was het den generaal minder te
doen C  an visıtatie strikten Z1iNn te houden, Zijn hoofddoel Was

geen ander 3  an cdıit de onafhankeliike Nederlanders WT Sewillige
onderdanen te maken Va het algemeen kapittel V3a Premontre,
Despruets voelde trouwens a] te soed dat de promo(tors VEa  un het
Nationaal Kapittel Va  H— 1572 zelfbewustzijn tierheid te OVer be-
zaten hun reformatie, dat wantrouwend stonden tegenover
E  m gseneraal unt Frankrijk W3aaTtT de retormatie totnogtoe achterwege
Was gsebleven Hij hield Z1IC dan tevreden mel C111 visıtatıe onder
eenvoudigen OTII1L een introductie, eEelil toespraak de Kapittel-
zaal en het evVen athooren Va  . de eventueele desiderata Aleen
twee punien jegde hij nadruk het beloven Vanl sehoorzaamheid
AL  m het generaal kapittel het betalen der talliae waft trouwens,
theoretisch praktisch de onderwerping ag  an rtemontre beteekent
eer behendig wıist h1] bovendien C111 of andere sunst te verlee-
Hen (“1)

Brussel 1898 (Overdruk u1t CR VE 1 Buitendien oenkele
ota VerTr Tongerloo Lamy, Praem Documents inedits concernant Ia
CONtroverse SUur Ia division des hiens abbatiaux et conventuels abbaye de
Tongerloo, bl 61 Leuven, 1913 (Overdruk u1t HEB bd
1643  7 Eren 5y Praem Tongerloo Hertogenbosch De dotatie der
Niouwe Bisdommen 17 Brabanft 207 Tongerloo, 1925

Chronicon Trunchiniense, 658
(16} Chronicon Trunch., bid Het zegt Februari ; 1INaar dit moet met he.

trekking tot de maand ce  $ dwaling Z1]0
17) Pbid
18) Erens, o 61 207
(19) Over deze visıtatıe hebben nergens 1ets gevonden
(20) A sectie reg 17, tol
(21) Om cöoncreto de algemeen trekken Va  } Despruets visıtatiereis Ad'  - te
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Met inachtneming Va  $ Despruets speciaal doel, mag worden
Sezeid cdat z11n 1e1s AI best verlangen slaagde. e OOT rıe jaar
ZOO independente abdijen We Baarne het ]uk S
Misschien W as de veranderde politieke toestand 1n den lande de
thans detinı:tieve ontevredenheid OVeET de spaansche politiek : de
politiek, die ten slotte de schuld droes AL  i die onafhankeliikheids-
beweging ut 132 aa  — die koersverandering jet vreemd., Maar
Ok de persoonlijke invioed van Despruets mag 1et onderschat

toonen, oordeelen W het gepast he volaas Va  $ ONS archiei VeT de visıtatie te
AÄAverbode mede 1° deglen. Het 7al IrOouWwens, HNaar de substantie, iın alle abdijen

b b officieel ” relaas u1t het Cartariusdezelfide W1jze Lcegegaan Z1]2. Het
Abbatis SEXIuSs (AAÄAA,; sectie S ree. tol ludt Anno er° 1575 Martiz

<+{{70 Leodiensi venit ad maonasterium nostrum Reverendissimus Dominus
abbas Praemonstratensis, Sanctae I' heologiae Doctor pf Supremus Ordinis jJudox,
COomMmISSIiONEM © parf2 Feßis Hispaniae, QuCIS Brabantiae DTO hac VICE
yisitandiı Sralf:a ONC2SSUdmMM nnobhis ostendens, 11NG CH Rdo Dino Sancthi Michaelis
Paire Abbate, s1b41 DOF ( uriam Bruxeollensem adjuncto ; of pernoctaverunt un

nocte Z  17 10{ $amilia pf SC.  S equ1s, zellatis oic. Altero die pnost üıisıtlationem
504477l DAaFrUl valoris aut aestiımationis actam, eXxquisivit talliarum ANNOTUM PrTrae-
terlapsorum solutionem. De Qquibus resDponsu. ost ITi Der ratrem Arnoldum de
Bareleberch, Driorem Averbodiensem, NnO  i licere de preteritis ANnnIS solvere al-
1AaSs Dropfer in Caesare2anm pf Der bullam Sımmao Pontitice CONCCSSUTN.,

Tandem Defif of eXQquisivif solutionem talliarum praesentis nnı Sic per
consi’lium Patris Abhatis Sanch Michazelis talliarum solutio Facta est, a}tirman-
{1s ia monasteria fOCLSSE. Et solvimus Tl DFrO hoc VNNO0 so[0 XIJ CUAr. E1 PTO
jocondo adventiz S semel pf nON amplius AÄV) CUr. Xij s; I!tem cappellano S  ©&

PFrO bibhalı Äl1J] CH:  S Vi sft valentes Nam COTONUTN Franeiae. Item secretario S11O

KOTONaTMM tranciae., Cubiculario SI! 1] st. tabulario SUO ÄVj st. (0qu0
XVj s Pagiae ÄVj/ st 1Itom Ominus Sanctiı Michazelis Pater Abbas recepit DTO
S1175 VAaCaniLLS A Ail] CUFszy NO regqguisivVik, sed on petitionem uam demon-
iravıit 1 recipere NO FOeCUSAUIL. Item dedimus cubiculario SUO PFO bibali 1]
st Secretario XAÄAXI st Lectori horarum 17 s Pagiae SS st. Aurigae XXX
/ Martij 17 soluto prandio proftfecti sunf ad monasterium monialium In Gempe
of deinde In Heylissem 7 henas. Het kwijtschrift OOT de betaling der al-
liae, geschreven onderteekend door Despruets' sekretaris, den ateren SUP-
prior Va  3 Premontre, Hennon, berust sectie L, lias 91 dokument
Over diezelide visitatie deelt Die Voecht, Praem,, Historia Averbod.
AAA sectie 11 reg 415), tol 188 r het volgende nog mede * 1575 Martii

visIfaUitE Joes Pruetis SU[”cCtTUe2e theologsiae Doctor monasterium Averbodiense,
vacanite sede, pDpriore Arnolde vander Heyden., F+!t CH processione ab osfio
templi introductus In ecclesiam, ubi cantatum est Tantum erpo., F+t sequent: ie,
cantata MLSSA Driore, habuit oratiıonem In capitulo of ab omnibus 1DS1 sSingu-laritor DFrOMISSa obedientia, reverenHa of assistentia. permistt Iunc Fratribus
alba ingula of sepulturam perpeiuam In ambitu of ut possıntk singulis annıs
parentes of amıIcOos Invisere ; of prohibuit organa SII Credo of prefatione of
voluit Tla cantarı. Vgl St JOoris,; Praem,, AaLiıade Av erbodiensis or1$9
of chronolosici deductus AAA, sectie hs tol 260 PS.
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worden Hj Was n] eei jet gewooOn Mall, hartelijk enthusiast
welsprekend ee  a 190728 die siınds de praktijk mzette
21 rasechte, traditioneel premonstratenzer reiormatıie, Waarvall hi]
tot a  a} Z1}N dood de propagator gebleven Voor den generaal
het ook een voordeel dat de koning tot Zi]m zunderlinghe oesich-
ter JUu1s prelaat Greve had gekozen ee  @} goed standvastıg
INAaar onpersoonlijk 13308  aD jien Despruets OOTr den straal Va C

blik den klank Va  a C&  w} woord zal hebben veroverd Greve Was

dan alvast C  } gedwee uiıtvoerder V3a  F Despruets plannen, kon
allerbest cir Averbode afs mıiddelaar optreden D1) eventu-
eelen onverantwoordelijken tegenstand

i1oen Despruets aar Premontre terugreisde, iet hi] overal $

ees eendracht broederlietfde (22)

De hernieuwde banden Va  (n eendracht genegenheid tusschen
Premontre Nederlanden zouden nog vaster toegehaald worden
O het algemeen kapittel Va 1575 Despruets ZO  e Va de gelegen-
heid gebruik maken de nederlandsche prelaten het centraal
Orde-bestuur te interesseeren

Up dit Generaal kapittel dat Mei 1575 volgende dagen
te Premontre werd gehouden, TIie prelaten u1t het vroeser
Nationale Kapittel aanwezig, W, Dupaix V3a  @D Floreife, Greve Va

ınt Michiels Bochagen Van Chäteau Dieu (23) Ze vertegen-
woordigden alle abdijen Va  ; de Nederlanden (24)

De prelaten Greve Bochagen werden aangesteld unt aanl

der Orde, de capitulaire Missen te dragen (25) Aan den prelaat
Va Floreffe werd Cu laude soedkeuring verleend Van Z1]1 hande-
lingen de visıtatıe Va  a’ het klooster te KHKouthem Sint Gerlach (26)
De prelaat Van Beaurepart werd aangesteld CC  u verkoop, OOr
hetzelfde klooster Va  — Houthem aangevraagd te onderzoeken (?“)
De prelaten Va  a Floretite Sint-Michiels werden gelast met het
onderzoek Va  n} een verkoop de prelaat Vanl Park het oorlot

\22) Barbier, Ca I! bl 200
(23) Acta Cap Gen (ÄArchives Departementales E a-O:n, hs

S  38} nl 507 Greve beloofde obedientie aa  ; het emeen Kapittel (ibid
het Was dus de eerste maal dat h1) ecen Generaal Kapittel bijwoonde

(24) En brachten het bedrag der talliae mede EFE Aprilis dedimus
Abbafti Michaelis Franciam ad Capitulum (zenerale proficiscenti PFro VIAEICO
XÄXXcar Die Voecht His? Averb (AAA sectie I rep 451) tol 187

25) Acta Cap Gen 506
(26) !bid 507
(27) Ibid bl 508
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Va  } het Kapittel verlangde (28) Verder werd prelaat Greve gelast
met C111 onderzoek OVeTr het gedrag Va  - e  5 religieus Van Ninove (29)
Öp CC  n aanvraa Va  n den prelaat Va  w Floretfe Z1})1 religieuzen
u1t de PTr1OT1) Va Herlaimont te mo terugroepen, werd de pre-
aat Va  - Park VOOT het voorafgaand onderzoek aangeweze (°9)
Het Kapittel trad t+enslotte als verdediger der nederlandsche
abdijen, welke D1] de bisschoppelijke zetels ingelijid ot aal

C  z bisdom 8! CC  a jaargeld betalen (91) En Ad  am alle abdijen
der cirkarieen Vanll Floreiie, Brabant laanderen werden de
achterstallige t+alliae kwijtgescholden (°2)

Uit dit alles inoge blijken dat de eenhe1id tusschen het Algemeen
Kapittel ı de nederlandsche abdijen allerbest Was hersteld ewOor-
den Uit waardeering OOT elkaar Was thans hartelijke samenvoelir:.g
gegroeid De voornaamste arbeid Va het Generaal Kapittel VEa  —

1575 werd AL  n nederlandsche aangelegenheden gewi]jd
Toen, D17 het einde der zıttingen de visıtators OOT de verschil-

lende cCirfkarieen moesten benoemd worden gai Despruets CC115 te
1LGeTtr blijk Va  e Z1]1 waardeering OOT de prelaten u1t de Nederlan-
den h1] benoemde Dupalx tot visıtator de cirkarie Va  w FlorefHe
(Gireve die Va Brabant Voor zichzelt reserveerde hi1] die Va  an

Vlaanderen (95)
En, tot SUDTFeCH kenteeken Va onderlinge deftfinitieve WT -

ken werd voorutzicht gesteld C  3 aanstaand Algemeen Kapittel
Va  - remontre te houden de Nederlanden te Floreffe 91 te
Vicosne (54)

Onmiddellijk afsluiting Va dat welgeslaagde Algemeen Ka-
pittel Va 1575 mocht Despruets ziıch wel seluk wenschen den

de Nederlanden bereikten untslas
Daar ontwaakte Wr 7z1e1 die haast ontzielde premonstiraten-

Zetr rde En cle generaa! had Z1UN vaste vaardige bondge-
nooten gevonden OOT den 0O0ei1izame arbeid der restauratıe Het
Was hem nog 1et OOT ondervinding gebleken hoe omstandigheden
Va  5 aHe slag, 1e1 het mınst politieke, de rÄO78. betrachte herop-

28) [bid
29) Ibid
(30) !bid 511
31} Ibid bl 510
32) Ibid
33) [bid 512
34} utf locum eligant ad celebrandum Capitulum Generale vel

monasterium Sancti Martini Laudunensis vel FlToreftiense auft Viconiense [bid
bl 512



7}9 Sint-Michielsahdi 287

leving der rde OT CCTI Da  L2B 1enta]l jaar zouden verdagen : nu
bleek hem aangebroken de 1n001e nieuwe tijd In Frankrijk Wäs het
NUJiIC tempus Faciendıi no9 wel n:et sekomen, Inaar 1n de Nederlanden
stond thans, hand 17 hand mMmet hem, CC  a gansche roep prelaten,baanbrekers der reiormatie, Daar groeide stilaan eecnNn vastberaden,
in den ees V3a Trente gevormd geslacht. Daar leefde ijver OT
de traditie met ee  w} onbedwingbaar verlangen aar nieuwen
bloei juist wat Despruets zelt als hoogst verlangen OOT heel Z1]N
leven droeg, nıeuwe bloe; Jangs banen Va  aD} traditie., In die dagen
het Greneraa! Kapittel Van 1575 zal Despruets wel Zeer MOo012 dagen
unt Z11n generalaat hebhben beleefd.

och üı zal Jammer, de contradictie Vantı de omstiandigheden
Vanll het leven komen,

Nog cCcen Paar jaren, da Nederlanden zullen ın volle rebellie
staan en Spanje, Politieke, sodsdienstige nationalistische
passies zullen alle bestaande verhoudingen OOr elkaar slaan,
In het dagelijksch leven zoowel als in de gedachten C  zn warboel
verwekken, Dra zullen de abdijen wegens de godsdienstoorlogenverlaten worden. Het and zal ten Pro0o1 staan A  ae) C  an verwarrıngEuitenmate. En, als dan de verwarrıng de gedachten 7al aantasten

oneenigheid iusschen aanhangers Van verschillende politieke
groepen, oneenigheid tusschen het ou geslacht het Seslacht der
reformatie, oneenigheid tusschen onderdanen oversten poli-tieke opvattingen ; daarna de vijandschap, de verdachtmaking, het
onderling afbreken a lle Siitige woekerplanten, Waarvan de politieksteeds de zaden in aar schoot draagt dan zullen alle abdijen
eene wanorde kennen als haast nooıt evoren.

Als dan, Jaren, de kalmte intreedt, moetl weer de arbeid WOT-
den herbesonnen. En dan zal Despruets, verouderd, staan egen-
Over NnieLuw personeel, dat het eisen personee]| PAaS na veel moeitekan ın de rechte aan houden.

De Michielsabdij ıIn de Spaansche rarie.
Het wein1$ interessante wein1g beduidende konventje Va

Sint Michiels had, sinds Despruets’ visıtatiereis, geen voelbare Ver-
andering ten goede ondergaan. Prelaat Cireve Was blijkbaar och
leide_r och bezieler, bezat wel nıet de noodige autoriteit cen
besliste reformatie OOr te voeren. Requesens, aa  a den koningschrijvend Ver de religieuzen 1ın Antwerpen (1), vindt de

(1) Brief  20. V3a Februari 1574° uitg Gacha'rd; Corr. Phil II, bd LEL
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Premonstratenzers blijkbaar jet voldoend ınteressant OT} 978} Lar

1T  LE AIl} te vermelden, Sint-Michiels wordt gaandewegs eerder
aangezien als de plaats Va  a het Prinsenhof an als e  da klooster,
C1i, telkens he antwerpsch publiek naartoe Sing, Was het mınder
QdÄdT e  b religieuze plechtigheid dan aar Ee1 of ander profaan
vertocn (2) Gelukkig, ontstond in eze dra ee  e lichte kentering,
toen e  — der vijl zondagscholen, opgericht de jeugd in de chris-
tene eer te onderwijzen, in Sınt-Michiels werd gehouden, (°)

In stoffelijk opzicht begon de abdij moeilijkheden te
dervinden ee gevolg, eenerzijds Va  an erhaalde leeningen (AX 9
ties, anderzijds Va  } het orkaan Va  a Naovember 1570 In 1576 moest
prelaat Greve, noodgedwongen, aa den Generaal toelating vragen
03808 e abdijgoed te Oorderen mogen verkoopen (*)

Sinds den dood Va  — Requesens (5 Maart 1576 Was 1n den lande
OpNIEeUW AA  an sterk aangroeiende verwarrıng ontstaan,

De aad Va  ; State, die het bestuur voorloopig W3aaTNall, VOe!I -

mocht bepaald 1et de staatszaken ın orde te brengen, De PeETSOON-
lijke onbeduidendheid der raadsleden, hun aller impopulariteit, de
stelselmatige onwil Va den spaanschen koning, C nıet het miıinst,
de wederzijds dreigend-aangroeiende vijandschap tusschen het volk

de spaansche huurbenden, verhinderden alle sukses-volle aktie
Om den steeds verijdelden Z0OO verlangden landsvrede te her-
stellen de sehate spanjaards te verdrijven, eischten de Staten
V3a  } Brabant, dadelijk nagevolgd OOTr die Vanll Henegouw Vlaan-
deren, de bijeenroeping der Staten-Generaal, En, het e1in der
maand September, kwamen de aigevaardigden Van Brabant, Hene-
SOUW Vlaanderen werkelijk bijeen, dadelijk het landsbestuur
in handen te ©©11.,.

Maar de alom verspreide spaansche huurbenden, OOr de bevol-
king veraischuwd, OOr de Staten vogelvrij verklaard, begonnen dra
plannen te maken voor zelfverweer. En, VOOTFr de Statentroepen hun

(2 Zooals O, in unı 1575 toen in Sint-Michiels A  3 rijke collectié juweelen
Va  e de spaansche kroon werden tentoongesteld, S‘ C, Kro-
nyR, u1tg, Van den Eynden, Antwerpsch, SE bl Äntwerpen, 1878

(3) ebodboeken 108  > Antwerpnen, uıtg Gen G:r ın Antwerpsch Archie-
venblad, HE bl

(4)} Despruets gelast, Juli 1576, den prelaat Va  a Grimbergen of den proost
Va  - Leliendaal met het onderzoek betreffend de hoogdringendheid Va de alie-
natie, Datum Praemonstrati decıma octava Sulij sub szgillo of syngrapha
nostrıs ot nostrz secretari] Anno Domini millesimo quingentesimo septuagesimo
sexto., Kopij der X VIT® CCUW, AAA, sectie }IE Cart,;, 496
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samentrekkende beweging konden verijdelen, sloten D1] elkaar
in rand Antwerpen, de cıtadel noQ In spaansche handen
Wäas, onder het bevel stond Van het gehate spaansche lid an den
Raad Vanll State, oda Vanuit de antwerpsche citadel zouden de
rcofgierige soldaten E  3 uıtval ondernemen ın de rijke stad,
Gen Dlaatsvinden de sindsdien beruchte Spaansche Furie.

Het lijdt deen twijfel, of Prelaat (Greve sloot, den dood Va  w

Keauesens, dadelijk < D1) de antispaansche beweging, Ook in
deze Dewesing Z  s hi] oo1t leider worden, doch steeds Dlijven ee  3
Irouw beslist uitvoerder Va  a de bevelen der partıj Zoodra de
Staten-Generaal te Brussel WaTren samengeroepen, gıng hij te Brus-
ce] verblijven ; hij Z  m Pas maanden later aar Antwerpen
terugkeeren (°)

Terwijl de muitende O roof beluste spaansche troepen in de
citadel Antwerpen hun krachten verzamelden de Overrompe-
ling voorbereidden Van de rijke stede, bleef aldus het koanvent Va  —n
Sıint-Michiels zonder overste. Goddank, de abdij ond E  V  Ö) n:et 94

machtig beschermer in Dionvs Feyten, oud-prior der ahadi] oaud.
proost Va het nonnenklooster te Zoetendael, die ZOo0]ulst aar Ant-
wWwerpen moest komen AA  } zaak te regelen betreffend het zoeten-
daalsche kloostergoed (6), die 38 de spaansche bevelhebbers
zocwel als bi) het antwerpsche: volk als overtuigd spaanschgezindbekend stond (7)

Begin November 1576 haast alle OOr de Staten vogelvrijverklaarde spaansche regimenten 1n de cıtadel te Antwerpen Aanl-
gekomen, In versnelde dagmarschen kwamen de aatste benden unt

5} (retulgenissen aln Heyms in de verkiezing VQ  ; 1581 (ARB, Pap LAt Aud.,
rep O10, e Vr Va Schillinck ( :bid., r°} Va  s Feyten (ibid.,f°} VE Liedekercke, April 1582 ( :bid. reg 912, 310 Va Floreffe,Mei 15892 (:bid. 3172 1 nog Va  m} Feyvten, ın AA  $ factıum Va CIrca 1612
Archief Abdij Park, XVI, 2

(6) Sinds z1]n twist met Prelaat Greve, verbleef Feyten te Leuven., Zie hooger,Anal Praem., 11925] bi 260 Thans moest hi] komen na  D Antwerpend’aftairen nanden gocoden vander NOIFS. proesdven, etujgt ijzelf (ARB, C-9
rep 910, I} In 1576 werden OOr de rebellen de kloostergoederen VaZoetendaal] verkocht, Van den EIsen, Praem,., Bijdragen GOor de
geschiedenis der 1] fe Middelburg van het Nonnenklooster fe Zoetendaal,(Overdruk u1t Bijdragen OOr de Greschiedenis DANR het Bisdom Ua  ] Haar-lem, 1887).

(7 Feyten, In het reeds vermelde tactım van Circa 1612, zegt zelf dat, sindshet Maartoproer 1567, het antwerpsche volk hem noemde per Ironiam AbbatCMvel Priorem hispanisatum : 5154 den SPUAensXAVI  $ 2'
schen Abt Archief Abdij Park,

Anal. Praem. 19
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Aalst aangerukt. Onder bevel Van oda Va  ’ Sancho d’Avila VOTIN-

den Z weldra een seduchte strijdmacht. e legerkorpsen der Sta-
ten-Generaal, 1n overeenkomst met de gewapende silden der stad,

het besliuit den vijand in de citadel te belegeren ot Z11n
dreigenden aanval at te wachten.

Voor Sint-Michiels, welke PaS 0 C  H paar mıinuten aistand VvVan

de citadel ag, werd aldus de toestand alles behalve prettig, Bi]
E1 eventugel samentretien, moest Z1] zelis als eerste slachtoifer
Va  un den strijd vallen.

De verdedigsing der stad werd OOr de troepen der Staten inder-
haast georganiseerd, Het plein VOOTL het prelaatshuis ın Sint-Michiels
werd aangewend tot arsenaal ; buskruit, proviand allerhande
materiaal werd in groote hoeveelheid samengebracht (®) In den
laten namiddag Va  un November werd bevel gegeven VOOFr de cıta-
del C  3 hooge sterke schans 0} te WerpCn ; tot aat 1ın den
nacht, werd OOT urzenden TrSONCNH, O, W, ook wel religieu-
ZCN (°) gearbeid,

ÖOp November, rond middag, rukten de Spanjaards plots ten
aanval Ze overrompelden eerst de schans ; ondernamen dan,
1n TIC richtingen tegelijk, C  =D) sterken georganiseerden opmarsch,
Langs den kant Va Sint-Michiels werd de stad verdedigd OOTr de
VWalen, ONeTVaTrTell slechte soldaten, onder het bevel der heeren
vVan Capres Va  i Goignies, Va  — den jongen Egmont : a ] Aa all-

voerders, Va  an w1e 1et een tesgen de befaamde Juliaan Romero
Francisco de Valdes, hun tesgenstrevers, WwWas opgewassen, Dadelijk
werden de Walen de vlucht gedreven in de Kloosterstraat
achtervolgd, Een deel onder hen, 0} W, Egmont vermoedelijk ook
Capres, vluchtten ın de Sint-Michielsabdij wilden vandaaruıt c  am

nıeuwen tegenstand organıseeren, Echter tevergeeis, want dadelijk
werden overmeesterd evangen aar de citadel gevoerd (10)

(8) Getuigenissen Va den antwerpschen Rotuauli octennalis compilator, die 1n
1576 phield te schrijven aan Papebroch, NNa Antverp., bd IIT,

333) Va Jacob Va Male, die Nov merckelycke quantıteyt DanN

buspoedere L1LAArT Michiels overbracht (J N, De spaan-
sche Furie, ın Antwerpsch Archievenblad, 86) verder L, O,

bd Il 730 ; C N, Historia Belgica, 165, 166
(9) e b c h, Ann Ant,, bd ILL, 339
(10) Zie de gelijktijdige berichten Va  } oda 4a  m} den koning (Gachard,

Corr. Phil II, ba V, bl 13,14 18) ; de berichten Va  s den goed ingelichten
Rotuli octennalis compilator (bi) o b hl C., bl 334) ; de ronijk vanll

Va Wesembeke u1tg, Van den Eynden, c., bl. 57) .  verder
Bor, C bd L, bl 729 : Van Meteren, O, C bl 166
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1et 7zoodra hadden de spaansche troepen de Kloosterstraat VCeTI-

overd of begonnen het UUr te leggen A  - de huizen adaal Sint-
Michiels toe (11) De abdıi) zelve, Wadi e  H ri]kvoorzien arsenaal
VOOT de troepen der Staten vonden, werd ook IMNaar dadelijk VeTr-

oordeeld OOTr den brand te vergaan. Reeds had 111el ÄAgx  w twee
kanten het uur aangelegd toen, bevel Va  = oda d’Avila
AAar WI1Ie Feyten zich ijlings had begeven met klem beschermins
te vragen [070)8 de abdi] de lam tijdig uitgedooIid kon worden (1?]
Bleven aldus de abdijgebouwen gespaard verschillende 4A2  an de
abdi] toebehoorende huizen de Kloosterstraat werden ten sronde
door brand vernield (13)

Intusschen werden de overige iroepen der Staten, ook de
andere deelen der stad totaal verslagen, alle bloot-
sesteld weerloos aa  z} den willekeur Va  zn den Spanjaard Drie dagen
A<  am elkaar duurde de root- moordpartij der Spaansche Furie.,
Den vierden das moesten alle priıesters religieuzen aar de
citadel toe sebrandschat te worden (14) de kloosters zelven
werden uitgeplunderd In Sınt- Michiels richtte de plundering Van1l-

zelifsprekend roote schade aan zelfs de cellen der kloosterlingen
zouden, AdrtT verluidt totaal ontbloot Z1U]m geworden ({1>) Vermoe-

(11) oda A< den koning bi 14) De lıjst der afgebrande huizen bi]
Van den Branden, De Spaansche Furie, 1 bl 281 283

(12) In de algemeen gekende dokumentatie Ver de Spaansche Furie wordt
ecen brand der Sint Michielsabdij zelve nıet vermeld Alleen de hertog Va  >3

Aerschot c  - briei Ad  e Granvelle, Nov 1576 zegt dat de Spanjaards de
abdij hebben verbrand wat alvast zeker overdreven (Ga ch ard Corr
Phil I17 bl 71) Dat A  w begin Va  - brand moedwillig werd aangelegd stiaa
echter vast De steeds goed-ingelicht 3  aV gl Z1]0 platenwerk

111 duidt klaar e  i begin Va  5 brand a  - Sint Michiels Doorslaand
cechter e  } testimon1um Va Feyvten, het reeds geciteerde stuk u1t 1612

Citeeren Z1]0 woorden volledig, omdat iNneenNen CC  H onvoldoend bekend
bijzonderheidje bekend te maken Anno 1576 Cu milites Hispani Tce

irrumpenftes, COP1CAS Statuum atque haereticorum rebellium invaderent e90,
absentia Abbatis Inel (qui Iunc Bruxelle CU statibus erat) monasterium CON-

Servuavı ab IN direptione of violentia, conterens ad ut ONDEeMmMLTreM

Hieronimum de oda ef ansium Davila ef alios Hispanorum praefectos ;
Q0UOorum of mandato dictum monasterium ab incendio (quod duabus
partibus dicti monasterium excitatum erat) ServavVvi Archief Abdij Päark, XVI,
B

13) In c  } rekwest aa  } Despruets, 1586 verklaren de religieuzen Va  w St
Michiels aliquo{t domus monaster1 {unc conflagratae unk Que nO  > 181
MASNIS reediticari pokuerunt Archief Abdij ark VII rep

14) Bor, bd I bl 732
15) Aldus de Rotauli octennalis compilator bij eb 336)
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deliik bleet de abdij alsdan verschillende dagen jedigstaan (16),
Ze werd intusschen tijdelijk gebruikt als opslagplaais VOAOT de

die streng bevel der Ve  IS dadelijk rmoesien inge-
leverd worden (17)

Roda, de verwaande spaansche overwinnaar, ond hans ge
noegen in, AÄntwerpen aar spaansche methode te besturen, ‚erwi17j}
ie Brussel de Staten-Generaal rebellen, volgens Z1]n meen1ing
de belangen Va het and volgens de nederlandsche traditie dar

best vermogen behartigden,
De Sint-Michielsabdij, Va  w W1e het sınds Jang publiek bekend Was

dat, bu:ten Fevten, Schillinck Heyms, alle religieuzen beslist
antispaansch voelden, kon hem 1jet sympatiek Z11N. Prelaat Greve,
reeds ZO  © onsympatiek A  a Granvelle Morillon, werd vanzelt-
sprekend OOr oda veratschuwd. En het moet dan Sgeenszins VeTr-
wonderen oda CC  } poging te zıen ondernemen den een1isgen
den  o  ijveren spaanschgezinde in de abdij], Feyten die overigens
zelf Gireve 1et 1in het hart droeg in de plaats Va  m} den rehef.
schen 7 prelaat tot overste Va  z} Sint-Michiels AaAl te steilen.

Hoe 1n e7z7e de gebeurtenissen elkaar precies opvolgden, 1s5 u1t
de verwarde berichten moeilijk 9l te maken. Een week ongeveer
de Furie, liep alvast reeds het gerucht dat oda doodeenvoudig
CC ander abt had benoemd (18) Dit bericht 1S ongetwijfeld OVeTlr-
dreven. Doch, beslist, Feyten werd aangesteld tot generae!l ad-
minıstrateur vander abdyen Van Sınte Michiels (1?) Hijzeil,
Z1n beide SUppoosten S  S  chillinck Heyms, beweren wel dat hi]
ok de religieuzen Va Michiels, in hun ZO0Oeven vermeld rekwest dr  j Despruetsverklaren : magnam jJacturam bonorum mobiliurn ın direptione Dassı Sunt (Ar-chief Abdij Park, VII, reg 65, tol 24°} Al Feyten zie hooger, nota 12] beweert
dat hij de abdij volstrekt Va  w plundering vrı]waarde, moet dit nıet fe letterlijk
Oopgenomen worden, Wat Juist een Droo1 werd Va  j de soldaten, kan nıet ZO
nauwkeurig worden vastgesteld., We bezitten wel CCIl, vroeger reeds vermelde,
l1jst der Damma monaster1l, INaar die IS gesteld geworden iın 1588, moeilijk
Furie werd vernield.
15 het eruit te maken wal OOT den Beeldenstorm, wat OOFr de spaansche

(16) Genard, Verhandeling Mich., De Rotuli octennalis Comp1-lator (L C:r bl 336} beweert zelfs dat de religieuzen Va  z Michiels In de citadelbleven ad discessum Hispanorum : wat PaS ın Maart 1577 gebeurde !(17) ebodboeken DAn Antwerpen, Nov u1 (Dr d1 in AntwerpschArchievenblad, S bl 330 ; IIL, 104) Dec (:bid., ILL, bl 23)(18) Morillon AL Granvelle, circa Nov I/’on dit S gu il [Roda[denomme NOUDEeACAM abhe de Sainct Michiel. prenanft lPancien rebelle
DOUT adherer (12L.  - Estatz. Corr Granv. C bd VI, 167(19) AR Pap Et Aud. reg 9210,
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door de religieuzen werd verkozen door den prelaat Aaa1ll-

vr der religieuzen, als acdmiıinistrator aanvaard ..0) doch of
ceze berichten met de waarheid overeenkomen valt erg te betwijte-
len Want terwij1 andere relisieuzen eenvoudig verklaren dat Fev-
ten administrator geworden, vermijden inlichtingen te geven
OVer de WAaAdiOD hi] dit ambt bekwam (21) ; beweert 4, Jan
Vall Balen, vlakwegs dat Feyvten als administrator werd opgedrengsen,
zichzel{£ heeft opgedrongen ; dat prelaat Greve Ag  — Z1]N religieuzen
had verboden Fevten Z1]0 administratie te erkennen el dat
Feyten, toen de relisieus Pauwel Va  w Meer weigerde hem de sleu-
tols Va  z den Sraanzolder at te staan, de eur Va  5 7 zolder met
seweld deed openbreken (22] Feyten’s promotiıe 7al dan wel 1et
heelemaal kalmen vrede Z1]N gebeurd Wat trouwens 1et Uu1lf-
oluijt dat de relisieuzen dra genoegen met het voltrokken
teit dat zelts de prelaat vrede 119 met den toestand Feyten wWwWas
alvast tegenover den Spanjaard de 8908 de abdi) te beschermen

Dat Feyten Aat beste krachten de administratie der abdi) Waar-.-
Na magQ, OOT e  a} beslist vaardıg ia  a} als hi] Was, nıet worden
betwijfeld Balen, dezeltfde relisieus Va  2 Wie ZO02ven het e{Ul-

hebben aangehaald beweert wel dat Feyten C  m} Sroote wWan-
iiteıt Traan verkocht dgeen penning Va  w} de opbrengst aX  e het
konvent schonk (23) iNaar, de nı]pende ekonomische toestanden
van het oogenblik zal de administrator allen ast Va de wereld
jehbben ondervonden de zaken der abdij vlot te krijgen Trou-
Wens (QVer Fevten beleid wordt verder sgeen klacht gehoord (24)

Feyten bleef administrator tot 4a  e den terugkeer Va  a Greve,
den attocht der Spanjaards u1t Antwerpen Maart 1577 (25)

Van dan at bleef h1) Sint-Michiels, dagelijks aanzıttend b1J de
prelaatstafel zo0oals OT Z1]N bruusk vertrek 1574 tot een

Jaar later, CcE  z} NnN1eUWE W1S Z  (n ontstaan tusschen hem den
prelaat hem voorgoed vijand Va Greve maken

Averbode VALVEKENS Praem,

(20) Getuigenissen Va Heyms, ın de verkiezing Va 1581 (ibid., } Va
Schillinck E Va  n Feyten (ibid.,

(21) Getuigenissen Va  z} Liedekercke de verkiezing Va  m} 15892 (:bid., reg 910,
310 Va  =) Floreffe 312 r0
22) Ibid., reg 912, 11
23) Ibid., rep, 012, fol e
(24) Zie b.v. getuigenissen, 1590 ele door Clissis reo 914, fol

156 Va  m Balen zelt 157
(25) Getuigenis Va Floreffe, Mei 1582 ıbid rep 910 tol Ca e Balen

zegt dat Feyten drye maenden anc. administrator bleef reg 01° .  IA 131

e



DES BOLLANDISTES
L’ABBAYE TTONGERLOO

Parmi les perıpeties UE rencontra laboration du gıgantesque
ravaıl de Bollandus e de SCS continuateurs, il est episode
peuU L1MNIS umiere 1C1 1a reDrıise de L oeuvre des bollandistes
Par ] abbayve de Tongerloo, la SUDPPTEeSS101L de la Compagnie
de Jösus et ] epoque les tracasseries de Joseph { 1 et de sSon

Souvernement tendaijent taire tomber la plume des des
derniers bollandistes de la Compagnie

Des publications deja nombreuses ont, 11 est VTral, retrace les
vicissıtudes de V’elaboration des cta anctorum (1) 11131S ont

(1} Gachard Mömeoeire histerigue SUr fes bollandistes of leurs IraUaUX,
specialement depuis Ia SUPDÄTESSLON de l”’Ordre des jesuttes, 7473 JuSsgu a
leur uUuxX religieux de F’ongerloo, ans le Messager des Sciences of des
Arts, t 111 200 et SU1V, Hecke, Procemium de ratıione
UNMNLUEersda GPDeTIS, ans les Acta Sanctorum, Octobris VIT 1 partıe (1845),

KACIEN. uUuqUC O V, Da bollandisme, dans les Precis historiqu2s,
(1854}, 13 et SV  < Ce ravaiıl est uNe traduction, Dar l’auteur,

de l etude precedente De Smedt Les Ftondateurs du bollan-
disme, dans les Melanges Godetroid Kurth l 205 303 Liege, 1908

Voir quelaques contributions suje dans les Analectes DOUFr
SETULT ’ histoire ecclesiastique de la Belsgique, (1867), 337 348

261 270
des poıints de VvVue plus restreıints, SUu: la V1IeE et Lactivite des ecr1vaıins quı

ont DTIS part aul {ravauXx, peut consulter les diverses notices biographiques
aruces, apres leur mort, SUT chacun d’entre CUX, dans les Acta Sanctorum, paS-
S111}2, faut signaler surtout, point de VU! de la methode SU1VIE, Bol-
1a S Praetatio tome i a de iJan vier 1643, et SVV, particulierement
les chapitres 11 II1 et Tractatus praeliminaris de
1a operibus ef virtutibus Soannis Bollandi, tome 1er de MaAaTrs, 1668 I
LVI Cet article n est PaS sıgne, INAa1l1s Papebroch dit ire ‚auteur, ans
la ita Henschenii, qu i 1iNSeTe tome VII de MmMal, 1688 Voir
Cauchie, Le Charles De Smedt dans la Revue d ’histoire ecclesias-
Z1que, XII (1911), 347 et SV  <

Enfin, i] lieu de donner un  4] mention speciale ravaiıl paru ] o0cca-
S10 du tro1sieme centenaiıire de ] apparition des Vitae Patrum, de Rosweyde,
et qu1ı embrasse toute 1 histoire de l ouvre bollandienne Delehavye,
[ravers Trois sıecles L' o2uvre des Bollandistes. Bruxelles, 1920.
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taıt au effleurer les incıdents qu1 marquerent tournant dangereux,
et presque fatal, de l’histoire des bollandistes (2) Or, il oOuSs

pParu qu 1l seraıt pas SalIls interet d’6tablir VeC plus de precision
les differentes phases de cC€e periode critique, sujJe de la-
quelle OoOUuUS consulter des documents d’archives, POUTL la
plupart eNCOTE inedits (S)

Mais, at  in de m1euxX sıtuer notre expose, 1} est necessamre de
rappeler, ans SCS srandes lignes, L’histoire de "institution des
bollandistes, jusqu'ä la ourmente 0181 elle aıllit perir,

Legs cta Sanctorum jusqu 1a SUD -
pressıon de la Compagnie de esus,

L’apparition des Vitae Patrum de Rosweyde, 1615, est CONsI1-
deree ‚ebr juste titre le pomnt de depart de “ institution bollan-
dienne.,

Heribert Rosweyde, ne Utrecht 1569, etaıt entre ans ia
Compagnie de Jesus 1588 Maitre es arts de I’Universite de
Douai, : ] etaıt providentiellement prepare des recherches histo-
r1qQues, dont le premier trunt tut 198 plan de publication hagiogra-
phicue, Qu1 sortit des DreSSCS de l’atelier Plantin AÄnvers, e1l 8
SOUS le titre Fasti sanctiorum quOr U vıtae In belgicis bibliuthecis
manuscripiae.

L’execution de plan devaiıt constituer dix-huit volumes in-folio,
mais le ravaıl Stait loın d’etre acheve, lorsaue 1a mort vıint SUT-

prendre l’auteur, le octobre 1629, la sunte une maladie conta-
gieuse, contractee chevet d’un mourant.

(2) Van Hecke, C.y VII et SVV, ı Duquesnoy, Co.y S VILL,
I” unre bollandienne abbaye de Fongerloo, 141 et i 1
beeck, De abdij 708  - Fongerloo, 565 et SVV, Lierre, 1888 ; Gaspar,
Leos bollandistes ef ’Ordre de Premontre, dans la Bidliotheque norbertine, VI
1904), et SVV,.

(3) Notamment, une lLiasse d’une centaıine de pieces cCONservees aul x Archives
de l’abbaye de Tongerloo, SOUS le tıtre general ; Acta Sanctorum. Nous
publie analyse les premieres pleces de dossier, les aisant preceder
d’une breve introduction, SCOUS le tiıtre Les conditions de Ia reprise de ’ ounvVre
des bollandistes par l’abbaye de Tongerloo 1789, dans les Melanges Charles
Moeller, IL, 481-501 Louvain, 1914 l'exception des exemplaires deja
eNvoyes au.  D4 souscripteurs, le depöt des volumes des eilanges Moeller, peri
ans l’incendie de la bibliotheque de 1l’Universite de Louvain, 1914 D’autres
Pleces sont CONSsServees au  54 archives de Tongerloo, dans les dossiers Collegium

Norberti Romae. Plusieurs pieces sont egalement CONservees Bruxelles,
au X Archives generales du Royaume, dans la collection du * Conseil du Gou-
vernement General , liasse 647 et liasse 2275



296 Lamy
L’annee su1vante, une sage decision des superieurs de Ia Com-

jagnıe chargea de la contimuation de cCe entireprise celu; Qui
devaiıt Iu aisser SOT  } NOM, Bollandus (Jean Bolland, de Julemont)
alors age de a1lıs ei preiet des etudes college de Malines.

Brillant professeur, travaılleur CONsSCIENCIEUX, modeste et pDerse-
verant, Bollandus etaıt merveilleusment apte recueillir la SUC-
cCession de s OTL confrere, elargsit et ameliora le plan de Rosweyde,

ajoutant au  b Vitae recueijllies DAr S0  w predecesseur, et dont i}
augmenta rapıdement le nombre, d’autres renseignements DUISES
au Xx SOUuTrces,

tarda Das s’apercevoir qu un seu] hc£mme pouvaıtsuflire la täche gigantesque dont il tracaıt le programme, On lın
donna collaborateur 1a de Godefroid Henschenius,

‚eb Venray, 1601, ancıen Sleve de Bollandus, auquel SO  m activite
eclairse apporta unNne aıde precieuse et une nouvelle orıentation ans
la me  thode sSulvre, Vu d’amäegliorer Lexecution de l ceuvre.

En 1643, quaiorze Aa apres la mort de Koswevyde, huijt ans
apres l’arriıvee d’Henschenius, parurent les 11 premilers volumes
des cta Sanctorum, de Janvier, Quinze anıs plus tard, turent edites
les tro1is volumes CONSACres au  b4 saınts du MmMO1S de fövrier.

Un tro1sieme collaborateur tut adjoint Bollandus, 1659
17  etaıt 12 celebre Daniel Papebroch, dont l’activite scientifkiqueS exerca ans 1a contection des dix-huit volumes qu1 turent publies

1668 1709 (trois volumes DOUF le MmMO1Ss de MAars, tro1js DOUFavril, sept DOUTF maı et CING DOUF Juin)
Bollandus etaıt mort 1665 Henschenius et Papebroch s’ad-

Jo1gnirent d’autres collaborateurs. AÄpres le passage ephemere de
ean Ravensteyn et de Daniel Cardon, la petite compasnıe trouva

aıde precieux Conrad Janningus, aSSOCIE Q L ceuvre es 1679
AÄApres la mort d’Henschenius (1681), l'coeuvre bollandienne bene-

ficıa du labeur du Pere Baert (1681-1709), erudıt de second ordre,
ma1ls dont les services turent urtout appreciables ans adm  1N1S-
tration temporelle et l’execution des besognes materielles insepa-rables de outie enfreprise scıientifique. De moindre nvergure enCore
turent, pomnt de VUÜU: scıentifiaue, les Peres Nicolas Raye et
Francois Verhoeven.

En 1702 ere Papebroch, fatigue et intirme, tut adjoint le
Pore Du Sollier (Sollerius), Qul, pendant vingt AaNS, rendit des SCI-
Vices signales Dar collaboration scientifique et le So1n qu’'1 pritdes interets materiels de institution IB} travaılla Au sept volumes
de Juillet et au  b trois premiers d’aoüt
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Sollier sentit bientöt tout le po1ds de | ceuvre SUrTr sSCc$s

epauies, Papebroch, epuise Dar Ia fatigue et l ’äge, menace de Ce-
cıte, vivaıt ans la retraite., Jannıngus et Baert eta:ent malades.,
Pinius (le P,Pien) tut adjomint l ceuvre DOUT les sept volumes de
juillet, les S1X volumes d’aoüt et le premier volume de septembre,

Baert, etant mort 1719, tut remplace Par Cuperus (Cuypers]),
qu1 collabora au  be CINdq derniers volumes de juillet et au  bd S1X mor

lumes d’aoüt
En 1721, Jannıngus (Qui mourut eux aNns plus tard) tut LeIN-

plac6 DAr Bosschius (ie Van den Bossche), Celui-c1 contribua
L elaboration des quaire derniers volumes de juillet et au  Dd trois

premiers d!  acoüt. Du Sollier et Van den Bossche turent remplaces,
DOUFTF les cinaquıieme et SiX1eMe volumes d’aoüt, les huit volumes de
septembre, et le premier volume d’octobre Dar Stilting,

Cette peri0ode est marquee Par la ditficulte du recrutement. Divers
collaborateurs succederent, dont il est superflu de relater ’ac-
tıvite, Car eux raca de profond siıllon ans le champ de
ravaıl des bollandistes. {ls collaborerent toutetois tome 11
d’octobre, qu1 paru 1768

Des TEeCTUES plus precieuses 1l devaijent pas tarder OD eire
Quises L ceuvre - le ere Corneijille de Bye 1761) et les Peres
Jacques de Bue et Joseph Ghesquiere 1762) 11s turent les aıteurs
du tome 111 d’octobre (1770), pParu AÄAnvers les precedents
et du tome du MmMeme MO1S, publie Bruxelles 1780)
dernier volume, le S de Ia collection, collabora le Ignace
Hubens, aSSOCIE CD ’ oeuvre 19774 Mais les OINS des auteurs
portent plus, ce tO1S, 1a mention Societate 2sSu Car le groupe
des auteurs de 1a collection hagiographique est desormais cense
Vivre une vVv1ie PTrODTE et independante. est Peu de chose
aAapparence que la suppression de CcCes tro1s motis, et DOUFr obser-
vateur superficiel, qu1 jugerait que Dar l’aspect exterieur et
l ’ordennance des volumes, l ceuvre continue marche cComme Dar
le passe, En real  ıte, elle est trappee mort et ressemble OD Ces
lades Qu1 conservent l’apparence de la sante et dont les medecins
predisent la fin breve echeance (!) ;

Et pourtant, n etajzt DaS la tin Car OUS VOVONS aujourd’hui
la societe bollandienne, plus prospere que jamaıis, editer le 66°
volume de la collection (?)

(1) Delehaye, C.,
(2) Acta Sanctorum Novembris, Bruxelles, 1925 (Kuvres des

Peres H, Delehaye et Peeters.
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Ör, le ral d’union entre Ia societe des savants —_ ..  ®r  sflites‚ dissoute,

OUuSs le VerLiONS bientöt, et la nouvelle pleiade d’erudits qu1
president aujourd hui au X destinees de | ceuvre, tut ] abbaye de
1ongerloo,

I La bibliotheque des bollandistes et
les SS  es de l|1euvre., Les cta ANC-
Llorum Belgiti.

Bollandus et SsSCc$s collaborateurs avaıjent recueilli les livres L AaSSsSeNMl-
Bies DAr KRosweyde, Car, lorsqaue le pere des bollandistes avaıt
accepite de reprendre et de poursuivre l oe2uvre de SOoOnN contrere
defunt, i} avaıt pose condition de SO acceptation que l’on
retirät de la bibliotheque COMMNM1IUNeEe les livres et les manuscriıts reu-
NUs DAr Rosweyde et qu on les mit disposition (1}

Z  etait commencment de bibliotheaque deja 1en tourni, ma1s
les saınts dont Kosweyde avaiıt collectionne les 1es n etaient que
CClr de Ia Belgique et des provinces vois1ınes. En elargissant le
plan de l’ouvrage, Bollandus dut augmenter considerablement le
nombr_e des volumes et entreprendre des recherches l’etranger,
De SC  i emps deja, commencerent les premiers voyapges scientiti-
QuUuCS de SCS eux collaborateurs, Henschenius et Papebroch., Leurs
continuateurs sulvirent la meme marche, si bien Uue

b $ deja © 1668,
Papebroch pDouvait ecrire qu au temoignage des visıteurs Qul d-
vajent les principales bibliotheques de l’Europe, ()T {
voyaıiıt nulle part reunis autant de livres et autant de raretes. En

qu1 CONCErne les Vies de saınts imprimees et les monog£graphiesde sanctuaires, le musee bollandien l’emportait SUrTr les eux collec-
t  NSs les plus riches enre d’ouvrages et methodiquement
Ormees Al DrixX de grands sacritices d’argent la Barberine Rcme
et la Mazarine Paris. Les livres etajent classös SOUS les divistonssumvantes ; histoire senerale ; histoire particuliere et monuments
des dioceses, des villes, des monasteres ; 1eSs des saınts toutes
los langues breviaires ancıens et modernes manuscrıts (?)

Mais, le CONCOIL, POUTF bonne fin uUunNne telle entreprise,
11 allait disposer de LESSOUTCES abondantes., Le produit de la vente
des volumes publies etfal insuftisant. Divers ons SV ajouterent,Le plus precieux appomint consistait ans les subsides accordes parles princes et les prelats auxquels, reiour, dediait les volumes,

(1) Delehaye, O, Cr
(2) Delehavyve, O, C.,
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Des le debut, avaiıt COmPprIis gu une maıson reiigieuse pouvait
difficılement charger de subvenir Al  bal trais d’entretien d’un reli-
SieuX exclusivemnet applique un scientitique, et empeche
de remplir tout autre miniıstere, L’abbe de Liessies, AÄAntoine de
Winghe ( 1637), amı et protecieur de Rosweyde, continua SYII-
pathie au SUL  IS de l’hagiographe et offrit 7018 tiorins, DOUT
constituer une rente premier collaborateur de Bolland (3)

En 17106, l empereur Charles V1 OCiroya au  b bollandistes s1utb-
side annuel de 19095 florins, Marie-Therese continua leur allouer
ce TININLC, jusqu en 1773

La plus grande 6conomie presidait Au entreprises scientitiques
des laborieux —__ \  ®r  suıtes, L’ameublement du local Ou s exercaıt L’acti-
1t6 de Bolland et de SCS collaborateurs (ce que L’on appela, plus

$ btard, le musee bollandien), distinguait Dar simplicite des
rFavVONS,  k des pupiıtres, des tiroirs O1S blanc est Bollandus
GuUEC remontent les traditions de severe economıie qui ont permis
l ouvre de croitre Sans etre charge et dA’atteindre de
grands resultats VeC des TEeSSOUTCES relativement restreintes (4) ‚

est a31NS1 qUE, grace D un! sage administration, L’on parvint 1NO1-

seulement supporter les fraıs d’edition, ma1s EeNCOTE reserver
capital, DOUT aul eventualıtes de "avenir. AÄu moment de

Ia suppression de la Compagnie, la socıiete bollandienne possedait
capital de 136.000 lorins de Brabant, qu1 6equivalaient environ

246.,710 trancs (°)
Une autre entreprise etaıt sreifer SUT ’ oeuvre des cta

Sanctorum. 18 exıstait, Malines, etablissement simılaire celu1
des bollandistes, SOUS le 1O] de Musege Bellarmin. Le groupe d’&ecri-
vaıns attache Ia bibliotheque de musee s’occupait principale-
ment de la publication d’ouvres de controverse.,

Le SUCCES de V’entreprise bollandienne le souvernement
confier au Jösuites la direction de ce institution, dont le cadre
seraıt transtorme une publication de TAavauxXxX SUT L’histoire du
PaVS, On donnerait ce collection le ı1ire d’Analectes belgiques.

Le capıtal du Musege Bellarmin, s’elevant florins, tut
atfecte 1a nouvelle entreprise. Le ere Ghesqauiere, detache des
cta Sanctorum, tut charge de diriger le DNOUVEeAU musee, qu«e L’on
adjoignit musee bollandien, ans la maıson professe d’Anvers.

Seconde DaT plusieurs collaborateurs, Ghesquiere tarda pas

(3) Delehavye, Ca D-
(4) Delehave, 0, C.y
(5) Van Hecke, O, Coy



S00 Lamy

publier un prospec{us intitule Prospectus operis quod inscribitur
AÄAnalecta Belsgica ad VII provinciarum Belgii ditionum nierJja
cCeniium historiam dilucidandam pertinentia. La publication
devaıt comprendre tro1s sections. La premiere seraıt cConsacree
des recherches SiLr les Drovıinces ei SUTr les peuples des Pays-Bas,

!’ epoque celtique, romaıne et Iranaque, durant la periode eodale et
a17ıS1 de sınıte. Les cta anctorum Belgii tormeraient Ia seconde
section. La iro1sieme seraıt 1 collection de chroniaues belges,
latın, Irancais oTt ilamand, auxquelles s’ajouteraient les 1
plömes (6)

En 11789, le Pore Ghesaquiere publıa le premier volume des cta
Sancterum Beigil. Un second volume SuVvit, L’annee su1vante., Puis,

collaboration VPEC le ere Corneille Smet, ancien te,  a  Jesu1 ı] p-
blia, de 1787 11789, les tro1s volumes sunvants. Le S1Xieme volume,

le VEITFONS, devaıt eire L o2uvre collective du Ghesquiere et
d’Isfride Ihys, religieux de Tongerloo.

111 Vicissitudes de 1a ©  O  . x des bollan-
dastes. 1a SUupPression de La Compagnie d e
Jesus. B E bollandistes Caudenberg,

Le juillet 1773 INaraue une date troublante ans l’histoire de
' Eglise Ia date de la sSuppression de la Compagnie de _Jésus‚ DarClement XIV

Des lettres patentes du 13 séptembre suıvant ordonnerent lex  -
cution de In bulle pontikicale et declarerent dissoute L’association
religieuse qu1 avaıt rendu tant de Services L’Eglise. Tous les biens
des jJesultes etarent evolus au t  1SC roval,

La bulle du papDe iut rendue executoire PDOUFr la Belsiaue, le
septembre 1773

L’on declara toutefois au  b Bollandistes que le gouvernement,
satisfait de leurs travaux, pourrait etre dispose aVOIr DOUTC eu
des egards Darticuliers (1) Telle etaıt l assurance donnee Dar le
conseiller Van der Cruvce. En parlant de la sorte, celu1-c1ı aisaıt
Que contormer au intentions de l imperatrice,

Marie-Therese, ettet, desirait maınteniır la socıjete des bollan-
distes, ei etaıt disposge lı continuer SOoON ONCOUTS et les SE@COUTS
pecuniaires du Souvernement.

On laissa dong‚ provisoirement, les auteurs des cla Sanctorum
(6) Delehaye, C 165
(1) Gachard, C: 213
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Ia maison professe d’Änvers, GOu 11 continuerent leurs {ravauxXx,

tandıs Gu&€ les OP1INIONS les plus manıtestement contradictoires
repandaient leur sujet

L examen de la question $ut SOUMIS comite la tete duquel
e trouvaıt le comte de Neny, president du conseil priıve (2  \ Le
evrier 1174, le comiıte emettajit ce deeision ahurissante L’ou-
vr  e des bollandistes .a DO1N et utile la science. D’ailleurs,

possede SUr le meme suje de meilleurs ecrits, Par exemple, CeuxX

des benedictins de France et L’histoire de l’Eglise de Fleury. Ces
deux Ouvrages sont entre les maıns de tout le monde, tandıis que
Limmense collection des bollandistes est entou:je dans les biblio-
theques publiques OUu peine quelaues erudits ont la consulter
de intervalles (S) '

L’on parvınt, i} est vral, taire retormer jugement efi, le
avriı] suıvant, les membres du comite proclamaient, AaVEeC la meme
tacılite, qQue travail, une grande utilike, taıt honneur DD la natıon
e+t Uue c’etait la peut-eire, POUFr CUX, ] argument dec  151 b *

SO  —

produit annuel de 2400 florins, quı est fournı preSque entierement
BDar Vl’etranger, merite auelague attention, l envisageant un

objet de eic (4) ’
Mais 1a auestion présentait eNnCOTre autre aspect. L’aversion

des gouvernan{is de ce epoque POUTFr les Jesuites etait generale,
Or, aisser subsister l’association bollandienne, 1en plus, lu asSsSUurer
des LTEeSSCUTCES pecunlaires, n etait-ce Das donnnr au  bd Jesuites le

de retablir leur compagnıe Et Von tremissait la p.nsee
du danger dont Ia societe serait menacee sS1 ce eventualite redeu-
table venaıt realiser ! L’on suggeraıt ıen de faire agreger  &
Ll oe2uvre des bollandistes "academie mai1is V’esprit nquıiet de  s ad-
versaıres de la Compagnie flairait NOUVEeaUuUu peril les Jösuitfes,
envahissants ils le sonf(t, vont-i:ls Das tin  1r Dar ‘ suhbs  -
tuer savant

Ces preoccupatıons pueriles et Ces appreciations eurent echo
ans les diverses OPINIONS contradictoires emises DPar les membres
du conseil (>)

Heureusement, le prince de Kaunitz n entrait pas ans Ces ues

(2) En taisaient partie, outre le comte de NenYy, les conseillers du conseil
prive Leclerc et Philippe de Neny et les membres d u conseil des tinances, Cor-
net de Grez et Limpens. Gachard, Co3 214

(3) Gachard, C: 214
(4) Gachard, Bbid
(5) Gachard, C.3 216
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pessimistes et Marie- Iherese partageaıt entierement l ’avis de O]  a

chancelier.
OUr concıilier tOUS les intereis, i} +ut decide, le Juin 1778, Qu«c

les bollandistes pourrajent continuer leurs Tavaux l’abbaye des
Augustins de Caudenberg, et jouiraient ENCOTE des subsides du
gouvernement,

Les tro1s bollandistes De Bie, De Bue et Hubens recevraijent cha-
Cu  z traıtement de 1010 lorins. En retour du Jogement et de 1a NOU-

rıture, que l’abbaye de Caudenberg devaıt leur tournıir, celle-c1ı PDCT-
cevraıt unNne indemnı:te de 500 flgrins POUT chacun d’eux, annuelle-
ment. Un traıtement special seraı1t reserve Ghesquiere Qu1 CONMN-

tinuerait 1a redaction des Analecta belgica (6)
En meme emps, les bollandistes ta:ent pries de recruter et de

tormer des disciples capables de poursuivre 1 coeuvre. {ls devaıent
les choisir parmı les religieux de l’abbaye de Caudenbergs.,

Des instructions imperiales turent donnees quan ‚eb} la vente des
volumes et le deplacement de la bibliotheque.

Mais dejäa, semble-t-il, celle-ci avaıt \  \Q) depouillee de plus d’un
document PrecIeuX, Des 170/7, avant meme UUC les attaques conire
la Compagnie de Jesus eussent ete cCouronnees de SUCCES, avaıt
täch de taıre maıin-basse SUT plus d’un document precieux. Le
comte Cobenzl, mınistre plenipotentiaire de Marie- I[herese aupres
du duc Charles de Lorraine, n avaıt DAaS 1a pudeur de reiuser,
POUFr Drix une tecommandation d’ınmn candidat ]la place even-
tuelle de surintendant de 1a bıbliotheque des bollandistes, la pTrO-

adue le plus eanu Pline de l’univers seraıt enleve de la bi-
bliotheaque, DOUT Iu3 otre remi1s, ei, mı1s appetit par premier
larcin, l avaıt demande Gu on ajoutät tableau de Van Dyck
qu1 trouvaıt ans Ia salle de Ia sodalite (*)

L’abbhbe de Caudenberg, (zılles Warnots, avaıt accueill; vec
pressement les bollandistes, Qu1 s’installerent l abbaye ans le
cCourant d’avril 1778 I1s designerent collaborateurs, eux
religieux de monastere : Reyvnders, ancıen proviseur qu1l,
MoOoinNs dispose, apparemment, PDOUFr enre de iravaux que POUTr la
gestion du temporel, tarda Das CNONCECT, et Fonson, qu1
eut, ans la suıte, une part actıve ’ coeuvre.

D‘qns le courant du moOo1s d’octobre su1ıvant,a le trans-
port du precieux bagage scıentitiaue des bollandistes, Cauden-

(6) Voir le detail de Ces conventions dans Gachard, O, C., 319 et SVV,
(7) Delehaye, G.s 163 Cir Cte de Villermont, Le comte

Cobenzl, ministre plenipotentiaire 1L,  &2 Pays-Bas. Lille, 1925
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berg Ceux-ci avajent, mı lieu de leur bibliotheque, Änvers,
Srand bureau AaVeC 24() tıromrs, divises Dar MmMO1Ss et Jours de

] annee, qu1 rentermaijent les acties relatifs au  b saınts et les ecrıts
dejäa prepares SUr les 1es de Ces saınts. Ce bureau tut replace
Caudenberg, Tous les documents qu1 avaıecnt ete contenus turent
reirouve ans le meilleur ordre., Les manuscrits eti les papiers du
Museum Bellarmini turent de meme SUCCessivement ransportes
l’abbaye, Les hagiographes et L’abbe G'Ghesquiere donnerent FECU,
Quar_1t auı xXx livres qui] cComposalent les bibliotheques des eunx etia-
blissements, +1t triage leur remit aussı SOUS reEC1IDPISSE,
CeEeuUuX qu i  ‚  Is designerent etant n£cessaımıres DOUF la continua-
tion de leurs Tavaux une autire Dartie tut destinee eire vendue
VeC les livres des z  ®r  suites ; le resie iut depose la bibliotheque
royale (®)

Prepare milieu de circonstances S1 DPCU tavorables, gräce
prodige de volonte et de perseverant travail, le tome d’octobre,

elabore Par De Byve, De Bue ei Fonson, Darut Bruxelles, 17806

Premieres nesgociations DV SA Q l”’ab-
bave de Tongerloo, POUTF lacquisition des
ct+a Sanctorum.

La Da1xX relative - dont Jouissaijent les bollandistes, ans le aSsS-
tere Qu1 leur servaıt de etraite, tut de courte duree. L’avene-
ment de Joseph IL, ComMmencen des tracasseries de oute sorte.
OUr comble de malheur, decret imperial du 23 maı 1786 SUD-prime l’abbave de Caudenbers et ordre est donne de transporter labibliotheque des bollandistes collese Marie-Therese, Bruxelles,

Les plus mesquines persecutions etaı:ent reservees au laborieux
ecrYVvalns. On leur reprochait, et l'empereur tout le premier, leur
lenteur. On trouvaiıt QUuEC, vraiment, c’etait trop ex1iser que de vouloir
faire subventionner Par le ouvernement une inutile, qu1n avaiıt d’autre tin que de SAauUuVver les Jesuites,

Pour rendre cCompte de l’injustice de reproche, 1} taut
Marauer que le subside etaiıt maıintenant pu1se ans les TevenNus des
biens confisques au  b Jesuites, TEeVeEeNUS qu 1l et loin d’epuiser (1)

(8) Gachard, O, C-.y 326
(1) d' C., 232 D’apres calcul de la chambre des comptesla Suppression des deux organismes qu1 n avaient cesse de marcher de pair,devait faire realiser Tresor une economie de 2000 3000 lorins Par Onoubliait de rappeler UuUue, grace unNe excellente administration, les bollandistes
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Ce double Courant d’opposition moti1t de soi-disant ordre eCO-

nNomMIAUE et preventions cConire les Jesuites tondit uüÜne

puissante Dourrasque ul "institution eti la cCatlta-
strophe tinale. e octobre 17/88, les bollandistes turent avV1isS6s
C avoir CESSCT, POUF le premier novembre suivant (2), la publi-
catıon des cla Sanctorum. La bibliotheque devait otre mıise
vente, de meme UU les volumes Qu1 trouvaıent SELCOTE magasın,

partir de ce date, bornerait eb U  e ci-devant bal-
landistes une pension annuelle de O tlorins prele&vement
derisoire SUTr les SCININES Qu1 leur avajent \“  \Ö) enlevees.

Le ouvernement alla jJusqu ä demander au  b bollandistes de
charger eux-memes de Ia liquidation et de vendre, profit du
Lresor, leu  a bibliotheaque et le magasın des publications. Quelaue
etrange aue Duisse paraitre premier abord un  ® pareille determi-
natıon, les bollandistes accepterent. Wa  etait le dernier espoır Qul
leur estai:t de poin aisser disperser la bibliotheque et les
materiaux amasses, et d’aboutir un jour la reprise de l o2uvre (°) 17

Le ere De Bie, senior des bollandistes, s’adressa Martin Ger-
bert, abbe des benedictins de Saint-Blaise, dans la Foret-Nöire,
DOUFr [  1 revendre tout le materiel, s offrant diriger, pendant les
premiers MOI1S, les religieux Qu1 livreraient ravaiıl. L’abhbe

donna PAas meme de reponse,
Par contre, les benedictins Irancais de Saint-Maur, tideles

leur scientikique, montraıent vit desir de reprendreL e2uvre., D’autres demandes arrıyverent CHCOTE de France (*)Les negociations Aavec les celebres benedictins irancais avaıent
le plus de chance d’aboutir. Mais l’ona S e&mouvoir, ans
1 OS Provinces, (D la pensee qQUE ce scientifiaue, AVEeC la
gloire qu1 SV attachait, allait tranchir la frontiere. Le conseil de
Flandre manıftestait 1en quelque velleite de prendre chargela continuation du travaıil, ma1s craignait d’indisposer l’'empe-

etaient D l epoque de Lextinction de l’Ordre, aM asser capital de
136.000 tlorins ; Que ce P augmentee des florins qu1 constitu-
a1ent le capıtal du musee Bellarmin, etaıt entree dans les Calsses de l’Etat, et
qQue la vente des livres servaıt COUuvrir uUune partie des depenses A Dele-
haye, O, 174

(2) On fait emarquer l amere ironie de ce coincidence : la cessation du
ravaijl des Acta Sanctorum jour de la tete de tous les saınts., Va He C,
Ö, Ciz D- XVII

(3) Delehaye, C.y 176
4} Gachard, O, Crr 244 el su1vantes, donne plusieurs exemples,
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IA et de le rendre plus sourd au«c Jamais au remontrances de
sCc8 SU] eis,

i eEveque d’AÄAnvers, Corneille-Francois de Nelis, des membres
les plus brillants de ‘Academie, etaıt particulierement DEeU dis-
pPOSsSe G1r cCe entreprise poursuivre ans autre DPaVYyS,
Comme ı histor1ographe irancals, Moureau, lu1 demandait des
renseignements SUr les conditions de 1a venite, VU! de la
reprıse de L oeuvre Par les benedictins de Saint-Maur, . l’eveque
avaı repondu, le decembre 1788, qu on savaıt EeNCOTE qu«c
l'on terait et Qque, d’apres qQue L’on disait, plusieurs abbaves SO11-=

geajent reprendre la SUCCEeSSIiON des Jesuites (°)
Ör, meme jour, le patrıotique prelat s empressait '“ 6crire x  0L’abbe de Tongerloo, POUF lı11 faire, le premier, des propositions
suje

Godefroid Hermans, ne Vorst (Campine), 1725, avaıt taıt
profession religieuse, 1747, l’abbaye de JTongerloo, dont il etaıt
devenu abbe 1780 eveque d’Anvers entretenaiıt VeCcC lın
oute leur correspondance tait to1 les plus cordiales relations.

Dans sa lettre du decembre, Francois de Nelis, apres quelques
communications d’un autre ordre, aborde a1NS] l’objet principal de

1SS1ve
Le tro1isıeme point, SUrTr Jequel je coeur_ de OUS ecrire VecC

n  C entiere contiance (et cela, NO  w parCce que uewens men  ,
dit mot ans lettre, ma1s que Je regarde la chose
S1 importante POUTr votre ma1son, Monsieur, POUT l’Eglise, DOUF
l’Etat), c est la belle chose qu'1  ] aurast faire, 1 occasıon de la
Suppression des bollandistes. uel meriıte POUTF VOUS, au  d VCUxX des
Pavs-Bas et de oute l’Europe, que]l avantage POUFr les bonnes
etudes, que OUS tixeriez Jama1s ans votre ma1son, aCQqUeT-
rant tresor, et toutes leurs collections, chez OUS Outre que
OUS cueilleriez les frunts les plus desirables de votre argent(, pPar
l’honneur et les avantages qu1 resulteraient POUF la religion et
POUTr VOUS, AAA  j ose ıre qu un PCU plus tard, OUSs aUriez une autre
maniere eNCOTE, l‘interet de votre argent. Vous AaV@Z d’ailleurs, des-
a-present, de S1 excellens cCooperateurs ans votre maison,
Heylen, La Mal, etc. etc et ®1 OUS 2VICZ quelque apprehension,
Monsieur, de taire ce entreprise seul, pourrait-on pPasS le faire

O  S  O VecC votre bon volisın, l’abbe d’Everbode Quoiaque,

(5) Gachard, O, C., 245, en note.
Anal. Praem.
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Q parler Iiranchement, S1 l’affaire regardait, Je balancerais
pas instant de m en charger seul (1)

su1vre)}
Tongerloo, LAMY, Tong.

(6) ÖOriginal, CONsServe aux Archives de l’abbaye de Tongerloo, Ossiiler ActaSanctorum,



MISCELLANEUM
ANTIQUISSIMA EDITIO
PRAEMONSTRATENSIS

In peri0dico Cäasopis ceskoslovenskych Rnihovniku, I  4 1925
142-145 (Periodicum bibliothecariorum cecoslovaccorum) director

regiae bibliothecae Holmiae, Dr Isak Gustat Altfred Collijn
articulum dedit de exemplari membranaceo Missalis Praemon-
stratensis ab 1DSO Pragae novıter reper({o.

Quem articulum:; auctore benigne annuente, hoc 1ın loco, paucıs
MNISSIS, reterimus.

In Nordisk L idskri}t or Bok- och Biblioteksväsen, X, 1923
11-895, prof, Conradus Haebler Jucundum nuntium attuli;t

de 1gnoto missalı quod typographia ghotani prodiit, et ob rationes
Nnon paucas attentione dignum est Unicum hoc modo notum
exemplar repertum est ab Haeblero in bibliotheca Symnası1 ued-
linburgensis ın Saxonia. Exemplar est completum, salvo tolio nte
CanNnonem missae, prohabiliter consueta imagıne Crucifixi ornato.
Missale autem Care titulo 1LeC dicıt DPTrO QUONAM monasterio aut
ÖOrdine destinatum sıt calendarium VCTO, ad S  Ju  ni, habet An-
nıversaria dominı norberti archiepiscopi tundatoris nostr1 ordinis
1.e., S, Norberti, qu1 ab A1N111O 1121 Ordinem Praemonstratensem fun-
davit el Junii 1134, ut archiepiscopus, Magdeburgsi mortuus est
Missale repertum perinde issale est secundum ritum Ordinis Tae-
monstratensıs ei NOn solum antiquissima ota editio hujus missalis,
sed sola qUae saeculo. prelo prodiit, Weale refert quidem
editionem 111O 1511 Argentorati (Strasbourg) editam. Usque modo
tanquam antıquissımam editionem reputabamus illam qUae prodiit
Lutetiae Parisiorum Aanno 1508

Bartholorpaeus Ghotan eminebat qua typographus psalteriorum
et missalium, qUuUorum memin1sse Juva Missale Magdeburgense A,
1480 CU: typiıs Lucae Brandıis NecCNon Missalia expensıis Suedorum
LyDIS data PTO monaster10 1n Strängnäs ( Stockho}m, eft Abo
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(Lübeck 1488 1issale recenter repertum care explicit et ıta
typographi prodit LVDI autem ium 111S-

salıs ium choralis (2 3) tum Canonıs 4] manıteste ostendunt
librum typographia Ghotani ©C X11SSEC Secundum Haebler iıllud 1IN15S5-
sale praemonstratense quidem editum est ante missale Magdebur-
ense de QUuUO

Missale Praemonstratense, de Gu agıtur, onstat 228 toliis (2°)
sSs1Ne signaturis, se tolia notantur HNUMEeTIS, ars PTIMA, de tempore,
notatur 1U [CAÄL ; folia ı b continent calendarium, ein sequitur
Canon 11I1SS4ae€e tolsis on notatıs, QUEM exc1pit PATS de sanctıs

LXXXII columnis binis, co]
Hujus L1arıissımae editionis reDerı SIC scribit Collijn, ann9

19725 bibliotheca Universitatis Pragensis alterum exemplar, IMNMan-
CUu quidem sSe membraneum Deest 1DSO calendarium, folium

parte de tempore, Canone fol et est manuscripium et
- LI1 X  -parte de sanctıs desunt tolia

LXVIII In folio Canon1Ss habetur imago ecruc1itixı IManu depicta
265 175

Theca est lignea suillo Hlavo coloris obducta In capıte et
calce codicis adsunt duo tolia Cu Varlls otfic1s et precibus,

Qucmnam pertinuer1 liber indicat nota, parte corrupta,
apposıta et sequentıs enorIis Liber monasiterı /TeplJensis (alia
manu) comparatus Der dominum FErhardum prepositum monaster1ı1!
Chotiessoviensis NNO Sl regsıminis venerabili; paltre domino
[Sigismundo] Dro Tunc abbate Teplensi NNO domini 1491ij foria
quartia nte issale itaque erat monaster11 Teplensis et
Chotessoviensis mbo monasterı1a undata sunt Hrosnata, nobili
Bohemo Canon1a Teplensis 1193 et Chotessovium monasterıiıum
secundi Ordinis, A1:110O 1196 Juxta notam modo allegatam, COIN-

Daravıt issale hoc praepositus Chotiessovensis Erhardus (Mügler)
1493 anno0 SU1 reß1m1n1s, et quidem monasteri0

Teplensi Erhardus antea Teplae 1492), electus est
praeposi1itus Chotiessovii, CUu1 iNunere tamen 1504 renuntijare
debuit utpotie disciplinae regularis conservandae Supplere

abbatis Teplensis, quod ota manscrıpta discern!
nequıt haud difficile ost enım 1458 1506 INuUunNnere 1lo funge-
batur ibidem Sigismundus VOon Hausmann.

Ahbbas Sigismundus insıgnem occupat locum historia
Teplensis, praesertim ua instaurator disciplinae regularis,
filuxu Hussitismi valde tepescentis, Quam ob TE 1DSC Germa-
1am contulit ut de monaster1ı1s Saxoniae alumnos ad reformandos
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Bohemiae conventus idoneos adduceret, 1C monasteri0o0 Magde-
burgensi ires sacerdotes eruditos assumpsit qQUuUOorum disci-
plina et monaster1 Teplensis et aliarum canoniarum restaurata est.
korsitan C hoc reiormandı studio in Circaria Bohemica, cohaeret
editio Missalis Fraemonstratensis CUra Bartholomei Ghotani Mags-
deburgensis,

Num eti qualem 15artem abbas Digesmundus, OcCcas1ıone SUae O-
rationıs Magdeburgsi hac 1n habuerit nondum potui eruere, Certum
est autem ill1um amatorem librorum tuisse, ut praeter alia CONSTIruCc-
{10 OV1 atrı!, bibliothecae et otticınae cCompactoriae (atelier de
reliure) ab 1DSO undata clara demonstrat. Sub eJus regimıne biblio-
theca multis NOVIS libris aucta esiT, iıta ut bibliotheca fundator
habendus sıt Inven1untur adhuc ın bibliotheca Teplensi codices, e1us
Jussu manuscrı1pti ah Udalrico Barth, clerico Magdeburgensi, A  E
dırg antıphonarıa ef Nnumn missale Cu notis ß 1352  1» 5isesmund:
abbatis Teplensis Y et Hoc missale comparavıt AUNO Domini Mille-
Simo quadrıngentesimo sexagesimo

Libri monaster1 Chotiessoviensis, Martı 1782 Josepho 8l
SUDPressi, bibliotecae Universitatis Pragensi incorporati c<unt

Hx editione missali;s (Ordinis Praemonstratensis, de quO antea,
UÜUuaec V1X centum volumina superabat, tantummado duo exemplaria
supersun(, prou NOVimus Quedlinburgense chartaceum et Pragense
membraneum. Bibliothecae Strahoviensis ei Teplensis, inter alıa
COP10SI1S collectionibus notıssımae, hac editione, ut exploratum
habeo, carent, 1issale Ghotanı itaaue inter rarıssıma missalia tvpi  >  Q&
data, quae uSCuUu«C ad nosira tempora pervenerun{, censendum est,

E versione bhoema Kleinschnitzoviäiä — V Hüuüulka



I D, Geh Archivrat, Staatsarchivdirektor 1, R., Die
Stiitor und Klöster der Provinz Pommern. Band I Mit Zzwel Kar-
tenskizzen, Stettin. Verlag eon Sauniers Buchhandlung, 1925

U, 1067 Seiten, broschiert, 15,50

Ein Jahr ach dem Erscheinen des ersten Bandes (vgl Analecta
Praemonstratensia, 1,1925,310{£.) konnte bereits der zweite, abschlies.
sende Band in och stattlicherem Umfange ausgegeben werden,
Hier sind iın alphabetischer Reihe iolgende Klöster behandelt das
Benediktinerpriorat Stettin. das enediktinerinnenkloster Verchen g
die Cisterzienserklöster Hiddensee, Neuenkamp un Stolpe (vorher
Benediktiner) .} die Cisterzienserinnenklöster Marienfliess, Stettin
un: Wollin die Franziskanerklöster Pyritz, Stettin un Stralsund
cdıie Kartausen Rügenwalde un Schivelbein ; das Brigittenkloster
die Augustinereremitenklöster Neustettin, Pyritz un Stargard ;
die Kortausen Rügenwalde un Schivelbein ;: das Brigittenkloster
in Stralsund ; das Wilhelmiten- un Karmeliterkloster ın Stettin
SOWI1e das dortige Marien- un Ottostift, Im Anhang sind der Tem-
pelherrenorden, die Johanniter und der Deutsche Orden berücksigt,
Ausserdem sind die nicht zustande sgekommenen un 7zweitelhaften
Klöster aufgezählt. Für die Leser uUuNserer Zeitschrift kommen ann
insbesondere in Betracht das Prämonstratensermönchsklöster Pu-
dagla (gegründet die Prämonstratensernennenkloster Ma-
rienbusch bei / reptow un Stolp 1280) das Augustiner-
chorherrenstift Jasenitz 1260) das Augustinerinnenkloster Pyritz
(vor un das Schwesternhaus St AÄnnen in Stralsund.

In Grobe, sudlich der Stadt Usedom, tasste der Orden die
Mitte des Jahrhunderts zuerst Fuss, Die ersten Insassen kamen
aus Magdeburg oder wahrscheinlicher aus Havelborgs. Der Gründer
des Klosters, Herzog Ratibor, tand 1in der Kirche seine letzte uhe-
statte 1307 wurde das Kloster ach Pudagla Schmollensee
verlegt, Unter den Abten ragt Heinrich Wittenburg (1394-1435)
hervor, dessen kirchliche und wirtschaftliche Reformen vorüber-
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gehend den Verfall aufhalten konnten, 1535 nahmen 1e Herzöge
Barnim un Philipp das Kloster iın weltliche Verwaltung, Her-
zogın Anastasıia, die VWitwe des Gründers VOoOTL Belbuck, stittete 8!
ihrem Witwensitz Treptow A, in engstem Anschluss Belbuck
eın Frauenstift Marienbusch, dessen Insassen AUSs Mariengarten in
Friesland kamen. Ein zweites Tochterkloster VO  = Belbuck WLr
das Frauenstift iın Stolp, das sleichfalls einer Nikolauskirche
entstand. ach dem Treptower Landtage VO'  w 1534 verfie]l das Stift
der Säkularisation. ährend tür Grobe-Pudagla e1ın reicher Urkun-
denstoff ZUr Verfügung steht, tliessen tür 1e beiden Belbucker Stit-
tungen die Quellen DUr dürttig, ber das Chorherrenstift 1n
Jasenitz sind WITr besser unterrichtet, Das Stift sehörte ZUrT Kongre-
gatıon VO:'  - St Viktor 1ın Paris und stand 1n enger Beziehung, auf
rund derselben Kegel, mıt dem holsteinischen Stift Neumünster,
Bemerkenswert ist seine eiwa 350 Nummern umfassende Bibliothek,
deren Reste in der Universitätsbibliothek Greifswald beruhen, un
ein VO Vi abgedrucktes Kleinodienverzeichnis aus dem Jahre
1499 Herzog Barnım gründete VOT 1255 das AÄugustinerinnen-
kloster VOT der Stadt Pyritz, das späater Aaus strategischen Gründen
1n die Stadt verlegt wurde un das Patronat der Pfarrkirche des
hl Moritz erhielt. St Annen in Stralsund ist eine Gründung des
berühmte_n Bürgermeisters +tto Voge ( ein Schwesternhaus
(sorores de un  eb viventes]), dessen Finwohner 1ın CH Bezie-
hungen Augustinerorden un den Brüdern VO Ssemein-

Leben standen. Das Haus wurde ın Reformationszeit miıt dem
Brigittenkloster Marienkrone in Stralsund ıntier der Bezeichnung
St Annen- un Brigittenstiit verein1g(, Der erreichbare Urkun-
denstoff ist tür die Darstellungs der einzelnen Klostergeschichten
ach Möglichkeit ausgeschöpft un verarbeitet. Hofmeister hat
ın einer umfangreichen AÄnzeige des Buches in der Savisgny-Zeit-
schrift tür Rechtsgeschichte, kanonistische Abteilung, (Weimar,

548_557 wertvolle Ergänzungen beigesteuert un darauftf hin-
Sewiesen, da das Kamminer Domkapitel leider nicht mitbehandelt
worden ist Die Personen-, rts- un: Sachregsister sınd zuverläss1$
Searbeitet un werden anregen weiteren Darstellungen ach
sachlichen Gesichtspunkten, Willkommen sind uch die beiden Kar-
tenskizzen. Der Vf hat mıiıt diesem pommerschen Klosterbuch 211
ausgezeichnetes Werk geschaffen, w1e kaum 1n anderen deut-
schen Landesteilen besteht. Die Landesgeschichte un die Ordens-
seschichte werden dauernd daraus reichen Nutzen ziehen.

Marburg a, ılhelm DERSCH
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N, architecte, / Abbaye de Beauport. Conterence donnse
Ia Sociöte d’Emulation des Cötes-de-Nord le maı 1920 Extrait

des Memeoires de la Societe d’Emulation des Cötes-du-Nord
Saint-Brieuc, Er Guyon, 1921 80 AaVEC plans eti dessins,

La publication d’etudes scıientifiques SUr les ancıennes abbayes
premonirees de France etant plutöt Tairl, 11 OUS est deublemen*
agreable de DOUVOIr donner le compte-rendu de ce belle et Ssub-
stantielle Stude SUr l’abbaye de Beauport, Apparemment, la pre-
sente Stude pretend eire mMO1NSs unNne tude historique qu une etude
architectürale ; mai1s, ans SO  - ensemble, elle presente nNeanNPıCcINS
le plus haut interet POUFL 1’historien.

W  tude comprend eux partıes, donnant respectivement aDercCcu
kistoriaue et une desceription döetaillee de l’abbayve de Beauport.

La premiere partie, 1en que«e intitulse Histoire de l’abbaye de
Beauport (D 5-14), est au un AaPDPEICU historique sommaıre. L/ au-
teur rappelle UUC l abbaye de Beauport Huıt tondee Dar celle de
iLucerne, SUr L invitation du comte Alain de Treguler, et cela avant
1202 La nouvelle fondation tut etablie fond de la aı1e de Paimpol
(5Bretagne), L abbaye tomba commende 1532 Des 16715 elle
connut Un ere de prosperıite nouvelle, Qu1 prit fın etTS 1763 En
11768 l’abbaye comptaı 2 religieux, dont conventuels 1790,
elle compta1ı relisieux, dont conventuels, L auteur rappelle
Gue«e eETtTS 1820, Felix de Lamennais avaıt forme le projet d’acaue-
TIr Beauport, de le restaurer, d’y installer uUuNne imprimerie et d’y
attırer des 6crivains et des savants degoütes du monde, Qu1 aurajent
PUu achever leur v1ie ans la retraıte et Ia priere Y9 (p 13) Maıiıs

projet tut pPaS execute. Actuellement l’abbaye est Ia propriete
de la amille Ponenstki.

La deuxieme partıe donne une description detaijllee des batıments
de ’ ancienne abbayve, L’auteur dresse eux plans : l'un repre-
entant le plan-terrier de l abbayve l’autre, l’etat actuel des bäti-
ments de l’aile est et de l’aijle ouest,. la umiere de double guide,
le ecteur n eprouve aucCune difficulie Su1lvre "auteur Tavers
les differents bätiments de l abbaye, comprendre les descriptions
211SS] savantes Qu«C miıinutieuses, DD apprecier les hautes particula-
yıtes architecturales que lL’on rencontre., D’ailleurs, l’expose est
illustre d’un grand nombre de dessins or1ginaux de l’auteur. Au

de l’expose, L’on apprend UUuC l’eglise (quı est actuellement
ruines) date du siecle, et qu elle otffre une combinaı1son

intéressante de plein cintre et d’ogive, Le cloitre, dont 11 reste
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GUu«t eux arcades ogivales, est du XV: siecle g ma1ıs cloitre avaıt
\  —>  \ bät; anterieurement, siecle. Le retectoire date du
z  ‚o  97 1 ’ensemble de l abbaye otfre uUunNne Ser1ı1e de bätiments ancıens
un piussant interet DOUL Varchitecture de la tin  jmak m de X11° et

CcCe  le des cCcCOomMmMmMenNcCemenISs du XITIe sı:ecle, En voyan ans tous les
ätıiments de Beauport de ce periode, le plein cintre et
SCS ornements emploves CONCcCUurremment AVCC l ’ogıyve o les moulures
caracteristiones dıu sothique, *rouve 1a DTEUVE GuC 1a Iutte tut
longue entre CEes e1uxX tormes d’architecture. Beauport, elle ura
pres d’un <iecle (D 38)

nOier aUSS1 GUuE "ayuteur donne (D 39} le fac-simile c11
ancıen et du S moderne de ] abbayve.,

Averbode., VALVEKENS, Praem.

<  11  jrmmak  ka  am Walker R LL Tihoer miraculorum Ninivensium
Sancti Cornelii Papae Göttingen New- York, 1925

Weinige oud-Premonstratenser abdijen kıunnen QOOT de twee eerste
eeuwen VO  #) hun bestaan aar Seschiedenis opbouwen C  - Z.O'  ®

rijk verscheiden materiaal als het gegeven 15 Ral  n de abdi]j VEa  ;

Ninove. Voor eze immers ligt ter hand, buiten charters. cartularıa,
necrologium, rekenboeken 1es MeeT, het befaamde Chronicon
Ninivense dat Balduinus einde der CeCeUu W opstelde, het
thans OPNIEUW kr  h uıtgegeven Liber Miraculorum, dat 5
het verhaal brengt van 00B- oorgetuigen iı1t de X 11° CeL w

En e7ze bouwstoffen ligsen aar OOT ONS gereed verwerkt
te worden het Chronicon, uıtgegeven in MGH, XVI blz 515-546
het Liber Miraculorum in eze prachtige uitgaai Va  un Dr Rockwell,
protessor ın de geschiedenis Aatı het “U  nNnıon Theolosical Semi1-
Nar y te New-York, die het oorspronkelijk handschritt aar zelf,
1ın de bibliotheek Va  un dat semmarıe teruggevonden heeft

We kunnen enkel soed zeggen OVCeTI eze waarlijk meesterlijke
uıtgaai den uıtsever besten dank toesturen.

Daarom mag het volstaan 1er CC kort begrip Va zın boek te
schetsen. Het bevat hoofdzakelijk twee deelen - de inleiding (blz
1-52) den tekst (blz 53-115).

De inleiding brengt ONSs C  m zakelijke nauwkeurige beschritving
Va  } de handschrifteliike bronnen der geschiedenis Va Ninove OOÖOT

de eerste CeUW Va aar bestaan, c  a kort INaarlr degelijk
zıcht betreffende aar geschiedschrijving 1n de abdij zelve 1n het
verloop der eeuwen ; verder eene uitvoeridge studie aangaande het
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onderhavig handschrift de nieuwgevonden oofdbhbron VOOFr de
geschiedenis Va  3 Ninove } eindelijk de verwerking dezer ‘hoofd-
TOonNn  17 VOOGT de geschiedenis Va  a} Ninove.,

De tekst IS uıtgegeven volgens al de vereischten Van de geschied-
kundige kritiek, met verwijzing tot de vroepger brokstukkige uıtgavenOOr Miraeus, de Bollandisten de MG  an

jet alleen IS eze uıtgave vVvan het hoogst belang [970)8 de geschie-
denis Va  w} Ninove ;: ock GOT de algemeene geschiedenis der rde
vindt IMen het e  w} ander u:t te sprokkelen, 0} A, aangaandede parochiale werkzaamheid der witheeren in de XIT® CCeUW reeds,
Ook aangaande de enigmatieke abdij V3a  w} Liederkerke A ONge-kend nonnenklooster te Pamel geeit het waardeerbare aanduıdingen,De uıtgever 1s bijzonder goed O de hoogte vVan de oude nıeuwe
Premonstratenser lıteratuur. Dat ‘hij) (blz 190, 4 u1t de Annales
VE  H Hu 90 der Premonstratenser abdij Va  - Brindesi nıet heeft
weten te vinden, 15 cen klein euvel, te TINeer aar ın voorkomft
onder den aam Parvus Pons Brundusii: (1 C.y IL, 497)

Ten slotte : OOr de norbertijner geschiedenis eerste-klas-bron-
uıtgave zooals noQ oele wenschen.

Abdij Averbode. Praem,

U Le Necrologe de Saint-Jean de Ia Castelle. Bulletin
de Ia Societe de Borda (Dax, Landes, France), L IX

36-48

Depuis GuEC l’abbe e, cCure de Duhort-Bachen Lé.ndes‚France) publie (Bordeaux, 1878 sa mediocre monographie Mo-
nastere of abbaye royale de Saint-Jean-de-Ila-Castelle - Dutfort
Duhort, L’histoire de la celehre abbaye asconne FeCUu des contri1-
butions de reelle importance, On est urtout redevable euxXxX
membres laborieux el competen{ts de la Soci6te de Borda L’abbe

Dauge, CUre actuel de Duhort-Bachen, et L’abhe Degert,L’etude de L’histoire medievale de Saint-Jean de Ia Castelle est
rendue particulierement difficile depuis que les Huguenots du comzite
de Montgomery ont detruit et ral l’abbayve AVEC sCs archives (7
septembre plupart des titres de propriete ct des aNCIENS
manusecrıts turent alors ancantıs emportes l’exception de CeuX
GUEe, peut le presumer, le prelat avaıt SauUve tuyant

la trontiere espagnole, est ONC de premiere importance
L ’historien de ce ancıenne abbave de rechercher les documents
Echappes la destruction.
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sembile QqUEC, nombre des documents Salıves, ;1] taut compier
obituaire du et XIV® stecle. Toujours est-;] QUC, VeTis 599,
religieux de Ia Castelle recrivit, caracteres gothiques du Al
XIV® siecle, l’ancien obituaire de ] abbayve, L’exemplaire original

“n  -  vaıt-ıl trop souttfert pendant la erreur huguenote En tout CaS,
le copiste semble 3 VOILFr SOUS les VeCUX le manuscrit ancıen.

Mais, Lobituaire renouvele aıllit etre detruit SO tour lors de
la Kevolution Francaise, Une maın maladroite malveillante

detache les ditferents teujllets et taıta onvertiure
de cahıiıer. l’abbe Dauge la bonne ortune de reirouver alnsı
quafire de parchemin, ayan ServVIiSs relier le registre de la
Confrerie Notre-Dame, retablie Grenade le decembre 1811
Les retirouvees comprennent les mentions necrologiques du
1!‘ MAars et dır 21 avriıl. L abbe Dauge, SOUS le tıtre Obht-
{uaire du Saint-Jean de Ia Castelle publie le exte des _

trouvees ans le Bulletin de Ia Societe de Borda, XIX 11924],
24.9..257
Les autres teuillets n ayant etre retirouves jusau1Ci, M L’abbe
Degert CTU utile de publier quelaues extraits du Necrologe de

la Castelle, Dr1S XVIII® s1ecle. Un des collaborateurs de la (zallıa
Christiana, Dom Estiennot, d’un voyape Gascogne, avaıt
PrIS une serie de notes au 1 crovyaıt utiles DOUT la composition de
la Gallia, et particulier, avaıt taıt des emprunits larges
Necrologe de Ia Castelle, De manuscrit (BibI Nat Paris lat

425), Degert publie maıintenant les notes de Dom
Estiennot, SOUS le ıtre aque celui-ci leur donna Excerpta Necro-
[0gi0 abbatiae JSoannis Ordinis benedictini, modo canonicorum
Praemonstratensium. H] leur taıt Su1lVvre unNne liste des abbes, copıee
Par Dom Estie2nnot rodice Castellae SOUS le titre Breve chronicon
abhatıum monastert! Gratiae Dei SO Johannis de Castellae CanO0O-

IDSLUS roestauratione of ANTNO 1143 ab anonNymis of Castellae C€AaNO-

NICIS, et Qu1 est unNne liste a]lant du premier ab premontre, Guil-
laume. JuSsau aU prelat c Bu1sson, de la tin dır siöcle.,

Les notes de Dom Estiennot, devant Servir adue POUF la COIN-

yDosition de la Gallia Christiana, reproduisent qu une intime
Dartıe des mentions necrologique de "ancıen obituaire, Le Savanıt
benedictin na porte attention que SUr les mentions d’abbes,
V  IA  eveques seigneurs, et SUr Quelques mentions de valeur de:
forme particuliere, Les mentions domestiques de la Castelle Qu1
torment la partie la plus considerable et la plus ımportante de
l’obituaire turent preSque toutes Omises, Une cComparal1son entre
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les exte Dublies Dar Degsert ei Daugé monir»? GUC l ceuvre
de Dom Estiennot tuıt partielle et superficielle : alors GUuC, t+e1
JOUr, i} 1} cıte au une breve mention d’un abbe eveque, le exie
du necrologe donne 17 serie de mentions Circonstanciees ei COTIMN-
jen instructives, Äuss1 DOUL l’histoire de ean de la Castelle,
le eXtie de 1om Estiennot na Suere d importance,

Äu demeurant, 1L abbe Degert 1en agı publiant le oxt
te] GÜUC le Savanı benedictin la la:sse. Ceux Qu1 s interessent "his-
toıre de la Gastelle, orment cependant le V UU les teuillets
de "anciıen obiliynaıire puissent bientöt oire retrouves,

Dailleurs, L’histoire de l’abbaye de Castelle SO  } importance
varliculiere PCUFL i’histoire moderne de 1 Ordre de remontre. (cest
d’eile ettiet au est sort1 celui, qu! tut Sails contredit le plus ar-

cuable abbe-seneral de Premontre l’epoque moderne, ean Des-
prueis, Dans 1a premiere tormation de Despruets, Ia Castelle
Srande Dart La verıtable tradition premonitree, dont le general Des-
Prueis \  \ le dernier et le tres terme defenseur, I4 Q  Q inculauee
partiellement LA 1a Castelle. importerait de jen connaitre le passe
de l’abbayve, Qui produisit cet homme remarquable et qQu1 connut
M’ailleurs sSCcs heures le belle prosperi1te.

Les Dpremontres domvent rendre Sräces . la Societe de Borda et
e SCS membres laborieux et competenis, des bonnes contributions
qu/ils apporterent l’histoire de l’ancienne Saint-Jean de la Cas-
stelle.

AÄverbode: VALVEKENS, PraeinQ

Hugues Lamy, Vie du Bienheureux Hugues de Fosses, premier
abbe de Premontre (F (Extrait de la Terre Wallonne,

Charleroi, 1925

La du bienheureux national, Hugues de Fosses (v 1093-
1164), etan moment instance de canoniısation pres de 1a
Ste Congregation des KRıites, le Reverendissime abbe de Tongerloo,
Hugues Lamy, vien+? de publier SUrTr personnage quelques
merito1res,

Hugues est 1en gräce la ita Norberti du XI siecle
(MGH S AIN), Car SOIL NOM, ans les orıgınes de Premontre, est
inseparable de celu1 de saınt Norbert ; ma1s autant celui-cı est
Ihomme de fougue, le createur, autant Hugues de Fosses est modere
et terme  ’ c’'est Iu  1 l’organisateur de la vIie canoniale et religieuse
chez les norbertins en qualite d’abbe-general de leur ÖOrdre
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auteur est la de reilever ans les differentes chro-
N1QUCS de la 1ta Norberti elles OUSs apprennent suje
de s heros Gräce Ces attirmations independantes et SUTCS, il

iracer de ervent Car Hugues est avant tout cela,
u porirali realisme surprenant eti dont les elements ont

111 de COMMLHIUN AVEC les cliches de j hagiographie medievale
Signalons passant L’atlirmation de "auteur (p mx  X9) d’apres

laquelle saınt Norbert auraıt VUue de contfier sSCc$5s5 religieux
Ll’administration des PaTrOISSCS L’auteur maıntient ce these
"encontre de ]’opinion de Dom Berliere Ce probleme merıteraıt
Salls doute unNne etude speciale OUS PCNSONS que celle C1 pourraıiıt
Jen donner LAa1lsSocn biographe du bienheureux Hugues

OUr t-  1N1r unNnec seulement ote i} est inexact
de ire de Charles le Bon i Paya de Vie les largesses faites
a08  b DaUVTres

Bruxelles
E

Asnes >  S wel Freundinnen Gottes (Sankt Juliane VON Lüt-
ich die Reklusin Eva un die KEinsetzung des Festes Gottes)
12° et 110 Fribourg Brisgau, Herder, 1925 T1X
3.20

Une question dejä Y et qu1 semble eire resolue esa-
vantage des Premontres, posaıt jadis SUr le pDo1n de SAaVOIlTr quelle
tut la reglie SU1V1€€ pPar Julienne du Mont Cornillon Au du

siecle urtout ce question suscıte DaTrını les Premontres
eUX-Memes une polemique mouvementee et fort interessante

Le present ouvrage est l’ouvrage d’un artıste, NO  w} d’un historien,
Lauteur PTr1S suide Ll’ancienne ita de Julienne, et elle

l’employee VecCcC bonheur POUTFr retracer une image et simple,
delicate et ouvragee de la saınte du Mont-Cornillon. auteur

interesse guere au questions historiques proprement dites
particulier, elle pas Ordre religieux auquel Julienne
auraıt appartenu

editeur presente l’ouvrage ans une forme typographique splen-
dide auteur elle-meme dessine les magnıtiques inıtiales

Dans la forme coquette et le ravıssant exterieur SOUS lesquels i}
presente, l’ouvrage de Ägnes Ernst, n etant guere ouvrage

d’histoire, reste pPas ouvrage remarquable de litte-
tature et de tres belle liıtterature.,

Averbode VALVEKENS Praem.
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Abbatia Averbodiensis,
Lors du vingt-cinquieme annıversaire de "ordination sacerdotale de dri-

deNSCH, Praem,., la Ons olk ontwaakt, X11 |11926], 263-265
publie artıcle jubilaire, SOUS le tiıtre ““Arie Sanden  Ü jaar priester. De
Eerw. Pater Lod Adriaensen, der Abdij DAan Averbode.

l’occasion de la reunion annuelle dse Zelateurs et Zelatrices de L’Archi-
conirerie de Averbode, le 25 mal  < 1926, Jul Evers, Praem,., donne
un conterence SUr l’'histoire de l’abbaye d’Averbode Dans expose succinct
MmMals ires comprehensif, il m1s relief les principaux evenements du passe,Son eXpose des origines de l’abbaye d’Averbode etaıt particulierement interes-
sant et instructift. La conterence etaıt agrementee de nombreuses projectionslumineuses, taites d’apres des photographies podernes et des dessins anclens.

Le avriıl dernier, le han PI Leievre, Praem,, entretenu le Cercle
archeologsique, litteraire of artistiqgue de Malines, des Travaux d’artistes malinois
POUFr "abbaye d’Averbode.

Abbatia Bonae Spel.
aul Le N, Philippe d’Harvengt, Historiches Jahrbuch, XLV [1925],
556557

Depuis quelaues annees, le R.P Pelster, N avaıt signale (HistorischesJahrbuch, 253-268) uu l’Appendix du Catalogus virorum ıllus-
trium Catalogus, quUue le Pelster attribue mo1ine d’Affligem, Henri
de Bruxelles etait l ceuvre d’un AL ONYME du Xi1il® siecle.

aul Le hm examıne de plus pres des manuscrits, dont le
Pelster avaıt tait usape, s agit du 76, de la Bibliotheque Royale de
La Haye : manuscrit de la Hin du X-}IS siecle et provenant de l’ancienne abbayve
Bonne-Esperance, Ce manuscrit donne le texte du Catalogus DIrorum Ullustrium
VecCc l Appendix, ei il complete celui-ci par quelques nouvelles notices SUT des
auteurs du XII° siecle. Une notice interessante, et jusqu ici inconnue, est CON-
sacree 1l’abb  e  z de Bonne-Esperance, Philippe de Harvengt ( 1182).

Lehmann publie le texte de ce notice, suit *
Philippus, Bone Spei abbas, ingenii subtilitate Sagacıssımus, moribus of ıta
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CONSPICUUS, ecCcnon et necftareis scripfurarum Fluentis dplene imbutus, SUI NOTMNL-
TUL5 ethimologiam secuftus, sed u 272 Derius dicam, assecufus est dicente QUO-
dam catholico, dictis tactis hic [ampade plus radiabat

Porro DLr iste intfer ania virtfulum retertus D QUaMm elegantı s/ilo canltıca
cantıcorum eructaverıt propatulum studioso ectore repperirı potest.
Scripsit etı1am librum NUumm de salute Drimı hominis, alium er° quid paftres
orthodoxi de Salomonis dampnatione senserinft, de dignitate er clericorum
ef silentio libros I17 Vita[m/} et1am patris nosirı Augustini, propter historie
prolixitatem legentibus OTNTLeTOS videretur, nichil {amen IN  de prefermittens
saltıs cConvenienter adbreviavit Ad quosdam autem familiares Uuos diversas
scripsıt epistolas NnNecnon of PaSSLONeES Salvii martırıs o{ sanciorum Foillani ef
Landelini contessorum Scripsit eiı1am UNnumM librum de obedientia of alia QUaM-
plura salıs legentibus utilia

Ecce quomodo Dei SCTUUS, Conversaltı:one PFeCIDUUS, piefate affluens, visceribus
N divinarum meditatione scripfurarum assiduus, CZIO NO  x VacavVık sSe: illum
psalmographi versiculum memoriter recolens, Labore/s] InANUUM tuarum mandu-
cabis, ılliı NIMmMmIrumMm placere CUPIENS, QUI1 mundo displicuit domum uUuam duplicibus
vestivit Q UL n um comedere CL CIO retutavit

la su1ıte Philippe, le INeINe manuscrıt donne eNCcCcOTe les NOIMINS Radulphus et
Petrus Mais les notices SUT Ces deux auteurs manquent et Lehmann
parvıent PaS les identitfier

V

Abbatia Bonae Spei of Nicolai Furnensis
Dans la Correspondance Ottavio Mirto Frangipani, premıier de Flandre

publiee Dar N, (Rome-Bruxelles, et u
dernierement NOUS reirouvons dans un  4 Biographie de Frangipani, ubliege
anNnneXe, 326 et SV  < passage tort interessant concernant l abbaye de
Bonne-Esperance et Jean Lucius, S O: prelat (1600)

Ce dernier avaıt \  Ö] CONVOque Dar le POUT laccompagner ä lelection
du nouvel abhe Lobbes., Le candidat choisi remportia toutes les sympathies
de L emissaire du Saint-Siege et le biographe tarıt point d’elogses SO  w sujet,
.avant de DaSSer aäa l’abbaye de Bonne-Esperance,

In hoc 1r O InNede cogifationes /T’abb Iı de Lobbes/ dum quzescunft u1LeS-
unt deliciis, sed quid altud mih:z sese oFFert delicium Oftert de NO  > am de-
licium DIr1 QUaAM DIr delicii Reverendus Abbas Bonae S5pei Ordinis Prae-
monsiratensis

hoc monasterium monasliıcae NOTMAe ucidum Elysium, contulit Lobbiis
22115 Tllustrissimus /Te Frangipani/ Abbas hic laudandus, religiosi,
locus, laudanda abbate virfutum NIC, quae religiosis Abbatis
Viflam relisiosissimam estatiur Ordinis Praemonstratensis Generalis 1ta unctus
[Despruets] Q UE um per Belgium constiutuit visitandı oft reftormandı:
monasterıia inter 220585 milites constıituta uUas commuıiısıft auctorıtatem ole-
arıam cCommMmUnICAaUILE O1 perspectae probitati MMLiVvVeum calculum adiecit Tre.  - catho-
licus Philippus secundus, ( UT ıllum Be[lsgio VICAdrF1IUM, visıtatorem of roetorma-
Torem Generali probatum, publica Fide, publicis iteris approbavit Non dis-
cedit ab hoc testimonio0 II® of Rev Dnus Johannes Franciscus eDISCODUS et
vercellensis /le Bonhomi de ologne ef Rev”} mel Dominiz ega-
Zione apostolica Dpraedecessor, nOonNn modo dissidet nec dissedit 1DSe Ineus II®
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Cum ambo quod (zeneralis Praemonstratensis quod rexX catholicus approbarunt
nulla Faiione cCensuerint improbandum uam ene monasftferium hoc
Bonae Spei SOFrILur ONne ufique baonae SDET, bonae tidei, honae charitatis,
QUO Viiufum GOeTY ur [uerl ot MNCMIFaFI Ficet Quantus Fuerit of SIE huius praelati
In GTLTINUS nO DFrOsSseQGUOFr S! vellem, calamus vel solum
D deiiceret UZE beneticia Iliu INAX ITA agnoscan!it [ ymantes certe
ficrem, a  }  17 intelligeretur, GLEGTIL explicatum desiderarem, T’ymantes ergo SIM ,
of F17 Argus apud FO Y9l  , FTLE rater, of hujus 1rı! vyırtules, quem
vigindı TGrn TLTE abbhatem rdo Pyraemonstratensis reveretur - (D 35  CO 359}

la page 362, il est question de la UTe de Nieuport desservie Pas trols
religieux de abbayve de Saint Nicolas de Furnes, et dont les LIEeVECINNUS etalent
tellement ma1ıgres que le intervıint POUTF demander 388{  ® dotation plus 1Aa]1-

sonnable de la S Hoc NO praetereundum Fızit {1 INeuTn dum Neoporti
dictae Ostendae DICITNLI haberet sStafum ecclesiae parochialis diligenter X UTN1L-

as  P C! deserviebatur #ribus monachis SC (ut unNndc vocantur } CUNOTNMNLCIS

regularibus Ordinis raemonstratensis Horum NUSs pastorem, reliqui duo sacel-
larnos agebant Das Harum Uum TeNUISSIMO essef INeus II® LO modo MONULF
sel praecepiılf Ulorum praelato P anNNnNONnam augerı ad honestiorem ef O-

diorem vıflam ducendam, uf ad Aarum ef ofticH pastoralis assiduitatem
allacrieores redderentur.

la page 139 140 il est question de Van Roubergen, Dar le LO1 abbe
de l’abbaye norbertine de Pierre et aul et contirme Par le pape agıt
de l’abbaye de Grimberghen, al destineges de laquelle presida Philippe Va  (n

Roubergen uSQqu cCcnh 1613 (Cfir Hugo, Annales, t col] 777)

Abbatia Florefttiensis

article de SP Les compagnıes arbaletriers ans “"ancien
comite de Namur Annales de Ia Socicte archeologique de Namur, XXXVII 1re
livraison 1925] 141 154 peut indirectement otfrir quelque nteret POUT 1 his-
toiıre de l’abbayve de Floreffe L’auteur reirace 1 histoire des compagnıes de Flo-
reiife, de Namur, de Bouvignes et d’Anhee Pour celle de Floreffe, il ignale des
usages et des droits ires caracterist1ques

Abbatia Grimbergensis
Bij de leden Va  - den Geschied- Oudheidkundigen Kring Va West-Brabant,

11 Maart 1926 gesticht, vinden Kan Delestre, der abdi) Va  j Grim-
bergen pastoor aldaar.

In West Brabant verschenen de reeks Steden 28ß) Landschappen
(De Sikkel Antwerpen) vinden de gepaste medewerking aangestipt Va Kan.
Delestre Praem thans pastoor Van Grimbergen Voornamelijk het deel
der Kerkel ke Geschiedenis kwam deze medewerking ten bate

Als ©  en der meest interessante bouwcomplexen dezer 20UW komt de abdij
Grimbergen AdAd'  - de beurt Haar geschiedkundig verleden wordt bondig gescheitst,

volg terwij1 elders gewezen wordt de architectonische waarde vaxn
de abdijkerk de sacriıistıe
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De abdij Di_li_g_em krijgt in deze studie ook AA  - bondige vermelding, vooralaangaande hare ultbating Val CcCLCc groei Va  in wiıtten Lediaanschen zandsteen(blz 50)
Laat-gothische renalissance paramenten, aikomstig van de abdij Va  -

fNinove, z1]n than_s in bezit der kerk Va  w} Sint-Quintens Lennik blz 69)

Leliendael.
Dans les Annales de Facademie Koyale de Belgique, LXÄXIITL, e serie, UT,1925, 15-78, le Va Doorslaer place article documente SUT

La tabricaltion de iapisseries arfıstiqgues Malines. Le couvent des SCc2urs 1OT1 -
bertines abtient une mention honorable : Le cCouvent de Leliendael possedait,
z 1572, differents tapis, enleves alors par les soldats du duc d’Albe La decla-
ratıon, taite ce OCcasıon tait etiat de deux grandes ei belles tapisseries POUTF
suspendre ans l’eglise et d’un grand et beau tapis qu on etendait devant le
maitre-autel au grandes tetes Un siecle plus tard, 1676, Labbe du meme
Couvent, il s’agit naturellement de la prieure, tout plus du prevöt]
commanda tapıssier bruxellois, Henri Reydaems, 103 UR‘| de tapısseries
POUFr l’autel, DriX de 1 lorins Ll’aune (p 61) S Nous  A SaVONS d’autre part
UUC le couvent de Leliendael commanda, ce meme annee 1676, a meme Rey-
dams, de magnifiques tapisseries qu1 puren(t etire sauvees la revolution fran-
caise et qui trouvent actuellement l’akbbaye de Tongerloo dans parfait
etat de conservation.

Abbatia OLLLANT
Dans la T’erre Wallone, A, 1925, 101, 119, Joseph repin, dure-

dovyen de Fosses, L1LOUS donne 888{  ‘4 erudite contribution a sujet de 1’Abbaye de
Saint-Fueillen du Reeulx ef le chapitre de Fosses. I1 s’agit d’une m1se point
de certains evenements (1u1 aboutirent, apres 1en des siecles, l’etablissement
d’une abbaye norbe£tine‚ SOUS le vocable de Saint-Feuillen. On NOUS donne
meme temps COUP d’eeil d’ensemble des rapporis qui existerent entre Fosses
el le Roeulx

Dans la tormation de la legende de saint Feuillen, LNOUS rencontrons d’abord
la reproduction de la ita Foillani metrica de Hillin, elaboree ar
Philippe Harvengt, abbe de Bonne-Esperance, et qui tut publige dans les
CUVFres completes de celui-ci, par Nicolas Chamart Douaı 1621, et IeDIO-
duite a de la patrologie latine de Migne (Paris,

Les chanoines de Fosses avaijent etablii Reozulx sanecetuaire L'honneur
de leur martyr Feuillen. C’est 1ä que, 61 souvenir et Dar l'intermediaire d’un
ancien chanoine de Fosses, le bienheureux Hugues de Fosses, les premontres
obtinrent d’eriger 588[  ® abbaye Des rapporits SU1LVIS maiıintinrent entre le Razulx
et Fosses: abbayve PaYyad, jusqu a la revolution, denier d’or par chapitre;
chaque nouvel abbe rendait Fosses POUr prendre la CTOSSE abbatiale S1117

l’autel de saint Feuillen avant de presenter devant l’eveque de Cambrai POUT
la benedietion : DOUF Fanniversaire du doven erT, qui fut grand bienfaiteur
du Roeulkx, Trabhaye avaıt annuellement redevanece de SOUS Ham u-
in  —_ une traternite de prieres ei bonnes QO2UVIES reunissait de chapitre 7ab-
baye ; le culte du saint Patron de Fosses etait C honneur &X Rezulx O l’on'
nal. Praem.
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possedait 582[  ‘4° relique insigne du mar{iyr alinsı que quelques petites reliques, et
DU Son ‘ millenaire tut grandiosement celebre 1657

L article tinıt Dar quelques breves notes Ssec rapportant la ruine du monastere
kors de la revolution Irancaise.

Praepositura Sulpitii Diesthemii.
Op ei, D1j gelegenheid Va  } den Landdag Va  $ den VlIlaamschen ! oeristen-

bond, te Diest gehouden, werd onder de leiding Va  m rof Dr Leurs Va  a Pol
de Mont, bij het bezoek d  ‚} de kunstschatten Va  \ de stad, de aandacht getrokkenden heerlijken oUW der Sint-Sulpitiuskerk, cen jJuweeltje der bloeiende
gothiek, Nog andere monumenten, met norbertijner traditie, kwamen in Adadll-
merking : de omaansche Kerk, het Spijker
opgebouwd 1n de XVI® euw,

OOT abdij Téngerloo
Abbatia F’ongerloensis

Monsieur Ives e e  ü A, Praem,., missionnaire du Congo depuis
1920, vient de taıre paraitre unNne Grammaire ef Vocabulaire Lingala-Budja Edi-
tion des miss1ions de l’abbaye de Tongerloo),

Dans les editions musicales ‘ De King 99 de Berchem Anvers), noire conitrere
Jules Borremans, ure Biez, vient de tournir UD  ‘4° nouvelle contribution

artistiaue : Serie 1926, art ziel, Les paroles de Nahon ont
fourni uUNe belle inspiration de phrase musicale, CONCUE VecCcC beaucoup de sent1-
ment et executee dans uUunNne technique remarquable.

Voor den Kring 101078 Oudheid-, Kunst- Letterkunde DUan Mechelen, gaf de
Gevelen, Praem,, ebr CC  n ecer gedokumenteerde uıteenzetting

ver $$ Het Convent Van den Brande het OU! Mechelsch Begijnhof A

Tus.schen de medewerkers Va het in wording zijnde driemaandelijksch Tijd-
schrift OOÖOT de Geschiedenis der Nederlandsche Vroomheid (Neerlandica ascCe-

tica-mystica) vinden de volgende u1t de Norbertijner-wereld : Dr
Cornelissen, der abdij Va Heeswijk ; Delestre, der abdij Va rimbergen ;
rof Derikx, der abdij van Tongerloo ; Dr TIh Heijman, der abdij Va

Heeswijk. AÄAan het hoofd der administratie staa alvekens der 1] van
Averbode. Het Tijdschrift zal de Eersch der Praemonstratenzer abdij ie
Averbode worden edrukt

Dans les Lettres A0 Clöment VI (1342-1352), L, (1342-1346). Textes et ana-

Iyses recueillis et edites Par Phil Va Is acker et publies pPar Ber-
liere Rome-Bruxelles, 1924 (Änalecta Vaticano-Belgica, vol, VI) NOUS retirou-
VONS maintes citations eparses, relevant de LOrdre de Premontre, qu 1i convient
de reunir pour les lecteurs des Analecta.

‘ Averbode est cıit: aun 1563, et au n° 1575
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Beaurepart est releve au  ba 586, 998, 601, 982 et 1149
Bonne-Esperance obtient uUnNe citation 195
Doüe oa (Haute-Loire, France) est rappele 394
De Grimber  en parlent les S 208, 816 et 1815
Heylissem trouve cıt AU.  be S 18544 ei 1845
Licques est releve au  bd S 186 et 434,
Parc est mentionne 1828
Saint-Andre, O Clermont-Ferraud, est 1t au  D4 S 66, et 831
De Saint-Augustin de Therouane il est question au y 10, D3 84, 118, 390

6156, 827, 828, 8306, 837
Saint-Corneille de Ninove est mentionne AaU:  b 1539, 602 et _ 746.
Saint-Martin de Laon obtient 0881= cıtation AauUu. 5 143, 1255 et 1760
Saint-Michel d’Anvers est releve AU.  54 8 1 y 945, 963, 1219, 1829, 1831, 1833,

1835, 1838 et 1185 (Episcopo Lincolniensi conceditur quatenus pnarrochialem
ecclesiam I’hyngdensem, Lincolniensis diocesis, monaster1i0 Michaezelis Antwer-
pienst, Cameracensis diocesis, incorporare possit. INUaTrs

Saint-Nicolas de Furnes est cıte Au S 55 6 g 545, 617, 991, 1353 et 1830
ohannı V avassoris contertur capellania perpetuad Johannis Evangelistae,
vocalta Luque, 1ıne CUFC, ıIn ecclesia Morinensti, NO obstante quod beneticium
ecclesiasticum, Cu Ura vel SINe CUTd, ad collationem abbatis 01 conventus —-

naster1 Nicolai FurnensIis, Praemonstratensits Ordinis, Morinensis diocesis,
auciorılalte litterarum Clementis pape VI expectal, que ittere cassantur.
avril

Saint-Paul de Verdun est mentionne au 458 et 8775
De Tongerloo, 11 est question 1827, et 1591 (Episcopi Astoricensi et

preposito Petri Leodiensis decano Mariae I rajectensis oecclesiarum
mandatur quatenus F7uctius parochialis ecclesie de Nyspen aciant ministrarı
ohannı de Steenberghen 6 Venerabili }+raltri epPISCOPO Astoricensi et dilectis
Filiis preposito Sanctı Petri Leodiensi 8{00 decano Beate Marie I’rajectensis
ecclesiarum salutem etc Dilectus +ilius Johannes de Steenbergen, CAanONnICUS
monasteri de ongerL02, Premonstratensits Ordinis, CameracensIis diocesis, In
nostra proposuit presenftia quod 1pSse divini Juris studio, theologice videlicet Facul-
altıs, quod de mandato nostro apud Sedem apostolicam regitur, Jam PeTtT num

ot amplius apud eandem Sedem nstıtıt o} insıslıt. Cum autem elicis
recordationis Honorius Papd IIL, predecessor noster, duxerit statuendum ıf

studentes, In Facultate predicta, percipiant per qguinqgue de licentia
ructus beneticiorum ecclesiasticorum, NO obstantibus QUUd-dicte Sedis

CUMQUE consuetudine vel tatuto, nostmodum pie memorie Innocentius
PaDa I predecessor noster, statuerıt ut In dicta facultate studentes
Sedem oandem talibus OMNINO privilegiis, liberatibus of immunitatibus gaudeant,
ouibus saudent studentes INn scolis, ubzi generale regitur studium, of percipiant
intesre proventus SUOS ecclesiaticos sıcult illi ; NnNOoS, volentes ut constitution2s

predicte CIFCa oundem Johannem observentur, ob substratitonem SuUorum

ecclesiasticorum proventuum ab hujusmodi studio retrahatur, discretioni vestre

per apostolica scriptia mandamus quatenus VvOS, vel duo aut Nus vostrum, Der
S  0S vel alium v el s;e  i alios eidem Johanni, apud dictam em hujusmodi studto
insistendo, Facıalıs ructus redditus o{ proventus dicte parochialis ecclesie, juxta
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predictarum constitutionun ienores, Per idem UINGQUuUeENNIUM integre miniıstrari
PFOUISO raudem constitutionem 1LDSCrum aliquid attempftetur of quod
interım ecclesia predicta debitis obsonilis, obsequliis NO  W }raudetur o{ UNLMAYUuN?t
C nullatenus negligatur, sed per suttieientem9 CL de HFODeNn-
{ibus IDSIUS ecclesie NnNecCccCcesarıd cCongrue ministrabitur, diligenter exerceatur of
deserviatur 110101 laudabilitur divinis ; contradictores PeTr CEHSAFUM ecclesias-
Ticam appelatione postposita compescendo, Dat apud Villamnovam, Avinionensis-
diocesis, id. NNO quarto * J U1 1345

Fronchiennes est releve 1750

Vicoigne est mentionne AQU A 05 556 557 558 559 561 563 564 4131 157
158 856 1226 1760 (Egidio abbatıi monaster11 Viconiensis, mandatur quatenus
Papd approbat benedictionis LDSET Der ePISCODPUM Tornacensem m
“Dilecto }ili0 E gidio, abbatıi monaster1! Beate Marie Viconiensis, Premonstratensis
OÖrdinis, Attrebatensis diocesis, salutem. T’ue devotionis.. Dudum siquidem,
quondam Godefrido, abbate monaster1i 111 Beate Marie Viconiensis, Premonstra-
tensis OÖrdinis, attrebatensis diocesis, regimin! ejusdem monasterıi! presidente,
0S intendentes de IDSIUS monaster1 PFODISLONE, Cu yacarefl, per Sedis apostolice
providentiam, ordinari, DFOUISLILONETN ejusdem monaslter1ı! QUAMPFIMUM qQuO-
CHMQUE modo ef ubicumgque DACUre confingerei dum idem odefridus ageret
humanıis, ordinatıoni!i eft dispositioni nostre IC® duximus specialiter an-

dum deinde, sıicut Pro parte ua Fuit exposiıtum nobis dicto NadsS-

ter10 Dper obitum pretati Godetridi abbatis, qQu! extra omanam CUr1amm diem clausit
exiremum, vacante, dilecti Fili conventus dict:i monaster1t, predicte reservaltlionis
ignarli, Te dicti monasterıi Canoniıcum, ejusdem reservaltionis etiam ANSCLUTMN, Per.
1C7N COMPDFOTMISSEL, alias t{amen rite, abbatem IPSIUS monasteri elegerunt de
tacto, uque hujusmodi electioni consentiens, dilecto Filio abbate monasterıt:
Sanctı Martini Laudunensis, dicti Ordinis, prefati monasfteri Beate Marie patre‘
abbate, reservatıonem etiam ignoranfte predictam, obtinuisti electionem hujus-
modi, prou ad 1DSUm SIALULILS ot consuetudinibus 1DS1LUS Ordinis pertinere‘
dicitur, confirmari de tacto of demum, CU venerabilis frater noster... ePISCOPUS
Attrebatensis, OC ordinarius, Iunc ageret in remotlis, speciali oOMMISLONE,
per PSU. eDISCOPUM, D hoc Facta, per venerabilem ratrem nosirum, CDIS-
PU. Fornacensem, predicte reservalionis similiter 1ENarum, ibi bene-
dictionis etiam de Facto impendi [*ecisti] prefextu confirmationis et ene-
dictionis hujusmodt, te administrationi LDSTIUS monasterı injecisii ; CUMQUE
postmodum nos eidem monasteri0, SIC yacanile, de DersSond quondam Ricardt,
bbatıis LDSIUS monaster1! Beate Marie, duximus, aucfiorıftale apostolica, pro-
videndum, preticientes PSU eidem monaster10 abbatem, 4u, de reservalione
et prefectione hujusmodi certikicatus, ab gd ministratione et nrefectione u]uSs-
modi penıtus destitistt ; nNOSqUE B  » dicto monasfier10 TUNC DEr dicti Ricard:!
obitum,qui apud em apostolicam diem clausit exfremum, vacante, de pPperson«q
[uda, licet absente, nobis ef $ratribus nostris [uorum exigentia meriforum acceptQa,
eidem monaster10, de ratrum eerundem consilio, auctoritate apostolica duxerimus
providendum eque Tli prefecimus abbatem, DFOoM nostris exinde conftfectis
litteris plenius continetur Nos igitur, intendentes statut u00 Premissis de
oportuno remedio providere, Futs supplicationibus nclinali, prefatum un  S
tibi, ut prefertur, per dictum eDISCODPDUM Fornacensem IMPENSUM, ol alıa Der
fe, pretextu dicte PFriOF1S DromofLi0NIS, ankıquam de dicta reseryaltine notifiam
haberens, alias f{amen rıle, administrata ei gesta, rala ef graig abentes, yaftı-
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FICAMUS et efiam approbamus ergo, eic notre approbationits ef Fatitica-
LiNNIS infringere efc Dat Avin Bal Ja  1 NNnNO Qquartfo decemibre, 1345

Dans Verzamelde OÖpstellen u:fgegeven door den Geschied- Oudheidskundigen
Studiekring zie Hasselt 11 Hasselt Crollen, 1926 NOUS {rouvons une interes-
sanie etude de Vande eer Kerken apellen de Limbursche
Kempen, sont relatees les POSSCSS1011S de abbaye de Florefte glise
d’Overpelt Ve les quatres chapelles de Lindel et de Laak 1 1a chamnelle des
villae Exel On mentionne la terme de Spikelspade, SOUS Hechtel -
levant de abbaye d Averbode, que les proprietes du Mont Jean, DITCS
de Maeseyck donneges verbode „S5E siecle, et qu1 servırent de tondation

uUNe nouvelle abbaye, qu1 vecut uere

etude d® D La Rostauration religieuse au.  2 Pays-Bas Catholiqgues
Sous Tos archiducs Albort of sabelle, 1596 1633 ecuel. des Tavaux des COM-

ierences d’Histoire et de Philologie Universite de Louvain, $ 881
Louvain, est du plus haut ntieret POUTL L histoire de 105 monasteres
Cecs PTOVINCES Nous {rouvons, NO  } seulement le cadre eneral de Lhistoire
des Pays as, dans lequel s est ODeree l application des retormes religieuses
projetees concıle de Trente, INals certaıns chapitres relevent dire2cetement
de L’histoire monastıque general meme descendent des particularites
CONCernant 1 Ordre de Premontre

Nous relevons, entre autres, et et 247 et les pourparlers et
constitutions Qu1 aboutirent nOUVeau reglement des elections abbatiales, qu1ı
SeTrTa vogue pendant tout “"ancıen reQ21me, On raıte la question des
contirmations abbatiales apres le NOUVeau mode ul tit JOUT,

Dans le chapitre consacre Temporel des Ordres religieux 260-266) 103

attireons L’attention SUTr les deux paragraphes : Les SUr les bbayes et
la devastation des monasteres et bbayes

Un chapitre special 273 279) est Lintroduction de la clöture
dans les Ordres religieux de temmes

Dans le livre second de la 111° partıe, Qu1 traıte de la retorme monastıque dans
les Ordres religieux, QuUuE de leur actıon reiormatrice, paragraphe
(p 206 209) retrace l’action bientfaisante ODeTeEe par L’Ordre de Premontre dans
la reiorme religieuse des Pays-Bas, tandis que la page 39292 donne quelque mots
des diverses communautes de norbertines dont i] dit elles observajent
parfaitement la clöture ig

En dehors de Cces passa  S qu1 nOUS interessent directement, le 1O de queique
abbaye premontree rencontre presque chaque page aurait lieu de glaner
beaucoup plus NOUS L ’avons tait, dans cet intersesant Ouvrage,

SILIA
Jahra

L’Atheneu Jahuense Jahü Etat de Paul)}, dirige par les Premontres
d’Averbode, publie depuis quelques iINO1S une petite VUÜl  4 Atheneu, destinege
principalement au  ba etudiants et leur amille Dans le numero du 21 avril 1926
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(Premiere Ännee, "article de iond, n{(Ttule Salve, 21 de abril ! etaıt COM -

sacre Recteur de ]’Athenee, Anselme alvekens Praem,, qu1
vingt-cinquieme annee de se]our Bresil L’article etaıt illustre d’une

photographie,

CECOSLOVACCA

Abbatia Jashoviensis.

La Revue des Bibliotheques, SE 1925, 1395, dans article de Jean Fitz,
Les i6liotheques de la Hongrie, cıte unNle des plus ıimportantes celle
de J abbaye de Jäszo, VecC Ses volumes, et qu1 tut fondee ACH siecle.

Abbatia T’eplensis.
La gouvernement tchecoslovaqaue entin dü ceder quelque peu devant l indig-

nation des concitoyens et les protestations de la TESSE europeenne quant Al  ><

contiscations des proprietes de abbaye de Tepl accepte UNe solution plus
adoucie,

Nous Savons eifet que Linstitution du $# Bodenamt uNne organısatlion Q0U-
vernementale »  qui chargeait de la division des terres d’apres certaines inspl-
rations communistes, avaıt jete SO devoulu SUT les installations balneaires de
Marienbad, qu1 relevaient de l abbaye de Tepl, alnsı Gue SUT certaines autres
proprietes de monastere, Le * Bodenamt avait meme passe des voles de
taıt contiscant quelques termes de l’abbaye et mettant SOUS sequesitre les
in stallations de Marienbad,

Les protestations firent pas attendre, Ce tut un  4> levee de boucliers gene-
rale dans les journaux du Pays et de tout le continent il s’agissait ettfet d’une
auestion de principe de droit general,

Le ** Bodenamt DOUT adoucir ] impression, presentait entretemps tıtre de
compensation POUT les biens coniisques la globale de millions de COU-

T1 ONMNNeEeS, De ce la moitie seraiıt numeraire, et le reste serait
converti bons de restitution. Dans la fondation d’une socıet  e  & d’exploitation
des bains de Marienbad, oOu le gouvernement reservaıt 60 0/0 des actions,

0/0 des actions seraient laissees la disposition de abbayve et de la COMMUNE

de Tepl
L’abbaye reiusa d’accepter Ces conditions et laissa pas intimider par

la LIECENACE d’une contfiscation complete 1 les protestations presentees devant
la Ligue des Nations n etaient retirees. Le Reverendissime Prelat Helmer,
eftet <’etait rendu Genes, oOu siegeait la Ligue des Nations, PDOUT soutenir les
droits de SO  w} abbaye

Entretemps le ” Bodenamt ” voulut placer les protestations devant cie

accompli, et CHNVOYaA Jl’abbaye de Tepl une espece d’Ultimatum : ‘“ L'abbayve
avaiıt ceder sSecs O1S et exploitations balneaires de pleine volonte, c‚a
renoncant oute plainte, difficulte revendication et la detense des
proprietes monastiques pretendait pouvoir consentir, le $ * Bodenamt A pro-
da la confiscation de 1ve force.,

La ue des Nations s’interessa eniretemps la ”” minorite allemande Oppri-
mee Par le gouvernement tchecoslovaque Les multiples intluences f la de-
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tense 1en appuyee des interets de l’abbaye aboutirent uUNe sentence, partiefavorable, de la Haute Cour du paysSs La confiscation des proprietes de l’abbaye
de Tepl, effet, est declaree illegale ; Le terraın d’exploitation et de culture de
l’abbave, laisse Par le gouvernementi, est augmente de hectares., Marienbad
meme la contiscation est levee DOUTL le * Centralbad ”, le — Tepler r  Haus le
‘‘ Goldene ugel ” la - Brunnenversendung " (Vexpedition d’eaux pPar lacon),
le * Salzsudwerk ” (la tabrication des sels pastilles), le ” Bahnhofmagazin '  ’
les magasıns chemin de ter), la sclierie VaPpCuUr, et le Kursalon A Cet edit

de la OUur uUNe valeur decisive, D’autres points controverses, urtout DPOUT CcE

qu1 SC rapporie * Neubad ” et * Quellenschutrayon ' n ont point eNCOTE
obtenu leur solution immediate, qQue AA  tude de la question n etait pas
avancee (Prager F’ageblatt, U, 21 arz  99 1926 : Deutsche Presse, April 1926 ;
De Standaard, avril

Dechant Holy Freitag, den arz verschied in Holleischen bei Staab eines
plötzlichen Todes der erzbischöfliche Notar und Dechant, Herr Johann Nepomuk
Holy, Chorherr des tiftes Tepl, 1im Lebensjahre, Der Verstorbene WAar in
Neuhaus geboren un: War nach Absolvierun der Gymnasialstudien daselbst im
Jahre 1887 in Stift Tepl eingetreten, Nach erlangter Priesterweihe versah
nacheinander die Kaplanstellen in arla Stock, Dobrzan, Auherzen un Littitz.
Im Januar 1901 wurde zZzu Pfarrer in Holleischen ernannt, woselbst durch
volle Jahre bis seinem Tode verblieb. Dechant Holy WAarTr 1m Umgange sehr
liebenswürdig un deswegen bei seinem Mittbrüdern recht beliebt, In seinem
mte als Seelsorger WAar eifrig un ermüdlich tätig Seine Pfarrkinder in
Holleischen Deutsche, Ischechen und Franzosen (Glasarbeiter). Den reli-
giösen Bedürfnissen aller drei Nationen konnte Dechant Holy 1n ihrer Mutter-
sprache entgegenkommen, Grosz War seine schrittstellerische Tätigkeit, Er n  ber-
setzte aus dem Deutschen iın das Böhmische Die ariıiser Kommune un Der
ote Doktor . Für das Volk gab eın Gebetbuch in tschechischer Sprache
heraus., Er schrieb die Erzählung In der achstube ; un ” Erinnerungen
Prior Hugo Karlik ” Zahlreiche Predigten wurden VO ihm veröffentlicht und

lieterte Beiträge ın die verschiedensten katholischen Zeitschritten. Sein AÄAn-
denken WIT'! tortleben sowohl 1n seiner Pfarrgemeinde, w1e bei seinen geistlichen
Mitbrüdern.,

GALLIA
aval-Dieu.

Dans Namurcum. Chronique de la Societe archeologique de Namur, 1L, 1925,
38-41, L’abbe Poulin, dans article consacre T’enlevement des cloches

de Dinant PFr les }rancais 1554, commente uUuNne epitaphe de L’ancienne abbaye
de Laval-Dieu, dont le exie est cConserve dans les - Annales de Hugo, 11, col.
1024, et qui traıt auxX memes exploits guerriers,

Saint-Martin de Laon:

Debruel, dans tres interessant article consacre La Congregation
de Ia Regale OuS Innocent XI dans La Revue d’histoire ecclesiastique, XXIL,
1926, 213 et S Vog mentionne passant Lintervention d’un premonitre cette
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afiaire (D 309} Un premonire, DPTOCUFTreUr eneral de SO  , Ordre et abbe deSaint-Martin, peu intriganit, je CIrO1S, et desireux de DOUSSeCerevsche, s’etait olitert employver service du PapDe la grosse iniluence qu ilpredendait aVOIr apres de l’archeveque, Harlay, de Paris - le religieux ecuchifire Y eti partıt POUFr Paris ;

Les ma1igres indications qu1 NOUS sont tournies 1C1  - QUuS permetient cependant
uUunNne identification probable, {1 doit s’agir de Francois de Clermont-Tonnere,mort 1701 Cir Gallia christiandg, I col 668) Celui-ci etaıt eveque de
Noyon, et s’etait acquls l’abbaye de Saint-Martin commende., Comment cet
abbe commendataire s’etait-il investi du posie de contiance de DIOCUTCUFgeneral d’un Ordre auquel +1 ä appartient pPas Neotre etat de documentation
actuel LOUS permet pas de trancher ce auestion,

Nous pense insiant au il s’agissait de l’abbaye du Mont-Saint-Martin
(dep de ] Aisne, France), ma1s 1C1 presenite unNe diiiiculte plus grandeCette abbaye avait ete annexee l  c  evec  he de Sens Dar Louis XLV et le pape
Clement X en 1668, et recouvrit plus iberte. peut donc etire question
d un abbe Dremonire de monastere (Cir. O, Annales, 1L, col S27
Gallia Christiang, LITL, col 193)

Saint-Augustin de [ herouane ei Mont=Saint-Martin

Dans la serie des C hartes INCONNUES de Philippe "Alsace, que Nielis]
dontfe dans les AÄAnnales de la Societe d’Emulation de Bruges, 1925, 3'1
144-54, ite parmi les SOUTCCS principales aui servirent au  b recherches le
Caz#tülaire de l’abbavye des premontres de Saint-Augustin-lez-Therouanne, TCeDO-
sant 1a Bibliotheque royale Bruxelles, H. WE et rouleau du
Siecle contenant l’inventaire des titres et privileges de ‘"abbaye de Mont-Saint-
Martin dep de 1a Somme) reposant Al archives departementales du Nord,

Lille (archives de abbaye d’Anchin, Cart Cir le Bulletin des E

cChives et Bibliothegues de Belgique, [T1, 1924, 07.-
Nous rencontrons les chartes su1vantes, editees et signalees, relevant

de Ces bbaves
juillet 1167 Donation d’üune rente de 10 livres Saint-Augu;tin de The.

rouanne,
1169 Philippe d’Alsace relate "accord conclu entre Philippe de Hil, et abbaye

de Saint-Augustin touchant la perception des dimes de Winnezeegele.
Aire, 1172 Philippe "Alsace la donation taıte l abbaye de Saint-

Augustin de SOUS DPar Baudouin de ria, a1nsı que la donation de 10 SOUS de
Flandte Dar Gilbert, trere de Baudouin de Aria.,

1175 Philippe "Alsace donne abbaye de Saint-Augmtin esures de
moeres sıtues ans la paroisse de Houthem.

Sepft. EEES: Philippe d’Alsace donne au premontres de Saint-Augustin
OUuUS percevoir annuellement AÄine le dimanche. des TaIlleauX.,

1180 AÄAnno GCIXXX Philippus Flandrie et Viromandie pacificavıt
quandam litem inter 105 |canonicos regulares montis Martini] et Gerardum
de Auberto de quibusdam sartis iın Balcourt v1a qQuae tendit Ofrcias Versus

pedrosum montem., Egso Philippus.
1188 Phıilippe *Alsace donne l’abbaye de Saint-Augustin esures de

INOCTES, situes dans la paro1sse de Blessy:
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Philippe "Alsace relate la donation taite entre Scs ma1ıns, pPar Ponce,d’Anselme de Kerseka, l’abbaye de Saint-Augustin de esures de
terre.

Iste |Philippus!] concessit nobis winagıum Cu nostrorum
(sic} labbatiae montis Augustini], DeTr totam Flandriam et Viromandiam et
scr1psit SU1S officialibus S1C * Pro anıma inea ei antecessorum INeOTrTUuMmM ratres
de Monte Sancti Martini, per totam terram INeam ab INı theolonei et exatione
iberos Maa  —.  —_  —. 1n  2 est quod vobis constanter prec1p10 quatinus uniıversas LTes
ad sum ratrum pertinentes DeT NS in PaCce et
ın aliquo de cetero de e1s exigatis., tranquilitate transire permitatis

Selincourt.
De l’abbaye de Selincourt, 1a bibliotheaue d’Amiens possede deux cartulaires

le premier (ms, 528), ecrit tout entier ers la lın du siecle, de 1131
1280 ; le second (ms, 778)}, mo1ins important et datant du debut du AA siecle,

contient des pleces jusqu en 1513 Be publie CcCes deux cartulaires
€ seul volume, dans la Collection des M emoires do la Sociegte des antıquaires
de Picardıie. Paris, Picard, et Ämiens, Yvert et Tellier, 1925 &° +H et 409

Gennevoise,
Le Bulletin trimestriel de la Societe d’Emulation d’Abbeville, 1924,, 421-

433, contient L’article suivant Georges N, Picardie. Etudes of
documents historiques. Qui etait e dernier abbe de Sainte-Larme Comme
quoi1 Labbe de Täscher de la Pagerie, dernier abb@ (commendataire) de Selin-
couri, n appartenait Das la meme Tamille que l imperatrice Josephine,

Dans les M iscellanea Francisco Ehrle Secritti di Storia 2  2 Paleograifia (Kome,
Y 219-226, M. iM  e mlow article Premontre,

Cardinal-Bibliothecaire, Jean de Nigravalle, SOUS le tıtre John de Nigravalle,
(7 Fictitious Librarian of +he Vatican. Le NO de de Nigravalle fenconire
pPas ans les listes des Bibliothecaires du Vatican. pst incoNnnu dans les col-
lections bio- et blbliographiques. Le seu! Ouvrage, Ou le trOuUve et dont
il seraıt "auteur est le livre in laudem Sacri Canonici Ordinis et de LDSIUS
rEu et Monachorum. Mais Twemlow estime que livre publie premiere
edition 153 n est qu un des nombreux ecrıts de contiroverse DOUT DrOUVer
1a preseance des chanoine. SUrTr les moines., Pour 1ui preier plus de credit, On
Vl’aurait attribue personnage imaginaire, presente public cardinal-
bibliothecaire, de Nigravalle, } John de Nigravalle 15 thus mystery in both

his wo-Ifold capacıities, As Librarian ot the Vatican he 1s unknown i9 ihe
Vatican Library, an Premonstratensiam Canon he 15 equally unknown to

&.the modgrn historians o1 the Order

GERMANIA Aitenb er'g.
Dr tto N, Unsere liebe Fräau VvVon en  E Hessen-Kunst,

Jahrbuch Hir Kunst- un Denkmalpflege In Hossen und Im Rhein-Main-Gebiet,
Jahrgäng Marburg, Elwert, 1926}, 26-35
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Diese herrliche Madonna mıiıt dem Jesuskinde war ursprünglich das Mittel-
stück eines Altarschreines des Klosters Altenberg a,d Lahn, den nach AÄnsicht
des Verfassers die sel Gertrud, die Tochter der Elisabeth, 11 etzten Viertel
des Jahrhunderts gestiftet hat Das Bildwerk wurde 1916 durcea den Füärsien
VO  - Solms-Braunfels AaUSs der Kirche verkauft un befindet sıch jetzt iın Mün-
chener Privatbesitz,

Brandenburg.
Dans les Melanges Kehr, publ par Brackmann Papsttum un Kaisertum.

Forschungen zUr politischen Geschichte und Geisteskultur des Mittelalters, Paul
ehr zZzU Geburtstag dargebracht (Munich 19251), lin  enborg

publie uUNne etude SUr Die TRUuUNden des Domkapitels Brandenburg ber seine
Rechte der Havel

Cappenberg.
Rektor (Steinau), Auf welche Wooise kamen die Cappen-

berger Gütern in der Wetterau Friedberger Geschichtsblätter, VII 1925l1,
Der Güterbesitz der Klöster [lbenstadt und elbold stammt VOI den Konra-
dinern, die bis 1nNs 11 Jahrhundert Grafenämter in der Wetterau, 1mM Lahngau
un Niddegau bekleideten. AÄus den Güterbesitz der Graien VO:  (} elnhausen
im Rheingau gründete elbold bei Wallu£f das Tochterkloster Tiefenthal,

Dersch

Ilbenstadt.

Dr Leonhard ra Aus der ergangenhei des Klosters Ilbenstadt, Ein
Vortrag, ehalten Februar 1924 in Darmstadt im Historischen Verein
tür Hessen, Frie:  erger Geschichtsblätter, VII 4, 6"v 9-10,

Gustav Adolf schenkte [lbenstadt 1632 dem Graien Hans Georg VO  \ Warten-
berg, der das Klosterarchiv ach AÄAmsterdam und Bremen verschleppte, VO:  5

Tsi 1659 nach Ilbenstadt zurüchgeliefert wurde, Unter den baulustigen Abt
Andreas Brandt (1681-1725) WAarTr die Blütezeit des Klosters, Der siebenjährige
Krieg un die Revolutionskriege brachten dem Kloster schwere Heimsuchungen
bis ZUrTr Säkularisation 1803 Der letzte Abt Kaspar Lauer verdient besondere
Beachtung

Dersch.

Mr. Dr emm continue, dans le Archiv Hir hessische Geschichte und
Altertumskunde, eue XIV [Darmstadt, 617-666, l’inventaire
analytique Die Urkunden der Prämonstratenserstlitter Ober- un Nieder-Ilben-
stad? Dans la presente section, l analyse les chartes 304-439, allant du 26-29
avrıl 1400 novembre 1449 Comme la section precedente cir Praem,.,,

11925| 70), celle-ci monire Uue Clemm est diplomatiste distingue
et perspicace, Sans insister SUT la haute valeur de ce publication POUF L’etude
scientitique des abbayves d’Ilbenstadt, NOUS voulons attırer l’attention SUFTr

grande signification pPOUT L’'histoire generale 1 Ordre de Premontre., Dans
maınte charte, l'on saisıt SUT le vif l interpretation courante de plusieurs points
statutaires ; Lon trouve des details interessants SUr Lobservance de>la COMMU-
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naute de biens ; L’on peut rendre compte de la siıtuation juridique des es
demissionnaires, signaler tout particulierement le n? 348 H2 tevrier 1423 Ou
maitre Jacques de Hemptines, bachelier theologie et simple religieux de ab-
baye de Leife, apparaiıt visiteur du Chapitre General dans les Circarıes de
Westfphalie, de Wadgassen et "Ilfeld et le n 377 (11 out Ou irere Jean
Toppeti, licencie droi:t et prieur de Premontre, apparai Visiteur de
] Abbe-general In UNIVEFSIS partibus ef CIFrCariis Almanie.

arholz.

In de * Verslagen Mededeelingen ” 4A2° stuk TITweede reeks 18“ stuk
der Vereeniging tot beoefening Va  a Overijsselsch recht geschiedenis _

verscheen Va  $ de hand Va  — Mr. Hazewinkel CC  - interessante bijdrage
cmtrent ce  5 Nederlandschen u:thoi dezer Duitsche abdij Ze 15 etiste kenige
mededeelingen Vertr de goederen Va  $ Claholte in Overijsse] blz 58-81

Abbatia Koggenburgensis.
Das Stiit Koggenburg, gegenwärtig we1l Tepler Chorherren die Seelsorge

versehen, wurde im Jahre 1126 gegründet ; hat 1so heuer der 800jährige jubi-
läum. Die Bayerische Zeitung (München) hat bereits in der Nummer VoO
Februar 1926 in der Beilage Bayerische Heimat einen Jubiläumsartikel ber das
berühmte S t11t Roggenburg ebrac. Zum S00jährigen Jubiläum des ehemaligen
Reichsstiftes oggenburg In cChwaben, von Hans S

— Das Kloster enthält jetzt die Schule, das Postamt, ine Haushaltungsschule
t+ür Mädchen un: verschiedene Wohnungen, Die Haushaltungsschule wurde
1888 VO den Franziskanerinnen gegründet und kann Zöglinge aut-
nehmen., Von 1802 15 1862 wa  — in Roggenburg das Landgericht untergebracht ;
damals wurden die beiden Bezirksämter IlNertissen un Neu-Ulm errichtet, Bis
in die siebziger Jahre hinein sehörte Roggenburg in das Bezirksamt INertissen ;
jetzt ist Neu-Ulm zugeteilt

omnıum Sanctorum (Allerheiligen),
Le Neues Archiv, 4 ’ 1925, 256, renseigne l’etude suilvante : Fin Lebens-

bıld der “ Frau ta, Herzogin DO Schauenburg , der orsteherin des Klosters
Allerheiligen in Schwarzwald, in Mitteilungen hist. ereins ur  AB Mittelbaden,
Sonderhefit, 1915-18, 38-62

Dans la Schöninghs ammtun kirchengeschichtlicher Quellen un Darstel-
Iungen, le Q“ fascicule, la plume du Dr. Theol 1E est consacre

Die grosse Sähularisation ıIn Deutschland (Paderborn, Schöningh, 1925
pp.) L’auteur retrace d’abord la prehistoire de la grande secularisation

Allemagne, depuis les projets analogues du ro1 Frederic A} jusqu a Napolecon,
I8 donne ensuite aDeTcCcu SUT les negociations preliminaires Z la grande SECU-
larisation de 1803, SUT SON execution, et S  ar ce de Silesie @1} 1810 enlin,

tableau d’ensemble, l montre aquelles turent les consequences de la secula-
risation, principalement double point de vue juridique et scientifique.,
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Composant opuscule de vulgarisation, "auteur pPas le loisir de raıter
particulier des difierents ordres religieux Pourtant l’historien premontire

irouvera le cadre ans leaue]l i] faudra CONCEVOT l’etude de la secularisation
de 1803

n est Das Sans nteret de signäaler POUT l etude de la consti:tution du domaine
INONASLLAUE le rtavaizıl de Dr. Pöschl, Kirchengutsveräusserungen und das
kirchl, Veräusserungsverbot firüheren Mittelalter, dans Archiy Hir Katholiches
Kirchenrecht, 150, 1.925, 3099 ei 349.448

Volgens Jhr Nr W Feith (t) zouden de Praäemonstratensers de Ie
gedurende eenıige tientallen n het bezit geweest Z1]m VE  am} het kapittel

aRn Syilick (Het kapiılttel Van Martinus te Zyiilich Bijdragen Mededee-
lingen der veregeni£g1n2 Gelre , XX VIH blz 5R De Paus, Keizer
Frederik @1 de Aartsbisschop Va  m; Keulen, zouden zelis toentertijd de
rechtspositie Va  w net kloosier gestreden hebben o worden de Proosten
genoemd die toen AAn het L  b  00id S het kapittel stonden,

Wa vaxmn 1i% alles Wadadrt 1 kunnen We voorshands n1iıet beoordeelen, daar
het opsiel hieromtrent elke Dtronnen- of literatuur-opgaal ontbreekt

Un Deii opuscule de votion,  v  o 1 Apostolat mystıque 1 social des dominicains
da XIVy® of Sıecie ; lectures PICUSES et meditations liturgiques, Dar
religieux Gu (38E 0831 = Ordre Malines, Dessain, 192  n 881 513 Dp-)} ecriıt Sans grande
preientiion COILLILGC Samııs grande cohesion, intercalle pDar bribes et
des passapges dune chronique latine de Helix Faber, Evagatorium T’errae2
sancta? Arabiae of Esyphi peregrinatiionem NO 1480 of 14583 oditee par
assler Stuttgart CT 843 et dont le dernier chapitre VECUDE de l-origine
et de la constıtutiion de la ville M, Souabe, "auteur 1 il irouve
QUue cCeiie s’appelait 1a ouabie

Nous relevons quelques OUVEeENLT. premontres ; la page 8 Y il est dit
In parte er90 Grientali droedictae COronae emicant semmMde Roggaburg ot Ursperg
Ordinis praemonstrafensium UT UT FIINUM ab antıquo sub tutela T Imensium
—>  z  3 uSsque ad moderna fempora Duc nım Bavariae (G20rSius monasterium CU.

e7JuS FOoFFLfOriLO Invasıt, of sih} IUFrare compulit, de GQuO infra dicetur et chronico
Ulmensium.

cıte l’abbaye de ofh
Page 100 102 LOUS le iragment de texte AaNNONCE, sujet de Koggen-

burg INa u DaS d’interet
Roggenburg monasferium praemonsirafensium Nn post monastierium

Ursperg Fundatum NNO domini 1130 valde emendavit venerabilis dominus
Johannes Füring, TLMUS abbas monasterit, nte QUem solum uerant Drius
praeposih vel prıores AB autfem tempore QUuO nobilds defecerunt, Fuiit Der
imperatores THmensibus OMMISSI tacta illius monasteru ut essent
[uftores, 0UV1ISSLIMEC autem ınoO dominı 1479 DOSEt obitum clarissimi dıtecis Bavaro-
FU Ludwici, Filius e7us dux Georgius iIncıtatus contra lImenses hoc NaS-
Lerium Nam suscıpere conabatur et aufterre Ulmensibus {utattonem 21s
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ab imperatoribus COMMISSAM, et hac CQAuSa uerunt nıuitae celehratae diaetae.
Tandem (TLTLO dominı! 1486 die sanctiticationis heatae Mariae vIrsINISs ascendit
de W eissenhorn monasterium Ludwicus de Hasperg miles, E multis nobi-
iiDus, ei venerabilem u dominum Georgium Maler abbatem moOoNndsieru et

monachos coegerunt abnegare Ulmensium Iutelam et Bavariae
ducem deminum ef protfectorem. hoc 1G cCircO Fecit, ut populum villarum
monaster1 SUq haberet Servitia, ef asSsu bellorum cConitfra I/Imenses
uferetur. Abbas autem nocie rem inıqgue agı CONSDICIENS Fugam arrıpuit ef
clenodia et argentea asa tulit, ef ad Ulmenses uos ordinarios
Zutores confugilt, auxıiliis ef consiliüs tretus. Ceteri autem monach: D
nastieri0 manentes contra S1111 prelati praescriptia ef 1USS10NeS protferve steterunft,
COnira GTUOS abbas sede apostolica Sravissimas atraxıt, qUZS i  '  £  A  men
TTLLTLETTLE curabant. Demum petiut duce Bavariae sıbi reddi SUuuUum monasterium,
quod CH. nollet dare, obtinuit ede apostolica intollerabiles maledictiones

Q iInvaserant monasterium, et ab ımperatore accepit represellias contra
Bavariae ducem et SuUos e bannum imperiale Multi ergo armaltı abbatem ad-
haerentes terras eft gentes ducis Bavariae invaseruntft ef zliqua Casitra iux{ia
IMam ceperunt et quotidie iebant spoliationes ef depraedationes per CIrculuum
cCivıtalkıs ulmensis, ef spolia inducebantur Ulmam, Fuifque mirabilis Iriıbulatio
regionis qualis HNUMMGQUAM Fuit 1SCO.,. Non CNLIMM erant bella alia, ISI quod aübbas
He SUuos civitatibus habuit imperatorıs mandato, QUO ad ducem
Bavariae pertinentes ceperunf ef mulctaverunt inter qQquade f{amen mu!tus
Sangurs humanızs eftusus Fuit Manet aufem {ribulatio praesent:2m

GU1 est natıvitate domini 1489

HOLLANDIA

Abbatlia Bernensis
Bij gelegenheid Va het vijitigjarig Priesterschap Va Prelaat Va den

Berg (24 unı verschenen dag- weekbladen cel waardeerende artikels,
Mgr Diepen, Bisschop Van Hertogenbosch, de Hoogeerw. Gene-

aal en ede-Abten Van Jubilaris, de Magister Generaal der Kruisheeren
persoon! aa  - de feestelijkheid deel

Jot Voorzitter Van den Algemeenen Middenstands Bedrijisraad werd
met algemeene stemmen Dr Jos. Van Beurden gekozen

Oolswared

In het '‘ Archiet OOÖOT de Geschiedenis V3a  } het Aartsbisdom Ütrecht ” LII
(1926), biz 219 vlg.,, plaatste Mgr Dr. Hensen ee relaas Va  — Wilhelmus
Lindanus, Va  — 1557- 1560 onder-inquisiteur in Friesland Lindanus ehoorde tot
die Va  —$ vooraanstaande geestelijken welke de Hierarchie de Nederlanden
wilde OM VOFMIEN finantieele kosten, desnoods opheffing vanxmn economisch oed
gesitueerde kloosters, Het versla volgens den ullgever, vermoedelijk 1558/9Hiopgesteld, € draagt tat v  -  Hf istoria propter qgGuade blasphematur
ın -  T Dei, partimqgue ventt Ira Dei SıuDer has PFr.OVINCLAS. Het document
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S, L1Laar uitgever meedeelt, aanwezig de 5 $ Bibliotheque de Bourgogne x No 9060
UOmtrent - den toestand der Proostdij Va  - Bolsward etuigt Lindanus het

volgende
ude etiam sparguntur de praepositura Bolswardensi, PeTr iıllum abbatem

Lidlumensem aut submota aut SUSPEeNS, certe dissipata, longum esseft reterre.
Bona Oomn14d, monachis hic UC dispulsis (sed decreto Curiae) Ooccupal ; avexıit
Omni1d, etiam qude loci mutatione pereunft. Aediticia ruımam minantur ; Jussi hoc
NNO instraurare oCcCIa Omnıa pnerpluunt, ul: mL dolenter conquerebantıur
consules Bolswardenses, Cu iıllic Visiıtationıs Inde commodissime
tiat capitulum cCanonicorum, quia proventus duorum millium dalerorum, ot NUN«dcC

debita ajJun SSe persoluta, qu7 attirmavit catalosum proventuum habere, sSZ
res ene administraretur.

Abbatem Lidlumanum hac de F' uusSsu qu7 ANNULS privantur eleemo-
SYNIS solutis, admonul nte sesquı Seod ajebat plurima Sde debita, qQquam
praepositus Tle decoctor, el juratus, agnovısset, Seod de hac aliisque similibus
rebus FusSuis CH oppotunius,

Dans la VUÜUl neerlandaise De Nieuwe Eeuw, du avril 19206, NOUS

rencontrons interessant article Ssonsacre l’historiographie dans les ancliens
monasteres de la Frise (De historiographie In de voormalige triesche Rloosters)
L’auteur, ©  > d , accorde ul  4 grande place 1 Ordre de Premontre,
represente cette province Dar abbaye de Mariıengaarde, qu1 opere la genese
de Dokkum, Bloemhot de Wittewilerum, Lidlum aupres d’Oosterbierum, et
d’autres.,

"’auteur ignale d’abord la conservation du Codex Kagyndridus, heritage
de saınt Boniface, qu1 tut pieusement garde par 11OS conireres de Dokkum
jusqu ä 1a reiorme quand la Landes-Bibliothek de Fulda l’appropria,

Au point de VUue qui interesse l’auteur, la chronique de Wybrants ; Gesta ab-
batum F1 beate Marie, OCCUDE uUNe premiere place, que la relation de
cette histoire monastıque cadre dans le milieu du passe historique de la Frise,
et que NOUS VOVONS le tableau de Linfluence des institutions monastiques
SUT le PaYysS des alentours.

De plus haut nteret est peut-eire la chronique d’Emo et de Menco, scrite
abbayve de Bloemhoftf Wittewierum, et dont le rof Blok montre outie 1' im-
portiance POUF L’etude de la vie economique de la Frise yen age, Cette
chronique donne outre la relation de voyages d’autres pPaYyS, P-CA, 3 P  T6-
montre, Rome, et insere meme la narration d’une expedition Terre Sainte.
En somme e1lle donne le tableau de la vie intellectuelle et religieuse A  I—e
siecle, mieux YUuUC d’autres chroniques, Car Emo, le premier chroniqueur, C  +aıt
vraiment intellectuel, ancıen eleve des uniıversıtes "Ox{ford, d’Orleans et
de Paris., Sibert Leon, auteur des chroniques de Lidlum et de Mariensaarde,
n obtient qu une mention passagere ans le present article,

A

In De Vrije Fries, XXVIII (1926), blz 147 vlg onderzoekt Dr Heerma
Vaxn Voss de onderlinge verhouding tusschen eenige belangrijke handschritten
der — Conscriptio Exulum *. Zooals iNe  - weeft, vermeldt dit geschriit de
van hen, die 1n 1580 Friesland verlieten, als dit gewest vVvVanx Geloot
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gezagdrager wisselde. Önder die ballingen vindt InNe  } 00 de Abten Va  am} LidlumDokkum vermeld, verder den Prior Va  w Monniken-Baijum nog verschillende
andere Norbertijnen, binnen of buiten hun kloosters werkzaam.

De tekst werd reeds 1ın 1888 uitgegeven door Hoogland, praed,, in het
Archieft 0o0OFr de Geschiedenis DUan het Aartsbisdom Utrecht, dl XVI, blz 326 vglDr. Heerma stuurt SC  z reconstructie van den architypus Aaan, door acht
handschriften nauwkeurig te beschrijven met eel scherpzinnigheid 1e Velil-
gelij ken

Ofschoon de wordingsgeschiedenis der onderscheidene texten noß nıet in het
klare licht staat, de handschriftelijke genealogie nog nıet detfenitief opgesteld
1S, mag dit toch wel reeds als zeker gelden, dat het auctorschap der Conscriptio
Exulum eerder Aa  o den verbannen grietman Valn Ooststellingwerf, Yennert Va  w
Solckema, toegekend moet worden, dan an den vardreven pastioor Ya Wolsum,
Hotzo Äecxma, die als pastoor Va  (a Noorddijk Gr.) zın ballingscnan ole>t

Mr Bloys Va reslon: Prins deed een uitnemend werk, met systematisch
de Nederlandsche monumenten (in ruimen zin) te beschrijven, welke hem onder
senealogisch heraldisch opzicht belangrijk schenen. We noteeren wat binnen
het kader kroniek valt, de provincie Noord-Brabant aangaatl, Een vol-
genden keer komen Bloys werk erug, wat betreit de overige Sewesten.

Het OOT ONS iggend boek 1Ss eite enealosische heraldische Godenk-
waardisheden In 17 de Kerken der DrovInNCIE Noord-Brabant. 2dIn Utrecht,
1924

Aan het ude Bern bij Heusden herinneren (Vegl I! blz 62-63 ; IL, 276) 1er
monumeniten, die 1C thans bevinden ın de zoogewaande catacombe Va  w} het
Rijksmuseum te AÄAmsterdam ; het z1jn de sraizerken der drie eerste gemijterde
Abten de tombe Va  w Ridder Arnold Va  ‚e} der S]luis ** De ude d 1870
bilz geeit C  an afbeelding VvVanmn de tombe alsook Va  am} e  a zerk,. die VOOF lag

vermoedelijk Va  ; zın echtgenoote Was, Dan 15 nog E  an D' Vvan Arent
Van Malsen (naar ik vermoed, C  m familielid Va  un Abt Coenraad Van Malsen)

In de Bossche St Catharina-kerk Was indertijd een graimonument der drie
volgende Abten, b ob exilium hoc loco quiescentium B 267)

In de Ned Hervormde kerk te Berlicum vindt 18815 het wapen graifschrift
van “* Lambertus Yvelaer de‘“ Beerna * (1, 55) olgens den B, Almanak Van

1891 die Va Johes de Ouwen E
Te Bokhoven 15 de beroemde graiftombe Va  w} Immerzeel-de Montmorency,

aarvan het werk (1, P  z toto geeit ; verder het sraifschrift van de
Bruyn, pastoor Va  a Bokhoven deken Heusden (1,

Aan Tongerloo vindt inenNn nog e  in herinnering ın de erk te Alphen,
WaaAtr A  } wapenschild 15, de Abdij betreffend HE 15) verder ligt ın C  a berghok
der Ne Hervormde kerk te Waalwijk een zerk, Waarop E  n srafschrift Va  ;

Pastoor Herman Coenen staat (II 238) Onder Haaren vermeldt de schrijver C'  }

graizerk vanm Andeas Tsgrooten, ten onrechte door hem met Prelaat Antonius
Tsgrooten vereenzelvigd (L, 231)

$ 5 survival meer VerVan Postel 15 blijkbaar geen

In de Beneficienlijsten In de Landdekenaten Susteren, Maeseyck W assen-

berg, -  P uıtgegeven door uten, pastoor, in Publications
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de la Societe historique el archeologique dans le 1MDOUF. Maestricht, EXE
1925 loverdruk], vinden enkele praemonstratensia aangestipt.

Te Gangelt in het landdekenaat Susteren wordt in 1553 het altaar V
S{ Niklaas begeven bij presentatie Va  D Petrus Bruyn, proost Va Heinsberg
van de priori1ssa, SUPPFIOFISSA heel het convent Vall het O, L. V, klooster
aldaar blz.14)

Te Opgleyn, in hetzelide landdekenaat, wordt Joannes Hoppe, kloosterling
Vall Keichenstein ler staa Rychheheyn], voorgesteld als opvolger Va  [ ir Gerard
de A urri door den abt Jacobus valxl Steinield rectior Va  (n Reichenstein, 1552
(biz

JTe pbiec 1n hetzelide landdekenaat, wordt ir Godtiried de Breban ?7),
kloosterling Va  $ Beaurepart VOOF het altaar van St Pieter Paulus voorgesteld
1537 (blz 28)

le Oirsbeek wordt in 1558 het beneticie begeven bi presentatie Va Jan de
Raet, proost Isabella de Cynck, Agnes de Horion, Cecilia de Eynde, agda-
lena de Wassenberg Agsnes de Cortenbach zusters Va  — Houtem-Sint-Gerlach
(blz 29)

Te ugghenen, in het landdekenaat Vall Maeseyvck, wordt in 1537 het rectoraat
der kerk begeven bij presentatie Va  Ham} Jan Vanm Balen, proos{, de priorın met
convent Van Keyserbosch biz 40)

Quaesitum.

De weleerw., Heer Durlinger,; Kapelaan, Houthem-S,-Gerlach (Hollandsch-
Limburg) verlangt te wetien wWäaar verbleven Z1]n de handschriften der Norberti-
essen Va Houthem, die ond 1840 uıt Roermond Naatr ec  eım zijn verzonden.
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564 OT 1596

OPENLLIKE SPANJE

Summarium.

aıım ab exorta ublica rebhellione adversus Regem Hispaniae, abbatia
Michaelis Factioni rebellium dedit Abbas Greve consessibus Statuum

recbeilium anımo intererat,. E} In 1DSCa abbatıa fam ardenter partes rebellium
propugnabantur, ur 1LUS religiosorum, Guilielmus Heyms, abbatiam deseruerit
eft in ab6batiam Parchensem receperit.

In nomıindiione praelatorum rebellium In abbatiis Vl’ongerloensi, Affligemiensi,
Bernardi, Averbodiensi ot Grimbergensi abbas Greve priores partes egıf

Crescenfte indies contfra Hispaniam anımostitate, plerique — hispanisantes ’
rbe Antverpiensi expulsi uerunt,. Inter 0COS duo orant Michazelis religiosi,

Feyten of Schillinck. uod tactum Fuit approbante, u videtur, praelato.
At ef crescebat indies praepotentia Calvinistarum In Factione rebellium. Jam

NTNLO 1578 abbatıa Michaelis grangıam SUUaMm Antverpiensem In SUu7N Luther-
anmorum cedere debuit. Anni 1579 Martio, 1DSE abbas Greve militibus
rebellium In obsidem Fuit cCaptus of aegre tandem Fuit liberatus. ein, Maii
1579, un CUH ceteris religiosis Praemonstratenses exXtra Antverpiam uerunt
abducH GT, soli fere, Juniz 1Lerum intra urbem ad misst. Se: vivendi
ratıo indies miserabilior eUasit, et medio Ian 1579 Sanrnıie jJam LO  — Yat de
1ifa ere regulart.

Sint-M ichiéls in de Darli] der rebellen.

gewelddaden der Spaansche Furie te Antwerpen werden Ver
het gansche and met iuide verontwaardiging Vuriger dan
oıt voelden de Nederlanden hun rassenhaat en den Spanjaard
oplaaten, Overheen alle meeningsverschil werd akkoord gesloten
tusschen de partıjen, e  w} algemeene aktie en den vreemdeling
ondernomen. Z£oojuist de afgevaardigden der Katholieke
der gereformeerde Staten te ent samengekomen CcCen gemeen-
schappeliik arbeidsplan te maken 1n den dienst Va  un het and

nal. Praem.
(1) Zie Anal Praem., ]' 145-173, 242-260 ; I1 1926]1, bl 273-293.1
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die sSnoode Spaansche Furie, werd de bespreking dadelijk gesloten
OOT beide partıjen de bekende Paciticatie Van ent onder-

teekend., Oranje, Va  } w1e de invioed Weer sterk aangroeide, hield
dra Va  - Middelburg uınt alle draden der nederlandsche politiek 1ın
kanden-. Wel Was de roomsche geestelijkheid bıjna overal sekant
en hem, den Calvinist wel de eiders Va den zuldneder-
landschen adel als altijd ijverzuchtig O Z1]n invloed ; HMaar hij
verhief ziıch boven allen, ZOU nıjd tegenstand weten te
overwınnen (1)

Tot gouverneur-generaal der Nederlanden WaS, eindelijk toch,
OOT den koning benoemd geworden Don uan Va  - Oostenrijk,
onverwacht Wäas h1] te Luxemburg aangekomen,

ÜOranje wendde al Z11n invloed Aa  a} cen toenadering tusschen
de Staten den Jandvoosd te verhinderen. Doch, Va de twee
partıjen de CCHE, welke 8} C  3 billııke overeenkomst met den
goeverneur aanstuurde de andere, welke kortweg Vall Spanje WOU
tTosscheuren bleek de egerste de sterkere e  zn deputatie der
Staten werd AAar Don uan gestuurd, Inmiddels bleven de overige
leden der Staten te Brussel, sloten Januarı 1577 de Unie
Va  an Brussel C  m beslist nederlandsch verbend tegen Spanje, IMaar

nadrukkelijker katholiek dan de Paciticatie Va  D ent Ondertusschen
vorderden de onderhandelingen met Don uan ZeecT soed Voor het
inwillisen Van den hoofdeisch der Staten het onverwijld wegssturen
der vreemde troepen, Was de Doeverneur dadelijk te vinden. En dra
wam onder krachtige medewerking Va  S Engeland, INaar ook onder
invloed Va de katholieke seestelijkheid, het Keuwig Edikt Vall
Marche (17 Febuari tot stand (2) Don uan werd Maart
ingehuldisd te Leuven O Mei te Brussel, In den loop der maand
Maart oesten de Spanjaards, welke sinds de Furie Antwerpenbezet hielden, de stad ontrummen.

Prelaat Greve 1s blijkbaar sedurende alle eze gebeurtenissenkalm te Brussel gebleven, zonder dee]l te Aa  a’ een strijdde voorposten, hi] tirouwens de 113  w 1et WAas,
Öp Januari 19577 ontviıng h1] vanwege den aad Van State

bevel, met raadsheer Asseliers de intormatie VOO! de prelaats-verkiezing te gaan ın de abdi]j Van Park, WaatrTvan de prelaat,Karel Va  aD) der Linden December 1576 Was overleden. Greve
hield, van 19 tot Januari, 1ın het refugiehuis van Park te Leuven

(1) Blok, Willem de Eerste, Prins <  aJn Oranje, bd. 1L, LEA > Amster-dam, 1920
(2) Blok, ibid., bl
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de aangezegde intarmatie, vervulde die taak met eel kennis :
700als Irouwens altıjd, wiıst hi] ET iıntormatie vol leven interesse
te bekomen., Op Janıuarı stelde h1], steeds OOTr den aad Va

State, het gebruikelijk verslag beval dringend als prelaat
aan den toenmaligen pastoor Vall VWerchter, Ambros1ius Loots, die
veruit de meerderheid der stemmen had sehaald (3)

Met C  r simılaire zending OOT de abdij Va Grimbergen werd
Greve, ditmaal onder medewerking met raadsheer Damant, 23_-24
April OOT den aad Va State belast, De informatie werd te Grim-
bergen gehouden Va  - tot Me  s Het verslag 15 gedateerd Mei

gericht tot Don uan (*)
Gedurende eze maanden bleef Greve verder Aa  m de sang met het

behartigen Va Ordezaken : einde-Juni richtte h1) C  } dringend
schrijven aa  m} de abdij Va Averbode aldaar een premonstira-
tenzer te oen OPNeIMNECN f  j  1t de erg verarmde abdi) Va Marienweerd
in Gelderland P°}

Ondanks Zi]n schitterende receptie te Leuven te Brussel, voelde
Don uan dra dat de zaken je+t aar verlangen wiıilden vlotten. De
Staten-Generaal hadden hem, e stormige zıttiıng met slechts
een stem meerderheid, als landvoogd erkend (3 Mei) De onder-
handelingen Va  —$ Geertruidenberg, CC  5 toenadering bedoelend tot
Öranje, hadden geen tastbaar resultaat opgeleverd, Zonder
houden de landvoogd wist dat wel bleef Oranje de Staten
waarschuwen en a] te F 070) vertrouwen iın hem, 1e toch ee  o

Spanjaard Was den Nederlanden geen soed hart kon toedragen,
Hij begon dan o0k te VreeZenN voor c aanslag z1]n vrijheid of
Zz1]n leven. Öp 11 Jauni vertrok hij uit Brussel, stelde zich (24
Juli) in veiligheid in de cıtadel Va  a Namen,

Deze onverwachte wanhoopsdaad maakte diepen indruk iın den
lande Inderdaad WAäS thans Don Juan’s Sireven een schel licht
geworpen, dat Oranje’s waarschuwingen recht deden wedervaren
(6) Te Brusse]l namen .de radikalen onder de antispaanschgezinden,
de partıj der Patriotten d de leiding 1n handen. Dra beheerschten

de Staten-Generaal, en deden (6 September) OOr de meerder-
(3) Akten der verkiezing : AR Pap E+t Aud., reg 907, tol 213ı
(4) Akten der verkiezing AR Pap u reg 907, ftol 289 . E . E

Interessant 15 te noteeren dat, onderaan den transchen tekst Va het verslag,
Greve nederlandsch onderteekent - Guilielmus sGreven, abdt tot Sfte Michiels

(5) Uitg Hoevenaars, Praem., ijdrage tot de Geschiedenis UUn
de Abdij arienweerd (Overdruk ut Archief 007 de Geschiedenis Üa  > het
Aartsbisdom Utrecht), 27 Gedateerd AÄntwerpen, Juni ESET

(6) Blok, ibid., bl
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heid der Staten Öranje dringend aAdrTı Brussel uitnoodigen, ie AÄnt-
WETIPCNH werd, Augustus, de cıtadel OOT de iroepen der Staten
bezet Öp AÄugustus werd CC1) processie doorheen de stad gehouden,
u1ıt dank de bevrijding., Kn 9} AÄugustus werd eenNn aanvang
gemaakt met het gedeeltelijk ontmantelen der gehate cıtadel, welke
sinds jaren het symbool WaS geworden der spaansche overheer-
sching, Ook TE ÄAniwerpen vierde de antispaansche pariti] triomf.

In Sınt-Michiels werden ongetiwijield Al die gebeurtenissen druk
medebelee{fd. De abnormale toestand Feyten acdministrator terwi]j1
Greve noodgedwongen buiten de stad moest verblijven had wel
C  w} einde genomen sınds de spaansche regimenten 1n Maart 11
vertrokken. Kvenwel, n ook zal Greve 1et dikwijis in de abdi]
hebben verbleven, otidat Ni] als gedeputeerde Va  49 Brabanft D1] de
Staten-Generaal meesta! T BKrussel MOesti  En verioceven (“) Viaafr, in
de geweldige Augustusdagen, toen de ;tadcdel werd aigebroken, Was

h1j alvast te AÄntwerpen (S)
Men kan zıch wei voorstellen hoe het in Sint-Michiels toeging,

onmiddellijk de geweldige heropflakkering der antispaanschegevoelens,
Maandenlang had het D weinig orde gewoongemaakte konvent,

met oi zonder lust, Sestaan onder de jeiding V3a  #) Heyten, e7 alyast
menigmaal gevoeld den ast Van Z1]N hard, autoritair karakter, B1}
de gedwongen onderwerping CX CCn ongewenscht ezaß, kuam nog
dit de meeste religieuzen tergen dat Feyten tot Z1]n vertiroL wens-
INannen had gemaakt de beide religieuzen, 1e mınst Va  aD} den hulze
$ nl den vroceperen middelburgschen proost Schillinek den
onbestemden Willem Heyms, In de stad zeive zal de toestand Va  n}
Sınt-Michiels OO wel bekend ZHN Sgeweesit, de vraga hoeit jet+
gesteld of het volk, dat inet verbeten woede de overheersching Vanll
den Spanijaard had geduld, unstı gezind Was r Feyten, den
spaenschen abt ,'

Pas enkeie dagen Nn de heropflakkering der antisbaansch@zind-
heid, werd reeds OOQT zeker antwerpsch publiek ecen poging onder-

Feyten hun spaanschgezindheid te oOecn boeten,
Nog In Augustus werd OOT _ eeniche borgeren ende andere inghe-
setenen VAarTtı: Antwerpen An den e2r Va Liedekercke, SOevZernNeuUr
der stad, c  D rekwest aangeboden, met verzoek dadelijk iunt de stad
te verwijderen Feyten Schillinck, muvtmaekers ende Don Jan-

(7 Japikse, Resolutien der Staten-Generaal, L, bl 146
(8) Hij Was 17-19 Augustus, zooals blijkt u1t de Collegiale Actenboeken,

u1tg, Genard, iın Antwerpsch Archievenblad, XIV, bl 326
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nısten (9) Op dit rekwest werd cchter vooralisnog iet ingegaan
Feyten Schillinck bleven voorloop1$ iın de stad

Maar (1 Sint-Michiels zeit moeten ettelijke religieuzen met onge-
heiftigheid 7  ch Di] de antispaansche beweging hebben Aall-

gesloten, Het werd Z.O0O erg dat \VWillem Heyms (19), een soed,
oprecht, welgeleerd VOOTrTHaaXiil (1!] religieus, die steeds Va

harte spaanschgezind Was Seweesi, he te Antwerpen zet er kon
houden temidden coniraters, ‘ welker aangezicht zwarter dan kool
AT geworden 9 12} Aanvankelynk dacht hi] aar C  a andere kloos-
terorde te 2aan, Uoch, 13704 overleg met prelaat Lo0ots SUD-
prior van Vlierden, Parir ing hit, onder toestemming Va  w} Greve,
aar de abdi; Va Darfız Oover, jet zich OOT plechtige klooster-
geloften incorporeeren (13) zing aldıus cen religieus vanınt Sınt-
Michiels (OQVer AAar C&  F ander konvent, ua rl kwamen twee vreemde
premonsiratenzers, Willem Hertsinek Va  a de abdij Va  3 Park
Joost Steelant Vaäanı de abei) van Nitnove, die blijkbaar met de OOT-

u:tstrevende antispaarsche partı) sympathiseerden, rond denzelfden
t1ijd aar Sint-Michiels. B  e werden .QOT Greve opgenomen, 1et
als geincorporeerde religieuzen, mMaar als könventugele Sasten (14)
Het antispaansch elemen* kreeg 1dus in Sint-Michiels een bedui-
dende aanwınst,

(9) Getuigenis Al Schillinck, Feb 81 ARB,; Pap Aüud., reg 910, fol

(10) Heyms werd ebotren te iießen rtfond 1550 ( gettuigenis Va Feyten : B,
ibid., reg 910, tol 311 C wetfd religieus 1n Michiels, legde proiessie at
toen Feyten novıtiemeeister wa (Heyms zelt ibid., fol 2 v°) werd priester ın
Sınt-Michiels ibid. f Was baccalaureus 1n de godgeleerdheid (Liedekercke, ibid.,
tol 310 r werd novıtıemeester Ssupprfior 2bid., tol 11 310 311 sıng
in Augustus 1577 met tcestemming van Grteve, AaAr de abdij van ark OVerT,
werd aldaar geincorporeerd en Jegde er de kloostergeloften af (Aldıus Heyms
zelt 1n een factum Va April 1592 Archief Abdij; Park, XIT, 1l NT, 100 us
0O0. de religieusen Va Sint-Michiels, ın een rekwest van 1582 Bl ibid., reg
910, tol 306 I Aldus 0187 Feyten, ibid., res 014, 155 v°) kwam echter 1n
1592 erue 1LaAaar Sint-Michiels, Deze informalties, uit soede Tron epulf, zullen
enkele onnauwkeurige details ‚Ver Heyms rectilieeren, b bij E:
Bijdragen tot de Geschiedenis d} Promoristratenzer Abdii van fo Mid-
delburg IOverdruk u1tf Bijdragen OT f  7  e Greschiedenis van hot Bisdom Haarlem,
1896 Y 27-28
E Aldus zegt Fe'iyt-en‚ E:€, eg o  01 ol. 311 d(12) .. relectkis %“  E  — guorum IUNC Facies super cahrbones denigrata ab omnibus

videbatur. Heyms, in z1jn tactım Va  m; 1592 Archief Abdij Park, XIL, E 100,
(13) Zie ofa 10,
(14) Rekwest van Hertsinck en Stöcjart aan het magistraat Van Antwerpen,1582 Stadsarchief Antwerpen, Michiels, lias,
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De benoeming der ‘“ rzebelsche ” prelaten.

©&  d prins Va  - Oranje had de inviıtatie der Staten, Naar Brabant
OVerTr te komen, aanvaard, CT ZO  r OVeTr AÄntwerpen aAaar Brussel
reizen, Te AÄntwerpen (18 September 77) werd h1] OOT ee  n depu-
tatie der Staten-Generaal ontvangen, achtduizend gewapende
burgers stonden opgesteld hem aar de rjk OOTF tapijten Ve1-

sierde (*) Sint-Michielsabdij te begeleiden, Waartr de prins 1n het
Prinsenhof verbi1jven Z  c (2]) Later kwam 00 Oranje's VIOUW,
Charlotte Va  = Bourbon, aar AÄntwerpen OVEeT, verbleei insgelijks
1ın Sint-Michiels (3) Up September werd de prins te Brussel 1n
triom{t ingehuldigd, Hij werd dadelijk de leider der politieke aktie
en Don uan.

Met het scherper doorvoeren der antispaansche politieke aktie,
begonnen de Staten-Generaal ineer 1LeeT zıch alle rechten Va

den souverneur-generaal aa  e te matıgen Zoojuist wWas toen een 7zaak
hangende betreHend de benoeming Van e  en aantal prelaten in de
vacerende brabantsche abdıjen, FEn 1n eze zullen Greve InNne

maals ontimoeten als A  a doordrijvend 1i der antispaansche partı].
{ }e veel-omstreken kwestie der inlijving de T1e brabantsche

abdijen Tongerloo, Atithgem Sint-Bernaarts D1) de bisdommen
Hertogenbosch, Mechelen AÄntwerpen had nogQ geen bevredi-

gende solutie gevonden, En :et zoodra Was het verzeti © Spanje
tot E  3 sterke beweging uitgegroeid of de brabantsche prelaten her-
begonnnen hun aktie OoOTr de totale ontvoogding Va de TI1e ge-
noemde abdijen, In de gistende periode den dood Vanx Requesens
Was de aktie reeds hervat geworden ; C met hernieuwden 1]ver
werd het Z onverzettelijke argument en de wettigheid de
incorporatıe uitgebaat aar tegenstrijdigheid nl met de bulle v arı

Six tus (4) In alle die besprekingen de prelaten Va  n Villers
Va Sint-Gertrudis te TLeuven de meest vooraanstaande verde-

digers der brabantsche abdijen (>) Doch Greve deed druk mede,

(1} Collegiale Actenboeken, ultg, GEeEDSEtrT, Antwerpsch Archievenblad,
XIV, 356

(2) Blok, C 1L, hl
(3) Papebroch, Ann Ant,., bd ILL, bl 427 : [ Noteer dat

In die dagen de predikant der prinses in Sint-Michiels calvinistische preeken
hield, dat ok wel antwerpsch publiek Naat de preek kon komen Iuisteren.
!bid., HL, 426

(4) Cir Sy Praem,, Thierry de Tuldel et la commende ‚l Brabant.
Analecta Praemonstratensia, bd 119251, 321-387 ; 337340

(5) Erens, Tongerloo Hertogenbosch, 232
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ging ro0 het materiegele bewi]s VOOT de onwettigheid Va  —

gencemde incorporatie te bezitten h1] beweerde te bezitten het OOT-

spronkelijk exemplaar der ameuze bulle (©)
Met de komst Va  w} Don uan werd besloten de 7zaak langs wette-

lijken wep te bepleiten z0o0als ın men1$ ander opzicht Was de
inschikkelijke Ssouverneur-generaal wel Le vinden OT C  zn minne-
lıjke solutie. ruk werd onderhandeld tusschen de prelaten, Va  }
Villers Sint-Gertrudis, de afgevaardigden Va Don Juan, InNaar
de vlucht Va den landvoogd Namen wam de goedvlottende
besprekingen plots stopzeiten (*)

De Staten-Generaal! zouden echter O eisen döörwerken
de provisie der kerkelijke aangelegenheden zelt aAadiIineiIe och

de zaak 11a dadelijk ruimer aimetingen, Want, bu:ten de Tie D17
de brabantsche bisdommen geincorporeerde, ondernamen ook andere
vacerende abdijen CC°  ; pogıng zoodra mogelijk OOQT provisie der
Staten CcE  a N1eCeUW abt te bekomen,

De abdij Va  } Averbode Was sinds 1574 zonder prelaat gebleven
(°), de akten der nıeuwe preiaatsverkiezing, met het VeT-

slag der commı1ssarıssen, herhaaldelijk aAadr koning Filips
doorgestuurd, Vooralsnog had de koning echter geen beslutit kunnen
treiten. Even Don Juan’s inhuldiging te Brussel, had CC dele-
atıe vanuııt Averbode b1J den gouverneur-generaal CC  3 rekwest
ingediend (?) wat echter, wegens de omstandigheden, zonder uıt-
slag Was sebleven,

AÄan de Staten-Generaa]l lieten de religieuzen CC  } n1euw
rekwest overmaken, met verzoek tot hun prelaat b1) provisie te
benoemen ir Arnold Van Leefdael, die itrouwens in het verslag der
Commissarissen Vall 1574 als eerste kandidaat Was voorgsesteld
geworden (19) Op hun vergadering November 1577 de
Staten het rekwest VQa  an Averbode 1in aanmerking ; ©‘ sunstig
advies Vanl prelaat Greve die ın de verkiezing Va cCOmMMISsSarIS
Wäas geweest — werd Leefdael (7 November) benoemd tot adminis-

(6) apebroch, AÄAnn Antv., bd LLL bl 428
(7) Erens’'s, ibid., 234-236
(8) Zie hooger bL 279
(9) AÄnno 1577 May profecktus est Prior C' Fratre Norberto Coursel

Bruxellas ad porrigendum ıbellum supplicem. ota Va  w} die Voecht,;
AA sectie L, reg 415, tol 32 , SE

(10) Een kopie Va  n dit rekwest berust 1n het Rijksarchief iın Noord-Brabant
te Hertogenbosch, Register der Doleantien, tol P
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trator der abdi) Va Averbode bDi] provislie, tot prelaat (141)
Öp December trotten de Staten-Generaal CC  am gunstige beslissing

betreffiend de geincorporeerde abdıjen Va Tongerloo Affligem
hun werd ece abt geschonken, de incorporatie werd verbroken,
Prelaat Greve, met prelaat Loots Van Park, ontvin$s opdracht
de tijding L1Laar Tongerloo OVeI te brengen (12)

Pas C  (n week later werd de provisie der abdi) Va Grimbergen
geregeld, Tot prelaat werd OOr de Staten benoemd de provisor der
abdi]l, ÄAntoon Va  - Ovyenbrugge C unt AAaı der Staten Aaalil-

WeZzig te Zn D1] de instaililatie V3a den abt, werden (sreve raads-
eer Damant, de vro commissarıissen b1] de prelaatsverkiezing,
aangeduid (15)

Op CC  w rekwest Va  — den pri0r de religieuzen Va Averbode
November {1, waardoor werd gevraagd w1e de introductie

Van prelaat ! eetfdael Z  e doen, werden vanwepßge de Staten (21 Nov.,)
daartoe afgevaardigd de vroegere commissarıssen 61 de verkiezing,
Greve raadsheer Hovelmans (14) Die introductie gebeurde te
Äverbode, Januari 1578 (15)

ireve werd aldıus de steeds-bereide in  n totl het installeeren Va  ;

de Z9 rebeische prelaten, Nog Januarı werd OOQT de
Staten beschikt* dat, moest de prelaat Van Villiers langer weigeren
den nıeuwen abt Van Sint-Bernaarts, Va  m der Noot. te introduceeren,
Gireve die taak Z  an volbrengen (16)

Feyten Schillinck u1t Antwerpen verbannen.

In de Staten-Generaal werd a] ıen tijd onder sterke eensgezind-
heid der partıjen gestreefd aar het VOrImMen Va  am} C  m aaneengesloten
Nederland, beschikkend OVerTr voldoende macht en de overmacht

(11) apıkse, Resolutien der Staten-Generaal, Il 581 De origineelebenoemingsakte berust AA sectie L, lias 3' tarde UÜitgeg P1 Lefevre,Arnould de Leetdael, Abbe d’Averbode [ &poque des /roubles du XV] siecle,bl 5253 In die uitgave werd echter het datum vergeten, Het orıgineel stuk 1s
aldus gedateerd Aldus gedaen fot Bruessele, onder de signature 0Ua  >
greftftier, meester Cornelius W eellemans, nde onder den ze. 108  > NSe staten
DVanNn Brabant, die wWIi] daertoe sebruyct hebben nde alnoch sebruycken opdendach Novembris int jaer vijtftthienhondert entsgventich.(12) Eren 5y C: 2472 #)

(13) Japikse, ibid., bl 584
(14) Rekwest met apostille ; Ri jksarchie{f in Noord-Brabant te Hertogenbosch,Register der 3  Doleantie  n, tol 103
15) Lefevre, Arnould de Leetdael,16) Japikse, Cis bd L: bl 490
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val  a} Spanje, De prıins Wäas sinds zijne aankomst ın de brabantsche
hoofdstad onbetwist de leider geworden der algemeene politiek c
onder de leuze eendracht baart macht, poogde h1] aar best VeTr-

mogen onder al de gezindheden een sterke saamhoorigheid te ewa-
Tell, Hij droomde Va  - c  a} totalen sodsdienstvrede, onder verdraag-
7zaamheid Va  w al  je nederlandsche onderdanen., Talrijke leden uit
den ade]l AB de geestelijkheid bleven ecchter Z1]n geheime egen-
standers, wilden volstrekt verhinderen dat hi) ZOU worden de

leider der vereenigde nederlandsche provincien, Einde
1577 werd daarom OOT de V  b die oppositie AAar de Neder-
landen geinviteerd, A<  a het hootd der provincıen te staan, aaris-
hertog VWathias Van Oostenrijk, habsburger katholiek Het volk
evenwel der Sroote brabantsche steden, dat enthusiast Öranje
gestemd WAas, eischte ıIn rui  ] dat de prins ZOU worden u1  eroepen
tot ruwaer Van Brabant eisch, waarın OOQT adel seestelijkheid
ruet dan LLa heftige bedreigingen werd toegestemd (*) Dat de CCNS-

Sezindheid in de staten onder dergelijke gebeurtenissen THNEeeTr schijn
dan realiteit WaSs, S vanzelisprekend, Katholiekgezinde leden der
taten werden irouwens gaandewes ongerusier OV' den steeds
vorderenden invioced Van den calvinıstischen PI1INs, @1} wel nadat
te ent de d  B  ijveren calvinistische Sroep van Hembyze Ryhove,
ofschoon Z6eET en Oranje’s verlangen, E1 groepje katholieke PeI-
sonaliteiten had S  V  n  n genomen, Vanaf dit cogenblik 6Ging de
saamhoorigheid der Staten bepaald teloor.

Ondertusschen Was aartshertog Mathias 1n de Nederlanden 4a1ll-

gekomen te Antwerpen ingehuldigd (21 November 77) Hij hield
verblijf in Sint-Michiels (2} Even later vertrok hij aar Brussel. Bi]
ZHNO gedaflegging (20 Januarı 78) als landvoogd, evenals bi)] die
van UÜranje a1s ruwaert Van Brabant luitenant-generaal van den
aartshertog T  x naast prelaat Greve, aanwezig de premons{ira-
tenzer prelaten Van Grimbergen, Park, Averbode, Dielegem
Tongerloo (4) Blijkbaar wısten die jet dat aus Gregorius 11

November verschillende bisschoppen had gelast hun
geestelijkheid te da+t Z1] S} geenerlei W1]ze den opstand
en den koning mochten ondersteunen (°)

(1) P Blok, O,  4 1L,
(2) Blok, 00 C-.7 I 4 p1
(3 Papebroch, Ann Antv bd LIIL, bl 437
(4) M Gaäachard, Correspondance de Guillaume o T’aciturne, bd bl.

(5) Bro M, Archivalia in Italıe, bd Il Nn, Gravenhage, 1908 ;
He N, Romeinsche rTronnen O07 den kerkeliik-staaf-
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Minder nog dan hun TOoUwEeNs soedbedoelend prelaat, zullen de

religieuzen Va Sint-Michiels zich die vermanıng bekommerd
P  IA  en,

Hun konvent W A haast homogeen antispaanschgezind
Feyten Schillinck steeds aX  an de prelaatstaiel, eefden
dus Diuiten het eigenliike kotvent C Va  z C  w beter geregeid
kloosterleven zal ın de verwarrıng dezer dagen minder aan ooit
spraak Z1]n eweesi, De berichten unt dezen tijd Iuiden althans nı:et
erg gsunstig de religieuzen Va  an Sint-Michiels zouden met elkaar 1n
twiıst hebben geleeid 6 ß ter groete scandale V3a  n veghe-
iycken A}

OOT commissarissen Va  ; aartshertog Mathias en elkaar
geprocedeerd hebben (°}

In de hevisgheid Va  } de politieke passıe brak ara 9780} de
preiaatstaiel CCn ernstige oneenigheid los tusschen Greve eenerzijds

tusschen Fevten en Schillinck anderzijds, Aanleiding daartoe zal
wel de politiek gegeven hebben, het besHst antispaansch O
treden Va den preiaat in de Staten-Generaal, in Januarı liep
de twist ZO  D hoo0g dat Greve Aa  w de beide anderen bevel Sal zZ1]n
kamer te verlaten hen vocortaan 121 mMeer AAn z1]n S  K  afel t9eliet (7)

Begin-FebruarIı Was echter Don uan met Z1N nieuw-aangekomen
trcepen plots u11t Namen opgerukt. In den veldslag D1J Gembloers
Joes h1] het leger der Staten de vlucht, hernam, dag dag,
+51l Va  3 steden, Mathias, Oranje de Staten verlieten in allerij1
de stad Brusse]l verttokken aar Antwerpen, waar voortaan 1n
de Sint-Michielsabdij de zıttingen der Staten-Generaal zouden
gehouden worden (S)

Na de consternatie Van het eerste cogenblik, brak te AÄntwerpen
een heftige beweging 10s € de relisieuzen, Algemeen werd het
gerucht verspreid dat die met Don uan sympathiseerden En dat

vermoedelijk hun ruıme kloosters gebruikten Ö D11 ee EeVeN-

tueelen opmarsch Va  an den Spanjaard, ammunitie 1n TEeSETVE te
houden ten behoeve Van den landvoogd, Huiszoekingen werden In
ettelijke kloosters ondernomen ; echter, zoöonder sevolg Niettemin,;
aan de poort van e1lk klooster werd voortdurend ee  $ schildwacht

geplaats-t als observatiepost (?)

kundigsen Toestand der Nederlanden In de XVI® eeUW, 1l. 654 Gravenhage, 1922
(6) Aldus Feyten, Sept 1585 AR Pap Et Aud., rep, 912, tol 131 W

ota dat Feyten’s bericht wel wat tendentieus 7al Z1]0.
7 Aldus Schillinek, Febrt 1581 Ibid., rep O10, tol
(8) Japikse, SB I y V I4 Blok, O; C -3 bd IT, 104,
(9 Diercxsens, A V, 275
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Meft speciale strengheid werd opgetreden tegen de publiek-
bekende spaanschgezinden, En, met nOoß verschillende
deren, vielen thans Schillinck Feyten als S‘ slachtoiter ‚E

Va hun
OpPin1ıe,

Op Februarı 19578 kregen Feyten C Schillinck aanzegsing dat
u1f dGe stad zouden verbannen worden. En Maart werden
167638 C  a} KOTrPS V  I zestien soldaten unt de stad heengeleid tot

in de orastreken VEa  m} Brasschaat,. Men 1et aar A&  w hun lot
OVerTr (10)

Even ia:er vertrokken IHAaAT vermoedelijk ut vrıjen wil noß
twee andere religieuzen ınt Sınt-Michiels, nl Jan Va  m Balen
n  S  ©  veriin Sips (11)

Fevten Schillinck Siınden 7141C.  h to Leiuven vestigen (*2)
Om echter in de steeds verdachte kloosters elke mogelijkheid

an onderhandsche verstandheuding met Don uan te voorkomen,
werden, ©  Q veriuidt, alle buitenpoorten dichtgemetseld met iıtzon-
dering Van CD  en nkele dan voortdurend CC  a schildwacht in
observat_ie stond OT 10 - ultgang te spieden, Vanaf Maart

10} Geiuigenis V Schillinck‚ Febr 1581 B1 Ca r2p., 910, tol 6 v°
E Va  $ Feyten, ebr 1581 (ibid., fol r® 1n Z1]n tactum Va  m CiIrca

16172 (Archief Abdij Park, XVI, Z 2 Schillinck verklaart dat prelaat Greve
jen heeft ocen verjagen seggend dat zijlieden f o Don Jchans gesint Waderen.
Feyten, ebr 1581, verklaart enkel dat het ultdrijvingsbevel DA Februari
hun Deiden door den kolonel de soldaten werd medegedeeld iın Greve's egen-
woordigheid dat z1]348  E, Valvekens  Met speciale strengheid werd opgetreden tegen de publiek-  bekende spaanschgezinden, En, samen met nog verschillende an-  deren, vielen thans Schillinck en Feyten als “ slachtoffer ' van hun  opinie,  Op 27 Februari 1578 kregen Feyten en Schillinck aanzegging dat  ze uit de stad zouden verbannen worden, En op 1 Maart werden  ze door een korps van zestien soldaten uit de stad heengeleid tot  in de omstreken van Brasschaat, Men liet ze daar aan hun lot  over (10),  Even later vertrokken — maar vermoedelijk uit vrijen wil — nog  twee andere religieuzen uit Sint-Michiels, nl. Jan van Balen en  Severijn Sips (11),  : Feyten en Schillinck gingen zich te Leuven vestigen (12).  Om echter in de steeds verdachte kloosters elke mogelijkheid  van onderhandsche verstandheuding met Don Juan te voorkomen,  werden, naar verluidt, alle buitenpoorten dichtgemetseld met uitzon-  dering van 6&n enkele waar dan voortdurend een schildwacht in  observa‚.’;ie stond om in- en uitgang na te spieden. Vanaf 1 Maart  (10) Getuigenis van Schillinck‚ 1 Febr. 1581 (ARB, . c., reg. 910, fol. 6 v° en  7r°} ; van Feyten, 1 Febr, 1581 (ibid., fol. 10 r° en v°) en in zijn factum van circa  1612 (Archief Abdij Park, XVI, 2, nr 2), Schillinck verklaart dat prelaat Greve  hen heeft doen verjagen seggend dat zijlieden te zeer Don Jehans gesint waeren.  Feyten, 1 Febr, 1581, verklaart enkel dat het uitdrijvingsbevel op 27 Februari  hun beiden door den kolonel en de soldaten werd medegedeeld in Greve’s tegen-  woordigheid : daf zij ... moesten vertrecken vuytter stadt oft dat zijlieden souden  bijden gemeynten doot geslaegen wordden.  {(11) Feyten, ibid., fol, 11 v°  (12) Schillinck en Feyten, I. c., fol, 7 r° en 10 v°, — Balen en Sips begonnen  een avonturiersleven, Balen was in 1578 pas diaken, Hij vertrok eerst naar  Leuven, doch nam dan dienst in de spaansche troepen die Maestricht hadden  belegerd, en trok mede naar Napels en Rome, In 1585 was hij, nog steeds diaken,  terug in Sint-Michiels ; doch hij bleef er niet lang en ging bij de religieuzen van  Averbode te Diest wonen (Aldus Heyms, 30 Jan, 1581 : AR B, Pap. Et. Aud.,  reg, 910, fol,r°; Schillinck, 1 Febr. 1581 : ibid., fol, 8v°; Feyten, 1 Febr.  1581 ; ibid., fol. 11 v° ; Balen zelf, 27 Sept, 1585 : ibid., reg, 912, fol. 130 v°, en  24 Sept. 1590 : ibid., reg. 914, fol, 157 r°). Dat Balen met Feyten niet akkoord  was moge blijken uit wat we hooger, bl. 293, hebben gezegd, En vice-versa weet  Feyten over Balen, 27 Sept. 1585 (ibid., reg. 912, fol, 132 r°) smalend te zeggen  dat die een soldaet is geweest ende den crygh heeft gevolght eenighe jaeren als  apostaet. — Waar Sips naartoe dwaalde, weten in Febr. 1581 Heyms, Schillinck  noch Feyten te zeggen ; maar ze meenen dat hij in de Kempen verblijft e, w.  bij den gouverneur van Weert, als kapelaan ; en ze vermoeden ook dat hij reeds  moet overleden zijn (ibid,, reg. 910, fol. 4r°, 8 v°, 11 v°).moesiten vortrechen vuyliftfer stadt oft dat zijlieden souden
bijden emeynften doot geslaesen wordden.

i11) Feyten, 1bid., fol 11
(12) Schillinck en Feyten, C.y tol Balen Sips begonnen

C'  —} avonturiersleven. Balen Was in 1578 PaSs diaken,. Hij vertrok eerst Naar
Leuven, A  och 11La dan dienst in de spaansche troepen die Maestricht hadden
belegerd, trok mede Laar Napels KRome., In 1585 Was h1j, nog steeds diaken,
eru in Sint-Michiels doch hij bleef niet lang ging bij de religieuzen Va  en
Averbode te Diest (Aldus Heyms, Jan 1981 AR Pap E+t Aud.,
reg 910, Schillinck, ebr 1581 ibid., tol SV  C Feyten, ebr
1581 13id., tol 11 Balen zelt, 27 Sept 1585 ibid., rep 912, tol 130

Sept 1590 ibid., reg 014, tol 157 r°} Dat Balen met Feyten niet akkoord
Was moge olijken uıt nat hooger, bl 293, hebben gezegd En Vice-versa weet
Feyten ver Balen, Sept 1585 (ibid., reg 912, tol 132 r0 smalend te zeppgendat die ecen soldaet IS geweest nde den CFYy. heo#f gevolsht eenighe Jaeren als
nOositiae Waar Sips naartoe waalde, weien iın Febr 1581 Heyms, Schillinck
noch Feyvten te zeggen ; IHaar iNneenen dat hij 1n de Kempen verblijft , Wı
bij den fouverneur Va Weert;, als kapelaan ; vermoeden 00 dat hij rees
moet overleden Z1]n (ibid,, reg 910, tol A r©, S v), 11 v}
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1578 ZOU zelis dag nacht AA schiläwacht AAl de (Dr  ®r  nıge klooster-
T hebben gestaan (13)

Of dit in Sint-Michiels aldus seschiedde, vonden echter
nergens uıtdrukkelijk vermeld. Evenmin blijkt de Sint-Michielsabdij
in de daaropvolgende weken verontrust te Zi]n geworden, In de
maanden unı (12) CT Juli (15) vinden aar althans in betrekke-
lijke kalmte.,

De recente uitdrijving der 3 ézu'1'ten uit AÄntwerpen moest echter
den ıs klaarziende ocen begrijpen dat Va  an Cer  ; eendrachtig
samenwerken-in-de-politiek Va  an katholieken gereformeerden nıet
eel goeds Was te verwachten. De katholieke aartshertog Mathias
wWas alvast 1e1 de 13212 Z1]n autorıteit en die VE de protes-
tantsche eiders te ocen opwegen, In Vlaanderen, te Gent,
was he irouwens klaar geworden hoe weıin1$ sommige serefor-
meerden hielden AaAg  n het ın de Pacificatie verpande woord, De
drastische antikatholieke hetze aldaar kon dan ook allerminst de
soede verstandhouding in den lande bhaten En, hoe ÖOranje ook
beproefde e religievrede tot stand te brengen tusschen beide Sods-
ciensten, het resultaat Was Slad A<  w de verwachtingen tegenover-
gesteld (16)

Op politiek domein werd do toestand met elken dag
ineer verward,

Onderhandelingen met Don uan mislukten. De hertog Van len-
CON, sindslangs e tocht aar de Nederlanden plannende, voerde
ın Z11N OoOcrTNeEemMEe Af- terwijl de protestantsche hertog Casimir
ens de ns der WapchcnN wam beproeven, Temidden de
wanhopige verdeeling der rebellen, hervatte het koninklijke legeronder Farnese Z1]N opmarsch en de staatsche benden. En dra
wiıst het and nıet W1e mees te duchten of de steeds geile spaansche
{roeDpen, of de rommeligse rootbeluste benden der Staten.

O alle e7z7e sebeurtenissen binnen de stad Antwerpen bepaald
13) Diercxsens, O,  .4 V, 275-276
14) Op stadskosten werden in het Prinsenhof in Sint-Michiels reparaties Vaill

glaswerk uıtgevoerd, jJun! 1578 Collegiale Actenboeken, u1tg. d Cos
BL 106 En den Juli nog verdere reparaties Va houtwarck. !bid.,

bl IAr
153 In het Stadsarchief te Antwerpen, Mich,, Reg 21 tol 374 berust

en reeks stukken, 27 Juli r Ver een rekwest Van prelaat Creve 4aa den
aad Va Brabant, ragend Ag het magistraat te bevelen clo abdij te ontslaan
Va  - de ACCVSenN den W1jn, WaarvVvan IC wil bevoorraden.

16) Blok, 0CC bd I 120
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1n Sint-Michiels weerklank vonden, 15 wel 1jet Zeet zeker, Ook 1et
of Greve dadelijk notitie krees V3a  - de radikale maatregelen, die
aus Gregorius 111 15, Jali 1578 en de rebellen
trot (17) Hi hbleef althans lid Va  ; de Staten beslist partıj] ganger
der antispaansche

Met het vorderen Va de besprekingen OOQOT C111 sodsdienstvrede,
lieten ondertusschen de gereformeerden te Äntwerpen 1et af bid-
plaatsen O te vorderen VOOT hun sodsdienstoefeningen, Nog VOOTL
de algemeene sodsdienstvrede werd afgekondigd, kregen sedeel-
telijk voldoening, AÄAan de Lutherane werd €} {1), de schuur Van

Michiels aigestaan (18)
Maar weldra begonnen de Calvinisten Ag  o te dringen het af-

staan te hun behoet Va  z bepaalde FLatholieke kerken, Aartshertog
Mathias schonk hun gereedelijk voldoening stond hun 1), de
Sint-Andrieskerk af De Calvinisten, meenend dat hun de gansche
kerk WAas verleend, drongen bi] Mathias AL  H de Sınt-Michiels-
kerk tot parochiekerk der Sint-Andriesparochie te bestemmen.
Waarop de aartshertog Oktober 1578 A  am} dekreet uıtvaar-
digde, aan den pastoor Valı Sınt-Ändries opleggend Z11N kerkorna-
menten aar Sınt-Michiels Ver te brengen, och dit ontstemmend
dekreet bracht bi] de kathoheken echt CenNn opschudding teweeg,
Door rekwest£ Va prelaat Greve, Va het kathedraalkapittel VvVan
de Sint-AÄndriesparochie werd AaAn den aartshertog vertoond dat
Z11N maatrege]l ruststorend Was trouwens en den gesloten gods-
dienstvrede indruischte., Aldus werd dan de maatrege]l ingetrokken,

Mathias besleot November AL  z} de Calvinisten enkel c  =)
deel der Sint-Andrieskerk at te staan (19)

Deze bedreigins tesen  . de vrijheid Vanxn un kloosterleven moet
COr de religieuzen Va  } Sint-Michiels te duidelijk Z11N geweest dan
dat nıet mel Onrust de toekomst egemoe zagen,. De gebeurte-
nıssen der aatste maanden moesten hun olk geval een klaar
voorteeken Rr  n —  . reeds gedurende het e onder steeds benarder
wordenden toestand 1n het Jand, beginnend jJaar 1579 ZOU hun
kloosterleven haast gansch vernietigd worden.

17) Brom, Archivalia, I' N1IS 649 650, 651, 652
(18) Diercx SC Sy Ö, G bd V, bl 392 Dekreet OGO0T den Prelaat DAan Sinte

Michiels, u1tg, Collegiale Actenboeken, uitg, Gen ard. C bd X bl 185
(19) Vgl X P Ca bd V, bl 316-318, met interessante dokumenten

Collegiale Actenboeken, Oct 1578, ulfg nard, C-y 226
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(,;reve momenteele

Het Jaar 1579 begon onder treur1ıge vooruitzichten.
De eenheid der nederlandsche PTFOViNCICN Was thans voorsoed

verloren Godsdienstredenen de oorzaak @, W, speciaal
de dweepzucht der Calvinisten Vlaanderen De Un  3e Va Utrecht
aaAarvVan de katholieken een versterking der calvinıstische macht
meenden te moeten VreezCh, bracht noß er  r verdeeling noopte
de katholieke spaanschgezinde Walen nader D1) elkaar aal te
sluiten de IieLlLWE pDariı) der Malcontenten (*) De verwarrın?,
ontstaan u17 het teit dat 1e7T regeeringen de Nederlanden het
meesterschap betwistten de steeds scherper verdeeling de
Staten-Generaa! tnsschen aanhangers Van verschillend geloo{f de
vorderende overmacht der Calvinisten 1r de Staten de steeds
sirensere vermanıngen Va  H3 den aus en de aanhangers der pari1)
V  m Oranje : @}  vA al  jn  es maakte de positie der katholieke rebeUen
met den dag moeilijker.

Prelaat Greve bleef vooralsnog, TOLIS alles trouw aa  n de neder-
andsche parti]J, me enkele andere prelaten de vergaderingen der
Staten Generaal bijwonen (?)

och reeds Maart ZO  ‚ar h1] A<  z} den lııve ondervinden hoe
de invioed der onbetrouwbare extremistische elementen de
staatsche Darti] groeiende Sıng

Op dat cogenblik (°) lagen de Schelde CC  5 aantal manschappen
der huurtroepen uit Engeland welke, ondanks herhaald aandriıngen
tot bekomen V3a hun soldij, INaar geen voldoening konden vinden.
Van wachten INOC, trokken ten setale Va  w vierentwintig,
den Maart aar de vergaderplaats der Staten mondeling
de versadering hun eisch te herhalen. Toen echter de Staten ont-
wijkend antwoordden, de soldaten u1t de vergadering zelve
prelaat Greve als gijzelaar mede, dwongen hem met hen te oet
doorheen de stad aar hun schepen te gaan, In de straat ZOU Greve,
aar verluidt Van het kalvinistische volkje heelwat te verduren

(1) Blok bd 129-132
(2 1  se, 11 513 Ten behoeve Va  m} de gekwetste soldaten

$ het stadsche leger, stelde Greve ecen deel der abdijgebouwen ter beschikking
Collegiale Actenboeken, u1tg C bl 326

(3 We volgen 1ler de gelijktijdige Hist Ms aangehaald door
SCN S, O, bd V bl 326-327 verder Papebroch Ann Antv
G (Dr Verhandeling,
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hebben gehad (*) Op het schip werd hi] als gijzelaar aangezien en
vrijwel hard behandeld ; hadden hem ontboden, aldus de sol-
daten, hem EeVCIl te laten kennis met de miser:e Va

menschen zonder soldij, CeVEeI1 te laten PrOe€VEeN Va  } hunmn harden aas
hun zwart brood

Om den prelaat te bevrijden werd dadelijk alles 1n het werk
gesteld, Het stadsmagistraat beproefde ECIl gerste pDoging ; doch
tevergeeis, Een tweede Va  — Marnıx Va  an Sinte-Aldegonde ond
evenmin S11CCPS, Aleen Oranı]e Zze1t slaagde belotte nochtans
den volgenden ag de soldi; te betalen., Aldus geschiedde Greve
ZO  m CC  o aanzienlijk dee] hebben gegeven (5) de
gelsche officieren, 4X  a welker voorspraak Greve's vrijstelling meest
te danken Was, werden O kosten der Staten O e  w feestje ont-
haald (5)

Terwijl aldus te Antwerpen de veiligheid, GO!| (0707]8 staatsgezinde
katholieken, erg bleek te verminderen in de staatsche parti] de
verdeeling steeds aangroeide, werd e  aC pogın  S  g aangewend
LOt het erlangen Vg&  n CC  4 algemeenen blijvenden landsvrede.

Onder bemiddeling V3a  z den aus Al Va  a keizer Rodolf, kwamen
te Keulen de parilementairen Va  w} de beide partıjen in vredescon-
ierentie Naast den pauseliiken nuntius de gezanten Va
den keizer zetelden de afgevaardigden der rebellen. Als Zn gevol-
machtigd minıster had de spaansche koning den hertog Va  w} Terra-
OVQa gezonden, Onder de vertegenwoordigers der rebelsche Staten
namen e de prelaten Va  aD} Sint-Gertrudis te Leuven Va  an Ma-
roilles SC  a eidende rol O

YTe Antwerpen werd het begin Va  a} de keulsche conferentie met
wanitirouwen egemoe gezien, Het geringe volkje althans, sinds Jaren
gewoon de schuld VOOTL allen tegenspoed Spanje te WETrTDCN, voelde
atschuw VOOT een politieke bespreking, Waarvan het de plotse VeTr-
rassıngen de onverwachte resultaten onbestemd aanvoelde. Watkonden ie onderhandelingen worden dan CcE  } kapitulatie CcE  a}5  seWE heropnemen Van het gehate spaansche iuk ! Fn vanzeltwam dan Weertr C: de periodieke aat  A en de antwerpsche reli-gieuzen, aanhangers Van cen sodsdienst ien het volk met Spanjeidentificeerde. Daarbij wam nog dat onlangs de Calvinisten uıt e

Quaedam Drotuleralt illis CONIFrG
{  W Erat eNin Abbas, IMQquiE (Hist Ms1, INVISU. populo, id osft Calvinistis, Quia
LAUFED,  5) 7 bid

FIa. Diercxsens, Ca . bl 326
(6) De onkosten bedroegen 125 Ja pik S Ciy 1L, bl 639
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Paar maikontente waailsche steden aren verdreven : de ant-

werpsche Calvinisten Za met angst similair lot egemoet,
1oen begin Mei 1579 te Keulen de conterentie detinitief e  a 4aa1ll-

vang Naill, stond AÄAntwerpen nogmaals ten prooi aan e  - calvinıs-
tische hetze, welke on brutaal Z  C te werk gaan,

Mei 1579 De rel.igiéuzen uit Antwerpen berdreven.
Op 2I, 71 Mei had iNe  (a de jaarlijksche processies der Kruis-

dagen gehouden:; CI, aar de gewoonie, Was de processie gegaan
opvolgenlijk vanuıiıt de Sint-Jacobskerk, de Burchtkerk Sint-
Michiels (1) Tegen den volgenden dag Me  B feestdag Va  -

Hemelvaart, wWas aangezegd e  3 plechtige processie tot bevordering
der vredesconierentie te Keulen. De Calvinisten besloten cechter
dien Ga  $ hun slag te slaan,

Den Mei (*) kwamen dan alle katholieke groepeeringen in de
kathedraal Aanwezig de verschillende klooster-
gemeenten, ook Sint-Michiels, naast aartshertog Mathias met Z1]n
hofhouding, Terwij1 echter de preparatieven OOT de processte
werden Senomen, lieten de kolonels der Statentroepen in de stad Aa  }
hun manschappen het bevel n jen doortocht der processie at te
cuiten de straatketenen ın te haken En, toen eVEelil later de eerste

der processte u:t de ILathedraal kwam, werd onder vijandig
geroep bedreigingen de doortocht geweigerd, Verschrikt trokken
de katholieken in de kathedraal erug, terwij1 het kalvinistische
rapalje, soed onderricht, de kerk kwam omsingelen de lucht jet
weerklinken Va  n} hun hardnekkigen eisch Papen uyt !

De aartshertog, wien de behandeling ın Z1]n CReTr SUDrFeCH moest
krenken. 1et dadeliik aa cen eerstebesten koalonel het bevel OVOT-

brengen aan VI1] te maken, Maar het bevel van den onaangezienen
Soeverneur werd nıet eeNs aanhoord. De aartshertog zond dan e  ;
anderen oOcde aar Oranje, welke PaS anderhalve uur wachtens
toekwam HE dadelijk net de kolonels begon te onderhandelen. Na
Ccen tijdie dan doch reeds middas werd de aartshertog met
Zn hat u1t de kerk vrijgelaten,

Me+t betrekking tot de steeds opgesloten religieuzen wilden cechter
de onderhandelinsgen nıet viotten. Onverzetteliik werd de eisch

(1} Diercxsens, O,  .‚ bd V, bl 3230
(2} Vgl S 5y O.C., bd V, 331-337, (Dr d1 Verhandeling,bl h, AÄnn Antv., bd } C ollegiale Actenboeken, uitg
Ciy bl 3098-414

Anal. DPraem.
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Papen uVyi OOFr het volk de kapiteinen herhaald, En tenslotte,
ZOOWAaTt tusschen rie jer uur namiddag werd besloten alle de
religieuzen buiten de stad te leiden,

Dadelijk werd met dit opze een aanvang gemaakt (°) OOT
het bataijllon VEa  z kapitein 1Le0 Petit, werden de religieuzen SroepsS-
gewi1jze ; eerst de Minderbroeders, dan de Dominikanen, dan de
Beggaarden de Karmelieten tenslotte de religieuzen Va  w Sint-
Michiels hen de sekuliere kapelanen kanunniken der kathe-
Graal, ut de Lieve-Vrouwekerk opgeleid Aaar de aal het Bierhoofd

aar ten getalle Va  am} Circa tweehonderd, Ö 1er schepen onder-
gebracht,. Die schepen bleven OOQT anker liggen tot den volgenden
dags, Mei alle religieuzen welke 1et A  a de processie moesten
deelnemen, werden intusschen b1] hun contraters sebracht. Toen
werden allen aar Rupelmonde overgevoerd, Den Mei Sıng de
vaar Va  w Rupelmonde aar Sint-Bernaarts, alwaar halt werd
gemaakt, Ruim CcE  } halve maand bleven de schepen aar liggen,
Ondertusschen werden de religieuzen haast als evangenen behan-
deld wel mochten qaf het schip Ag  m and gaan, doch verder
1et inen hen ın eHende leven. Men schonk hun voedsel uit de ant-
werpsche liefdadigheidstafels dwons hen iın hun habijt 0 de
planken Va de booten te vernachten (4)

Te Antwerpen voerde 1821  z} intusschen heftige diskussies.
Oranje reklameerde (29 Mei) verontwaardigd en het sebeurde
dreigde Z11n ontslag te als ruwaert Va  a Brabant, Van zınkant schreef aartshertog Mathias C  n} bitter manıtest Juni)stelde ceen recks artıkelen OOr tot onmıddelijke pacıkicatie der

stad Van tot 11 unı werden die artiıkelen OOTr de diverse korpo-raties onderzocht besproken, Naar verluidt, verlangde de stad
alles te herstellen in den toestand Van VOOrFr Me  1, De stugge onwilder kolonels verhinderde dit echter. En unt dit konflikt ontstond het
akkoord der dertien artıkelen (11 Juni), dat 1ın hoofdzaak de vol-
sgende schikkingen trot (°)

AÄan de katholieken zouden teruggegeven worden Ti1e Darochie-kerken Sint-Jacobs, de kathedraal de Burchtkerk. De sekuliere
geestelijkheid ZOU (8)  en terugkeeren, behoudens vierenveertig

(3) Interessant 1s 1er te contereeren wat werd geschreven door cenDominikaan, die persoonlijk b1) de volgende teiten aanwezig W as.,. Aangehaaldbij Diercxsens, 0.,.C., V, 337 vv
(3) Aldus gemeld Dominikaan, Lc Vgl de stadsrekeningen bij Genard,Verhandeling, bl 30, nota C, Histoire des troubles desPays-Bas, IV 387 ; Collegiale Actenboeken,(4) Tekst D1) Die S, Coy Vl bl 354-355
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priesters, die mel aarl werden uitgesloten, le processies
publiek vertoon Va katholieken eeredienst zouden verboden Z1]n,
De religieuzen der bedelorden zouden ın de stad 1et iNeer erußg-
keeren. Wel zouden mo  e terugkomen de religieuzen Va  n} Sınt-
Salvators Sint-Michiels ; alwie Va hen echter buiten de stad
wilde blijven, ZO  C Va  w de abdi) CC  n billijk onderhoud mo  e eischen,.
En verder zouden alle religieuzen zich verbinden eze schikkingen
te onderhouden, De naleving ZOU trouwens worden nagezıen
door C  D} 1n te stellen raad Va ne  © leden O, 111, Trie katholieken,
rie Calvinisten Trie Lutheranen,

Den unı kwamen dan O, 1, de religieuzen Va  u} Sint-Michiels
e Antwerpen er Voorloopig bleven cchter de kerken nog g..
sloten tot de 1n de artikelen voorgeschreven eed ZO  m aigenomen Zz1]n.,
Wat de volgende week sebeurde, Alstoen werden de kerken WeeReTrT

heropend (20 Juni) OOFTr Cen plechtige Mis 1n de kathedraal,
Maar het wordt tijd eze al te lange detaijlstudie V1 0} te

kijken aar den algemeenen toestand.
Die toestand Was VOOT Sint-Michiels alvast erg miserabel. We

willen jet speciaal duiden O de volstrekte afwezigheid VEa

discipline kloostergeest, Het te1it da Sint-Michiels haast alleen
11 de stad werd geduld, spreekt Touwens oekdeelen OVer haar,

ZUN zachtst gezegd, inotitensieve amheid tegenover de gereior-
meerden.

Maar de openbare eeredienst Was sindslang haast onmogelijk
geworden, Voor regelmatig kloosterleven bestond alvast geen ans
INeer, e goederen der abdij, binnen bu:ten de stad, werden
bovendien verwoest ot ‚afgenomen : hier, OOr de Srijpzucht Va

magistraat gereformeerden ; Sinds, wegens den steeds nader
Iromenden strijd tusschen Farnese de Staten, an, de gebeurte-
nıssen lieten iInzien dat welhaast de ın de rebellenpartıi) Sroeiende
krisis 9) aar scherptepunt ZO  6 gedreven worden dat vöör of
Spanje praktisch ZO  un eteekenen VOOrTr of den katholieken
godsdienst,

Alleen Zeer onduidelijk zagen de religieuzen Va  m Sint-Michiels
dit alles 1n. Uit de latere gebeurtenissen zal dit klaar blijken. Want
steeds gemakkelijk zullen medegaan, alle maatregelen >  en hun
abdij gedwee aanvaarden, x  010)  k als die maatregelen feitelijk de af-
schaffing Va  amn hun klooster eteekenen. En met speciaal enoegen
zullen dan-nog onder elkaar gaan twisten hun haast vergane
ab dij O het randie Va  (n den ondergang brengen,
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Prelaat Greve zeit blijkt Zecer onvoldoen: de wWAare

eteekenis der teiten te hebben begrepen, Alvast zaß hi] jet 1n dat
de krisis thans 0 de spits ZOU gedreven worden dat hi]j, tot
toe logisch rebel, binnenkort ZOU OOT de keuze gesteld worden.
Welke aistand tusschen de teiten Van de loopende maanden 1e
Va  an VOOTFr Tr1e jaar Wel  K verschil tusschen de belotten der gereior-
meerden 1in de Paeciticatie Va  o 1576 de harde werkelijkheid ut
Mei De antispaansche partı) Greve moest dat aanvoelen
werd INnNeer INeeTr beslist antikatholiek.

Wat Greve echter nog jet vermoedde WaSs dat de vredesconte-
rentie Va  - Keulen alvast \Q)  \ uitslag ZOU bereiken de gezanten der
katholieke rebellen definitief los te maken vVan de rebelsche partı)
De beide abten Va  ; Maroilles Sint-Gertrudis, tot toe beslist
antispaansch zul!en 1et Janger weerstaan 4g de klare taal der
ieiten, 4a  a} de vermanıngen Va  a} den pauselijken nuntıus, 4g  am} de
Okkende beloften Van den sluwen Spanjaard de Terranova,
RN  an de dringende stem Va  — hun Sgeweien,

Wat 7za] Greve doen, wWanneer ecnNs z1]n eiders hebben Iront
gekeerd Mede den knieval oen (070}8 Spanje, dan Z1]n abdijprijsgeven aa  an} de wraak der rebellen Of 1et kapituleerenlogisch tot he+* einde, Irouw blijven aan het CCHS verpande woord e(sreve zal 1et kapituleeren.

Den haast totalen ondergang V3a  a} z1]n klooster zal hij In gelaten-heid dragen, in gelatenheid verduren den steeds SNnOoOderen onwiıl
Va  a} de rebellen. Alleen In de verlaten gebouwen Van z1ıın abdi; 7alhi] blijven volharden, tegen alle evidentie in, noo1t den knievaloen VOOT Spanje, En vergetien 7a1 hi) in Sint-Michiels sterven, ıinhaast © eenzaamheid, juist bijtijds 1et te beleven denjarenlangen vinnigen str1jd, d  jien Z1]Nn religieuzen onderling zoudenleveren, temı1dden de groote desolatie van het and

Averbode. VALVEKENS. Praem.



ANDREAS ERSTER ABT VON
45_17
Summarium.

Fundatio ITla Ordinis Praemonstratensis, Qude venıt sub nomine Jaszo, diu
simplex praepositura permansılt, et incursionibus Tartarorum, spoliatio-
nibus reformationis calvinisticae et dominatione Turcarum desolationem maß-
TiQ est, Qude CoOncessione SL: clero saecularıi ıIn commendam *ore ad
interitum perducta est.

Quo In misero statıu, abbatia Pernetium (Pernegg$) praépositurae Jaszoviensi
adjutrices praebuit, eadmgue quası liberatam cessit abhatiae de Kloster-

bruck (Luca), In CIircarıa Bohemica. AÄAnno autem 1745 instauratum est tandem
ibidem regimen abbatiale subh ductiu AÄAndreae Sauberer, qui praeposito abbas
o7}Fectus ost

Curriculum vifade 1Sst1uSs praeclari IF1 speculum aborum quibus NSLELEL ad
liberandam domum SI concreditam, praebet nobis dissertatio SCQUENS.,

Unter den ehemaligen ungarländischen Prämonstratensernieder-
lassungen spielte 1e Propstei1 Jäszö VO  a jeher eine hervorragende
Rolle iIhr Gründungsjahr na  ..  her bestimmen ist uns leider versagt
Nur je]1 vissen WIFr, ass in Jäszö schon VOT dem Einbruch der
Tartarenhorden 1Ns ungarische Land (1241) lühendes Ordensleben
herrschte., Die sogenannte zweiıte Gründungsurkunde, die heute noch
vorhanden ist (*), stammt VO)  3 König Bela I  g der nach dem Abzusg

QUELLEN
Geheimarehiv des Konventes VO:  ( Jäszö, Z Die Handschrittensamm-

lungen der Bibliothek in Jäsz un Lelesz. 3 Die Jäszö betreffenden Akten
des Klosterarchives des aufgehobenen Stiftes Klosterbruck (Luka), gegenwärtig
1m Brünner Landesarchiv (Abschriften davon im Besitze des Prälaten Dr

Takäcs) 4 Archiv des Piaristenordens 1n Budapest, 5 Zeitschrift
“ Anastasia ”, Nn U, Budapest, 1838 6! ubelaeum sacerdotale. SCIr-
HiONE celebratum Zinger, Cassoviae, Landerer, 1776 Oratio
tunebris 111 Non Jan Jaszoviae pronuntiata Kenyeres, Theol Doc-
tore Regiae Academiae Cassoviensis praeside, Cassoviae, Lypogr. Lander.
1780

(1) Jäszö, Geheimarchiv, capsula
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der Yartaren i1m 1255 aut AÄAnsuchen des Propstes Albert alle
Irüheren Privilegien und Besitzungen des gänzlich verwüuüsteten
Stittes neu bestätigte und durch Donationen den Wiederautbau
desselben ermöglichte.

In den {olgenden Jahrhunderten teilte Jäszö das Schicksal aller
anderen Ordensgemeinschaliten 1ın Ungarn. ach wechselvollem Aut-
un Abstieg kam die kalvinistische Kefiormation un Ungarns
schwere Niederlage be1 Mohäcs 1526), damit auch 1e 150 jährige
Türkenherrschatt. JAszö se!bst blieb ZWarLr unmittelbar verschont,
doch fanden sich nunmehr weni1ge Jünglinge, die das Ordenskleid
des hl Norbert nehmen wollten und kam ass ach dem Tode
des etzten Propstes Aus dem Orden Georg Ollyas 1552), 1e Props-
te: Weltpriestern, me1ist durch d1e Türken A4US ihren Dioezesen VOT-«-

triebenen Bischöten als Kommendatarpröpsten übergeben wurde., In
den tast 150 Jahren konnte also VO  — der Wiederbesiedlung durch den
Orden celhst keine ede se1n, te11ls aus Mangel geeigneten
Ordenspersonen, te1ls auch deshalb, weil je Kommendatarpröpste
sıch wen1ıg 5E  3 die geistlichen Bedürfnisse ihrer Propstei kümmerten,
ber der letzte un tüchtigste Kommendatarpropst Georg Fenessy,
Bischo{i VON Eger rlau), der tast ständisg in Jäsz6 residierte, sorgte
umm die Erneuerung der ruinmoesen Gebäude und die rationelle Bewirt-
schaftung der Stiftsgüter. Seiner Srossmütigen Gesinnung verdankt
auch der Orden srösstenteils 1e Zurückgabe der Propstel, Als nam.-  A
ıch das nıederösterreichische Stift Pernegg (*) im Jahre 1687 ur  3r
seinen ber 230060 rheinsche Gulden hohen Beitrag den Türken-
kriegen VO Kaiser Leopold als Gegenleistung die ungarischen
Propsteien Jäszö un Lelesz bekam, willigte och bei Lebzeiten
ein., Er starb ach den Worten des Ordenschronisten i $ meritis et
annıs Sravis ' März 1699 in Jäsz6 un wurde ın der
Stittskirche begraben.,

Jetzt übernahm Perneggs tatsächlich die Propstei Jäszö, konnte
s$ie aber NUr einige Jahre behaupten, enn die obengenannte eNOormMe

umme, welche tast ausschliesslich aus Anleihen aufgebracht wurde,
belastete das Stift sehr, ass S1C.  h genöt1gt Sa Jäszö un
Lelesz schon 1m Jahre 1700 der y»öhmischen Zirkarie übergeben,
Schliesslich übernahm Jäsz: die mährische Abtei Klosterbruck
uka) und sendete unter der Führung eines Von ıhr abhängigen
Propstes einige Ordensmitglieder hieher, welche die Stiftspfarreien

(2) Über Pernegg Das Chorherrenstift Pernegg VO' ak Sonderabdruck
aUus den Blättern Hüir Landeskunde Ü, ost Wien, 1900
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verwailten und die Arbeiten des slaubwürdigen Urtes (archivum
regnicolare } besorgen hatten., In diesem Abhängigkeitsverhälinis

Klosterbruck verblieb Jäszo unter Pröpsten, bis 1m Jahre 1  745
dreas  >  A:- Sauberer die Propstwürde erlangte un ach jahrzehn-
telangem, hartem Kampfe mit seinem Mutierstitte die vollständige
Unabhängigkeit Jäszös erreichte, Seiner grossen Persönlichkeit un
diesem Bestreben sollen fjolgende Ausführungen gewidmet sSein.

Lebenslauf des Abtes Andreas Sauberer.

AÄAnton Sauberer wurde Ma 1700 in Zna1ım (  ahren seboren
(1) eın Vater AÄAndreas Sauberer War dortselbst Tuchhändler, se1ine
Mutter hiess Rosina Natzer., Das Ehepaar hatte Kinder, zwel
Söhne Franz arl und Anton (der spatere Prälat Andreas] un
Trei Föchter : Eleonora, Clara un Victoria, Der Vater lebte 1m
Jahre 1125 nıcht mehr, die Mutter starb in diesem Jahre Weil hr
Testament VE unı desselben Jahres 110  in ihr eigenes Vermögen
berücksichtig{ie, entstanden ber den väterlichen eil zwischen den
Saubererschen krben 11n dem Stitte Klosterbruck Luka), welchem
sıch der Z7weite Sochn Anton, m1t dem Ordensnamen AÄndreas, schon
ım 24 angeschlossen hatte, Zwistigkeiten, welche aber aut Sut-
lıchem Wegse gelöst wurden un ZWarTr S dass die Erben nıiıcht NUur

den mütterlichen Teil rh Gulden), sondern auch den vater-
lichen (700 rh Gulden) teils 1m barem Gelde, teils in Naturalien
(Tuchwaren) dem Kloster Luka auszahlten (2)

AÄndreas machte se1ne philosophischen un theologischen Studien
in Klosterbruck selbst, Am bFebruar 1722 legte die h1 Profess
äb, Juli 1726 hielt seine Primiz. Bald daraut wurde
Küchenmeister, später Verwalter der <tiftlichen Besitzungen (°)
Seine Tüchtigkeit anut diesem Gebiete verschatite ihm die grösste
Achtung seiner Mitbrüder und ar uch der Hauptgrund,
1e überwiegende Mehrheit der Konventualen hr Augenmerk auft
iıhn richtete, als ür die Propstei Jäasz  O, erın NeUNeTr Vorstand not-
wendig wurde,

Der damaliıge Propst VO  n Jäszö, Maxıimilıan V Goldegs, las
schon seıt 1739 schwer krank darnieder un ach arztlichem Gut-
achten War keine Hofinung auft eine Besserung vorhanden Das

(1) Manusecript Catalogus Individuorum Praem. inde ab 1770 ONC.

] Jacobus] joritsny a kı in der Bibliothek Lelesz,
(2) rünner Landesarchiv, Acta Klosterbruck, lit N7
(3) Manusecript in Lelesz,
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jJährige Interregnum zeıt1  e natürlich sowohl aut wirtschattlichem
Gebiete W1e auch klösterlichen Leben der Jäszöer Chorherren
bedenkliche Folgen ass sich der Konvent VOTL Klosterbruck

Maiji 1745 endlich /AEDE Wahl ständigen Administrators,
7zusammentand Es wurde VOTLT der Wahl C11-Jure S11CCesSS10115

St1mMmM1g beschlossen, ass sämtliche Konventualen diesen Wahlpakt
unterschreiben MNMUSSCeN un Aass Izein Kleriker ZUT, Weihe zugelassen
werde der Unterschritt verweigern würde

Von stimmberechtigten Konventualen gaben 43 ıhre Stimme
dem bisherigen Provisor Andreas Sauberer Er ahm die Wahl
doch die Insignien (Brustkreuz Ring und Mozetta) bekam VOT-

läufig och nıcht sondern erst nachdem 1urz darauft Maiji der
kranke Propst Goldegs das Zeitliche gesegnet hatte ach dem
Begräbnis Maiji wurde Ändreas Sauberer durch Übergabe der
Prälateninsignien teierlich als Propst VO  } Jäszö installiert

Anton Nolbeck Abt VO  ; Klosterbruck sandte schon
Juni SsSC11 Arbeitsfeld un:! gab ihm C111 Begleitschreiben
1e Konventualen miıt welchem S1e eindringlich ermahnt den

Friedensengel gehorsam empfangen Er hofftfe schreibt
ass mıt Sauberer endlich Friede un Arbeitsgeist Jäszö Kinzug
halten werden (*) Die königliche Bestätigung des Prälaten
durch Maria Theresia erfolste 17 Juli Wien PE ehbendort
legte Juli den Indigenatseid ab (©) ur das könig] Ernen-
nungsdekret zahlte {)2 rhein Gulden tür die Bestätigung des
Eides 17 rhein (7)

In Jäszö harrte SEe1NerTr eine Menge AÄrbeit IMe Klosterzucht War
vertallen Aa W1e schon erwähnt 1e Abtei Bruck 1Ur wenıge
Konventualen hierher gesandt hatte, die miıt den Pfarreien und mıiıt
den Ärbeiten des Archivdienstes voHauf tun hatten AÄusser
diesen verweilten ZWAaTr och ein1ıge Chorherren hier, ber me1st DUr

Ärt x1l Es ann unbedenklich festgestellt werden, ass
Klosterbruck die Propstei Jäszö als Strafanstalt betrachtete (®)Die Stiftsgebäude durchwegs baufällig, die Wirtschaft Velr-
nachlässigt,

(4) rünner Landesarchiv, Acta electionis Dni Andreae Sauberer, Lelesz, 126
(5) Jäszö, Geheimarchiv, tasc
(6) fasc N 148
(7) SS O,, tasc. 3 Y Il, 81
(8) Aus dem Briefwechsel Sauberers miıt dem Provisor VO  s Buck Brünner

Landesarchiv, tasc. Il. 127 Lelesz,
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Propst Sauberer kam miıt schwächlicher Gesundheit, 1  Der mit
einem 1isernen Wilien 17 seine Propstei und jührie sSie 1n den
jahren seiner Regierung Aaus dem tieisten Vertfall in jeder Hinsicht
ZUrTr schönsten Blüte

Vor allem verstand durch seine liebenswürdige Persönlichkeit
die Gunst der ührenden ungarischen Funktionäre gewinnen, was

ihm später be1 seinen Bestrebungen, 1ie Propstei MO  M  b VO  > der
Abtei Klosterbruck Danz befireien, schr Ssute Dienste eistete. Als
Prälat der ungarischen Unteren Tafte]l ahm den Reichstagen
in Pozsony (Pressburg] regelmässig persönlich teil NuUur in seinem
spaten Alter 11ess sich durch einen Ablegaten vertretien (?) 1n
beredies Zeugnis seiner Beliebtheit bei der Königin Maria Theresia
bilden Jjene Driefe, welche die Orosse Herrscherin anlässlich seINEeSs
soldenen Priesterjubiläums an 1hfi richtete, Rar welchen s1e in e1iner
eigenhändigen Nachschritft en Ehrwürdigen, lieben Andächtigen
Prälaten autifordert $ s cCcem alten w  On1g (sic M 1Ih.} Otters ın
sebeth Z erınnern '‚ da 1es eiZz mehr als Je nötig habe (19)

Seinen Untergebenen gegenüber War eın leuchtendes Beispiel
der Pflichttreue, eın konsequent strenger Obere und doch wieder
ein gsütiger Vater Tiete Religiosität, Starkmut un Gottvertrauen
charakterisierten all Se1iNe Handlungen (11) Die orossen Erfolge
seiner unermüdlichen Tätigkeit schrieh er einzig ın allein Gott
__ Für siıch forderte 1Ur AÄrbeit, das Lob lenkte aut ott und
deine geistlichen Söhne Fremde un Ordensmitglieder preisen ein-
muı sSe1in konziliantes, santies un Jangmütiges Wesen., Joset
Mallyö, der damalige Ordenschronist, der seine Meinung ber alle
Stiftsherren unverblümt niederschreibt, indet ur Prälat AÄAndreas
atıch ach seinem öde 4E das höchste Lob Als uter Psychologe
verstand TOLZ seiner temden HKerkunft die i} durch ih auf-
benommenen ungarischen Jünglinge vorzüglich erziehen, Was ihm
besenders nachgerühmt wird (12)

Die Liebe seiner geistlichen Söhrnie offenbarte sich schönsten
in Jjenem denkwürdigen Entschluss vom JuH 17T71, cAurch welchen
der Konvent sıch verpflichtet jährlich 109 h! Messen zelebrieren

9) Jäszö, Geheimarchiv, fasc. S56 ; tasc. 2 ’ Ü, 1056 ; Mallyo,
Praem,, Diarium, tol

10) Aug 1776 Z Dez 1776 Jäszö, G eheimarchiv, capsula
(11) Oratio funebris... Zosepho Kenyeres, pag 8 Handschrittensammlung

1n der Stiftsbibliothek Jäsz  O,
(12) a.a, ©: pag z vgl ebendort : JSi ubilan@ sacerdötale Sermoane cele-

bratum Phil Zinger, pag
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Lebzeiten seines seliebten Prälaten ur den Nachlass der Sünden,
nach seinem Toce ür se1ın Seelenheil (13) Heute noch werden
diese Messen in Jaszö gelesen,

Be besonderen Gelegenheiten War immer Gegenstand der
warmsten Ehrungen, S o bei der Erhebung seiner Propste1 ZUr Abtei

Nov 1774 (14), namentlich aber hei seinem goldenen Priester-
jubıiläum Juli 1770, als sich SOßAar Maria Theresia durch den
Sy7aboleser Übergespan Joh raf VO  w Barköczy vertreten liess (15)
Als Zeichen ihrer besonderen Grunst schickte S1ie 1i  hm eiıne eigen-
händig gestickte Kasel Anlässlich dieses ubiläums wurde ihm
durch den Konvent e1n Bild gewidmet, welches och heute VOTI-+-=

handen ist und welches den Jubilar ach Aussage jener, die iıh
persönlich kannten, cchr gelungen darstell+ (16)

12 schon bemerkt wurde, War Abt Andreas VO  - schwächlicher
Gesundheit, Schmerzliches Magenleiden plagte‘ ih sein oganzes
Leben lang (17), ass einigemal schwer krank wurde (18)
Irotzdem und TOTLZ ständiger, intensiver Arbeit erreichte ein
hohes Alter VO Jahren.

Die Vorboten sSeines nahen Todes zeigten sich 1 Juli 1779
Er War diesem Tage schwach, ass mıiıt den Sterbesacra-
menten versehen wurde. och War och be voller Besinnung un
bat alle Umstehenden rührend Vergebung, AÄAm Oktober bes-
serte sich sein Zustand weiıt, ass e1n Kapitel abhalten un
eiıne Einkleidung vornehmen konnte (19) Die Besserung War aber NUur

vorübergehend, enn Dayıl Ferdinand Waczlavik, Generalvikar der
Ööhmischen Zirkarie beauftragte wahrscheinlich auft AÄAnsuchen
des Jäszöer Konventes schon November Propst Daniel
Todl] VON Lelesz, 1m Todesfalle des AÄAbtes Andreas seinerstatt dem
Konvente VOTN Jäszö die üblichen Weisungen erteilen un die
Wahl des Abtes leiten (20) cht Tage VOT seinem ode
konnte Abt AÄAndreas och einmal 1e Pfarrei Unter-Metzenseifen
besuchen, die wiıinterliche Witterung wart ih aber wieder zweı Tage
anuft se1n Krankenlager, In der Vorahnung seines Todes liess
seinen Beichtvater VO  3 DU nıcht mehr VON sich,

3} Jäszö, Geheimarchiv, tasc., 2 ’ I1, 133
(14) Zeitschrift “ Anastasia ”, Jhrg 1838, 112
(15) Zinger, Jubilaeum sacerdotale, pag
(16) Anastasia, +
(17) Brünner Landesarchiv, Littera I Brietwechsel,
18) Jäsz  O (;eheimarchiv, fasc., 48, H 158, sub
19) Mallyo, Diarum, tol 1 $
(20) Jäszö, Geheimarchiv, fasc., I 1257
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Der November 177419, das esti seines Ordenspatrons, des h1
Andreas WäTr der 49 das seinem verdienstvoilen Leben e1in nde
SSCT  et  zen sollte. Lier greise Jubilar Wär wieder soweit gestärkt, ass
Cin Messe .  pro incolumitate CONvenius celebrieren Yonnte,
Ln Uhr brachte der Konvent SE1INEe Glückwünsche ar. Abt
AÄndreas dankte gerührt und bat das Gebet seiner Söhne, damıt
die tinalis Sratia erhalte., ach der Vesper wünschte S ass die
zahlreichen Cxäste sıch be1 einem Gesellischaftsspiel unterhalten
mögen, br beteite ın einer Fensternische den Rosenkranz,. ach dem
Abendessen verabschiedete sich un begab sich ın sein Schlaf-
zımmer., ein treuer Diener wachte 1im Vorzimmer. Abt AÄAndreas
stand atıch 1m spatem Alter ur Uhr früh auf, Als der Diener

Uhr noch eın Zeichen körte, wollte er 1n das Schlafzimmer
eindringen, och fand seschlossen, Als 118a  a} die Tür erbrach,
tand 11  ® Ab+t AÄndreas friedlich ruhend tot auft, Der tragische Todes-
1} 'össte allgemeine Bestürzung un Weheklagen aus, Weinende
Urdensbrüder, Erwachsene und Kinder Aaus der Stadt umstanden
das 1otenbett.

üunt Tage lag der Leichnam ohne 21n Zeichen der Verwesung aut
der Bahre Er wurde Dezember 1L Uhr abends Grabe
eirapgen, Anton, raft VO  a Revay, Bischof VO Rosenau, hielt das
Begräbnis un tolgenden Tage das teijerliche Requiem, E  ıne
zählige Menge sab dem oten Pr  ten das letzte Geleite, kın
LZeichen der allgemeinen Hochachtung, welcher sıch ertreute, ist,
ass 1n der prächtigen, VO  o 1  hm erbauten Stiftskirche gleichzeitig
auch e1n griechisch-katholischer Pfarrer un 21n Basilianermönch
eine Totenmesse celebrierte (21)

Ia Jaszo wird unabhängig un ZUrr Abtei erhoben.

Ein Hauptverdienst des Prälaten Sauberer ist die Erkämpfung
der Unabhängigkeit seines Stiftes VO  a} der Abtei Klosterbruck,

Wir erwähnten schon, ass Stift Pernegsg ÜE Juli 1697 als
Entschädigung für die dem Aerar geleistete Anleihe VO  5 230,000 rh

die ungarischen Propsteien Jäsz:  (8) und Lelesz erhielt, Weil aber
die Propsteien nicht einmal 1e Zinsen dieser Summe hereinbrachten,
sah S1C.  h Pernegsgs enotı dieselben 1 Mai 1700 der öhmischen
Zirkarie übergeben, Auf dem Provinzialkapitel Strahov wurde

(19) Mallyo, Diarum, tol 15 ; dersélbe KOppDY Schol Piar. (imArchiv des Piaristenordens iın Budapest) ; Zsarnay, Prothocaoll, auth supplJl,,
pag 86-87
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e1n Vertrag abgeschlossen, aut welchem die Zirkarie Jäaszö und
Lelesz rh übernimmt, Von dieser Summe zahlen
Jaszo 11n Lelesz dem Stifte Pernegg rh und 0/0 Zinsen,
den est VO  am} SE  {} rh aber die Zirkarie selbst. Der Vertrag
wurde vorläufig 1Ur aut Jahre abgeschlossen. De1 den weiteren
Verhandlungen erklärte die Abtei Klosterbruck S1iC  h bereit Jaszö
allein : 10,0 rh G, 1e Abtej St Vinzenz 1n Breslau hingegen
Lelesz ie gieiche Summe übernehmen, Am unı 1703
wüurde in abrdovic wieder 21n Provinzialkapitel gehalten, Hier
erklärte S t Vinzenz Leles7 wegen geringen Ertrag nıcht weiter
behalien können, Klosterbruck hingegen erklärte sıch bereit beide
Propsteien übernehmen, jedoch 1Ur 125,000 ch un ZWAaTr
S ass Klosterbruck selbst tatsächlich 1Ur rh zahlen
habe, die tehlende Summe VOQ 30,000 rh aber durch die anderen
Prälaten der Zirkarie geleistet werde. Klosterbruck zahlte dem
Stitfte Pernegg schon 1m Jahre 1700 eine Summe VO  B rh G..
tünf andere Prälaten saben eine Anleihe Von jJe rh G,
ass Pernegg damals tatsächlich schon rh erhielt. Jetzt
erklärten siıch diese tünf Prälaten bereit VO  a} dieser Anleihe Je
4000 -h nachzulassen, also 20,000 rh St Vinzenz
steuerte ebentfalls 4000 rh bei, och weitere Prälaten Je 1200
rh S  9 ass die durch Bruck sewünschte Summe. VO  3
beisammen WAar. Bruck erpressie sich VO Pernegsg 1m Jahre 1707
och P1N© Herabminderung VOTN 5000 ass iıhm beide Propsteientatsächlich NUr auf rh stehen kamen (1)D  1ese Summe ussten u Jäszö un Lelesz hereinbringen. Sie
Wwurden auft beide gleichmässig verteilt. Nicolaus Fromholdt, der
erste VON Klosterbruck ernannte Propst 1ın Jäszö, verpflichtete sich

1 Aug 1711 tür die runde Summe rh Als
AÄndreas Sauberer zu Propste VO Jäszö erwählt wurde, schloss

unı 1745 mit dem bte VO  w Klosterbruck, Anton Nolbeck,einen Vertrag, ach welchem die Propstei Jäszö noch 26,266rh un Kreuzer zahlen hat Diese Summe wird mit 0/0
verzinst,. Das Kapital selbst darf Jäszö aber'nur annn zurückstellen,
Wenn Klosterbruck ausdrücklich ordern sollte., Sauberer bewiess

Julj; 1747, Aass Jäszö schoön Jun:  1 1742 1000 ch
beglichen hatte Es wurde also die Summe auf rh und
A0 Kr vermindert (?)

Wie Aaus diesem Vertras ersichtlich ist, wollte Klosterbruck ihre
(1) Jäszoö, Geheimarchiv, tasc., 2 $ 1, 1081
(2) a.a. Ö, fasc. 23, Il. IFL
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ungarische Fropstei LUTL siıch binden <  es Wäar ber
die iIntention König Leopolds und SCINECET Nachfolger, welche WU11-

schten ass die ungarischen Propsteien ach un sch wieder durch
einheimische Chorherren besiedelt und ZUr Selbstständigkeit g...
lJangen sollten, e königliche ungarische Statthalterei ermahnte
K losterbruck schon Äpr 1733, DE  möge se:ner diesbezüglichen
Pilicht besser nachkommen (9)

1ıt dem erwähnten Kontrakt zwischen Nolbeck un Sauberer
schien die Verwirklichung des herrscherlichen 1ıllens tür 1
aufigehoben

Sauberer dachte aber schon den ersten Jahren SC1ILCT Regierung
ar e Lösung dieses der Propstei Jäaszö aufgedrängten Kontraktes
Durch pünktliche Finhändigung der Zinsen verhinderte aas An-
wachsen des ursprünglichen Kapitals (4) Schon den ersten Jahren
(nachweissbar1748) Hng den Monumentalbau des neUuen Stiftes
GT un nahm regelmässig Jünglinge ungarischer Nationalität
Gen Orden auf AÄAuf dem Provinzialkapitel Klosterbruck (16 Jul;i

bekundete dann mıt der Berufung auft den AÄrtikel des
1741 Pressburger ung Reichstages SC11LiCH Entschluss, ass

Saszg regelmässigen Chordienst un eigenes Noviziat einführen
werde. D: e& versammelten Prälaten bewilligten diesen Plan, aber

p }
DUr quoadusaue | declaratıo] juribus maternae Ecclesiae longe
celeberrimae Lucensis 11  3 adversaretur (°}

uch der eue Abt VO  } Klosterbruck Hermenesild Mayr, War
niıcht unbedingt den Entschluss Sauberers, enn forderte
ch dem Kapitel Professen auf s1e mogen 1S Z nächsten
Kapitel der aM  Ö  s  D  — schriftlich 1  e  hre Meinung bezüglich der Möglich-
1  K  eit der Wiederherstellung des Konventes VO Jäszö abgeben Das
Ernennungsrecht des Propstes VO Jäszgö will aber ur  L K Ioster-
bruck gesichert issen (°)

F3 tasc 21 645
BA  4] fase 2 4 760, I1, 1768, eic
‘5} fasc 2 v I1l, 769
[6} a 2a0 fasc. 43, Der Archivnotar Martin Zsarnay, IN Zivil-

beamte, erzählt SC1INEIN * Prothecolum authenticum supplementale. 1826 ”
3 Sauberer hätte ach dem ode Anton No  S Aussichten auyit

die Abtswürde V.O Bruck sehabt Als ber nicht ©: sondern Hermenesild Mayr
Sewählt wurde, hätte den Entschluss efasst Jäszö VO  en Bruck loszutrennen
Diese Erzählung hörte Zsarnay VO  - eciNem Konventualen, der /en1gs  iens
zeitweise auf Sauberer nıcht gut sprechen Warlt In der späteren Fehde
Sauhberers m11 Klosterbruck als ihm letzteres alles Mögliche vorwart hören

nichts über dieses unedle Motiv Sauberers Übrigens ist das Prothoacol-
Ium Zsarnay's her alles als authenticum
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Sauberers Bestrebung wurde durch einen Beiehl Maria Theresias
unterstützt und bekrättigt, Die Königın befahl Oct 1749 dem
bte von K1losterbruck in Lelesz eiıne Visıitation abzuhalten, enn die
schiechte Wirtschaitt des dortigen Propstes verhindere, } quod depu-
ratıs Oranıbus creditis eadem praepositura 11 pristinum statum
duci, regularisque observantıa 11 stabiliri atque praepositura
eadem in formalem et regulatum conventum tandem redigi valeat ,
1es SC1 aber den Willen der <ıründer un iıhrer eigenen Vor-
tahren (*) Daraus konnte Sauberer, der übrigens 1 Auftrage des
Abtes Mayr die Visitation abhielt, mit Recht denselben Willen der
Heerscherin auch tür Jäsz ableiten.

Die uns zugänglichen Archive schweigen se1t dieser Begebenheit
tast 7we1 Jahrzehnte über eue Schritte des Propstes Sauberer, Der
endgültige Bruch 7zwischen Jäaszö und Klosterbruck erfolgte 1n den
Jahren 1766-70 Der Nachfolger des Ahtes Hermenegild, Gregor
Lambeck, hielt Sept 1766 in Jäszö eine Visitation ab (8)
ach einem späateren Berichte des Generalvikars der böhm Zirkarie
soll er be dieser Gelegenheit einige Mitglieder der Propstei

schart vor  ge se1n, 1es wurde bekannt un VON nu

arbeıiteten atuch die ungarischen Stände un das Komitat Abaujvär
aut 1e Selbstständigkeit Jaszös hın (?) Sauberer wollte das elt-
liche Forum Danz umgehen und bat den Abt VO  a} Bruck, A  mOöge
einen gütlichen Ausgleich eingehen, doch bekam auft seine Auf-
forderung nıcht einmal eine Antwort,. Sauberers Befürchtung über
das Einmischen der politischen Behörden trat auch tatsächlich e1n.
Königin Maria Theresia forderte nämlich Dez 1766 sämtliche
ungarischen Komitate auf, der K ommission tür iromme Stiftungen
Referate ber die auft iıhrem Gebiete liegenden klösterlichen Nieder-
lassungen einzusenden, Das Komitat Abaujvär, in welchem Jäszö
liegt, reterierte ber dieses einz1ıge Stift 1n dem Sinne, ass seine
Lostrennung VO  an Klosterbruck 1im Interesse des Staatswohles
liege (10)

Darauf hin befahl die Königin Apr 1767 der königl, ung,
Statthalterei, den Abt VO  u} Klosterbruck einem Ausgleich mit
Jäsz6 aufzufordern. Jäszö soll Danz selbständig werden un eine
seiner Einkünfte entsprechende Zahl nNneCUE, ausschliesslich Aaus Un-
Sarn stammende Mitglieder aufnehmen (11) Der Termin ur  y die

(7) 1arıum Lelesziense, pag 11
(8 Jäszö, Geheimarchiv, tasc. 4 Y 1, 114
(9) Ara O tasc., 11; 124 : tasc., 4, Il,

(10) O,, tasc. 2 g 11l, 1079
(11) d;, d O,, Tasc. 44, 1, 119
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Verhandlungen wurde ut den August desselben Jahres test-
geseizt

Der Stein WTr somit 1m Rollen, Der Generalvikar der böhm
Zirkarie, Paul Ferdinand Waczlavik, Abt VO  > zradecz, wollte och
einen etzten Versuch machen un beriet deshalb beide Parteien noch
VOT dem August VOT sich, In Vertretung des Abtes VO  3 Bruck
erschien der Chorherr Gottfried Pahnost, als Vertreter Sauberers
lungierte Gerhard Csäk, Konventuale VO Jäszö. Es wurde auch
tatsächlich 1n Protokall aufgenommen, aut welchem die Parteien
einsehen, ass 1e Ordensverfassung ware, W eln diese
Angelegenheit VOT das weltliche Grericht käme, deshalb erklären S12
sich einem vorläufigen Ausgleich bereit, damıiıt 1a diesen ann
der königl, ung, Statthalterei vorzeigen un die Vermeidung der
Verhandlung VOTr dem weltlichen (rerichte mıiıt der Begründung
beten könne, die Parteien hätten sich inzwischen gütlich ausge-
slichen, Die Bemühungen des Generalvikars ührten aber trotzdem
Z keinem wirklichen Eirfolge, Sie scheiterten vornehmlich der
übermässigen Forderung VO  z 102,790 -h Klosterbrucks. Er konnte
iur sovie] erreichen, dass beide Parteien e1n tiktives Dokument
unterschrieben, ın welchem s1e pro torma erklären, ass Sie die
Angelegenheit ,  “ amicabiliter ; geordnet haben Dieses Dokument

vorläufig ohne rechtliche Folgen soll der königl ung, Statt-
halterei unterbreitet werden. Wenn diese damit sich begnügt un
VO  mo} weiteren Verhandlungen absieht, mussen beide Parteien dieses
zweitach ausgestellte Dokument dem Generalvikar zurückstellen
und die Angelegenheit entgültig VOT dem Ordensgerichte ordnen,
Jäsz6 wurde och insbesondere verpflichtet, bis dorthin keıine We1-
teren Schritte ZUT Erlangung seiner Selbstständigkeit P Z ımnter-
rnehmen (12)

Im Auiftrage der königl, ung Statthalterei begann die Kommission
der TCMM2N Stiftungen (Commissio piarum Fundeationum) unter dem
Vorsitze des Bischofs Georg Klimö Von Peöcs (Fünfkirchen] die C1-
gentlichen Verhandlungen AÄusust ın Pressburs, Von KIoster.
bruck War Abhbt (GGregor Lambeck selbst erschienen, O1 Jäszö in
Vertretung des erkrankten Propstes der rühere Delegat Gerhard
sak 1e Verhandlungen dauverten mıt Ikürzeren Unterbrechungen
bis November. Beide Parteien unterbreiteten mehrmals ihre Forde-
rungen, welche vonseite Klosterbrucks 1n d  1e EeNOTME Summe VO  o
195,766 -h Kr anwuchs., JTäszö wiederum schraubte SE1Ne

12) trünner Landesarchiv, cta “ Lelesz ”, Nn, I9 Jäsz:  O, Geheimarchiv,
Tasc, 2 I 1082
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Forderung Bruck aut die Sıumme VO  e} 110,328 rh 1/2 Kr
NNauUf, Von einem gütlichen Ausgleich VOT em Generalvikar WAarTr

keine ede Es 1st jer nicht Ger Kaum, alle diese Forderungen
einzeln untersuchen. Nur eın besonders heikler Pımkt sSe1 heraus-
gehoben. Jäsz behauptete, ass Abt Anton Nolbeck ach dem
Tode des Fropstes 3  Karl Tesch in Jäaäszö erschienen se1 un
e der Kasse des ausserst SParsSsamllicn Fropstes 100,000 rh
ach Bruck mıtgenommen habe Jäszö forderte HNUunNn, ass diese
Sırmme 1n den Ausgleich aufgenommen werde. Klosterbruck leug-
etie 1es un Sab höchstens viel Z ass AÄAbt Anton 1es ohne
Zustimmung SeiNes Konventes cht tun konnte, eine solche LAte
stimmung könne aber nıiıcht nachgewiesen werden. Züur Klärung
dieses Punktes wurde Sept eın Notar der königl, ung
Taiel!l nach Jäszö entsendet, dort och ebende Zeugen des
Vorfalles verhören. Vier Zeugen alle weltlichen Standes
bezeugten einwandtfrei die Tatsache., Die Forderung wurde aber
vorläufig durch die Kommission gestrichen un Jäszö ermächtigt,
möge se1ine diesbezüglichen weiıiteren Beweise ach dem Abschlusse
des Ausgleiches vorbringen,

Ahbt Lambeck zoß zich inzwischen VO  a} den Verhandlungen mıt
der Begründung zurück, wolle das direkte Urteil der Königin
ertliehen. Die Kommission setzte aber dessen ungeachtet 1  L3  hre Ver-
handlungen fort, deren Ergebnis tür Jäszö sehr günstıg lautete,
dem Klosterbruck och ZUT Zahlung VO  3 ’ rh Kr VeTr-
pflichtet wurde. Gleichzeitig wurden auch die Einkünfte der Prop-
ste1 untersucht, Es ergab sıch der durchschnittliche Keinertrag VO  a
Jährlich 10,000-12,000 rh Auf Grund dieses Ergebnisses schlugdie Kommissien der Königin VOF-, Sauberer die Ergänzung der Mit-
sgliederzahl durch Aufnahme VO  3 Novizen erlauben und dem
Konvente ach seinem Tode die treie Wahl des Propstes bewil-
ligen /13)

1e Königin entschied März 1768 diesen Vorschlag,indem S1e ©  \  bn ZUr Bezahlung der rh verptlichtete,welche Sauberer E1 seiner Erwählung übernahm (14) 1e wollte
augenscheinlich weder Klosterbruck, och Jäszö arg belasten.

(13) Der ganze Process : Jäszö, Gzeheimarchiv, tasc, ? f 1, 1081 uch tasc.2 y }, 1080 ; fasc. , 120, 121 und 123
( 14) Jäszö, Geheimarchiv,

Juli 1769 ausgestellt ; a,‚a, Ö, tasc 29, . 1115
fasc. die kön Urkunde wurde ber Tst

(15) a,a, 0, fasc. 28, H, 1106 1109
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Sailıberer kam dieser Verpflichtung noch 1im selben Jahr ach un!
entrichtete 1e gewünschte Sırmme 2 Aug 1768 (15)

Hiermit War die Hinanzielle Unabhängigkeit der Propstei erreicht.
Schwierigkeiten ergaben sich och be1 der Lösung der Mitglieder-
irage, AÄAbt Lambeck wünschte, Satuberer A  möoge AatT:ıSSCOT den derzeıt ın
O  M  TEU weilenden Tünt Chorherren (Leopold Stöhr, Philipp Zinger,
Nicolaus Leffelholtz, Martiın Szalay und Elias (zampe) och drei
andere übernehmen . AÄAndreas Lasıo, Philisophieprofessor 1n Bruck,
Em  ch KOLVOS, damals 1n Promontorium bei CGrosswardein und
1 eonhard tLiszta, Iie Statthalterei eitete diesen VWaunsch
Äug 1768 Sauberer weiıter (16) Sauberer antworteie at

Äug,, <SC1 im Ordensleben mıt A doptivsöhnen schwer arbeiten
habe weiters die königl, Erlaubnis ZUT Aufnahme VO  a NeHecN

Novizen erhaiten (*7) SC1 ber trotzdem bereit auıch genannte
Chorherren Z übernehmen, weil sS1e ohnehin Für Jäszö aufgenommen
wurden, aber seltsamerweise tür Bruck 1e Protiess ablegen mussten,
Nur LA  möge T  »  hre Reiseauslagen die Abtei Bruck erlegen, Lambeck
weıgerte sıch 11 sS1e wurden auch wahrscheinlich durch Sauberer
bezahlit. zenannte Chorherren erhielten ıhre Dimissıon T2.
rCSV, Arı Nov (18)

Viel Srösser WaTel aber die Schwierigkeiten 117 der Frage des WEe1-
teren ordensrechtlichen Verhäilitnisses beider Klöster. Als nämlich
‚ambeck sah, ass Jäszö durch herrscherlichen Willen finanziell
seibstständig wurde, woHte wen1gstens die geistigen Rechte
se1nes SHTEes rettiten In eiıner Eingabe die Königin Juni
1768 erhat sich als verbleibende Vorrechte ber Jäsz die Wirde
eines Vaterabtes und Vikars, folglich guch das Visitationsrecht und
1im Yodesftfalle des Propstes VON Jäsz6 das \Wahl un Präsenta-
tionsrecht. Die Kön1gdin entschied ayut den Vorsch!ag cder Statthalterei

ÖOct,, dass Lambeck nıcht als Abt VOTL Bruck, sondern als
Propst V Promaontorium und somit als (seneralvikar VO Ungarn in
T£s76 e1ine Visitation abhalten CNYDe,  r Das V/ahl un Präsenta-
tionsrecht e  esta StTe ihm aber nicht, indem S1C die Disposition bei
der nächsten Sedisvakanz sıch selhst vorbehielt, Von den Rechten
eines Vaterahtes ist keine ede

Lambeck Vr mıt dieser Entscheidung nıcht zufrieden. Er antwor-
tete der Stat+thalterei schon aır November. KEs SC1 Gesetz des
Ordens führt aus dass WEeTNnn eın Ahbt eine ehemalige

(16) a 270 fasc, 9 E
(17) Also niıcht 1 $ w1e durch die m  ©  ur  %“  S vorgeschlagen wurde.,
(18) rünner Landesarchiv, ct+a ** Leolosz” 25 16  ON

nal. Praem.
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Niederlassung dem Orden wiedergewinnt, ber dieselbe die
Rechte eınes Vaterabtes erhäli, somiıt auch de Jurisdiktion ber
das angeworbene Stift während der Sedisvakanz uch VOT dem Prior
desselben. Daraus un AauUs den Schenkungsurkunden der kaiser-
lichen Vorgänger liesst das ew1ge Präsentationsrecht seiner Abtei
Solche Kechte anerkennen auich nıcht-katholiche Fürsten selbst
SC1 siıch keines Vergehens bewusst, wodurch die Entziehung dieser
KRechte verdient hätte Wenn 1es aber trotzdem seschieht, sSCe1
befürchten ass auch andersgläubige Fürsten dieses Beispiel befol-
gen werden. Er bitte die Statthalterei dringend, Ihre Majestät ın
diesem Sinne informieren un umzustimmen (*9) uch iın den
Dimissionsurkunden der erwähnten Chorherren betont ausdrück-
iıch seine durch 1e Selstständigkeit Jäszös keineswegs berührten
vateräbtlichen Vorrechte.

Bisher wurde Generalabt Manoury von Premontre cht iın den
Streit hineingezogen, sondern die Parteien suchten -  hr Recht, Was
für die kirchlichen Zeitverhältnisse schr bezeichnend ist, tast AaUS«-schliesslich VOFr dem weltlichen Gericht „ambeck wollte aber seineVaterabt-Würde unbedingt reiten und erstattete DU auch e1mGeneralabte eine Anzeige Sauberer. Manoury antwortete aufdiese AÄnzeige 1 Jan. 1779 ausweichend. Er Sibt ZWAarTr seinerBesorgnis über das Vorgehen Sauberers Ausdruck, denn solcheBeispiele, Urdensangelegenheiten VOT das weltliche Gerichtzıehen, untergraben die anze Ordensverfassung, Deswegen WIr  dSauberer in einem gleichzeitigen Brief ermahnen, möge bedenkenass ein Kloster ohne Mutter, eın Sohn ohne Vater sein kann ;uch das Alter habe die Ordensverfassung respektieren, ber(der Generalabt) könne Aaus der Ferne nicht vie! erreichen, General-vikar Waczlavik, dem auch schreiben WITF: un der unter ihnenist, die Verhältnisse auch besser kennt, sol die Angelegenheitordnen (29)

Gleichzeitig wandte S1C  h Lambeck auch die Prälaten der Zir-karie, um dieselben einer gemeinsamen Aktion bewegen, derenZiel die Aufforderung Generalvikar Waczlavik se1in sollte,möge 1m Namen der Zirkarie eim kaiserlichen Ihrone eine Be-schwerde Sauberer erheben. Es liegen 1e AÄAntworten VonPrälaten auf diese Aufforderung VOTrT. E  i1ne (von AÄAbt Jozef Doxan)

(19) a,a, U, s 166

(20) äSsZö6, Geheimarchiv, fasc, tasc, 154, 1, 85
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ablehnend, eine andere (des Propstes Siard VO  a’ Chotieschau) ist
ausweichend, die übrigen erklären S1C.  h einverstanden (21)

Waczlavik lehnte die Aulfforderung des Generalabtes mıiıt der
Begründung rundweg ab, könne als Generalvikar eine
königliche Entscheidung nıchts tun (22) In einem weiteren Schreiben
verteidigt Sauberer die Anschuldigungen des Prälaten VO  u

Klosterbruck, enn nicht jener, sonder dieser sSCe1 verantwortlich,
ass die Streitirage VOT das weltliche Gericht kam (25)

Um die Vorwürfe, SCe1 ein Sohn ohne Vater und somıit e1in
_ Spurius *, entkräften, ersuchte Sauberer den Generalabt,

moge die Würde eines Vaterabtes VO Jäszö übernehmen. Zur
Begründung seiner Bitte hebt hervor, ass der Abt VO  m Premontre
chnehin Ordinis nostfrı OomMNIUM KEeclesiarum supereminenter SUDFEe -
E patfer Y und och Aazu als Vaterabt VO  z} Promontorium, der
Mutterabtei VO  5 Jäszö, atıch $ Grossvater dieser selbst sel, Ma-

willigte eın un beauftragte Waczlavik, persönlich der durch
einen delegierten Prälaten diesen Akt ach Gutdünken durchzu-
führen. Waczlavik delegierte Propst Arnold Lezäk VO Csorna.
Dieser visitierte zuerst die Propstei, Er tand mıt dem PropstePriester un 10 Novizen VOT, ach seinem ottiziellen Berichte den
Generalabt Se1 auım eine Kanonie ıIn der ganzen Zirkarie gut mıt
den noötigen liıtursischen Büchern, Kirchengeräten und Räumlich-
keiten versehen, WI1ie Jäszoö. Am 1 Nov. 1770 erfolgte die feierliche
Eröffnung des neuerbauten Konventes. Gleichzeitig proklamierteAÄndreas Sauberer als ersten Abt VON Jäsz6ö in der Hoffnung, der
Generalabt werde auch ies Ssutheissen (24)Die tormelle Gutheissung erfolgte erst Nov, 1774 durch eınDekret des Generalabtes, durch welches CT die Propstei Jäszö ZUrAbtej erhebt und AÄndreas Sauberer mıt allen Rechten un Pr  1V1-legien der bte ausstattet (>)

Jäszö bekam mit der königl, Selbstständiskeitsurkunde VO  () 1769nicht sotort das treie Wahlrecht der Prälaten, enn die Königinreservierte sıch vorläufig 1e Disposition bei der nächsten WahlSauberer wurde cht mu auch dieses Recht erkämpfen. SeineBemühungen krönte endlich Nov 1774 Eirfolg, Die Königinerlaubte dem Konvent ach dem ode des Prälaten Ändreas die
213 a. O,, tasc. 4 ’ I, 132
(22) CO fasc., 4 g 11,

(2 C fasc. 4 v 124
(24) d, Q, O; tasc, 4 y 199 131
(25) A  n ©- tasc. 2 r Il, 023 Seitdem TÜtTen die Prälaten VO:'  a O  n  \ als his-torische Erinnerung den Doppeltitel ‘abbas of praeposits infulatus ”  9
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ireie Wahl se1nes Nachiolgers mit der Bedingung, ass der Tod
sotort melden SE e Wahl hat in Beisein eines königlichen
Kommissärs erioligen und der neugewählte Prälat 1HUSS S1C  h die
königliche Bestätigung einholen (26) e königliche Urkunde jer-
ber wurde 17 Juh 1775 ausgestellt (27)

ach Erhaltung dieser Urkunde wandte sıch Sauberer abermals
(zeneralabt Manoury, -  möge seinen früheren Entschluss VOn der

Ubernahme der vateräbtlichen Rech  ie uch durch 21n Diplom
bestätigen, damit der Abt VO  n Bruck daraus, ass der Generalabt
VOTr Jahren cdiese Würde 1LUFr vorläufig übernahm, sich lkkeine We1-
eren Hofinungen mache. Durch das königl, Dekret VON 1769 iıst
.Faszo vollständig betreit penitus exempfa sowohl in finanzielier,
W1e In geistlicher Hinsicht, Der Abt Von Bruck gesteht in einem
Briefe selbs+ N2C sanguinets lacriımis tatuto SI0 ula Augusta
Cao-KXegia amoverı potest, N2C e9Oo Hit1:10 Patris Abbatis amplius
hoar  1  VEDA Manoury willtahrte auch qMheser Bitte und stellte
Nov 1775 e gewünschte Urkunde Aaus, Als ständigen Stellvertreter
delegierte zugleich den Propst VO Csorna (28)

Abt Gregor VO  3 Bruck sa Iso seine Hoffnungen auyıch VO  —$

dieser Seite vernichtet, Er wollte sich aber nıcht ergeben. Am
April 7716 machte Maria Theresia wieder eiıne Eingabe, Sie
1st e1ne weitläufige Zusammentassung aller bisher vorgebrachten
Argumente, Er schreibt - 1.) ach den (sesetzen des ()rdens Sin
eue oder zurückerworbene Niederlassungen dem Gründer OCcer Wie.
derhersteller als ıhrem Vaterabte untetrworten, Es WAaTrTe C111n Wunder,

Sauberer diese Bestimmung nıicht wüsste oder die
Ordensverfassung stürzen wollte, 2 Im dganzen (I)rden ist keine e1N-
zıge Kanchie, welche niıcht in solcher Abhängigkeit bestünde, Er legt
die Genealogien VO  a} Abteien bei, welche sämtlich anut remontre
zurückgehen, Klosterbruck P selbst, obwohl reich un mächtig,
hängt VON Strahov ab 3) uch die Konprovinziale obwohl ganz
ohne materielle Interessen S11n ber Sauberers Tat emmpOört,
worl S11 darın die Verletzung der Ordensverfassung sehen. 4 Die
Wiürde eines Vaterabtes besteht einzig ın der Kontrolle der Ordens-
disciplin, Wehnn der Generalaht oder se1n Vikar nicht visıtiert,
MUSS 1es der V.aterabt tun und dabei sämtliche Auslagen (Reise-
geld, etc.) selbst tragen, Die Wiürde ist also oher emne, Treilich
SUSSE, Bürde,.denn S1C bezweckt die Erhaltung der Diseiplin. 5

(26) aa 0 tasc. 94, 1, 1 T 1 Y
(27) &ä fasc., 34, Il, 1204
28) : OR tasc., 46, {l. 144
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Schwer rügen ist das Verfahren Sauberers uch deshalb, weil
die materielle Selbstständigkeit seines Stittes auch als eine SelS-

tige den betreifenden Oberen vorspiegelte, Bruck Sibt erstere Z
111 B  uch JAaszo keime weiteren Lasten auferlegen, s bleibt ber
unumstössliche Wahrheit, ass }  asSszZo seinem wirtschattlichen AÄut-
schwung der Abtei Klosterbruck verdanken hat, also bleibt cdiese
immer die Mutter —_  DDr  SZOS. Klosterbruck selbst hängt auch keineswegs
VO  m Strahov ab, lässt sich ber als gehorsame Tochter durch Strahov
visıtieren, 6 Die Beweisfiührung Sauberers, dass ein remder Vater-
abt die ungarischen Gesetze se1, ıst nıcht stichthältig, enn ın

Orden gibt viele solche Beispiele ] die ungarischen Stände
haben dagegen nNnıe Einspruch erhoben un viele Orden haben 1  g  hre
Provinziale ausser dem Lande 7 Dieses Verhältnis ıst uch nıcht

die Majestätsrechte, enn der Vaterabt leitet DUr die Wahl,
die Bestätigung un die eventuelle Absetzung eines unwürdigen
Prälaten bleiben ausschliessliches Recht des Herrschers. 8,} Unter
anderen waäare eine Visitation durch Klosterbruck dringend nöt1g,
weil ach privaten Nachrichten 1in Jäsz ınter den jJungen Ordens-
mitgliedern Srosse Disciplinlosigkeit herrscht,. Bringt eine kurze
Wiederholung der geschichtlichen Argumente, 10,) Die geistigen
Rechte Klosterbrucks aut Jäszö haben ihr undament auch darin,
ass letzteres durch Aasselbe Jahrzehnte hindurch mit Chorherren
versehen wurde.,

Jäszö hat also alles der Abtei Bruck verdanken S; autem

qguidgqguid habet, UucCa Klosterbruck) acceperilt, ingra-
titudine gloriatur, quasi non acceperit ” Er schliesst seine AÄAus-
führungen mit der Bitte, die Kaiserin A  möge ıhm seine vateräbhtlichen
Rechte zurückgeben un n ermächtigen, iın Jäszö eiıne Visitation
abzuhalten (29)

Gleichzeitig machte atuıch dem Generalabte eue Vorstellungen,
ber vergebens., Dieser schrieb Juli Sauberer selbst,
se1 der Meinung, der Abt von Klosterbruck habe die vateräbtlichen
Rechte aus eigener Schuld verloren. [Me königliche Entscheidung
schliesse S1e vollständig aus. Er gesteht aber uch offen, ass
diese Würde nıe übernommen hätte, We1nn das erwähnte Dekret
nıiıcht erlassen worden ware., Nun ordere Lambeck 21n Diplom,
welches bestätigen solle, ass der Abt VO  an Klosterbruck General-
vikar VO)  = Ungarn SE1, Obwohl dieses Recht überzeugend dartut,
werde (Manoury] 16 Ausstellung eines solches Diploms ach

29) a,a.O,, tasc, 25 1l, 923
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Möglichkeit hinausschieben, da überzeugt sel, ass eine Visitation
durch Klosterbruch derzeit TUr Jäszö unangenehme Folgen hätte
inzwischen ware  d Sut, WEel1lin der Propst VO  - Csorna als sein stan-
diger Substitut eine Visitation abhalten würde (°9°)

Das Memorandum Lambecks die Königin wurde Sauberer
durch die königl, ung Statthalterei zugestellt, Er antwortete och
im August ebenso austführlich,

Zuerst beweist das Abt Lambeck die ungarischen
Gesetze versitösst, WEeNnnNn ber Jäaszö ewige Rechte eines Vater-
abtes ausüben 111 Vor dem Ordensexil übte dieser Rechte der AÄAbt

Promontorium aus, Der Äbt VO  a Klosterbruck könnte S1e also
als Abt VO  am} Promontorium TÜr sich beanspruchen, Jedoch a} besitzt

dasselbe 183  Z als Pfand vorübergehend, D errichtete dort
keinen Konvent, C} verhalf Promontorium nicht ZUr tinanziellen
Selbständigkeit, Holglich ist NUr usutructuariıus und als solcher
kann or keine vateräbtlichen Rechte beanspruchen.
Er verletzt dadurch 23 o1ne Entscheidung Maria Theresias, welche
Jäszö VO Klosterbruck derart eximierte, ass der Abt nıcht e1n-
mal be;i der W  hl des Prälaten praesidieren darf, Was d0a‚h
SONS in Haupitrecht des Vaterabtes ist Folglich darf auch keine
Visitation abhalten, die mıt Rücksicht aut seinem Groil Jäszö
ohnehin NUur verderblich ware, Übrigens eximierte 1e Köningen E  aszO
aus eigenem Äntrieh me NnON instante, motu Droprıi0 ot?
Justitiae nachdem SIEe SI  h überzeugste, ass Bruck auft Jäszö 1Ur
materielle Rechte hat 1e vateräbtlichen Rechte sıind aber geistigerNatur ‚und können ohne Simonie nicht durch eld erkauft werden,

Er verletzt 3 das Naturrecht. Denn die aus einem Kontrakte
tliessenden Rechte können NUr derselben Natur se1in, W1e der Kon-
trakt selbst. Klosterbruck besass aber Jäszö6 LUT: Kraft eines tinan-
ziellen Kontraktes. ist dieser erloschen, muüssen auch He anderen
Rechte erlöschen.

Er verstösst Z anderes königl. Dekret (näher nıcht
genannt  g War eıne Beilage),

Nach cdiesen mehr allgemeinen Bemerkungen kommt Sauberer
auft 1e einzelnen Punkte des Lambeckschen Memorandums
sprechen,

Die Propstei Jäszö_ ist keine Neugründung, sondern durch
die ungarischen Könige gegründete, ebenso alte Niederlassung, wI1Ie

(30) O, fasc, 4 y I1l, 150 Im Auftrage des Generalvikars Waczlavik hatPropst Kameniczky VO  n Csorna die Visitation tatsächlich schon früher,Juli, abgehalten, &O, tasc, 4 y 145 et 147
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Klosterbruck selbst, )Das rössite Hindernis ihrer Wiederherstellung
War gerade Klosterbruck, indem CS keine ständigen Mitglieder (colo-
AIGS HiXaS);, sondern HUr Wirtschaitsbeamte (ceconomos } hierher
sanadte, Hr wundere sich also, ass der Abt VO  m Bruck siıch aut die
Ordensverfassung berutt, Er (Sauberer) wolle dieselbe keineswegs
Uumsitossen, enn suchte S1C  h ach Beireiung VO  3 Bruck solort
einen Vaterabt,. Weil aber die alte Vaterabtei VON Jäaszö, das Stitt
Promontorium, eben durch die Schuld Brucks nıiıcht existiert, musste

sich die Vaterabtei desselben, Premontre wenden, Der Abt
VO  a} Premontre willfahrte seiner Bitte und übernahm 12 vateräbt-
liche Würde VO  } Jäaszö zuerst vorübergehend, annn ber ständig,
uch ach kirchlichen Rechte erlischt das Patronatsrecht, wenn
der Patron se1ine Schenkung zurückerhält, Klosterbruck hat ber
alles ad ultimum ecructerum erhalten, folglich hat uch keine
Rechte mehr auf Jäszö,

2,) Die durch Lambeck angeführten Genealogien beweisen nichts,
enn Jäszö ist die Tochter VO Promontorium und 1e Enkelin VO  w

remontre. Wenn also Lambeck in Promontorium einen Konvent
eingerichtet, nd dort selbst als Abt residiert hätte, würde ıhn
erne qalc Vaterahbt anerkennen. Weil 1es ber nıcht der Fall ist,
blieh 1  ”  hm DUr den Wes ach Premontre oltfen

3 Qualis contessio, t+alis absolutio Wenn der Abt VO  w Bruck
seinen Brief den Generalabt vorlegen würde, könnte INa  , leicht
die AÄntwort desselben erklären. HKr War durch Lambeck falsch
unterrichtet, als aber die Wahrheit erfuhr, ZOg seıne rühere
Bestimmung zurück un erhob Jäszö ar ZUT Ahtei Ebenso sind
1e Briefe der anderen Prälaten erklären. Lambeck wollte seine
Angelegenheit eıner Angelegenheit der ganzen Zirkarie machen
un den Generalvikar Jäszö autreizen. ber dieser kannte
die Sache besser un warnte die Prälaten davon, ass S1e sich auft
1e Seite des Klosterbrucker Abtes stellen.

A Woe:il die Würde eines Vaterabtes eben eın Benetfizium, SON-
ern eıne Bürde ist, ann der Abt VO  z} Klosterbruck In seinen
Bestrebungen keinen anderen Zweck verfolgen, als das durch Sau-
berere ingeführte Ordensleben (regularitatem) zerstören, sich
hernach auch der Einkünfte Jäszös bemächtigen.

$} Die Obriskeit wünschte Von ihm (Sauberer) NUr ber das m
terielle Verhältnis der Propstei Jäszö Klosterbruck einen Auf-
schluss. Bei den Verhandlungen stellte sıch ber heraus, ass
Jäszö 1e] mehr bezahlt hatte, als schuldig War un s würde diese
Summe 1Ur och wachsen, wenn I1a die Einnahmen enau angeben
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könnte, weiche Bruck Aaus Jäsz: abgeführt hat Jäszö würde och
heute ın TIrüummern liegen, Wenn (Sauberer) die Pläne Brucks
nıicht durchkreuzt hätte

Die Abhängigkeit VOILl Klosterbruck, das 1 Mähren liegt, ist
die ungarischen Gesetze, insotern Jäszö eine ungarısche

Vaterabtei in Promontorium hat Diese Abtei ist durch a1l1e  A Schuld
Brucks och nicht wiedererrichtet. Der Abt VO Bruck hat aut 1e
direkte Aufforderung des Komitates Bihar erst uUrz vorher raı1t dem
Neubazu begonnen ; WT ann aber voraussagen, Wäann dieser Bau
vollendet, die Propstei 1  u:  hre Schulden Klosterbruck bezahlen
und daortselbst eiın regulares Leben eingeführt WI1ITr  d.

7.) Die Wahl des Propstes V  a Jäszö wurde durch das könig-
liıche Diplom mit völligem AÄusschluss der bte VOol Bruck geordnet
s1e haben also nıcht einmal! das Recht der Wahl präsidieren,
Daraus ame Ja TUr Jäszö doch 1Ur Verderben.,

S Was die prıvaten Nachrichten Lambecks ber die Disciplin-
losigkeit in Jaszö anbelangt, verweist aut ein Zeugnis des Prä-
laten VO  } Csorna, welcher in Jaszö eine Visıitation abgehalten und
gute Klosterzucht vorgefunden hatte Ebenso bezeugt 21n Schreiben
des Generalvikars Waczlavik, ass (Sauberer) die Auktorität
desselben immer anerkannt habe un 1  hm gehorsam War (S1) Es
ist also völlig AUSs der Luft gegriffen, ass keiner Ordensgewalt
untertänig sein wollte. Klosterbruck wolle nicht anerkennen, dabeji
handle ber 1Ur ach den königlichen Bestimmungen,

Die Argumente Lambecks aus der Vergangenheit beweisen
nıchts, da Bruck seiınen Verpflichtungen nıiıcht nachkam, in Jäsz6
eın geregeltes. Ordensleben einführte, obwohl durch die unga-
rischen Stände mehrmals azıu aufgefordert wurde. Ja der Abt
Klosterbruck wollte nıcht eiınmal jene Zöglinge Bezahlung

erziehen, welche Sauberer als künftige Professen VO  3 Jäszö aut-
nahm, ass genötigt WAarfFr, dieselben 1n andere Abteien 11Ss Novi-
z1at Zu senden, Dieses Recht anerkannten der Generalabt und
die verschiedenen Kapitel. Wenn Iso Klosterbruck auch jemals
vateräbtliche Rechte ber Jäszö gehabt hätte, durch seine ach-
lässigkeit hat S1e sicher verloren.

10,)] Klosterbruck erhielt VO:  z Jäszö 1el mehr, als dieses schuldig
WAar. Obendrein konstatiert uch das königliche Diplom, ass Tos-
terbruck die Einkünfte VO  o Jäsz6 ungeordnet behandelte un 1m
Irüben ıschen wollte. Die ach Jäszö gesandten Chorherren können
och S gute Ordensleute gewesen sein, weil s1e AUrTr vorübersgehend

(31) Dieses Schreiben VOo  ] Mai 1776 asz  Sr Geheimarchiv, tasc. 4 Y N. 147
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in Jaszö waren, konnten s1e ZUr Wiederaufrichtung desselben tast
nichts beitragen Wenn uch Klosterbruck we Missjahren manch-
mal aut Jäszö drautfzahlte, in uten Jahren bekam je]1 mehr
zurück. Für 1e Schulden Klosterbrucks zsann Jäaszö nıcht verant-
wortlich semacht werden.

Dies ist seine Antwort auft die Beschuldigungen Lambecks, mit
welchen dieser se1n Sreises Haupt beschämen wollte., Er biıtte die
königl, Statthalterei nochmals, S1e öa  mOöge dem bte VO  _ ruck keine
Erlaubnis einer Visitation geben, enn wird diese vermeınnt-
lichen Verletzungen nıe vergessen un wWwWenn (Sauberer) einmal
gestorben ist, onne  05 INa mit Recht befürchten, ass Klosterbruck
sSe1n Werk durch die Ausübung der vateräbtlichen Rechte vernichten
werde.

Zum Schluss erwähnt Sauberer 1n seiner Antwort och die Lage
der Propstei Lelesz, Klosterbruck hat He ursprüngliche Schuld
dieser Propstei VO  z rh (rulden schon aut erhöht, Wenn
siıch 1e Statthalterei nıcht 18 die Sache kümmert, wird Lelesz nıe
VO  z dieser Schuld betfreit werden. Er habe ZWaTtr uch ein1ıge For-
derungen Lelesz, sSe1i aber ene1gt Aieselbe ganz nachzulassen,
1Ur möge uch Klosterbruck se1ine übertriebenen Forderungen
kerabsetzen. 1e Klagen der ungarischen Stände iber Lelesz sejen
auch tür Jäszö beschämend, denn inan behauptet Jäsz SC1 celb.
ständig un sollte auch Lelesz azu verhelten (92)

Die Statthalterei1 entschied auf diese Eingabe HrZ und bündig,
Kilosterbruck habe ach der königlichen Entscheidung ayt Jäszö
keine vateräbtlichen Rechte mehr un untersagie aHe weiter_en 1in
dieser Angelegenheit gemachten Schritte (°3)

Abt Gregor T ambeck schwieg auch bis Z ode Sauberers, aber
schon aut dem Provinzialkapite]l VO  z Gradecz 1780 erneuerte
wieder seine alten Ansprüche a1ı1t die vateräbtliche Wirde un
beschmutzte das Andenken seines grossen Gegners dadurch, ass

iıh Zu Lügner stempelte (54) Wir haben keine weiıteren
Beweise, ob das Kapitel sich nochmals miıt dieser Angelegenheit
weiıters beschäiftigte der nıicht

Abt Andreas hatte se1ın orosses Werk vollendet, Er betreite seine
Propstei VO  m} remder Abhängiskeit. ber nıcht 1Ur das Er erwarb
die alten Besitzungen des Stiftes zurück und kaufte och eue O71
Er baute se1inen Söhnen eın Kloster und eine Kirche, die ıhrer

(32) a,3,0. fasc., Z Il,. 023
(33) a.a, 0, tasc, 9 i .
(34) a.a,0; fasc., I1l,. 1267
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gleichen ın Ungarn noch heute suchen. Als tüchtiger Oeconom
verstand die Einkünfte vervielfältigen ; als würdiger Vater
seiner Ordensfamilie Tührte trisch pulsierendes Leben e1in.
och das Schicksal War seinen Werken nicht gnädig, Kaum einıgeJahre ach seinem Tode, März 1787, traf der JosephinischeBlitzstrahl WI1Ie der rdenschronist schreibt auch Jäszö., Es
wurde auftgehoben erst ach Jährigen Tode, arz  .. 1802
auizuerstehen.

G6dölle Dr Aegsid HERMANN, Praem.



LCO(EUVRE DES BOLLANDISTES
LABBAYE "FONGERLOO

L’eveque ajoutaiıt qu 1 serait volontiers rendu Tongerloo,
POUF Mieux CXDOSCT, oralement, SO  w d  esIir  Z de O1r proposition
agreege, mais QqUuC SO  z etat de sante Iu  1 permettait DaS d’entre-
prendre voyage

Nous possedons pas la reponse de L’abbe Hermans, mai1s, Dar
uüNne autre lettre de } eveque d’AÄnvers, date du 1 decembre, OUS

SaV OS que ce reponse l tut tres agreable, L’abbe acceptanft,
principe, d’entamer des demarches avec le Sgouvernement, L’eveque
le contirme ans determination, le TasSssure SUr le SUCCES de V’entre2-
prise et Iı tait envisager la possibilıte de trouver, mMmeme dehors
du personnel de l abbaye, 61 c’est necessalre, des collaborateurs
ravaiıl hagiographique., Lui-meme s’otfre a contribuer, POUF autant
aOUEe sante le I1 perme  a,

Ma  1S 11 insıste SUr le tait que les travailleurs pourront recruter
parmı les religieux de Tongerloo et l tait surtout valoir les merites
d’Adrien Heylen, que L’on devra mettre la tete de l’entreprise (*)

De falt, Adrien Heylen etaıt tout indique, Dar SO  ' passe scıienti-
tique, DOUF L’affaire bonne 1n. AÄrchiviste de l’abbaye et
travaılleur opiniätre, i} s’etait fait remarquer Dar la publication de
differents memoOIiTres COUronnes DAr "Academie. Nous le Verrons

prendre la plus grande part ans les negociations qu1 precederent
l’acauisition de l coeuvre bollandienne, ma1ls sante precaire
Iır permit PaS de collaborer longtemps ravaıl des hagiographes,
et L’on decida, quelaues annees plus tard, Iu contier L adminis-
ratıon une paroisse volsine de l’abbaye (2) Si OoncC Son Nnom

(1) Original cConserve au Archives de "abbaye de Tongerloo, dossier Acta
Sanctorum,

(2) Adrien Heylen naquit Noorderwijk, 1745 et entira "abbaye de Ton-
gerloo, Ou il tit profiession 1767 AÄpres quelques annees d’etudes Rome, l
tut nomme Vicaıre du prevöt des norbertines du Val-des-Lys, Malines, d’ot
L’abbe Hermans le rappela, 1780, POUTC u contier les tonctions d’archiviste de
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iıgure DAas tete de Ia publication des Bollandistes, c’'est ıen
lır  T toutetois Guc lon doit la continuation de ce (QUVTE et reprise
Päar abbaye de Tongerio0o.

B demarches de labbaye de Tonger-
250 aupres du gouvernement ımper1ıa  E

Heylen m1 SAUS retard rapport VEeEC les Bollandistes et leur
che{f, Corneiile De Bie.

SeUX-C1 voyaijent de bon 021  1 les 8.V8.1’1Cé5 taıtes Dar l abbaye Cai.

pinoise, is avajent confiance, dit L’un de leurs historiens, Lortho-
dexie des chanoimes de Tongerloo et, connaıssant ”amıtie qu1 unissait
tout L’Ordre de Fremontre la Compagnie de Jesus, ils savaijent dUuEC
L abbaye de 1ongerloo, particulier, avaıt donne des DIreUVES de SOI
devouement intervenant genereusement, XVIe siecle, taveur
du coijlege naissant des Jesuites, Louvain (1)

Corneille iJe Bie prıt aussitöt Ia chose maın ei mit
I TS AVEC l’auditeur de la Chambre des Comptes, Charlier.

rendit chez iui, le jJanvier 1789 ei, n ayant DPas L occasion
de le VOILr, i} representa le lendemain, porteur une lettre qu 1l
14 Laissa et gu OMHMLMENC PaAr preambule depouille d’artifice *

La saıne ra1son emandant de part des egards particuliers POUFr
les ErSONNECS Qu1 peuvent le plus contribuer la reussite de l’affaire
qui tient maıintenant tort COe2Ur, Vvoire qualite de commissaıre
de Majeste CcCe atfaire-la m a condutt 1er chez OUuSs POUFTF
avoir Fhonneur de VOUS souhaiter 1a noauvelle annee tort heureuse A|

Puis, 8 aborde suje du1 [Er tient tort Nk eit, Sans cıter
lo 18185 de Tongerloo, i] engage Charher taire vendre le tresor bol-
andien quelaue riıche abbayve. L’argument au 1 faıt valoır est jien
celu1 Qu1 toucher le plus vivement les conseillers de la Chambre
des Comptes S1 L’on vend depöt, tout entier, aquelaue maı1ison
religieuse, en Iqi permetiant de DoUrsuivre L’o2uvre, pOUrTra
recevoir tlorins, tandıs awen dispersant la collection ei

labbaye, Nomme ure Oolen, 1796, il tut chasse de ure Dar les Irancais,
1801, et rendit Rome ou il mourut l’annee suivante. ur vie et SCS

LravauxX, VOo1r Goovaerts, Ecrivains, artıstes ot savanits de F’Ordre de
Prömonirö, HE 20 serie, et SV.,, Ou L’on trouvera aussı la longue liste des
publications du laborieux archiviste, et Erens, Adrien Heylen, archiviste
de Tongerloo (Revue de ’Ordre de Pröemontre of de ses mÄ{ssions, XVI Pxtiraich:
Louvain, 1914

(1 Van Hecke, C; XVH
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vendant 2a parti 1a bibliotheaue et le magasın, arriıvera-t-on
SOMNUNE totale e 600 lorins

iX plus tard le Boilandiste revient charge, ajoutan
presenit NOIMNIeET toutes les abbaies Gui sont

enirees ans dessein AÄussi TE veulent-el DaS TE connoitre
€ moment e lles ie teront des eiles Saufont Guc ie 20U-
vernement est a1SPOSC teur vendre les eux objets quesiion et
&1i iNeiINHNe £  tems Teur ACcCorder la CTINISS1IOTL susdite ($) E1 E
dire, Vartorisation de continuer 1a publication de } ouvrage leurs
irais,

Ces DrODBOSI107 S parurent tres interessantes, La Chambre des
Comptes, aussıitoöt pressentie Par Charlier, demanda de plus ampies
renseignemenis, quE De je de Ournır

Te rapport Adresse DPar Ia Chambre des Comptes al Conseil du
Ce BolHlandistesouvernement le Janvıer 1789 les Tesume

catista:t pleinement Dai sec5s eclaircıissemens H1 lu1
urent PrODOSCS, disant que H1  1 et SsSeCcs collegues et+9o1ient contents
de iixer ans ce IMaiSOTL, longtems eJ]le yugero1 que
teurs umieres eti instructions DOUF la contıinuation de Louvrage
S  erojent ne'  ir eS, HC,; de plus, ;} eto1t ASSUTC aue mnette mMa1ısomn

prendroit lesZ ch Gue supporte actuellement Sa Majeste,
rapport cet Stabhlissement et Outre elte payero1
E valeur UE ll determineron1t raisonnable POUFL Ia vente tant de
Ta biblietheaue auEe des maßg3asıns et autres ettets dependants,
POUTVU 41 Iır  1 t+üt DECTINIS de continuer ouvrage SUr le meme pied
qu il atso1t., Le Bollandiste Ht mMeme aucCcune ditfficulte de
NOIHHTINETr la a1son ahbatiale ul entr'autfres desirojt cet egard Ia
preference et Gu1 urtout est etat de charger tant Dar SCS

Q1e1S gue Dar te nombre de JeuneS religieux oHe Hent c-est
i abbaye de Tongerloo, Brabant Qu1 iNeINne charse de sSes

religieux parler Bollandiste, Qu1 Clit outre SAaVOIT de
certaıme QUuUE, ans une SCcCAaNnce des deputes des Ft4ats de

Flandre 11 avoit \  Y auestion de taıire une s<emblable propesition
Crouvernement, 11a15 aque, craıgnani, al aue l’abbayve de Tongerloo
T autfres, aue ce demarche Nne deplüt ans les circonstances Ou
le (rouvernement avo1t Juge DroDOS de taire OE SUDPTFESSION, ils
avoijent rösah attendre cet sard SCS intentions, vr  1g prio1ent
le bollandiste De Bıie de leur faire connoaitre

\2} Archives generales du Royaume BPruxelles Ossier Bollandistes of histo-
riographes, L1 Conseil C, 743

{3) Ihidem
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‘ D’apres cela, 11 OUS semble gu 1 peut subsister doute

que le moijen est MaAa1ns de debarrasser entierement de cet
etablissement, QUul, malgre Suppression, reste toujours charge
des royales tinances (*)

La demarche de 1 abbe de Tongerloo etaıt OonNC prise conside-
ration, et dejäa la Chambre des Comptes aisaıt des propositions qu1
servirent de ase au  bd negociations ulterieures, et SUrTr lesquelles OUS

aUuUTrons L’occasion de reveniır. OUr diriger Ces negocilations. decida
de 1OMMLMeEeTr cCommı1ssaire charge, Par la Cambre des Comptes, de

meitre rapports AVECC l’abbe de Tongerloo SCS mandataires,
Le choix s’arreta SUTr Charlier.

Ör, DeU de Jours apres, le Conseil prive etaıt Sa1sı une nouvelle
proposition emanant de la Congregation de Saint-Maur, qu1 tit taire
des ouveriures Souvernement, pPar Lintermediaire de Ernst,
chanoine regulier de Rolduc et CcCure d’Afden (>)

Ma  15 le sıege de la haute assemblee semblait dejäa taıit L’auditeur
Charlier, auque]l avaıt confie, bon escient, les tonctions de
cCommissaıire, n avait DasSs perdu SCNH emps

La seance du Conseil Drive, tenue le 31 Janvıer, tut EeNCOTE 118Sa-
cree cet objet et la relation presentee Par la Chambre des Comptes
porte qUue "abbaie de Tongerloo, Brabant, paroit la Chambre
des Comptes devoir obtenir la preference, tant que ce
ma1ison est etat de :ournir la requise POUF taıre V’emplettedes materiaux indispensables DOUF ce entreprise, qUe cu’elile
est d’ailleurs POUTVUEC de sujets PTrODTECS eire tormes ravaiıl
pPar les Bollandistes actuels Qu1ı offrent leurs sServices . ce tın

Appele TONONCeEr SUTr apport, le Conseil Pr1ve, tidele D
l”’appreciation donn6ee, 17714, SUTr la valeur scıentifique de L’ou-
e (6), cacha pas au ] Doursuivait avan tout but ecCONO-
m1que, defaisant A’un tonds onereux DOUFr les iinances del’Etat

En effet, la relation qu1 prece  de, le conseiller Baron de Feltzajoute le VOe suiıvant
‘Votum La Commission est J1en eloignee de artager la pretendueveneration profonde dont l’Europe savante seroıt imbue l’egardde l’ouvrage intitule Acta Sanctorum. S] ce immense collectionrenferme quelaues documents historiques Qu1 pourroient etre pre-
(4) I!bidem
(5 Lettre du jJanvier, inseree dossier cıte ans les notes precedentes,(6) Voir ci-dessus, 301
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CIEUX, 11s sont nO1Es ans une multitude de taıts tort PCU interessanits,
POUF tout savant profane, et le emps qu 1 faudroit perdre taire le
depouillement de la partıe utile Qu1 trouve fondue nılieu de
tant de volumes, seroiıt Pas le moindre des inconvenijents QGu y
trouveroıt tout homme de Lettres, Au resite, l’objet principal qu1
doit OCCUDECF le gouvernement est de debarrasser des trais et de
tirer partı du tond de magasın et des ustensiles de l imprimerie “

On ajoute toutetois, PDOUFTF edulcorer Dar unNne consideration patrı1o0-
t1que que pourraıit presenter d’odieux but mercantile, que le
Conseil preiere vendre ebr Tongerloo, abbaye brabanconne, qu ä une

congregation etrangere (*) Les benedictins de Saint-Mayr etajent
deboutes de leurs demarches.

En seance du tevrier, le Conseil donna la conclusion definitive de
sScSs deliberations, declarant au’il atıtorisait Sans difficulte 1a
Chambre des Comptes entrer officiellement negocıiations aVeC

l abbaye de Tongerloo (®)

Quelques semaiıines passerent,
Tongerloo, semblait tergiverser CeNCOTE, Nous trouvons chez

l’abbe Hermans quelques indices d’hesitations, mais PDOUr des ra1ısons
d’ordre politiaue, n etait DaAaS relations 1ien amicales VEeC le
Qouvernement de Joseph I1 Ce n etait PaSs encore la guerre ouverte,
qu1 tardera pas D eclater, l ’occasıon du mouvement d’insur-
rection des patrıotes, et pendant laquelle la töte du prelat, colone]l
d’un regiment revolutionnaire, SeTrTa m1ise prix (?), ma1s la siıtuation

laissait DaSs d’Etre dejäa tres tendue, Par suıte des difficultäs que
alsait l’abbe, d’envoyver sSCs jeunes religieux Seminaire seneral
de Louvain, 1MDOS6 Dar ]’ingerence de Joseph 11 matiere eccle-
siastıque,

Hermans avaiıt espere qu en acceptant la SUcCCEessION des Bollan-
distes et7 prenant SUr Iui les tIrais considerables de ce aCQU1S1-
tıon, i} meriterait plus de concıiliation SUr poımnt, de la part de
l’empereur. proposaıilt, Sans doute, d’imposer ce condition
L’auditeur Charlier, qu1 devajit rendre Tongerloo, le INAaTrs 1789
Mais, ans uUune lettre du INAaTrS, Corneille de Bie, tout ON-
nalissant au’1 avaıt d’abord S55l (D la possibilite d’ohbtenir ce

(7) Ihidem.
(8) !bidem.
(9) Sur la Dart considerable prise Dar L’abbe Godefroid ermans dans le

soulevement brabancon contre Joseph IL, OI1r Van ilbeeck, O, C.9
574 et SU1LV.
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ermption 1 1 avaıt t+aıt entrevoir prelat 1i conseijillia de
cet CSDOL, devenu chimerique et de T1ieH demander, le QOUVer-

nement montrant intransıgeant SULE DO1inN delicat Que Labbe
garde ONCc 1en iImMmpPOSCT cet  x  te CONCCESSIOTL imDerzale HN

condition SINe GE nO  n Ge 1a FCDT1ISC de | @2uvre (10)
rongea SOI irein silence et Heylen reprıt SCS CONVEeI-

sSalons AaVec les representants du gouvernement imperial Le MaTrSs,
11 trouvaıt Bruxelles POUFr conterer AaVeC le notaire Cattoir,}
administrateur de la bibliotheaue et du mMmagasın des Bollandistes,
Celm-c1 u rem1t des conditions PropOSScCSs Dar Ia Chambre
des Comptes, af  11 11 presentät projet SOTL 2bbe et '"entendit

Charlier POUT tixer les clauses du ontrat
Le SO1Tr [HNECINEC, le lendema1ın, Heylen Gecrivit Cattoir, 1121 DTO-

pPOSant atiendre 11 e1it recCu la rePONSEC detaillee de 1’abbe SUT

les differents DO1INTS aVant de tixer le 1 OUTF SO  z entretien
AVEC Charlier Bruxelles, atın de I epargner Ies trais et les
CLHTLUIS d’un voyage inutile. Cattoir intorma l auditeur, le JOUT
1LEINEC eT le prıa attendre la reDONJNSE chu prelat de Tongerloo, vant
de COMNVOGUCT Heylen (11)

i)e Bie, ayant rencontre Le notaire Cattoir Qu1 le miıt courant
des CONVeni11O0Nns manda Hevlen 11 approuvaıt ailiere de O1r
ei L’engageait Pas metire trop de häte conclure "accord
an GUEC C les NeßOCIMATIONS C111 COUTS, OT} pouvaıt tier
entierement nO  ajitTfe Cattoir (1

Quelques nouvelle 1S5S51Ve du Bollandiste reDONSE
un  '] bettre de Heylen, COn V.O11 combien De 1e etar desirenx de

VOILT ko projet LL assureratt "aven!r e chere VTe, H
intTorme SOT1 correspondant aue auditeur Charlier est absent el
rentirera Bruxelles UE ans une QUINZAME de„ Cattoir assure
GaUE O N  La SO7) retour, et Heylen SCT3 CONVOOCUE aue
lorsqaui} tatıdra SnD L’acte 1je Bie conseille de Pas insıster

moment SUr 1a uestion du DTr1X Le president de Ia Chambre des
(Ccmmntes pourrait eire mecontent et faire NOTOTINeTr aınıfre COTI.-

OU1 retarderaift encoOore Ia conclusion Au ontrat (*5)
(10) Lettre de de Bie ’abbhbe de Tongerloo IMNars 1789 Original CONserve

au  be Archives de Tongerloo, dossier cıte,
f  H9 La CODIE de la lettre de Heylen, 1LO:'  - datee, et celle de la lettre de Cattoir

(13 INars sont joıntes rapport de la chambre des comptes, 11 INAaTrs
17809 Archives senerales du Koyaume, dossier ıte

(12) Lettre de De Bie Heylen, INaTs 1789 Original cConserve au  DE
Archives de Tongerloo, dossier 1ıte

(13) Lettre du INars Original al  5a Archives de Tongerloo, dossier cıt  Sy Nn
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Mais CcCe demande de delai, DOUT necessaimre et raisonnable
au elle paru De 1e et Cattoir, semble aVOIr deplu au  D4 membres
de la Chambre des Comptes et ils Al temorgnerent leur mauvaıse
humeur., Avajent-ils ent des hesitations de 1 abbe de Tongerloo
et de SCS preoccupations politiques On etaient-ils mecontents de
L absence de Charlier, quLi auraıt &- u1-meme charger de outie
ce aiftaire, GueE l on desiraıt terminer plus tot, DOUFTF le plus
grand jen des tinances de L’Etat JToujours est-il] qu«C, ans le
rapport adresse, le Mars, Conseil du gouvernementt, Par la
Chambre des Comptes, OUS TOUVONS traces de sentiments de meti-
T1CL et de mecontentement.

Cette altaire, ecr1ıt-on, seroıt terminee S1 elle eut ete inter-
FOMDUE Dar le depart prec1pite de "auditeur de ce Chambre,
Charlier, actuellement Louvain, Qu1 pourroit etre au 1l
arrıve des obstactes Qu1 la teroint aneantıir. Nous ondons doute
SUTr Ia manıere ambigue dont la lettre ci-dessus de Vl’archiviste de
Tongerloo est CONCUE, et qu1 taıt O1r qu 1  L  Is cherchent gagner du
tems., L /’on pourro1t conclure de cela que devroit etre gue la
crainte GueEe cetitie maison auroıt d’&tre sSupprimee qu1 leur rerniıt
tacher de prolonger ce acquisıtion, d’apres le bruit qu1i court
Louvain, survant Gue Vl’auditeur Charlier OUS 1'a taıt connoitre, que
toutes les abbaies du Brabant, eti nommement celle de Tongerloo,
Qui seromt plutöt ans le Cas de suppress1ion, Qu1 leur est comminee
POUFr PaSs contormer u58  D decrets du Souverain dans les atfaires
Qu1 s’agitent actuellement,

1 bruit etont reel, ; ] sero1t inutile de conclure pareil
marche AaVEC ce abbaie, malıs sachant de nOire cote n1 de un
n1 de l’autre CaS, OUS attendons les directions de Vos Seigneuries
SUu le contenu de la lettre de l’archiviste de ce abbaie (14)

Cette apprehension fut PaS partagee Par la commı1ıss1ıon eccle-
stastigue du Conseil Pr1ve, presidee Dar le Baron de Feltz Dans Ia
sSeance du 11 avril, celu1-c1 consigna la declaration suivante

(n observe qu au lieu de CMATQUET, la chambre, ans
C& meme lettre., le desir de l’abbaye de gafner du tems, voıt

contraire un procede contorme au regies qu’il convient de sulvre
ans ce affaire, et PTODIEC la ermıiner avec plus d’aisance. Car,
UE demande cet archiviste, qu1 L’administrateur Cattoir vient
d’avoir rem1s le projet AVeC conditions Qu'on veuille attendre qau’1l
les aıt presentees DD "examen de SON abbe, et taıt connoiıitre la reso-

(14) Archives du Royaume, Ossier cit!  e,
Anal. Praem. 25



Lamy

Iution de celu1-=C1, avant aue de 1111 t1ixer le JOUF auque]l il devra
rendre Bruxelles, POUF conclure le marche, AÄussi administrateur
Cattoir est-i! de sentiment Gu 1 convient de S © tenır ce
proposition et d’attendre l’intormation dont il agıl, avant Qu«C de
tixer le JOUr DOUT la comparution

Votum En attendant le retiour de auditeur Charlier et 1a decla-
ration de l’abbe de Tongerloo SUFLr le projet de conditions 1U-

archiviste de Ia MAa1lsON, peut que mettre ce affaıire
au actes N Bon de Feltz (1]

V1 l1Les condıtions materıelles de L1a repr1sC

On L aura dejä C, SsS1 les motits les plus eleves, d’ordre
relisieux scıentikiaue et patrıot1que, etaient 1115 avant DOUTF ec1-
der V’abbe de Tongerio0 reprendre 1’heritace des Bollandistes, les
ditterents Or9ances Au gouvernement taisajent Pas scrupule
de considerer, CUX, ava iage materiel que retireraljent tes tinances
imperiales marche ase SUTr cte de spoliation le pIuS tlagrant

Le princıpal motit QU1 les donner la preierence ] abbaye
de Tongerloo etaıt 1en que ce 11a 1SO1 est otat de
ourniıir 1a requise DOUT taıre l’emplette des materiaux 1n a1S-
pensables DOUFr C entreprise (1)

Sachant bien QUC, seules, des consıderations de CcCe nature POU-
vaijent amener le sgouvernement permetire 1a FCeDT1ISC de l ceuvre,
De Bie avaıt tenu ans lettre du anvVIier l’auditeur Charlier,

faire entrevomr 1a perspectıve une bonne atfaire DOUF le TC  a  OT
Des lors, 11 taut etonner 11 de l’empressement de Ia Ch mbre

des Comptes recommander ce demarche Conseil du 9OouVver-
nement seneral 11 de la promptitude VeC laquelle, des 1a
presentation DOSa les bhases de conventons tavorables au  d tinan-
CCSs de tat $ La THNAalISON, declarait 0i prendroit les charges
GUue sSupporte actuellement Sa Majeste, rapport cet etablissement

et outre eHe Davero1 la valeur aque l’on determineroit
raisonnable, POUT la vente tant de la bibliotheque que des magasıns
et autres ettets dependants, DOUTFVU ] Iu tüt PerM1S de COT1L-

tinuer l’ouvrage (2)
Cette simple proposıtion INarduUue nettemen les posit1ons rFeESPCC-

(15) I!hidem
(1) Archives generales du Royaume Ossier Bollandistes of hagiographes,

loc C1it
(2) Rapport de la Chambre des Comptes, Jan vier 1789 !bidem
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Hves des eux contractants. D’un cote, le i)r0fi’t materiel, que L on
entrevoıt devoir etre considerable de l’autre, le SOUCI de reprendre
une scıientilique menacee de pErIr,

Les bases du onitirat turent posees des la premiere reunıon Ou
tut examiınee la demande de l’abbaye de Tongerloo, Nous don-
L1LeTOTIS plus loin le detaijil.

Les principales charges UE L’on avaıt VUÜU!l etat:ent les honoraires
aue le Tresor s’etait endgage 4auU  d Bollandistes, dont avaıt
CONfÄisque le tresor.,

Mais d’autres ETSONNECS EeENCOTE allajent reclamer leur part ans
Ces pensions,

Le novembre 1788, l imprimeur des cta Sanctorum, Van
Cier Beken, adressait l empereur une suppliaue Dar Jaquelle ; ]
suppliait Sa Majeste de I1 taire continuer SsCc5 gages, vie du-
ranite, de l’emploier ans s  3 art auytre etat au elle trouvera
convenir, le remontrant possedant les langues {lamande, grecque,
latine, trancoise, a1nsı Que L arıthmetiaue (°) y

Äucune sunte tut donnee alors Ce demarche, le BOoUuver-
nement n etant  Z nullement dispose augmenter les charges qu1 Iır  1
incombaient. Mais lorsaue la proposıtion de L’abbe de Tongerloo tut
examınee, le 31 Janvi:er 1789, tut tout heureux ToOoUver le
de contenter Van der Beken, aır  D& trais de l abbave, et d’ajouter, au
conditions dejä ebauchees le janvier, que AaVEeC |’imprimerie,l’abbaye de Tongerloo devroit charger du correcteur Van der
Beken, moij1en de QuOi1 la demande de celyui-ci et 1a proposition qu1le viendroijent CéSS€1’ (*) y

Ma  1Ss eut SOin de DaS OM  eitre 1a responsabilite du
gouvernement ei, le 21 tevrier, repondant ‚eb une nouvelle instance,introduite Dar le solliciteur, le tevrier, declara Cette attaire
est OulutEe decidee. etablissement des Bollandistes ei, AVEC
Iu, les tonctions de |l’imprimeur, On est ucunement tonde Iui
accorder pension, 1 SCCOUFS momentane, et d’autant moins au 1lprofession POUFr vivre. Cependant, i} dejä Q  \G) resolu, SUr le
apport n0 de departement que, S1 abbayve des Pays-Bas chargeoit de l’etablissement des Bollandistes, l’engageroitaussı se charger de l’imprimeur. On tera Connoitre ce resolution
pDar Cattoir suppliant (°) ,

(3) Archives du Royaume. Ossier ‘ Bollandistes pf hagiographes.(4) Ihid

general, liasse 2275
(5) Archives generales du KRoyaume, Collection du Conseil dı Gouvernement
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AÄinsi, le gouvernement debarrassait des sollicitations 1impor-
tunes de ] imprimeur, quıtte faire taveur esie pPCu CO1IU-

promettanti POUTF la generosite imperiale, posant ] acquereur
eventuel la charge que )’Etat refiusait d’assumer.

Van der Beken eut eau aller une nouvelle requete i em-
PCICUL et rol, le suppliant de u accorder SCCOUFTS Qui le mıt
meme de SCS dettes et d’attendre autre emploi (6),
contientia de classer supplique attendant l’arrangement PTO-
pose VecCc J abbaye de J1ongerloo (*) yr

Voici, d’apres les indications transmises DPar le notaire Cattoir, le
INars 14/89, les conditions presentees Par la Chambre des Comptes

X} Conditions SOUS lesquelles les eux etablissemens des bollan-
distes VeC Ia typographie et qu1 depend pourroit etre ced:
SIC "abbaie de JTongerloo.

$ b 1°) que "abbaie prendra elle toutes les charges que Sa Majeste
supporiees Jusqu i1Cc1 du chet des euxX etablissemens eti acquıttera

presentement la valeur de tous les ettets et materiaux qu1 CONCETI-

ent Ces deux etablissemens, d’apres l’inventaire et L’estimation quı
seront taıts Dar les experis,

$$ Z qu avec | imprimerie, la susdite abbaie devra charger du
correcteur et compositeur Vanderbeken, tres PTrODTE tant

grecC qu en lamand et Trancois, leque]l CDr  te employe depuis
nombre d’annees ce qualite, l'impression des a  es bol-
landiens.

3° wl SCTa dresse inventaire de QOUS les Hvres et UuS-

crıts, dont "abbaie s engage 0 Das defaire, ma1s ONSeEerTrVe
ce bibliotheque SO  w entier, AVEeC obligation de subministrer
ouvernement les livres manuscrits dont 11 pourroit 2 VOITr besoin,

charge de les restituer apres aVOIr faıjt Ssapoe,
4 qQUe "abbaie taire sa  e des ustensiles de l’impri-

mer1e qu on Jlui cedera SOUS estimation, que DOUF l’impression de cet
oOuvrapge, SUTr Quo1 elle devra preier serment, et qu elle DOUrrxa rıen
imprimer Sans se conformer, tout autre imprimeur admis en

Brabant, qu1 est statue Dar les loix SUr la librairie, l imprimerie
et la CEeNSUre.

99 Que la dite abbaie devra charger de l’historiographie
l’acquerir, etant COINIMeE 23CCessoire L’etablissement des bollandistes.

(6) Requete du INaTrs 1789 Ibidem.

ment du conseiller Baron de Feltz I!hbider.
(7) Seance du Conseil dıu gouvernement eneral, du 18 avrıl 1789 Departe-
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6°) Finalement, au elle devra tous les fraix quelconques
d’actes accessoires POUFr la conclusion de cet arrangement (®) '

suivre } LAMY, Ab Tong

(8) Copie, Au  4 Archives de abbaye de Tongerloo, Ossier * Acta Sanctorum,



EA

il DIE EHEMALIGE ILBENSTADT
DER

Fortsetzung.

ach dem ode des Prälaten Jakob Münch bestieg Sebastian
Englert cen Abtsstuh! VO  3 Ilbenstadt (1750-1789), Geboren Mil-
tenberg In Bayern 1701, erhielt schon früh das we1lisse Gewand.
In Mainz promovierte ZUIE Doktor der Theologie und wurde Stu-
dienleiter dem VOLN bte Brand 1in Ma  1NZz segründeten Seminar
des Norbert, Bei der Abtswahl wurde s  hm mit Orosser Stimmen
mehrheit 1e Würde zuerkannt,. eine Lieblingsbeschäftigung War in
der treien LZeit die Musik und verschönerte den Chorgesang, Im
ersten Decenium seiner Kegierung beginnt der sieben]ährige Krieg
Zunächst verlangte man VO  } der Abtei 4000 Gulden Kriegsbeisteuer,
1759 die Franzosen, die sich mit Österreich verbunden hatten,
auft dem Durchmarsche in ie Wetterau gekommen un 3000 Sol-
daten überwinterten in der Abteir Das War tür das Kloster eine
unsasbare Last und Beschwerlichkeit. Die Vorräte wurden aut-
gezehrt, das eld War ausgegangen und der Abt schon genötigt wert
volle Gegenstände verkauten die Seinigen ernähren. Die
Franzosen schlugen 1n der ähe VO:  a} Frankfurt das Heer der verbün-
deten Hannoveraner, Engländer un Preussen, AÄAm Charsamstage
11759 kamen die Preussen ach I1benstadt, drangen in das Kloster
e1ın und forderten von dem bte Gulden, und da derselbe
s1e nıcht hatte, liess der Befehlshaber seine Leute absiıtzen und S1e
plünderten die Abtei Der Abt wurde misshandelt Auge verletzt
un miıt wurden och einıge Kanoniker als Geiseln ach Fritzlar
gebracht, Unterwegs raubte INa  w ihm das Burstkreuz, Die Uben-
stadt zurück gebliebenen Chorherrn sammelten eld un brachten
Ccs ach Fritzlar und wurden die Geiseln ach Teli Wochen aft
BGegen 17,000 Gulden ireigegeben und der Abt erhielt se1ın Brustkreuz
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wieder, In den beiden tolsenden Jahren WäarTr das Kloster durch
tertwährenden Zuzug und Abzug VO  w Militär heimgesucht, Im Herbst
S ontstand 21n Getfecht be Friedberg un dehnte siıch iber Ilben-
sta  &X &US, He Niddabrücke wurde gesprengt und 1e Abtei e1n-
genommen., 9 horherrn wurden milde behandelt, das Schwester-
kloster zahlte 300 Gulden un wüurde durch eine Wache seschützt,
Der Antang des Jahres 1763 brachte den Friedensschluss.,
e landwirtschaftlichen Verhältnisse Jagen ach dem Kriege arg

darnieder und die Bauern hatten wen1$g Lust den Boden bebauen,
enn eın jeder dachte einen bald wiederkommenden Krieg In-
folgedessen zahlte uch niemand Pacht das Kloster un das-
selbe Sa Sich Tag ür Tag Streitigkeiten gegenübergestellt,
Die Frankfurter kürzten auch die HFreiheit des Zolles, die Einwohner
verschiedener Höfe verweıigerten den Zehnten un d  1e Burgherrn
(0)18] Friedberg massten sıch immer mehr Rechte

Noch andere Ereignisse stellte 1n dieser Zeit der Ordensleute
Ceduld auf die Probe ie ainzer Konsistorialräte hatten nach
Beendigung der Kriegswirren wieder etwas trei:e Zeit bekommen
un diese verwandten S1e darauf die Klöster anzukämpfen.

1e achteten dabe: weder aut die bestehende Kxemption, och auft
Apostolische Privilegien, Leider dart nıcht ver'gessen werden, ass
mehrere Klöster Aaus Unkenntnis ihrer Rechte der auch AauUSs Au-
gendienerei ihnen ıhre Zuflucht nahmen. Viele Ordensleute
auch während des Krieges 12 einen sıttenlosen Wandel gefallen un
trieben Verrat ihren Ordensfamilien. Die aınzer verordneten
zuers({, ass alle Ordensvisitatoren NUur mıt Genehmigung des rdi-
NAarıus Zutritt den Klöstern haben sollten 11n schwere Vergehen
sollten nNnur VOT dem Cönsistorium verhandelt werden. Den (OQrdens-
obern wurde das Recht Strafen verhängen entzogen. Dadurch
wurde allen Auswüchsen un Ausschreitungen ein Srösserer Spiel-
LaUm gelassen ın dies wirkte verheerend autf die Ordensdisziplin.
Sg wurden Fehler, die durch die Oberen im Kloster 1n aller Stille
gebessert werden konnten ın der breiten Öffentlichkeit blosgestellt
und welch schlimme Folgen ergaben sıch zuletzt hieraus Lockerung
der Sıtten nd Auflösung jeglicher Ordensdisziplin, Ein zweiıtes
Dekret verbot die Aufnahme VE  z Novizen ohne ausdrückliche Zu-
stimmung des Erzbischofs. Merkwürdig erscheint der Sache, ass

zuerst 1e Jesutten Warcell, die diese Bestimmungen gut hiessen
un sıch ihnen unterwarfen och bei diesen Bestimmungen blieben
die aınzer nıicht stehen ; s1e DUr Vorspiele der Dinge, die
da kommen sollten. So wurden die Feste der heiligen Himmels-
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bewohner reiormiert, Alle miıt AÄAusnahme der Feste des Herrn,
einiger Muttergottes un wenı1ge Heiligenfieste, wurden aut den
tolgenden Sonntag un vorhergehenden Fasttage aut den ams-
Lag verlegt. 1e Geistesrichtung dieses Jahrhunderts kennzeichnet
sıch weiter durch iolgende Erlasse des Erzbischofs Emerich Joseph
VO Breidenbach. FEine zweitache Urdnung soll 1n den Klöstern
herrschen, eine mildere tür 1e jetzigen Kanoniker un eıne stren-
gere ür die NEeUu aufgenommenen Novizen. ber W1e konnte INa  a’ 1ın
einem Hause Strenge und Milde, Fische un Fleisch, Fasten und
volle Sättigung vereinbaren 1e Regeln und Statuten, nebst einem
Verzeichnisse der Mängel un andere Exzesse sollten den Erzbischof
vorgelegt werden. War 1es nıcht eın ganz unberechtigter Kingriff
ın das innerste Wesen des Ordenslebens Die Ordensleute, welche
als Pfarrer 1n den kurfürstlichen Landen weilen, sollen durch Welt-
kleriker rseizt werden. ber da iragt INa sich doch, ob diejenigen,welche auf Srund VO päpstlichen Privilegien un 1im Namen iıhres
Institutes die Pastoralseelsorge ausüben, eintach VO  a den Pfar-
reien entiernt werden konnten ! Zur Aushilfe benötigte Ordens-
manner sollen die Landdekane oder Pfarrer Nur ach vorher eım
erzbischöflichen Vikariate erbetener un! ach erhaltener Erlaubnis
heranziehen, Die Bettelorden sollen ternerhin 1Ur och durch
Laien Aaus der Welt Almosen eisammeln. KEine weitere Anordmugbesagt, ass die bei der ursprünglichen Gründung Testgesetzte Zahl
der Ordensleute ın Zukunft nıcht überschritten werden darf un
diese Zahl ordnungsmässig teststellen können, ist die Gründungs-urkunde innerhalhb sechs Monate das erzbischöfliche Vikariat
auszuliefern. Diejenigen Klöster, bei denen sich herausstellt, ass
die Zahl bereits überschritten ist, sollen siıch Von terneren Neuauf-
nahmen solange enthalten, bis die ursprüngliche Zahl wieder her-
gestellt ist. Vor dem Lebensjahre soHl keinem der Zutritt Zu
Noviziate offen stehen, auch soll unter schwerer Strafe die Ablegungder Gelübde nicht VOT dem Lebensjahre gestattet se1n. Das WAar
ar das Tridentinische Konzil.

Das sınd die Hauptpunkte des berüchtigten Erlasses, Er wurde
aus dem Deutschen 1n verschiedene Sprachen übersetzt Uun: fast ın
Sanz FEuropa verbreitet, Er tand bei den Menschen eiıne schr VeTr-
schiedenartige Beurteilung. Die einen rühmten ih un voll
des Lobes andere beschimpften iıh: un versahen ihn mıt allerhand
höhnischen Betrachtungen un Erwägungen und verbreiteten ihnüberall. Deshalb ühlte siıch der Erzbischof beleidigt un: der katho-lische Frankfurter Verlegser Peter Von Düren, der mehrere Ausgsaben
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veranstal!tete und weiıthin vertrieb, musste ach Holiand und zuletzt
ach talıecn liehen.

7  Is der Erlass ach Iibenstadt geschickt wurde, hielt der Abt
lange KRat, wWw1e S1C.  h sein Kloster azu verhaiten sollte., Man tutzte
siıch auf die  . kaiserlichen Privilegien, wonach das lerritorium {il!ben-
stadt cht ZUum Besitze des aınzer Kurfürsten sehöre. ber ande-
rerseits ware auych Unklugheit gewesen sıch etzt 1n eıner
sefährlichen Zeit VoON Mainz loszusagen, das doch 1n Irüheren Jahr-
hunderten il!benstadt VOT remden Übergriffen STIeis geschützt und
bewahrt hat Daher stimmten die meisten Kanoniker tür das terri-
torialrecht des Kurfürsten, Es ist  E verwundern, ass 18008 sich
nicht inı dieser Angelegenheit den Ordensgeneral, oder direkt
den Papst wandte aber scheint doch, ass 111a  - 1n Mainz solches
vermutete oder erwartete. Daher übte INa VO Mainz vorerst keinen
Uruck AaUS, sondern liess das Kloster Il!benstadt in seinen tIrüheren
Zuständen. Gegen die Benediktinerabtei Seligenstadt ıng INa  53 mit
der Srössten Schärfe VOT un schickte a lle Religiosen, die ein Pfiarr-
amt bekleideten 1n 1e Abtei zurück. 1e enediktiner brachten
1LUN ihre Sache VOT den Papst. och sS1e erreichten nichts, unZ
sich 1m Gegenteil, die och Srössere Missgunst des Kurfürsten
und eine Strafe VO 100 Goldgsulden wurde ber den Abt verhängt,
Der Abt schickte ZWAarTr das Geld, tügte ber einen Protest bei, Aass
S1iCe der Congregation der Ordensleute und Bischöfe allein er-
stellt seien und Jäg nıcht 1n seiner Macht ıhm ternerhin Z{ gehor-
chen, Auffallend NnUu  z ist, ass InNnan ın dieser merkwürdigen Zeit dem
Kloster Ilbenstadt eine eue Pfarrei Ober-Wöhlstadt anbot un der
Kurfürst die Ditte ansprach S1e anzunehmen, Was auch geschah,

Der teindselige Geist gegén die Ordensleute hatte se1in nde och
nicht erreicht,. Im Jahre 1771 wurden urz hintereinander mehrere
erzbischöfliche Mandate 1e Klöster erlassen. Man irug ihnen
auf schnellstens ein Verzeichniss ihrer täglichen KEinkünfte der
vorhandenen Früchte, des vorhandenen un ausgeliehenen Geldes
in sorgfältiger Bearbeitung vorzulegen, AÄus den Akten ist cht
sichtlich Was I!benstadt 1ın dieser Angelegenheit etian hat, Nnur findet
S1C  h eiıne Notiz VOT, wonach das Kloster 750 Gulden un das Frauen-
kloster 150 Gulden als Subsidium den Kurfürsten 1771 gezahlt
1at Mainz beschloss weıter, ass weltliche Verwalter die Ein-
un AÄAusnahmen der Frauenklöster besorgen sollen un nNnur die geist-
liche Subdirektion soHte einem Ordensmann, der einem benach-
barten Pfarrer überlassen werden. In dem Frauenkloster Ilbenstadt
ist d  1es Mandat nıcht durchgeführt worden. Der Abt kam schriftlich
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11i Ar Bestätigung des dortisen Priors C111 un S1Ce wurde inhm ohne

Schwierigkeit gewährt,
im folgenden Jahre CT-schien C171} VEUCS Dekreit, weiches die Ver-

mächtnisse über 200 (zulden < irgendein Kloster untersagte, auch
dürifen E  1ie religiösen Orden eın eld mmehr 1  -  hre rdensobern
„usserhalb der Provinz senden und 1uch keine unbewegliche abe
mehr Zukuntt erwerben

Iraurig Aren jie Umtriebe des Mainzer Kurfürsten, aber S1e

wuüurden niıcht VO allen gebilligst Der Kufürst der Pfalz duldete
nicht ass diese Bestimmungen SCIHECTN Ländern berücksichtigt
würden, Obg ch C117T} Teil davon ZUr Mainzer Diözese Sehörte Er
übernahm m1T danzer Kraft SC1INeTr Person den Schutz des Ordens-
klerus nd der Klosterfrauen (Gslücklich die Ordensleute, die
iıhm ıuntergeben ArCN 5  02 lebten Ruhe und erflehten mıiıt Recht

Himmel das (xrlück un Wohlergehen ıhres Beschützers
in diese Zeit f  a&  s  114 auch die Aufhebung des Jesuitenordens 21

Julh %  443 Im Kurfürstentum Mainz wurde die Aufhebungsbulle
HE3 ersten durchoeführt und September verliessen die Jesuiten

Mainz ihr Kolleg Ho gelangten atıch Kloster Ilbenstadt re1
AUSLEW1IESCHNE Patres Ar un wurden Sastireundlich auigenommen
un davon starb jer un wurde (zotteshause begraben

Im Jahre 1776 konnte Abt Sebastian Englert seırın goldenes T1eS-
ter ub:12um 1+e1ern Z1u dieser Fei:er Waren die hbte VO  z} Arnsburg
un Selisenstadt herbeigeeilt Ersterer hielt die Festpredigt und
sprach ıber je Wirde des Priestertums uch die Prämonstraten-
40 durften mıt KErlaubnis des Generalvikars der kirchlichen
Feier beiwaohnen as Ol ahm grossen Anteil dieser hHeier
un dauverte die Festkchkeit drei Tage ; S1e wWar e1in religıöses
Aufatmen nach schweren Tagen

Immer mehr wurcen die Klöster durch den Kurfürsten VO  a} Mainz
bedrückt un einıge ar atuıtsehoben Im Iahre 1781 erschienen

Kommissare 1881 Hibenstadt un hielten ır beiden Klöstern e1Ne

peinlich strenge Visitation Das Protokoll wurde en den vielen
Beanstandungen schr umfangreich Die Kosten der Visitation musste
die Kanonie mı1t 680 Gulden und das Frauenkloster mıt 130 Gulden
bezahlen Nach dem Wegsange der Kommissare blieb alles alter
Ordnung Man sah ohl VOr3aus dass dem Kloster schlecht ergehen
würde Wenn 1e Nichtobservanz der erlassenen Dekrete dem Kur-
ürsten bekannt würde doch Man sah mMutı den kommenden Gefah-
Ten un Schickungen entgegen, welcher Art diese atuch SCIN mochten,
Der Abt ermutıgte die Seinen treu ach den alten Vorschriften
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leben un sagte s ist besser ir 1s die altbewährten Keseln des
hl ÄAugustinus beifolgen, als HEeEUeEe unordentliche AÄnordnungen
autzunehmen. Wenn WIT iniolgedessen unschuldig leiden, haben
WIT einen Änwait i1m Himmel un! 1  hm mussen WIr uns anvertrauen

Woch schon im iolgenden Jahre kam aut Betehl des Krzbischoifs
der geistliche Hat Chandelle hierher, U1 sich VO  w der Befolgung
der Visitatonsurkunde überzeugen, handelle wWar jedoch ein
serecht denkender Mann., Ails der Ab+t ihm die Schwierigkeiten un
die Folgen der Neuerung auseinandersetzte, brach die Unter-
suchung ab Be seinem Wegddange schwankten die Kanoniker
zwischen Hofinung un Furcht, C  \  Is Sach rei Wochen Z7wWei Mainzer
Karthäuser erschienen un 21n bischöfliches Schreiben brachten,
worin mitgeteilt WAarT, ass der Kurfürst das Leben in Ibenstadt
nicht Oanz billige, aber VO weıteren Anordnungen bis ZUEF nächsten
Visitation absehe.,

Sobastian Engslert tührte als dreifacher Jubilar Jahre en
Krummstab des Ubenstädter Klosters un starb 1m Lebensjahre

Ma 1786 Er wurde der Seite seines Vorgängers in der
Kapelle der Ma  er dolorosa beigesetzt, eın Grabdenkmal! enthält
AQuUsSSer der Inschritt och Sseın Wappen, Im Fel  Ge ist 21n stehender
Krieger, welcher iın der Rechten ein flammendes Schwert tragt. Als
miles bonus Christi hat der Entschlaftfene beinah Jahre FTr die
Kechte und die Freiheit seiner Kanonie sekämptt, In seiner uhe
und seinem ‘sottvertrauen in allen schwierigen Ereignissen ist
seiner Herde ein Vorbild ewesen, Als MDoctor der Wissenschaften
hat seine Schüler gelehrt und sS1e mit dem notwendigen priester-
Nichen Wissen ausgestatitet,

Als 17859 das Geläute der alten Klosterkirche den neugewählten
Abt Kaspar Lauer begrüsste, klangen schon Jenseits des Rheines
die Sturmglocken der französischen Revolution, deren Wehen das
alte deutsche Reich un mit auch das Kloster Ubenstadt VeTr-

nichten sollten. Kaspar Lauer, geboren 1735 ın Camberg, studierte
ın Limburg, Hhulda un Jrier. 1753 leste seine Schwester 1Mm Frauen-
kloster benstadt die Gselühde ab und wohnte der Feierlichkeit
be  1 Im tolgenden Jahre trat be den dortigen Norbertinern in  3
un wüurde ach seıner Gelübdeablegung ZUTF weiteren Ausbildung

die Universität ach Mainz seschickt, Im 548H Lebensjahre wurde
ZU bhbte sewählt und se1ine Regierung fällt in eine unheilvolle

Zeit Die französische Revolution dehnte sich aut ganz Deutschland
aus, Die schrecklichen Zeiten hörten ZWAaTr 1802 aut, kam eın Friede
ber unter rausamen Bedingungen zustande, enn mıt ihm folgte die
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Säcularısation. och 18ÖO hotite der Abt, das sSein S +tift erhaltefi
bliebe, weil ruınıert WarT, ass sein Erwerb Ur nıemand lohnen
werde. Er irrte siıch. Äm Aprıl 15803 ratitizierte der Kaiser den
Reichsdeputationshauptbeschluss, der auch das Kloster Ubenstadt
auihob und dem Graien V Alt-Leiningen- Westerburg als Entschä-
digung tur verlorenes linksrheinisches Gebiet überwiess, An den Abt
und A1e  + W Kanoniker hatte e1ine Jahrespension VO  $ Je 500 Grulden
zahlen, ber bedurite och eines Prozesses, bis den Vertriebenen
die Enischädigung 171 dieser Ööhe verblieb,

Nachdem dem bte durch einen Kommissar zugestelit Wal, Aass
das Kloster aufgehoben sel, liess eilig durch verschiedene oten
in der Umgegend die Gläubigen einem Abschiedsgottesdienst tür
den iOolgenden Jag einladen., AÄm nächsten Tage erklangen weh-
MUlT die Glocken VO  } den Türmen der Abteikirche un Aaus der
Ferne Sa 1  — schweigende Scharen alter Männer und ber da
Ereignis plaudernde Frauen und Kinder ach {lbenstadt zıehen.
Gegen e 1 Uhr WaTl die Kirche VO  w} Menschen dicht gefüllt, auch die
anze Klostergemeinde War anwesend. Pater Gilbertus aulhaber,
Professor und Kanzelschreiber, hielt die Abschiedspredigt, Als ext
hat:  tie die Worte bei Matthäus X, sewählt : ““Ohne den Willen
uÜeres himmlischen Vaters fällt eın Sperling VO ach un eın
Haar VO euerem Haupte In seıner Predigst kam uch aut das
altehrwürdise Gotteshaus sprechen un legte den Ibenstädtern
diese Stätte aus Herz und wiederholte 1m eindringlichem Tone

1es ist Mutterkirche, die Hüterin eUeTES Glaubens, bewahrt
S1e euch un haltet in Ehren Ehret das rab eueres orossen
Schutzpatrones Gottiried, betet ıhm 1n allen eueren Nöten un
Anliegen ’ ach der Predigt wurde e1ın Hochamt gehalten und
Schlusse reicht der Abt das Haupt des Gottfried dem Volke zu
Kusse un teilte ıhnen mıit, ass verwahren wolle, bis bessere
Zeiten tür die Religion eintreten würden. Da Sab viele traurıgeHerzen un weinende Gesichter.

Die Ordensleute des Prämonstratenserkloster in Ubenstadt wurden
1ın der weiten Umgegend mit dem Namen Die weissen Patres
genannt, en ihres weissen Leibrockes, des weissen Gürtels und
des weissen Hutes Sie überall seehrt un geachtet un! all-
seitig wurde ihr Wegszus bedauert, besonders VO  3 den Armen un:
Kranken, welche eine unersetztbare Stütze ihnen hatten., AÄAus
einem Briefe eines Ibenstädters aus dem Jahre 1803 ist ersichtlich,
wieviele Wohltaten das Kloster die Arbeitsleute, Armen un
Kranken sespendet hat Er schreibt Jeder Mann un jede Frau



Miscelilanea 30’7

im ienste YUur  L das K loster erhielt reichliches Essen für sıch und
die Familie, ausserdem täglich ein Brot, einen Krug B  1er un Sute
Bezahlung, Täglich, morgens und abends erhielt jedes Schulkind eın
Viertel Laıb Krot Jedem Ärmen, ohne Unterschied der Confession,
wurde, M1} der Klosterpforte anklopte Cin Brot geschenkt.
Mittags wurden atuıch Speisen, namentlich iur die Kranken
verabreicht un zweimal in der Woche, Dienstag und Freitag, WAar
der sogenannte . Speise-Gebe- Tag A den Dürstigen aller Con-
tessionen, ie aus der ganzen Umgegend zusa.mmenkamen‚ arımmes

und kräftiges Mittagessen Aaus der Klosterküche verabreicht wurde,
Sobald die Feidarbeiten 1 Frühling ihren Anfang nahmen, hatten
die Einwohner VO  a Ilbenstadt un andere iıhr Verdienst bis 1n den
Herhst hinein und 1n der Winterzeit Gelegenheit AÄrbeit 1n
den ausgedehnten Waldungen geboten. uch die Pächter des los-
ergutes wurden 1ıld behandelt und die OÖbrigkeit übte 1e weit-
gehendste Rücksicht be] schlechten Jahren und issernten /

Äm Nachmittage Z  en die Ordensleute ab Viele begaben S1C  h
ach den anderen Klöstern des Prämonstratenserordens, andere
bHhieben ın der Weftterau un 1n der Umgegend VO  3 Frankfurt un
ıubten die Seelsorge In den Pfarreien AUS, we1l Patres blieben 1n
Ibenstadt und besorgten den Pfarrgottesdienst.

Die Leute zerstreuten siıch 1in 1  3  hre Wohnorte, aber unvergesslich
blieh ihnen diese tiefernste Abschiedsfeier und das Andenken
die utien Ordensleute. Abt Kaspar Lauer begab siıch 1n seine Heimat
Cambergs seinen Verwandten. Man hoffte auf bessere Zeiten und
anıf die Rückkehr der Mönche ach Ilbenstadt. ber vergebens
it dem Wegzuge der Klosterinsassen verstummten auch die

ergreitenden nächtlichen Chorgebete un die täglichen Gesänge 1m
Gotteshause. Damit War auch der teierliche Gottesdienst eingestellt
und Ilbenstadts Heiligtum öde und wust geworden !

680 Jahre War Ibenstadt eın geistiges Stift gewesen und jetz
VAar dasselhe miıt allem Zubehör Waldungen, Ackern, Wiesen,
Meierhöfen, Mühlen, Korrerrenten, Jagdrevieren, Fischereien, Zol-
leinnahmen dergl dem protestantischen Grrafen Christian arl VO

Alt-Leiningen-Westerbursg-Schadek durch den KReichsdeputations-
beschluss zugesprochen, Derselhe hatte Sc1nNe Besitzungen be1 Grün-
stadt der Pfalz Frankreich verloren un wurde dafür mıt
dem Stif+ L’benstadt VOoNn Napoleon entschädist. Der letzte Abt
Kaspar Lauer berichtete 1802 die Sonderkommission 1n Hanau,

ach Aufhebung des Stiftes wenigstens die Rechte der Pfarr-
seelsorge wahren un erhielt VOTI der Kommission den Befehl
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diese Kechte 1in Vertragsiorm einzusenden, damit dieselben dem
LEeUEeETN Hesitzer der AÄAbte1 gegenüber sewahrt werden könnten. In
dem i)okument Wartr die Basilika als Pfarrkirche bestimmt, der
Gottesdienst geregelt eine Besoldungsnote tüur den Pfarrer un
Kaplan, Yr den Schullehrer, (:löckner nd Urganisten aufgestellt
und deren Wohnungen bestimmt und der Conventuale Franz Faul-
haber als Ptarrer designiert. Leider ist das Antwortschreiben (wenn
überhaupt 2in solches erfolgt 1St) der Reichsdeputationskommission
in Hanau nicht aufgefunden worden, ber aus den Gräti Lei-
ning schen Abrechnungsakten VO seht hervor, ass der

Besitzer antangs die Bedingungen erfüllt, ber bald antıng
eın Recht ach dem andern schmälern un abzubauen, W as die
Besch werden der nachiolgenden Ptiarrer ZUT Genüge beweisen,

Abt Lauer, reichte als geistiger Vater, 21 Söhnen die and AA

AÄAbschied un ermahnte S1ie treu dem Orden des h! Norbert
bleiben und, wWeliin bessere Zeiten kämen, sıch aut den ersien Ruf
in Ubenstact wieder einzufinden. Wenn ies aber, wider Erwarten
nicht geschähe, mUusSse 118  z (sottes Vorsehung darın erblicken
un hotfe dann 21n freudiges Wiedersehen 1 Himmel. Er hatte
während seiner kurzen Regierungszeit die Finanzen de Klosters
sanıert un die Abitei ohne Schulden zurückgelassen, Er schattte die
schöne Gottiriedusglocke un schrieb cl:  e Geschichte beider YHben-
stadt Er War Cc1n durchaus sıttenreiner, TOMMer Priester, ei:terte
tür die hre (sottes un dıe Zierde des Gotteshauses., Seine Regie-
rungszeıt als Abt War eine tieibewegste, VO  - Kriegsnöten
heimgesuchte und tHir 1ie Keligion die schlimmste Periode. Mit
bewunderungswürdigem Mute, besonderer AÄAusdauer un Geduld
War den Seinen 21n besorgter Vater un leste nicht eher seın
müdes Haupt ZUT Ruhe, z  . alle sSEine Ordensbüder ach der
Säcularisailion 1n geeigneten AÄAmtern und Stelien untergebracht hatte
Kr stellte eıne Besoldungsnote aut Hir den pensionierten Abt, Prior,
Conventualen und Nonnen un wusste derselben durch das Appel-
lationsgericht in Darmstadt volle Geldung verschaitfen. Der DCI-
siontierte ÄAbt ZOß sich ın seine Heimat Cambergs zurück dort
seine etzten Jahre in aller Stille ZUr Vorbereitung in die Ewigkeit

verleben. Sieben Jahre ıhm 1er noch VO  3 der Vorsehung
beschert un: unı 18510 rieft ott seinen treuen Diener ab Kr
wurde auf dem dortigen Friedhofe beigesetzt un eın grosses Kreuz
bezeichnet seine Ruhestätte, Seine kirchlichen Gewänder un den
tab vermachte seiner Pfgrrkirche Cambergs,
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[Mit dem Wegzuge der Prämonstratenser endet tür ibenstadt
C111 glorreiche Zeit,

Dem HBesitzer raft Christian brachten die Einwohner 1iben-
stadts wenig Sympathie enigesgen Derselbe scheint auch die Miss-
SULMMU: wahrgenommen haben un WäarTr Klug und blieb
vorersi Frankturt wohnen eın Kommissar Knorr ahm amt-
ichen Wohnsitz [!benstadt und regelte zunächst die Pachtver-
ra m1t den Klosterpächtern na erledigte die Inventuraufnahme,
uch diejenige der Kirche obwohl der Pfarrer Kaulhaber Kinspruch
erhob Die ersie Massnahme., welche d  je Missbilligung der tts
einwohner hervorriet War e Verlegung der Piarrwohnuns Anstatt
ass 189008 die 1  -  hm VO bte züugewleEsenNe Wohnung (878] ehemalisen
Krankenhause beliess, ga na ihm Aufenthalt CII alten
schlechten Hause neben der Schule Als Faulhaber SIC  h darüber
eim (Gıratfen beschwerde, erhielt ZUT Antwort Hr n  abe kein
Kecht Pfarrer ier SCIN und das erzbischöfliche Vikariat werde
bal  el 110e neuen Piarrer auf Wunsch des Grrafen bestellen Ebenso
musste sıch der Pfarrer alle Einschränkungen Grottesdienste un
der Kirche Sefallen lassen Der Kommissar hielt die kirchlichen
Paramente unter Verschluss, e1in Kammerdiener ahm täglich ıe
no{iwendigen iViessgewänder ZzZu (Gottesdienste heraus und schloss
dieselben ach Beendigung der Pa  -  Aandluns wıeder C1nN uch wurde
die Kirche abgeschlossen un durfte dieselbe ohne Genehmigung der
Herrschaft VO niemand betreten werden Daher War der Pfarrer
ezwungen das Allerheilisste entternen Als der i!benstädter
Vorsteher der (semeinde mit Seiner Vertretung eım Kommissar
darüber vorstellis wurde, gerijet der Kommissar AÄuiregung {(1171
drohte ıhnen das Pachtland entziehen, WEeNNn S1e weiıter den
Fiarrer 17 SC1INEeN Forderungen unterstützten

Dem Besitzer scheint eld gemangelt haben, enn
b- ohic  <te Juden VO  z Frankfurt ach {ibenstadt ihrer
Kigenschaft ais Althändler den Kartf machten wurden verkauft
die Gefässe Monstranzen, Kelche Rauchfässer, sılberne Aliar.
euchter und e Silberglocke aıf dem Dachreiter der der Kirche
Ferner die schönsten Messgewänder und aus dem Klosterarchiv
wertvolle Urkunden TCSD Handschriften un Bibeln Bald VeET-
schwand die silberne Gittereinfassung Grabe des Gottfried
mıt den schönen Aaus Sılber getriebenen aar Leuchtern Nun kamen
die Glocken AAn Verkauf. Ein Jude aus Friedbers kaufte Trel
Stück, ber e1ım Abhängen turzte eine herunter und zersprang

Stücke un als ia sıch anschickte 12 grossen Glocken der
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BRasilika abzunehmen gerıet das ort in AÄAufruhr un 1e protestan-
tische Behörde, die bisher alles seschehen liess, musste 1U  a g..
zwungenerweise eingreiıfen, weil sich Landfiriedensbruch han-
delte och bereits 1ın der Basılika tast alle Gegenstände
tortgeschafit worden, das rab des Heiligen War sSeiINESs Schmuckes
beraubt, 1e Zinnpfeiten der Orgel herausgenommen un viele schöne
(Gremälde und Holzfiguren verschwunden. Der Vandalismus
hatte se1ın nde och nıcht erreicht. AÄAnstatt die Gebäude 1in OÖrdnung
D halten liess der raf unter dem Vorwande der Baufälligkeit eınes
ach dem anderen nıederleggen, So 1810 die kleine Gottfiriedus-
kirche, die Sakristei, zwei Flügel des Kreuzganges und 12 cohwes-
ternkirche. Das ist 1 ganzen das trauriıge Wirken des Besit-
ZeTrs und W 112  a ıhm das Schandhafte vorhielt hatte 19858  I; eine
Äusrede 1e Fürsten machen gerade und haben I17r auch
meinen ehemaligen Besitz geraubt 7

Pfarrer Kaulhabers Tage in iIbenstadt sezählt, Der rat
beriet sich e1ım Kurfürsten a1t das ihm zustehende Präsentations-
recht und tand dort Gehör AÄAm Dezember 1803 präsentierte der
raf einen Priester Namens (Gregorius Gregori]) un Mainz bestä-
tigte denselben, och der Standesherr hatte siıch in dem SA  Ueln
Pfarrer getäuscht, enn dieser wurde eın eifriger, z1ielbewuster
Kämpfter die kirchliche Freiheit. Lehn Jahre kämpfte c  ’ bis sich
der raf azu verstand ein Pfarrhaus bauen. Im Jahre
1806 War der raf in die grössten Schulden verstrickt und da 1n
Ibenstadt nıchts mehr rauben War Ira aut den Gedanken 1e
Abtei die Burg Friedberg verkaufen. Wir danken der
Umsichtigkeit des Pfarrers, der bewirkte, ass s nıcht AAER Ver-
kaufe kam, sonst ware ohl die katholische Religion iın Ilbenstadt
nicht erhalten seblieben, Nun wollte der raf d  1e Stiftungskapi-talien ‚al sich reissen miıt der Begründung, ass ıhm alles übergeben
worden se1 und somi1t auch ıhm allen die Verwaltung zustehe. Allein

tand bei der bisch6flichen Behörde eın Gehör und diese schriebh
dem Grafifen dass, da der Pfarrer Gregori; nicht a llein ZU seıinem
Patrono, sondern auch seinem Bischofe seinem ten Souve-
raın un seiner Pfarrgemeinde ın näaherem Verhältnisse stehe, WI1IT
seinen billisen und bescheidenen Eıifer desselben 11r  .. die Auftfrecht-
erhaltung der Pfarrei-Gerechtsame ür Banz schicklich und Tobens-
wer halten muüssen.

Das Territorium VO  3 HNbenstadt War ach der Säcularisation
den Kurfürsten VON Hessen übergegangen, Die Denkungsart des
Kurfürsten WAar 1m allgemeinen eiıne serechte en 1e katholischen
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P+t+arreien und namentlich konnte nicht dulden, siıch kleine
Graien grosse Hoheitsrechte anmassten Daher hat die Beschwerde-
schrift des Piarrers, welche cdurch Vermittlung der Bischöflichen
Behörde dem K urtürsten überreicht wurde etwas Erfolg sehabt
E  1n Pfarrhaus wurde 1819 durch den Grafen erbaut der
nördlichen Seite der Basılika, auch ZUT Aufführung Okonomie-
gehbäudes wurde ezwungen,

Ffarrer Gregori] starb 1819 und ınm folgte Philipp Albert Schrö-
der cC11N ehemaliger Conventuüale des Klosters TIbenstadt aber starb
schon 1825 als etzter Zeuge der erblichenen Kanonie

Damit schliesst de orosse Vergangenheit des Prämonstratenser-
klosters Hbenstadt Der Artikelschreiber hat sich bemüht
knappen Umrisse die (zoldkörner aus dem grossen Geschehenen Ar

Erbauung des Lesers herauszuschälen und führt Z Schlusse noch
einıges ber den Sank? (zotfHriedus-C’ultus i Nbenstadt und i der
Wetteranu hinzu,
s braucht nıicht besonders erwähnt werden, ass 1e Kano-

niker I1benstadt ihren heiligen Stitter Gottfried eifrig verehrt und
SeiNeN Kultus allen Zeiten gepflegt haben Doch ist interessant
VO  m, Laien Z vernehmen WI1IEe alljährlich das Gottiriedusfest

Januar der Stittskirche gefeijert wüurde Der Gemeinde-
vorstehe1r V  — Ibenstadt Joh Peter Moser hat SECE1INEeT Familien-
chronik 1803 ber die Gottfiriedusfeier tolgendes niedergeschrieben

Der Festdag des (GGründers Von Ubenstadt des Gottfried wurde
jährlich der Klosterkirche mit seltener Pracht un Feierlichkeit
begangen Nachdem nmorgens VON Uhr ab die teierliche Meftte durch
ie Ordensleute Chore der Kirche abgesungen War wüurde

Uhr allen Altären das Messopfer dargebracht [Die 11-
wohner VO  in Ibenstadt und namentlich die Fremden stromten scha-

Z1{1 Gotteshause beichten 11n 1e Kommunion
empfangen Um Uhr WAar die Predigt die abwechselnd VO  }

Bischöfen, oder den Abten VO  - Arnsburg$, Seligenstadt Mainz un
I!benstadt gehalten wurde ach der Predigst War das teierliche
Hochamt beji welchen die HäHte der Wönche den Hochaltar
standen (jedenfalls ein Pontitikalamt gemeint) 1n die übrigen,
Sänger un Instrumentenspieler aut der Orgelbühne Platz nahmen
Das rab des Gottfried War VO  en) schweren siıberen euchtern
mıt mächtigen Wachskerzen umstellt und beiden Seiten des
Grabes standen ZW @1 Kleriker und schwangen während des och-
amtes die silbernen Rauchftässer Mecssdiener (wohl Chorknaben)
dienten Altare und zehn davon hielten Flambeaux ihren
Anal Praem 26
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Händen. Mehrstimmige Gesänge mit Orgel un Instrumentenbeglei-
(ung verherrlichten den Gottesdienst, ach dem Hochamte War

SrOoSSse Prozession mit der Monstranze durch 1e Strassen des Dortes
un durch den Abteihof Die Instrumentenspieler begleiteten den
Volksgesang, Bei der Prozession wurde VOT dem Sanctissimum aut
einer kleinen mit roten und soldenen Behängen (Die Farben Aaus
dem Gottiriedus-Wappen] verzierten Iragbahre das ın rote un
weisse Seide eingehüllte Haupt des seligen Stitters durch 1er
Priester eiragen, meistens die Pfarrer der Umgegend,
Nachmittags Uhr War eiıne zweiıte Predigt ur 1e Pilger,
weicher uch 1e Kanoniker und hohen Würdenträger beiwohnten.
Daran schloss sıch der tejerliche Vespergesang, wobei das Magni-
ticat miıt instrumentalbegleitung VO den Cantores vorgetiragen
wurde. ach der Vesper wurde das Haupt des Gottfried dem
Volke ZUr Verehrung a117 einem eigens azu hergerichteten Altare
gezeigt Unterdessen sangen aar weissgekleidete Jungirauen
wechselweise mit dem Volke die Gottiriedus-Litanei. ach een-
digter Feierlichkeit wurde der unteren Klosterpiforte das eß-
nete Gottiriedus-Brot die Teilnehmer der Feier ausgeteilt, uch
durfte jeder VO dem seweihten Gottfriedus-Wein AaUuSs den sılber-.-
1nen Greifenklauen (Trinkhörner mıt verschiedenen Tierfüssen]trinken

Die Verehrung des hl Gottfried War ach der Säcularisation
zurückgegangen, zuma l der eUe Besitzer 1e Gegenstände ZUT Fei-
erlichkeit veraussert un die Kırche S  er hatte och das An-
denken den Heiligen sollte nicht gänzlich verloren gehen, aas
herrliche Heiligtum Ibenstadt sollte nıcht tür immer aus dem
Gedächtnisse der Gläubigen schwinden. Durch Gottes Fügung be-
sties eın Stammesgenosse des h! Gottfried den bisschöflichen Stuhl
VO  an Mainz, CCS War 1es Wilhelm Emmanuel Von Ketteler. Durch
sein vaterliches Hirtenwort 1m Jahre 18672 die Bewohner VOD
Hbenstadt ıun an die Katholiken der Wetterau erhielt die Vereh.
rung des Gottfried Leben Der Bischof kam selbst ach
!benstadt, liess das beschädigte Grabmonument des GottHfried
wiederherstellen un hielt die Festpredigt. Neunmal hatte Ilben-
stadt die hre den heiligmässigen Bischof Ketteler als PilgerGrabe des Gottfiried ın Hbenstadt sehen und och Otters War
se1n Neffe, der Weihbischof VO üunster
Ibenstadt.

Freiherr Von Galen In
och den Gottfriedusfeste den trüheren Glanz wiederzugebentehlte 1e Hauptsache, nämlich das Haupt des Heiligen, das eine
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ganz besondere Verehrung 9ENOSS Der Abt Lauer hat dasselbe,
bewahren eım epggange VO Ubenstadt 1803 m1L

Heimat Camberg Als die Zeiten tür 1e Religion
nıcht besser wurden und SC111 nahes nde herankommen fühlte
beauitragte Jahre 1806 jungen Priester das Kleinod

die Abtei Strahov Prag verbringen Derselbe kam 11
AÄugust ach Strahov un das Haupt wurde Grabe des
Norbert deponiert

I{m Jahre 1911 wandadte S1C.  h der Ptarrer VO Ilbenstadt als Dol-
metsch der oberhessischen Katholiken durch Vermittelung des
Bischofs VO Mainz die Prämonstratenserabte1i Strahov mıt der
Bitte Wiedererlangung des Hauptes mı1t der Begründung Man
mOoge dem Got#iried 1e hre cht länger vorenthalten, welche

Jahrhunderte unter sSsCcC1NeIN treuen Volke der Wetterau QC-
NOsSsenNn un der Ubenstädter Kirche das Kleinod ihrer einstigen

Nachdem der Abt VO:Zierde un Grösse wieder zurückgeben
Strahov die Rückgabe der Reliquie ach iUbenstadt dem Provinzial-
kapitel ZUr. Beratung vorgelegt hatte, tasste dieses einstiumm1 den
hochherzigen Entschluss, das Haupt des Gottiried wieder zurück-
zugeben ie teierliche Übertragung seschah Sept 1911
Anwesenheit des Bischots VO  > Mainz un der bte VO Strahov
lepl und Neureich Uber Priester und mehr als 000 Pilger

be1 dieser Feierlichkeit [Ibenstadt
Zur immerwährenden Erinnerung dieses Freignis wurde die

VWaillfiahrt Zu Grabe des GoHfried alljährlich aut den ersten
Sonntasg September verlegt Und mıiıt utem Eriolge, enn die
Wallfahrt hat sıch sSe1it dieser Zeit nicht bloss eingebürgert sondern
ist uch sechr zahlreich besucht

Durch die reichlichen Gaben der Pilger WarTt em Hüter des
HMeiligtums uch möglich E1l Restauration der Basilika vorzuneh-
inen Lie Fundamente un das ach wurden erneuert dem
Gottfried wurde 11 Altar errichtet und S1711 rab alten
Glanze wieder hergestellt FEine schöne Tragbahre ür das Haupt
ZUFTF Prozession un e11Ne würdige Gottfriedusfahne wurden ande-
schaf#+ Auf nregun des Piarrers wurde das Fest des Heiligen ZUT

ersten Klasse m1t Octav tür Hbenstadt un duplex ur 1e Diözese
Mainz erhoben. uch hat Rom eın Officium und e1iNne eue

Missa ür das Gottfiriedusfeste senehmigt,.
och bei allem Erfolg un be aller Freude blieb e1n UÜbelstand

och bestehen und der WAaTr, das ehemalige Kloster och
Händen des protestantischen Graften Leiningen sehen Dieses
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Grafengeschlecht hat in Ubenstadt eiıne traurige Rolle eines ent-
sittlichten Lebens aufgeführt nd dem Voilke tast e1in Jahrhundert
das denkbar schlechteste Beispiel gegeben, Zudem WarTr die Herr-
schaf+ 1 die tieiste Schuldenwirtschaft geraten durch das aus-

echweitende Leben ihrer Majoratsherrn, Der letzte Sprosse hatte
ein Interesse mehr dem uıte un trat 1919 den hes-
sischen Staat ab Mit ausserstier Kraftanstrengung un Jangwierigen
Verhandlungen mit dem Staate ist  B der bisch6ötlichen Behörde
1n Mainz 1 Verein mit den Landtagsabgeordneten der Zentrums-
parteı gelungen die ehemaligen Klostergebäude ür Jahre ur  LL
eine religiöse Genossenschaft mieten, Hoffen WIT, ass der
bischöflichen Behörde bald gelingt käuflich erwerben,

Nicht bloss der sechnlichste Wunsch des Pfarrers, sondern der
gesamten Katholiken berhessens un weit darüber hinaus, WarTr

1Un gewesen, die Prämonstratenser iıhrem t*rüheren Wirkungs-
kreise wieder einziehen sehen, och uUuLNSCTE heissersehnten
Yünsche wurden jetz nıicht erftfühlt, e Söhne des h! Benedikt
kaben einstweilen Hbenstact erhalten., Ks scheint dies sowochl tür
die Prämonstratenser, als atuch tür die Verehrer des Gottfiried
in der Weftterau eıne Prüfung sein, die die göttliche Vorsehung
zugelassen hat Der Ortspfarrer ist atuıch weiterhin mit der Ver-
waltung des Heilistums und mıt der Aufrechterhaltung der Pr  a-  D
monstratensersache betraut,. Nun vertrauen WITr aut die Fürbitte des

Norber* und uUuNserTes Schutzpatrones Sanct Czxottfried !
Möge die Morgenröte eines Wirkens der Prämonstratenser,

die iın Deutschland bereits angebrochen ist, 1  LA  hre wohltuenden
Strahlen atıch bald alıf 1e gesegneien (zefilde der VWetterau senden

Hbenstadt. KISSEL

DOCUMENTS L’HISTOTIRE
NORBERTINE CONSERVES ANS LES

DES BRABANF

Le fonds des atchives des KEtats de Brabant est CONSEerveEe CT{u-
eNlement atıx Archives Generales du Rovaume BPruxelles (1} 8
est tres incomplet et comprend plus guere que des DIeCES OoON-
N

(1) L'inventaire de Ces archives SO  V} publie Par Mr Afired D--H.0:09, chef
de la premiere section., Sur les Etats de Brabant, VOIT | tl Histoire
politique nationale, IT, 307 et S Louvain, 1892
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tant XVIiile® siecle, out le reste ete consume ans l’incendie,
Provoque Bruxelles Dar le bombardement de la ville 1695

Le carton cote n() 194 contient auelaues doassiers relatiis des
abbayes norbertines du Brabant,

s’agıt general d’extraits de auittances de payements taits
chancelier du Brabant secretaire du Conseil de Brabant

1’occasion des eiections abbatiales, On saiıt qUe, depuis le CONTCOILI-

dat de 1504, CcCes personnages assistaient regulierement cert  te
ceremonıe.

ÖOn trouve egalement quelques enquetes, taites POUF le choix
des abbes, l’epoque de 1a Revolution brabanconne, En momen(,
les ktats de Brabant, de concert avec CeuxX des autres provinces,
gouvernent le DaVYySs SOUS le LLOITL d’F'tats belgiques s est
Qui expliqgque la presence de Ces dossiers ans leurs archives.
est emarquer au les pPrOovisions au prelatures, devenues
vacantes ce eDOqUE, ont \  \ considerees nulles lors de
la restauration autrichienne de chet elles turent V’objet une
revisıon attentive avant tire regularisees,

Signalons entin le dossier d’un proces, soutenu 1709 par
"abbaye de Tongerloo contre "eveche de Bois-le-Duc, proces qQu1
tut cCommun1que Au Etats DOUF qu’1ils appuyassent la du
monastere aupres du Conseil Drive,

Voici la liste des dossiers question
Änwvers, abbayé de Saint-Michel
1) Frais chancelier POUFr aVvOir assıste L’election abba-

tiale de Sammels, 1748, decembre 21
2} Idem, secretaire du Conseil de Brabant lors de 1 election

de Jacques Thomas, 1753, octobre
Idem, au  ba memes, POUFr assıstance ‚eb7 Polcction d’Ant Varen-

donck 1761, octobre ei 1762, juillet
Idem, chancelier et secretaıire DOUFr assıstance L’election

de Marcel de Vos., 1771, Janvıer
5) Idem, Au memes DOUF assıstance L’election de Guill Rosa,

1781, mal,
Idem, au  b& memes DOUF assıstance électiofl d’Auguste OOT-

ters, 1786, novembre,
Extraits du tableau des O1X recueillies 1786 et reproduites

1790 faveur de la liquidation de "election d’Aug Poorters,
faıte par les Etats
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Averbode
Dossier de L’election du prelat Gregoire Thiels, ce  bree le 11

novembre 1790

Dilishem
Dossier relatit 1a liquidation par les LEtats, 1790, de L’elec-

tiıon d’Andre de Maedcht abbe, la date du octobre 1789

Heylissem
Dossier de L ’election de Francois de Manet 20DE, la

date du avrıl 1790 tut nNnOomMMmMEe Par les Etats le DE avrıl su1vant.
Parc

Fra: divers pDayes l occasıon de L election de Simon outers.
EFEE octobre

Postel
Nomination Par les Ltats, la date du avrıl 1790,_ de ean

Staessens, choisi abbe le septembre 1785

T’ongerloo
Dossier refiatit proces, soutenu DAr l abbaye contre le vicaıre

apostolique de Bois-le-Duc, qu1 exigeait unNne rente annuelle de
X000 Horins, vertu de l'incorporation du monastere "eveche
au X VIe siecle

Bruxelles, Plac LEFEVRE, Praem.
R

L’HERITAGE SCIENTIFIQU (1

"obituaire de l abbaye de Tongerloo, rappelant le souvenir
de Gerard Drunaeus, alias Adriani, Janvier (*), apporte
meme emps la mention sur1vante “Su  1 saeculi mathematicus InNSIS-
nıs  27 Le Liber memorialis de Tongerloo, 306, est plus explicite :
rat Drunaeus mathematicus praestantissımus et S11 eVı t+acile
PFIMUS, qui et hanc ariem F’ongerloae docuit of Varıda ingen S1117
monumenta artısque instrumenta reliquit. La chronique Fongerloa
de Vichet, 569, renseigne suje des destinges de cet her  1-
tage scientifique ; atqgue instrumenta quidem qQqude erant plurima
atqgue eXim1a Ernesto Bavaro Coloniensi Leodiensi antıstiıtı
harum amantıssımo ONO dedit

Nous mM1s la maın SUr quelques ettres dl  Oou 1il ressort que

(1) Va pilbeeck, Tongerloo, 1902
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la cession de CeSsS instruments tut loın d’etre une donation PUre et
simple et au elle suscıita plus une ditficulte.

Urunaeus avaıt \  \ Cure pendant de longues annees (depuis
Reihy, paroisse qu1 relevaiıt du diocese de Liege avant

L erection des L1LOUVaUxX eveches, ei qu1, milieu des ditticultes
que ce innovatıon, gardait EINCOTE certaıns rapports VeC

Liege est du moins certaın Uu«cC Drunaeus etaiıt favorablement
et que gräce au  DE etudes, auxqauelles dl livrait, il eut

certaıin rapprochement entre u11 et Ernest de Baviere, archeveque
de Colosne et eveque de Liege, qgu1 avaıt une grande sympathie
POUFr enre de sciences,

Toujours est-il qUC, aquand les instruments d’etude de Dru-
resterent SAa1ls emplo1 de Par Ia mort du proprietaire, I,  C

veque eta SOTL devoalı SUr CUu.  , et lorsqau 1l apprı que Labbe de
Jongerloo seraıt tiout dispose les ceder, ] lui ecrivıt une lettre de
nature concilier 1a plus grande taveur ; Une demande COUTF-

to1se de vouloir contier des objets, instruments et livres,
‚eb} ean Hanegsraaf, chanoine de Denis Liege, et la
d’ıun present, meme de plus grande valeur (2)

'L’abbe Mutsaerts de Tongerloo acquiesca äa desir, ma1s ans
reponse i} insınua au i auraıt lieu de DasS tarder AVEC la

compensation promise, qu il aisaıt VICUX et qu 1 voulait
evıter qu ä mort L’accusät d’avoir O  » i  O des biens de la CONMN1-

unaute (3)
La une compensatıon fut pomt executee

avaıt question de calices, que l’archeveque donnerait l’abbaye,
ean Hanegraaf, qu1 SerVvVı d’intermediaire DOUFr 1’obtention des
instruments est u1l-meme peıne et engage tres familierement
l archeveque donner mo1ins quelque chose, DPar exemple
calice de moindre valeur (4) Cet intermediaire avaiıt \  \Q) tres 1en
choisi. Ce chanoine de E  ege etaıt probablement parent(, S1 19{83  n

le irere, d’un religieux de Tongerloo, Corneille Hanegraaf, ne
Lommel eirIs 1589, et qu1 tut pendant quelque emps vicaiıre
Lanaeken, aupres de SOI oncle., De 1a la sympathie de ohancıne
liegeois PDOUT L abbaye, sympathie qu1 manıtesta Par une inge-
nieuse supercherie, Comme 11 n obtenait pas gaın de Cause aupres
de SOn eveque, l imagına une petite fraude I8| COMDOSA ul-meme

(2) AÄnnexe,
(3) Ännexe, 188
(4) AÄnnexe, LLL
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uüne lettre, soi-disant emanant de Tongerloo, Qu1 11 auraıt SC  \ adres-
sSee conflidentiellement On y CXDOSe cComment l’abbaye de Tonger-100 11 reone une certaiıne anımosiıte contre le prelat, qu 1! na
rıen obtenu retour DOUFr les Precieux instruments de Drunaeus,alors UE de gens d’Anvers viennent d’offrir plusieurs milliers de
lorins. Hanegraaf taıt parvenir ce epitre l’archeveque,contfiance auss], et lı insınue UE ans le Cas 6181 l attacherait
mO1Ns d’importance Ces choses DOUr le moment, qu il veuyille les

plutöt l’abbaye (>)
Les pourparlers etaient meme point quand Ernest de

Baviere mouruft. AÄupres de SOoON SUCCESSEUF, Ferdinand de Baviere,l’abbaye tit de nouvelles instances Dar l’intermediaire de ean de
Merode, seigneur de Petersheim, Srand-majeur de Liege (6) IB
semble qu on aıt pas meme daigne repondre. En tout CaS, il Nn y
eut plus question de calices, Nı de restitution des instruments, et
"atfaire resta morte.,

Les manuscriıts du savant etaijent restes possession de 1’ab-
baye (7) Plusieurs enire eu  5E Stalent prets eire edites, maıs la
mort empecha le savant auteur d’achever SON Maitre Nicolas
Oudaert, officjal de Malines, 1e]1 amı de l’abbaye, qu1 etaıt 1U11-
meme tres expert Ces scıences, demanda ei obtint la faveur de
revoir et d’editer Ces etudes, On lui confia Ces tresors, ma1s le Dro-jet d,une edition n aboutit DAaS, ei les manuscriıts turent disperses (8)

Tongerloo,

(5) Ännexe,
(61 AÄnnexe,
(7) Voici les titres de Ces {Ffavaux ; Tabula SINUUM ; T’abula ascensionuUm

rectarum ot obliquarum ; Tabulae parallexeos, Seu diversitatis aspecius ad lati-
tudinem G, sraduum et minutorum ; Liber de USUu quadrantis astrolabii ; De
7iu el OCCaSU of de mediatione siderum celi 100er ; Calendarium historicum
ef poeticum, exhibens solis locum ıIn Zodiaco, ortum of OCCUSUM, efc. ; T’abula
testorum mobilium ab a”annO 1582 ad nn 22041 Altitudo solis In quolibet raad singulas horas, CR T’abula multiplicaftionis, OL C/anon ageqguaftfionis ad
singula mıinuta. Voir, Necrologium de Tongerloo, 6d VQa DIilebeeck,

(8) Ms
Tongerloo,

Vichet, T’ungerloa, 968, A4U X  6 archives de l’abbaye de
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NNEXE I]

Liege, le inal 1603

Erneste do Baviere, Mutsaerts, abhö de T’ongerloo, DOUT de-
mander Tos instruments scientifigues de Drunagaeus.

Ernestus, Dei gratia Archiepiscopus Coloniensis, Episcopus
Leodiensis

Keverendo Christo nobis S1TICETEC dilecte Gratum nobis tut
Rd 4 inandı Wyngarde CatnıoNniCcC1 nostrı relatione D:

erpa Nos vesitri devotionem intelligere velleque nobis libros
et instrumenta astronomı1ıca et mathematica defuncH Dasior1s
eti defunctuaria (018816 ınventa IN  Care, que quaniı ac1amus

fideli nobis dilecto Joanne Hangravio, collegiate ecclesie Dio-
et eleemosynarı1o0 NECNON contessario nostro intelli-

el quem istuc eorumdem accıpiendorum eroo ablegamus., Cetera
nostrı1ı erpa conventumque uUuN1Iversum decla-

rabit CUu1 hac parte tanquam nobıs presentibus S61 plenam fidem
adhibeat LE nobis Sratam et acceptam prestabit CamMıgue
simıili, S71 1oN INna] OT1 1ILUTLIETE tempore et loco compensabimus

eandem salvam et incolumem conservet ate civıtate nostra
Leodiense 3la. Ma anno 1603

(signe) Ernestus
de Verssen

Adresse Rdo Christo nobis SVNCCIO dilecto Abbati onaster1ı!
tongerloo,

AÄArchives de l’abbaye de Tongerloo Publicationes, (ori-
ginal AVEeC traces de plaque) et (copie de la InNnaın du
prelat Mutsaerts)

NNEXE 11

Tongerloo, inalı 1603

L’abbe Mudsaerts Dromiıt ’archeveque Ernest de Bawviegre de
{ui ceder les iınstiruments contre la retribultiocn DFrOM1Se

Potentissime Princeps,
Celsitudinis tuae ıtteris et ImMDer10 obtemperamus mer1to PFON1L,
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omnımode 21 placere studentes, S71 modo quid in nobis est nde
placere valeamus. Instrumenta mathematica Joanni Hangravio
Confessario Cel tuae exhibuimus Qu1 benevolentiam 1n L11OS$S tuam
antio Principi dignam nobis T et1am ittere apperuilt, paratıssım!
S \alle I{UIMuUSs, ut et debemus, LO modo que desiderat SC et GUC-
CUMQqUE alıa servılla Cels tuae prestare, mandatis vestris
obtemperare honore et Iucro merito nobis et monasterio nOstro, 1M0
vestiro ducentes., Sed noviıt Prudentissimus Princeps aquod V1X in
hujuscemodi rebus dispensator SIm, quodque tacıle in Qquod
naster1n est alienando notamur. Quare humiliter Cels tuam rogatam
Optarem ut M monaster10 UiC PTrO humanıitate Su. tavorem medi-
tatur vel verbo estatus relinquat eiate PTE SeN10 caduca SUIN, et in

eventum abunde omn1ıbus Pro otticıo_ meo erıit. Deum Opt
axiıimum DTeCOFr ut Cels:tudinem vestram reipublice catholice, p-
trie et nobis omnibus qUuUam diutissime conservert., Datum in 11AaSs-

tgrio nosiro JTongerloensi mMalıl 1603

Signe Celsitudinis tuae humillimus SCSTVUS

trater Nicolaus Mutsaerts
indignus abbas Tongerloensis,

C.y No (copie de la maın de Mutsaerts).

ANNEXE 881

evrier

Joannes Hanegraaf l’archeveque de Cotogne DOUT lengager
e satistaire ‚>

Serenissime illustrissime Princeps,
Jam ab aliquibus annıs eßo et Stamphilius Serenissimo

mandato ın abbatia JTongerloensi abbate accepimus aliquot
quidem in mathesi S1C satıs magnı valoris instrumenta. Que

nobis credidit, TOmMiseramus eadem ratıone um-
dem omnimodam satistactionem qU am multoties importuni-
tate dicti abbatis victus, eundem Ser10 sollicitavi et per plures }  1er1
CUravi, Negligentie tamen indies S11a Ra arguor SCIeNs, ut dicit, per
Vestra non stare quOom1nus que exinde sperat amplissime 1N1SC-
quatur, Kaque de apud expostulavit quatenus

in S111 avorem vellem precibus me1s delinire ut S1 eidem propter
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hujus empor1s eti SUas alias calamitates et ditficultates satistieri
tam ample NO  m possit quemadmodum ıinnata S1 liberalitate
tacturam torte Jargius proposuerat ut ad 111  1L1L1U111}2 ASSCOU1 possıt
bere2volentiorem anı Principis Aa Hocque honoris tantumdem
c1b1 concedi clementer exoptat remuneratiores ersga calicem
aliquem eX1i9UuU10rem, +itulis et INS19N11S decoratum eumque
SUu1 et amılie decus rate a2dmodum accıpiet et perpeiuum COT1-

servabiıt auod ut 11; clementer concedere dignetur etiam atque
etiam rogO Eso hoc modo ardentiore ad rogandum Deum ter Opt
Max DIO longeva ıla et DT111LC1D1S i1ne1l incolumitate quoad
SDir1tus erit supplex rogabo Datum Leodii teb

Vestre Cels:itudinis humilis sacellanus
Joannes Hanegravius

(copie)

ANNEXE

Quelqu de l’abbaye Ocrit Hanegraaf DOUFr demander lo
payemen DTOTILIS (lettre tictive)

ans date
Ornatissime Domine,
Non POSSUHM) sitlentio preierire quantiopere Reverendus noster

AÄAbbas de Vestra tacıte conqueratur Miratur INMODECETIE quod
Ser Princeps DPTrOIM1ISSOS calices hucusaue 110  a’ miser1t sed (secreto
dixero) videtur culpam Rm vestiram Stampeliumqaue mate-
matıcum CONJICETEC, sibique persuadet Rm vestram satıs irigide ofticio
SUO hac urgenda perfungi, 1112 considerata famıiliaritate qua

Serm° Principe Ra. vestra utıitur magis CTESCI1I SUSDPICIO, putatque
hoc solum R'x vestira SUISQUE monitionibus dependere, Significo
hac Rae vestrae tanduam amıcCcus, aec signiiicata EsSSEC

vellem. nterea vestira hac agat prou CXDC-
1re arbitratur UuN1ıICULH tamen Optarem, quod instrumenta Ha
NUNgqUam allata iuissent Hinc eNn1m NONNUNGUAMN murmuratıiones
inter Rm nostrum abbatem et conventum Ooriuniur, a  1S quod
PaUCIS abhinc diebus quidam Antwerpienses [9) 0, dictis instrumentis
et libris aliquot millia obtulerint Quo S11 Rae vesitirae videretur

Celss” hisce instrumentis aut 1beris nNnonNn amplius delectari, Qra-
11USs nobis tier  1 nıl posset QUaln ut ]la nobis restituerentur S1711
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saltem procuret ut promi1ssıis calicıbus tru  1 brevı possıt conventus,
Sic valeat,..

UOnus Hanegreei tradidit nobis uce 1605 anc coplam CUJUS
originale Der 1ipsum compositum et conscr1ptum misıt ad Rissimum
episcopum Leodiensem in Munster modo asgentem suhb nomıne THEO

pro 1pse nobis retulit üut tacılius obtineret calices prom1ssos,

C n0 (copie).
ANNEXE

|Mars,
Requöete adressee DUar l’abbaye de T’ongerloo a l’archevöque de

Cologsne, Ferdinand de Baviere.

Seren1issimo Principi Ferdinando Archiepiscopo Cdloniensi‚
Principi electori, eic

Exponit qQUam umillime Seren. Cel vestira Adrianus
Stalpaerts, abbas monasteri11 Tongerloensis, patrıae Brabantiae
Westerloe princıpem Ernestum magnae memor1ae alias
eocdem monaster10 accepisse libros et instrumenta quaedam astro-
nomina et mathematica, Su promissione similis vel ma)jor1s COMLPEI-
sationis, ut1ı pate Der his adjunctis. Quam promissionem, saep1us
repetitam, Cu. 1le morte praevenitus necdum impleverit, SUDTa-
dictus abbas ibellum uUunc Ser. Cel vestirae exhibet, ut quod titulo
compensatıion1s maggn, inen], Ernestus are voluit, praepediente
morte 110  z} potuit, ic er. Cel vestrae ıberalitas supplere dignetur,.
rıt id sıb1i sulsque qUuamı sratissımum, qu1 officio SUl: 11071 deerunt
in orando Deum pro prosperitate Ser Cel vestrae e]jusque emorija
SCINDETr honoriticentissime celebranda., uod tacıendo, x1x® Martii
1614 datus est hic 1bellus YTOSOo Dno de Peterssen DECT secreta-
r1um SUuuUumMm ut illum vel similem Principi vellet exhibere.,

C n0 (nfinute) .



RECENSIONES
Das Klioster iinser Lieben Frauen ın Magdeburg VO  w Dr ar]

@1 in Verbindung mit Dr Hans , Augsburg, Dr
Benno Filser Verlag I11; E, 1925 (Preis Mark).
Dieses schön ausgestiattete uch ist eins aus eıner grossen

Sammiung Germaniıa Sacra, die VO  3 Julius au un Michael
artı herausgegeben WIrd. Es sehört der Serie Germania

Sacra regularis d un ZWAar dem ersten  Teile derselben : Die
Abteien un Canoniten. Dieser erste el zertälilt aber 1n verschiedene
Unterabteilungen, deren dritte den Titel hat E  e e Regulierten hor-
herrenstitte. Das VO  m LDASs würdigende Buch hat ier seinen Platz
Sefunden,

Ks besteht AaUS zwei Teilen, VO  An welchen ersterer 1e Geschichte
des berühmten Klosters enthält, indem der zweite besonders der
Baugeschichte gewidmet ıst Auf Seiten werden in unterhaltender
Weise die Erlebnisse der Propstei mitgeteilt, Neues kommt dabei
iC. herats. Der Verfasser gründet SIC.  h Adabei hauptsächlich auft

I: Geschichte des Klosters Magde-
Durg (Magdeburg, ber zugleich hat auch die NeUeEeTeEe
Literatur benutzt, zumal Was 1e Magsdebhurger Geschichtshlätter
veröttentlichten.,

ank sSe1 den kritischen Studien VO Rodenberg un Möllenberg
trıtt besonders die Vorgeschichte in e1n ganz Licht Der Ver-
tasser hat 1n starkes Gefühl ur KRomantik. In der jetzıgen L ebens-
weise un FKinrichtung slaubt viele Veberbleibsel aus der Prämon-
stratenser Zeit aufiweisen können. Interessant ist, WwWas 31/2
ber das Weiterleben einer Norbertussage mitteilt, Dankbar sınd
WITr ihm auch Hir die Liste der Patronate, der Pröpnste und der
Literatur. die seinem Werke beigibt

Ganz andrer Art ist der zweiıte eil des Buches, das über 1e
Baugeschichte der Propstei handelt. Da S11  d wirklich eue Ergeb-
Pisse erzielt. Lässt sıch dieses Studium atıch nıicht Teicht herun-
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terlesen w1e ersteres, dıe Anstrengung oant S1C.  h reichlich. Besondere
Autmerksamkeit widmete der Verfasser der Frage des Kirchenbaus,
ach einer objektiven Ergründung der etzten Polemik ber dieses
Problem und ach einem schwierigen Studium der (oft verborgenen)]
kinzelheiten, gelingt dem Veriasser, rmehrere Perioden 1n dem
Bau abzugrenzen un:! chronologisch testzusetzen 93/4

Die wichtigste Periode ist sicher die VO  . Diese WIr
durch den architektoniıschen inn Norberts charakterisiert, der die
Kirche in Kesitz ahm un umbaute. Er baute daran ach einem
grossen testen Plane d  1e Sakristei, das Pönitentiarium, den Kreuz-
Dgang, das Reifektorium, die Tonsur, die westliche Halle und 21n
Dormitorium (S5. 76, OT, 114) Bloss das letzte ist nıcht mehr da

sonst tindet siıch alles och VOT un WIT  d mıit seltener Pietät
verwahrt als 21n wahrer Schatz mittelalterlicher Baukunst, der durch
malerische Schönheit das empfindliche Auge immer uts eue

esselt, Sowohl Cisterciensische als Hirsauische binflüsse
93, SS 99, 109) S1N!  d nachweisbar die persönlichen Verhältnisse

zwischen Norbertus, Bernardus und Arnoldus kennend, ann uns

solches nıcht wundernehmen.
Wo sıch VO  m remontre wen1$ bıs auf Zeit erhalten hat,

da richten S1C.  h Augen mit 1HNSO mehr Liebe ach Magdeburg,
dort studieren un verstehen, Was tür ein Heim Norbert

seinen Schülern bereiten wollte. Eine Fülle VO  an Zeichnungen,
schönen Bildern nd beigegebenen Bauplänen eıistet UTNISTET Phan-
tasıe jetz schon Vorschub.

Abtei VO Berne., HELIMAN

Lo cartulaire de ’abbaye de Selincourt, 1131-1513, e  w  dit:  e Dar
(Mömoires de 1a societe des antıqualires de Picardie,

tome XE 1925 Paris, Picard et Ämiens. Yvert et Tellier, 1925
In SEVATE 409

La societe des antıauaires de Picardie vient de CONSACTEeTr le 4ome
volume de SCSs memolres ‚ebr l’edition du cartulaire de l’abbave pre-
ontr  ee de Saint-Pierre-de-Selincoaurt,

nutile de souligner \ interet une pareille publication, out le
monde sait qu 1l est AaUCUuNe espece de SOUTCE aussı feconde DOUFL
L ötude de ] epoque medievale QuUueEe les chartes et les diplömes. L’his-
toire senerale, L’histoire du droit et des institutions, L ’histoire genea-
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logique, la LOopONYMIE 1a chronologie, 1a philologie et toutes les
autres auxiliaires profitent largement de CS textes, de-
POUFVUS de LOUt artitice liıtieraire et dont le caractere purement
pratique presenie des garantıes peu objectivite e1l-

tilique
Toutetfois POUF üne publication de enre PU1SSC donner SO

plein rendement coutume 1mMDOSECI 6diteur 1839{ technique
r1g0ureuse, basee SUr des CX  CCS multiples taites ans le
domaine de erudition

IB} taut tout d’abord que "ensemble des textes soıt prece une
introduction trouve etudiee la TOVENALLCE a11lsı que la nature
des actes publies i} agıt Or191nauxX des recherches ımposent

V’eifet de SaVOITr de quelle tacon CEes PIECES etaient OTISETVCC et
classeges UCIELLLEC date, comment les traıta ans la sunte, i]
reste aujourd hui1 du groupement primitit il possede que des
CODIECS enregistrees, L’editeur döcrira minutheusement les differents
codices employves, ayan So1n de noter le sSysSieme d’enregistre-
ment aque la valeur respeclive de chacum des registres CON-

vien de signaler les problemes diplomatique, de paleo-
sraphie, de chronologie Que«e souleve L’ensemble de 1a documentation
et dV’en indiquer rapidement la solution.,

HNDTESSION des actes doit entourer de nombreuses precautions
ordre ans lequel publie les chartes peut etre laisse

VLarbitraire 11 taut autant Que nossible S 1USPDILCT des categories
NcCcIeEeNNEe qQu1 ont respecte la COT1INECX10 naturelle des DIECES et de

chef ont \  Q adoptees Dar les scribes des cartulaires Chaoue
charte SECTa accompagßgnee de date, calculöe d’apres le comput
moderne, que d’une analyse SOMMAaLIre de SO  w contenu IB} est
FTeQUlLS egalement de faire la deseription diplomatique des actes,

est ire d’en indiauer les caracteres externes, le lieu de CONSET-
Vaılon AL C1e11 et actuel, les publications Qu1 aurajent >  to
taıtes deja,

Enfin, 11 lieu de completer le ravaiıl pau repertoire chrono-
logique et de dresser l’index alphabetiqgue des OTNS de Heux et de
PETSONNES, importence de Ces annexXxXes COoncoıt sont elles Qu1
permettront chercheur de MesUurer, une facon complete, rapide
et tacile, oute 1a richesse d’information que recele "ensemble des
SOUTCES publiges

Faut-il le 1re Ces resles, S 1 elementaires et S11 universellement
z dmises aujourd hui ont CDr  te SU1V16S quUue de tres loın Dar diteur
au cartulaire de Selincourt
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(  08} doute, Är Beaurain deecrit VEeC Soin euxX cartulaires
atnıs jesquels ont CDr  te CODIEGES, et XVIe siecle, les chartes
Ge l abbaye, Malheureusement i} semble 2 VO1F taıt etfort
u de reirouver les Or1ginaux, peut paraitre surprenant GUuC

la DTESQUE totalıte de COUX-C1 aıt disparu, Encore convenait-il, ans
CasS, de preciser es Circonsiances Gu amenerent ce2 perte Vrai-

ment netaste, Quelaues MOLSs S le röle Au monastere ans 1e passe
eusSseEnNT O  Ö ien NUS, GUr Quicondqdue est DasS courant de
I ’histoire monastıque, Ia destination des documents publies reste DAr
LroD enigmatique, QuU1 COUre Päas tacıliıter l'imterpreta-
tion. L’editeur ouhblie 6galement de OUS parler du systeme chrono-
logique, employe ans les ditierentes chancelleries dont emanent
les expeditions, taut du reste regreiter COuEe SO attention aıt \  C]
1 DCUu mise evVe Dar acteur une telle importance matiere
d’erudition.

L’impression des textes, tout eian tres claire eti tres lisible,
satisiait guere exigences de Ia methode moderne. Mr Beau-

raın s’est contfente de placer, tete de chaque document, la
brique, SCUVent tres laconique, du cartulaire. Ce Qu 1 fallait, c’est
une analyse breve Salıs doute Ma1is comprehensive, La datation des
pieces \  Q raitöe AaVeC un negligence impardonnable, La plupart
du emps les chitires n ont PaSs \  Q reduits Comput moderne,
Plusieurs dates, attrıbuees Dar l’editeur, peut-eire Dar le scribe
du cartulaire 1il est difficile de le distinguer - des chartes
portant pas de millesime, sont DaSs justifices (voir, DPar exemple,

19, SÜ, 89, 93, 94., 102, 107, 108, 199, 112 123, 124 23 134}
QOuUr nombre de documents, l’editeur s’est mMeme DasS rendu compte
au il avaıt lieu de verilier le style SUIVI ans le calcul chronolo-
Sique (par et 113 aprili 1215 64-65
aprili 71208 104 aprili 1206 117 martıo 1214 :

1272 martıo 233 eitc.,) Certaines transpostıtions COompDutmoderne Ssont incompletes (Dp 111, 114  r 115, 118) tranchement
Tautives (p 221 contirmation MO1Ss de evrier et de IMNars 1262
de chartes datöes de decembre 1262 234 charte Dortantdate toria V{ ante nat:vıitLatem Tohannis Baptiste, dat  e DAr "6di.
teur ; Jum 1268 faut A  .  P un DA novembre DOUFrnovembre 265 ; övrier DOUF evrier ATA et 276 MaAars
POUr INBAars e  785 etc,). faudra ONC Gue le lecteur examıne {IH=
mMeme le Drobleme chronologiaue une toule de documents, chose
inconcevahble ans une publication de textes diplomatiques. Quant OD
Ta description des actes, elle est absolument insuffisante. On dit
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iHNeINe MaS queis tolhos Ooccupent les textes ans les cartulaires Nous
12NOrOoNS SI les quelques Or1Q1iNauX SPar Mr Beaurain, sont
eCTiIts SUT Papıcr SUr parchemin, ils sont scelles nNON, il
Gdes annotations dorsales uel est Lordre SU1 ans }a transcription
des chartes Eist-ce celui du cartulaire incline le CrO1ITe, 1Na1ls

mot explication etaıt de LISE

E  *  able index, APDOSCC la tin du volume est incomplete et
detectueuse Les 1LIEOLLIS de PETSOMLNCS sont places au  b vocables
des endroits SOUS jesauels les personnages sSsont designes ans les
textes Pas L1IO  3 plus repertoire chronologique, S1 indis-
pensabte hic CaSu, Lordre de pubhcation adopte

En MmMoOot POUFTr 1re oute PDeENSCC, "edition du cartılaire de
eimcourt est un Manduce Assurement QUuUS devons SAa VOI1IT

SE Mr Beaurain de OUS signale Lexistence une de
texies ires stggestifs DOUF L’hisfeire d’un monastere premontre et
POUFTF ceHe de Ia regi0n ans Jaquelle d etaıt sıtue JToutefois, SC  w

"ravaıl est reprendre d’apres proc6ede plus scientifique Fel
11 presente DOUTF te moment l sauraıt SCeTVIr que P1S5-

aHer tes SCOTastiaues medievat= 1 auratent Sanıs doute applique
1 ameuse t+iche de censolation Mehiuts os? SIC PeSSC Q Ua penitus
ON 0OSSe

LEFEVRE

Notre contfrere Ambroise Dobbelsteen, de l abbaye de West De-
PeTE vien d editer chez Nemmers, Milswaukee, VWisconsin,
differentes (XUVTES musicales religieuses

OÖtfertoire, VO1 et Oorgues; a) de la 19 et 36
de No€1 ; de la tete de Päqaues-; C} de: }a Pentecöte ; d} de

La Fete-Dieuw.
2} S ©, O1X. M1i1X:TEes et Orgues, ’honneur de Ste The-

LeEse de Enfant Jesus:
3 M s S VOFEX. ’ hommes et Or  S, I’honneur de Ste

Jeanne AÄrc
Missa o ] 'g VOTX mıx tes et orgues,

Foutes Ces COMPOSIHONS semblent JTen rependre aıtxX exigences
des preseriptions pontiticales, et sont tres recommandables EHes
sont aberdables des che2urs de torce MOVECNNE La Missa

MM D: Sx une conception plus Jarge et d’une, structure polv-
nal. Praem
pheoniqgue certains passages plus compliquee, exse ettort

pr
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plus SCr1eUX de 1a part des executanis, mMais cet e+tort SCTa

plement recompense,
AÄu point de VUÜl technique, noitre contrere est 1a hauteur de

täc  he il possede les notions de L harmonie et du contrepoint, ei
saıt manıer la polyphonie de anıere obtenir des effets aAal-

cuables,
Au point de VU:  ® artistiaue, on pourraıt peut-etre desirer Deu

plus d’originalite nı le extie sacre nı le talent du compositeur
presentent d’entrave deploiement absolu de l inspiration,

Le exie esti la traduction une pensee emımnemment impregnee
d’un sentiment religieux : terme abstrait Qu1, concretise ans une

d’art, est susceptible de 1UAaNcCces multiples, souvent aUSs1
contradictoires auE vrales, et parfaiıtement legitimes d’apres 1a COT1L-

ception personnelle de "artiste. De 1a resulte une varıete illimıtee,
Qu1 constitue unNne SCUTCE inepuisable d’expressions et, partant, de
Jouissances esthetiques, Voyez les eux monuments glorieux de
art usical religieux : la MISSC solemnis de Va  z Beethoven et
la celebre srand messe de Bach Ces eunnx genıes ont realise,

differentes reprises, le meme extie une facon diametralement
Opposee L’une l’autre, alors qUe pourtan tOous e11x ont exprime
leur ee SOUS Ia poussee une inspiration religieuse tres reelle et
tres Juste AÄAutre chose est 1ı1re que Ces eux Ssrandes C2uvres
puissent pretendre au  be honneurs litursiqgues de 110S eglises catho-
liques ; Ma1s ce consideration n enleve absolument rien leur
valeur intriınseque, puremen artistique et profondement religieuse,

Un grand nombre de composıitions, vocales et instrumentales,
repondant strictement Al  DE prescriptions liturgiques, manauent de
vie, le soutffle surnaturel du CO2UT etant totalement etoutte
tyrannıquement domine par la raıson froide et seche., L’inspiration
Gu1 est A  ame du artıstique est defaut.

Cette inspiration ans d’art religieux doit, ‚b notre
sentiment, pulser, la priere, triple SOUTCEe 1a 1,
l’Esperance ei La Chariıte. est l’artiste qui tera DOUFL SOTIL

le dosage de Ces trois elements essentiels, et la valeur de
"ensemble est DriX,

Ainsıi, O1 doit retenir l’artiste ans le respect du Su]e qu’i
J. traıter, ei Iın tera eccarter oute legerete Qu1 rendrait SO
insolente (Ssouvenons-nOous de tant de moteits et cantıques, dits de
M1ISS1ION. qu1 OUS arrıyent du cote de la France * sent trop
d’Esperance et de Charite, Mais Das de Foi) U (Dr
doit elever le CO2UFr AaVEeC contiance ers Dieu au est S1 bon CT Vers
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NOUS, et auı penche VeTS SCS creatures le meilleur des
peres, He +aıt rejeter oute arıdıte Qqu1 rendrait unNne desolante
(c'est  y le Cas POUFr une toule de produits qu1 OUS viennent de 1’Alle.-
magQne protestante, ans lesquels il Lrop Peu d’esperance et trop
PCU de Charite, qu1 rend la Foi sceche et desesperante)., _n‚

entin doit vivıtiıer l ceuvre une v1e 1en au-dessus de 1a
matiere, eti qu1 doit etre rapport AaVEeC la saıne et vraie mystique,
n admettant DaS plus les elans excessiis une nature maladive
aque les calculs iro1ds eti troıts une ame sSanıs CO2Z2UTF et Saiıs enthou-
s1iasme.

out 1en considéré point de VUC, il semble 1en UucC ans
Missa solemnis Va Beethoven aıt tourn1i un plus

parfaite que Bach ans srand messe colossale.
otre contrere s’est-il suttisamment attranch;: de cet esprit qu on

appelle Ssouvent abusivement enre classıque Trop de so1-disant
artıstes ont cache leur pauvrete SOUS manteau pretendument
religieux et ideal, et OUS ont livre UuNe toule de iNnesses ei de motets
Qu1 SONT, definitive, qu«e d’honnetes exercıices d’harmonie et
de contrepoımnt, quelaues *O1S reussıs, ma1s le plus Ssouvent
Samnls Saveur aucCUuNe,

Hätons-nous de le 1ire ans les Compositions Gue notre contrere
presente, 11 OUS donne des O2UVIES tres meritantes et ires interes-
santes, qu1 font honneur SCS emiminentes qualites d’artiste. est
qu1 OUS taıt precısement souhaiter et esperer qu 1l n’hesitera Das
donner leger COUD de volant INUSEC, ei "elever toujours et
hardiment plus haut Son talent incontestable, 1en et Juste-
ment apprecıie, OUS est une Sarantıe de SO SUCCES.,

Abbaye de Tongerloo., Jules BORREMANS
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AMERICA
Congressus Eucharisticus In Chicago.

Ilustrissimus Ominus Heylen, Episcopus Namurcensis et Praeses Con-
gressuum eucharisticorum internationalium, 1O:  - semel verbum habuit ad COMN-

gressistas,
Ex Cocoslovacca aderant : Rmus Dnus Methodius Zavoral, abbas Straho-

ViIeNsIS ; et Gilbertus, Cyrillus Krikava, Canoni1cus Siloensis, qQu1 ultimus
lıngua Bohemica varıos habuit ad CONCIVves advectos vel in ditio-
nıbus AÄmericae cCommorantes,
Rmus Abbas Tongerloensis, Lamy, ad sacerdotes Congressui praesentes
cConcionem habuit: ita acerdotis, 1ıta oratıonis assıduae.

AUSTRIA
Abbatia (zerusena Geras)

Loöts du deces de Saika, Praem. (T a0Uüt 1926), article mIn mMmemO0-

Fiam pDaru ans la Waldviertler LZeitung, Beilage zUuUr remser Zeitung, du
a014ıt 1926

*

Abbatia Plagensis (Sc
Dans les Beiträge zZUr Geschichte der deutschen Sprache und Literatur,

119261 P- 18-60, Polheim publie, d’apres des manuscriıts de 1a b’'blio-
de chlägl, des Schlägler Bruchstücke altdeutscher Predigten des iragments

dr se1ze SCTNNLONS, cComposes allemand et datant de la tin du ven d
commencement du X® siecle,

BELGIUM
Abbatia Averbodiensis,

Franquignoulle, archiviste honoraire residant Montaigu Belg.) Irouve
ans les archives de l’eglise Saint-Sulpice Diest, tonds Beguinage, SUr unNe
feuille volante la Hin du volume Protocole Vve Jans, un  %* copıe du testament de
Catherine Correkens, mere du celebhre historiographe die Voecht, Praem,
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Le testament ete taıt le octobre 1618 pardevant notaire, maitre Vincent
Vincentii de Coersel. est dresse langue *lamande. apprend ar , GUC, apres
la mort de Francois die Voecht SO  n marı, Catherine Torrekens devint beguine
beguinage de Diest He mourut le septembre 1625

Sur l'historiographe die Voecht, le testament n apprend rien de bien NOU-
VeaU, B L1 cite d’ailleurs SO 18(8) qu une seule fois  D

.  Item, alsoe {estatiersse verclaert UOrY dispositie fo hebben onde macht Der

maeckinge nde Testament 108  - eer (Gielis dye Voecht, are onde des F}rancois
SONe, religieus des Godtshuys 08  a Everbode, teshenwoordelyc camerlinck

Da  > min Eerw. e2er den preiaat des Godtshuys .g welck estament S DOr-

claerden onder ader e berusten nde ertyts o0e7 meester Marcelis Verwuest, als

notarıs,  —  A  99 nde eiuygen opden Vn meert inden jaer 1598 gepasseert fe SYVII, SOee

ıstF1n revanche, le document apprend des details inconnus SUTr 1a amille die
Voecht, SULT scs proprietes et SO'  o aVOIr. 8 possede des lors uUuD!'  ® utilite indirecte,
ma:  1  S ires reelle.

VIC, Praem., De ’ utilite des cartulaires DOUT 70 classement of Ia
publication des documents provenant des anciennes institutions religieuses, dans
Archives of Bibliotheques, 111 (1926), 59-63 Avant de ublier cet article,
.auteur defendit these la section d’archiveconomie du Congres archeologique
de Bruges (D our POSC princıpe uu le classement et la publication
des chartes d’apres Lordre chronologique donnent PaS entiere satisiaction, l
preconise L’etude prealable des cartulaires et ancıens repertoires, puI1s le- classement
el la publication des documents sulvant Lordre etabli dans Ces recueils dresses
alors Qus Linstitution etaıt florissante., appute A dire SUT exemple pris dans
les archives d’Averbode, En terminant, le Chan; Lefevre insiste SUFTr l’utilite de
tables fin des inventaires et des publications d’actes,

VALLEYE

Bellireditus ( Beaurepart)}.

Pendant la Querre, le Grand Seminaire de Liege a tete le centenaire de SC

etablissement dans L’ancienne abbaye premontree de Beaurepart (1817-1917). A
ce OCCasiOn, le Chanoine Sime avaıt, un allocution devant
I’Eveque et les Seminaristes, retrace brievement les principauXx taıts arrıves
deput1s le retablissement. quelques moO1S, il vient de publier cette allocution
OuSs le tıtre Le centenatire du Röetablissement du Ta Seminaitre de Liege 1817“
191 Liege, Cormaux, . ("120‚ 27 pp-.) raconte, entre autresy, comment
les bätiments de ”ancienne abbaye de Beaurepart furent destines devenir le
Grand Seminaire diocesain. Et l rend hommage au quatre Premontres : ean-
Henri Serutier, Francois-Joseph Gerard, Gilles Maison et Pierre-Joseph Drion,
guı emps de la Revolution racheterent les biens de leur abbayve et les legue-
ent ensuite Seminaire.
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Abbatia Helissemiana (Heilissem),
Une Liste des cures d Opheylissem (Heilissem superio0r Haut-Heylissem, COI1LL-

jiUM wallonne de L arrondissement de Louvain) d u XIX® siecle, d’apres
les regısires DAroisSIAUX Paru dans la Revue heraldique of onomastıque, 19295,

165-166

AbBbatia T’ongerloensis.
Le 20 juillet dernier, lors de la reunıon ordinaire de la Zuidnederlandsche

Maatschappij (919)4 T’aal- Letterkunde Geschiedenis, Erens,
Praem,, ete constitue vice-president de la section d’histoire. donne, le
1 eme Jour, un!  / conierence SUT les anciens projets de CAaNauX dans la Campine
anversoise (Belgiqgue)

Dans la serie des edictions musicale-s $ $ De King s Piano-torte Album, and IT,
viennent de paraitre euxX nouvelles pieces dues t+alent de notre contrere

C  > 5y Lentelted et Verzuchting.

In ‘ Wesalia -, jaarg. I! 1926, biz FA handelt Alb Henderick VerTr de
stichting der voormalige Kapel Va Achterbroeck, vermeldt @P hoe G e abdi]
Tongerloo aar aandeel had 1n de stichting dezer quaria capella, later UILSE-
groeid tot e parochie, Na de oprichting immers, naast het egerste centirum

Nispen, Va C'  u hulpkapel, welke de bakermat Van Rosendaal ZO  er Z1]N, Was 00.
reeds dezeltde uns ten deele evallen A<  an Calmpthout, Bij den immer klim-
menden aangroe1 der bevolking werd dan ook in 1446 de kapel Va in het
gehucht Achterbroeck gesticht, onder toezicht der Sint-Michielsabdij Va  — Ant-
wWEeIrpCenN,

AÄ

In de reeks 66 Biidragefi tof de Geschiedenis 2704  — buffel geeit de Ev Dom,
1n Nr VII CC  - nieuwe bijdrage VerTr het verleden Va  a} Duffel : De Rapel Dan SE
Merten O den KwakRkelenberg fe Duffel. blz 11926]

Deze kapel, bouwvallig geworden in het ın der ST ÄR eCeUuUW, ZO door de
inwoners Va het sehucht herbouwd worden, THNaar 1er ontstaat ee  a eschilk
met de abdi) Tongerloo, welke dit gebied geestelijk beheerde. Bij vreedzame
overeenkomst ıng echter de aak door, doch de kapel bleef onaigewerkt, tot iın
1541, Cornelia Davidt, weduwe Va  Tn eert Va  - Kill, @'  H octroo1 bekwam de
kapel te voltrekken tevens twee wekelijksche Missen stichtte. Marten Vall

Kossem kwam echter 00 plunderend OOFTFr het land, de volksvermindering
welke volgde schijnt OOT den pastoor den prelaat Va  n Tongerloo een

gelegenheid geweest te Z1]n tot het opheiffen der goddelijke diensten 1ın de kapel
Daarop olgden uitgebreide onderhandelingen, tot zelis AA  - geding VOOF den
aad Va  e Brabant. Tongerloo s abt gai echter toe dat OOI de bewoners Va  3

den Kwakkelenberg ene egronde reden bestond niet de diensten te moeien
bijwonen in de parochiekerk, Z00 kreeg de ape aar gewone diensten, werd
elne ulpkerk, tot in den loop der eUu w verdween, als gevolg vaxn
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militaire verwoesting, misschien vooral omdat dan gansch in de schaduw
gesteld werd door de immer groeiende devotie welke opging ond de kapel van

VQa  } Goeden Wil

Z Metropole d’AÄnvers, du ouüt 1926, donne He interessante notice du
Chäteau Ter-Elst Duttel UL anclenne propriete de l’abbaye de Tongerloo,

mals dont les rulınes actuelles d’apres toutes previs1ons, sont condamnees dis-
paralitre, de Duf{iel, tutLe mano1r de Ter-Elst, franc-alleu englobe dans 1a seigneurie
vendu Dar Jean Va Immerseel, seigneur de Wommelghem, l’abbaye de Ton-
serloo, 1356 et resta toujours propriete, malgre les convoitises des de
Merode, seigneurs de Duftiel., $ $ Ter-Elst 197 etait veritable lieu de delices oOu la
duchesse Jeanne de Brabant aimaıt DasseCli, VecC la permission de L’abbe de
iongerloo, auelques jOUurs de 1’6t Cette demeure servaıt de residence regis-
SCEUT des biens de ] abbayve ; les abbes avaıent leur pied-ä-terre quand les
aitaires du couvent les appelaient AÄAnvers. En meme emps le chäteau seryait
de presbytere au. ure T vicalires qu1 relevaient de l’abbaye.

Lors du siege d’AÄnvers 1914, la derniere ıle subsistante de cette demeure
seigneuriale fut gravement endomagee, “ Ter-Elst ” est euftf de ses portes et

tenetres, el constitue plus qu une P qu adornent un  ® superbe donjon
et des tourelles d’angle, mals qu1 est restee solide eT demande quä etre
restiauree,

La Province avaiıt taıt etudier mürement le projet de restauratıon complete
de * Ter-Elst 19 et voulait le convertir ma1l1son communale., Les autorites de la
COININUNEe n accepterent PaSs la combinaison proposee et la rupiure des nego-
ciatıons entraine NVEeC elle la disparıtion d’un vestige s1 impressionnant du passe,
qui reléve grandement la beaute de oute la contree,

*

Eug uüubert vient de publier la Correspondance de Barthelemy-Joseph
Dotrenge, en diplomatique du Prince-Evegque de Lige aupres de la Cour de
Bruxelles (1781-1794). (Commission Koyale d’Histoire) Bruxelles, 1926 Cette
correspondance contient quelques memes details, qu 1 importe de relever ;

E Dans ULNe lettre du juillet 1791, Dotrenge raconte les troubles Bruxelles
lors d’une manitestation contre les statıstes. Plusieurs membres des Etats de
Brabant eurent les glaces de leurs voitures tracassees et durent SAauver pied,
Parmi e1. etaıt le prelat du Parc (p 302)}.

Lors des ditticultes entre le gouvernement et les Eitats de Brabant, le prelat
du Parc tut m1s etat d’arrestation civıle (Lettre du novembre 1791, - 330).

A Parmi les ersoNNeSs arretees du chef d’avoir correspondu Vec les emigres
brabancons, Dotrenge (lettre du janvier 1792)), cıte un religieux de Ton-
gerloo 19 (D 338)

* *

Abbatia Trunchiniana (Tronchiennes).
In Sancta Maria Kerkelijk Weekblad OOT het Bisdom Va Breda, A Jaarg.,

Nr 2 9 2 g (8, 1 Y 22 pri vinden Wi1], Va  ‚en de hand Va  [ Fruijtier,
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!o Norbertijnen OF raemonstraten-Bernardijn eilc merkwaardige studie Ver

ers T O Hengstdijk Pauluspolder Hulsterloo, 1578 1600
Het gaatl 1er VeCI T1ie parochles, welke onder de juridictie stonden Va  - de

abten der abdi] Va  3 Drongen, Ver de gebeurtenissen welke meegemaakt
werden gedurende Nederlandsche Beroerten Vooral vinden OOI Hulsterloo
deze gebeurten1issen vergaderd rond den eeredienst tOT aldaar

De bizonderheden dezer vulgarisatiestudie schijnen epu ut C©  m Kronijk
van Drongen (diie van De Smef ultgegeven Chroniques des Flandres, 1837

591 634 701 734 7}

CECHOSLOVACIA
Abbatia Siloensis

ilbertus Cyrillus Krikava anOoNiCU: Silo2nsis, parochus Mlade Briste,
eXpOosu1t de XXVIl internationali congressu oucharistico Chicago hoc nn

celebrato die 27 Septembris collatione pastorali cleri curatı vicarıatius Lipni-
CC1S1IS et die Septembris testo Venceslai C21u publico honorem
hujus sanctıı eucharisticı parte popuları (1 >  ° catholicorum organisatorum])

Civitate Humpolec eonvocato

{rahov
Den Sept 1925 trat Luzern der internationale Caritasausschutz

zweıltagıgen Sitzung Als Vizepräsident wurde gewählt Blaha,
Praem

Multum allaborat bbatia Siloensis provehenda unıtate Ecclesiarum CC1-

dentalis i orientalis In congressu hac de mater1a celebrato 18868008 1924 31
jJulu ad Augusti, Velehradii, CX Ordine Praemonstratensi intererant Rmus
Methodius Zavoral abbas Strahoviensis, Dani Guilielmus Ondräcek Ludovizus
Bläha, Ernestus Voves Strahovienses et Gilbertus Krikäva, CanNnO0oNiCUs

Siloensis Inter praeclara D' quibus innıtuntur illı conatus UNiICUIS praelucet
OPUS quod habet Apostolatus Cyriülli ol Methodii, p1a D' SSO-+-

ci1at10, u PTacCibUuUus SCODPUS est culturam religionis DTODT1iS regionibus DTITO-
MLOVEeTE, IN1SS1OGNES catholicas inter Slavos sublevare et O111N12a adjuvare qua«e ad
un10Nem Ecclesiae orientalis, praeseriım Slavorum orthodoxorum CUu. Ecclesia
catholica conterre possent

In actibus illius conventius, quae Olomueii prodierunt 19925 12 habetur
SUl allocutionis G Krikäva, abbatiae Siloensis, inter lia haec
annunt:ans

Rogatus Keverendissimo Domino Abbate Strahoviensi, senatore Methodio
Zavoral U dicere debeo ad rem Capitulum generale SAaCcCTI ı1 rdinis
Praemonstratensis, Plagae ustria SUDET10T71 1088108 1921 celebratum, omnibus
Ordinis pastoribus, Q U1 terris Slavorum CUTITa AMN1LINHNar un OCcupantiur
valde commendavit ut apostolatum Cyriülli ef Methodii populo $ideli PTö
viribus dilatare studeant ”

Jam nte aliquot N: abbatia Siloensis zelum SUUMmM illo D' exhibuit
ut videre est “ Actibus Academiae Velehradensis ”, 1911 tasc VII 1356
1912 1918 1924, 159 eic
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In eodem tolio, I 1918, 89 S evulgatur nuniium aNONVINUM Mlade
Briste, ubi notatur auid canonr1a Siloensis ad ideam cyrillo-methodianam etiectui
dandam praestiterit, Deinde deseribuntur et explicantur picturae excausticae

Cyrilli eti Methodii in ecclesia parochiali iın Mlade Briste, canon1a42e Siloensi
incorporata, ei 1918 positae,

Kugenius Joannes Kaderävek, hıl Dr., quondam canon1ae Siloensis prior
&) 51022} qu] TT in tacultate theologica unıversitatis Bohemicae Pragae,
philosophiae el theologiae fundamentalis proiessor el universitatis rector magni-
LICUS, plures articulos in toliis peridicis scr1ipsit multosque liıbros edidit, DIC-
sertim de philosophia christiana. Tamqauam aboris vitae apiıcem edidit NNO

1920, Keginae Hradecii in cSomm1ss1one socjetatis '‘ Druzstevni knihkupectvi
nakladatelstve ” librum ” Soustava tHlosotie krestänske aristotelicho-thomis-
ticke Cursus philosophiae christianae SeCeU ariıstotelico-thomisticae] lingua
bchemica in voluminibus (pp. S: /08, 464)

In iolio periodico Nase Iec
19 (: Nostra ingua) edito ab academia bohemica

scientiarum et artıum, {I11 classis, et destinato ad linguam bohemicam provehen-
dam, edidit Krikava articulos Varıos ad epurandas quasdam CXDTIES-
S10N€s et vocabula nO  - recta, ad definiendos accentus, et ad genuinam PDronun-
tiationem promovendam (a B 1917, 2096 ; ZTE 240, 242, 281, SE 310, SS
C VI, 1923, PFSL- V, 1925, 288)

Abbatia Teplensis.
Le Korrespondenz des Priestergebetsvereines Im theolosischen Konvikte

Innsbruck, Innsbruck, 19261, 105 In memoriam succint maıs
einmnu Holy, Praem,, mort le avriıl 1926

Äm September 1926, bei der Brucknertfeier ZU Gedenken ar des Tonmeisters
30-jahr, Todestag, wurde der Gedenkta{fel enthüllt Marienbad Hause
” Weises Röss1 ”, Dr Anton Bruckner im Jahre 1873 wohnte. Das Haus
$ Weisses Rössl
bei der Feijer,

ist Figentum des Stiftes Tepl Der Herr Prälat Dr Helmer War

GALLIA

convient de signaler quelques Ouvrages dimportance generale, QOu L’historien
premontre irouvera maiıint detail glaner,

le chanoine Prevo sSst vient de publier le 3O volume de SO important
ravaiıl SUL  ar Le diocese de Troyes. Histoire e documents. Domaois par Ouges, Union
typographique, 1926 8°, 439 Le volume traıte de la periode

L, Le temporel du clerge du diocese de Reims en 1384 Nou-
velle Revue Ade Champagne ef do Brie, 1925, D, 06- 176-202 döcrit DE le
temporel des ditterentes abbaves,

Un premier volume paru des Documents relatits l’histoire economiqgue de
Beauvats of du Beauvatstis (1117 XVIJ siec/e, extraits des minutes notariales. Soc
malsons religieuses,
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Le Precis de ' Histoire religieuse des UNCLENS dioceses de Bordeaux of de
Bazas du Dom Biron (Bordeaux, Libr des Bons Livres, 1925
179 p.)} 1en que presentant simple COUD ce11 donne les elements indispen-
cabhles un  ® histoire des abbayes

signaler ans le volume des ONSAaCTE 1 Epigraphie du
Nord 1ome arrondissement? de Douai, Z tascicule Societe d’Etudes de la
Province de Cambrai Memoires XXI 1nNnal et de Arbois

C, Le Catalogue des AL C1IENS inventaıires archives ei des
cartulaires Conserves dans les depöts de Metz AÄnnuaire de la Soc d hist of
d’Arch. de Lorraine, t, 51, 114._ 141

Une mention speciale doit eire reservee bel ouvrage de Mile Suzanne
Lem Al C, La Commission des Reguliers 1766-1780 Paris, Recueil Sirey, 1926
8 XIV et 258 histoire de la Commission est etudiee dans sSes orıgıines, SO  e

actıvıte 1 SESs eitets Les chapitres natıonauX, SU1LVIS des statuts natıonaux sont
replaces dans leur veritable milieu politique et religieux Pour LÖrdre de

Premontre DOUT les autres, la conclusion de "auteur est ires A la
Commission tue 1a contiance olle tarı le recrutement

de Mari Mares)
N Labbe Co S Sdite un  / brochure L’abbaye de Mares (Keims Impr

1rt 192  N { D,} POUT maıntenir contre Laurent les conclusions d’une
etude anterieure, attirmant Lexistence de “"ancienne abbaye premonitiree de
de Mari Mares, CO de Montgon, Ardennes

Dei Villa (Divielle)
M L’abbe ©  © rt vient de tinir SO'  an article SUT les Derniers U de Divielle,

publie dans la Keyue Ao Gascogne, INaı-]uın 19726 109 113

*

Saint Michel de Frigolet
Pour la premiere LO1S, CcCe 38881  y l’abbaye de rıpgole celebre, le MmMal,

1a tete  (D> de du Bon-Remede Le sanctiuaire de la Vierge veneree SOUS

vocable da  ie du SE siecle et appartıent editices de la tondation de f Michel
de Frigolet Dar les 1LIO110€6S benedictins de Montmajour La pıete des iideles,
“abondance des Taveurs celestes ont tait lieu de pelerinage celebre dans la
Provence

Le Rme Pere Adrien orrelly, abbe de Frigolet obtenu du Saint Pere pPOUFTC
SO abbaye la taveur de celebrer la fete de du Bon-Remede VeCcC

et office PTODPTES, SOUS le 1  te de Äriple de 1e classe, le Mal, Q uı tut LOUJOUFS le
1NO1S preiere des pelerins

Une tempete gravement gene la solemnite exterjieure ce annee, 111341585

dejä uNne recrudescence sensible de devotion confiante de la part des
populations chretiennes,

La chapelle de du Bon-Remede est enclavee dans la riche eglise abbatiale
constru:te Par le Edmond de 1863 1866 Elle possede de magnifiques
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boiseries dorees qu1 sSont le royal eXx-votio de la reine Änne d Äuitriche apres la
nalssance du ro1 Lauis XIV dont elle vint implorer du 1e la nNalssance, dans
sanctuaire meme,

ia statue de du Bon-Remöede etie COouronnee solennellement, le
ocicbre 150609, Dar CONCcessioON du Pape Pie date du 31 out 1869

Ci-joint : 1) Copie de la VIe lecon de Matines de “office de du Bon-
Remede,

Copie du decret du ard Vico, Preiet de la sacree Congregation des Kites,
concedant Loffice ct la Messe sub Titulo de Bono Kemedio, tires de
1 office ei de la nesse concedee PTO aliquibus loc1is B, M sub titulo ‘“Salus
Intirmorum

Matutinum. Lectio VI
s culo decimo In monte deserto, CL Ferigoletus, dioecests Aquensis

In Gallia, ImMago Virginis, S Hitulo de Bono Remedio, peculiarı yeneralione
colitur Fidelibhus, Deiparoe2 auxilium IN SUIS pro2sertim infirmitatibus imploran-
+bus Perennum ad eJus TYTarm Frequentiam of Virginis In clientes SUOS liberali-
aiem testantur haud monumenta. Anna Austriaca, pre2nobilis Francorum
regind, de Bono Remedio prolem ardenter postulavit, ef, ato Filio
Ludovico decimeo quarto, sanchuarıum insignibus pickuris ef ditissimis ornamentıs
grato anımo decorauvit. vastationibus perturbationis sallicae sacellum ho9c
ImMmune nermansıt 94 medio decimo nNOoNnO, perpulchree occlesiae abbatiae
Ferigoletensis, Ordinis Praemonstratensis‚ Incorporatum Fuit Anno millesimo
octingentesimo sexagesimo OTLO Vaticano? Basilicoe Capituli indulto offi-
SI6s, cultı of prodigiis celebris, aureis COFronis condecorata est. Quibus permotus
Pius C Pontitex Maximus Festum ın honorem ejusdem Beatae Mariae Virginis
salutiferae DFrOPFIO o}Ficio Missa recolandum indulsit.

Ordinis Praemonstratensis.
humillimas enixasque preces Abbatis Ferigoletensis, Ordinis Praemonstra-

tensium In Gallia, Sacra Rituum Congregatio, utendo Facultatibus SI SDECIA-
liter Sanctissimo Domino nositro Pio Papa XT Iributis, benigne concessıit uf
Festum In honorem Mariae Virginis de Bono Remedio qQude In praedicto NaS«.-

TEr1O MAaXIMAa veneratione colitur ad ritum Friplicem DrimM02 classis olevetur of
quotfannis die decima duinta INa recoli possıt adhibitis ofFicio of Missa jam DFO
aliquibus Tocis approbatis ot CONCeSSsIS, CH variationibus of addictionihus ab
eadem Sacra Congregatione FOeVISIS ef adprobatis Drou In adjeto extant CXem-

nlari : SOervuaftis rubricis. Contrariüs noO  > obstantibus quibuscumgque.
Die -  Ouzz  £ 1926

Cérd. Vico ED Portuen. Praeft
Locus stgilli. Angelus Mariani, Secretarius.

signaler POUT L’histoire de la disparition de plusieurs bbayes Irisonnes lors
de la reiorme, l’ouvrage de Sy Die Keftormaltion Ostfrieslands ach
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der Darsteliung der Lutheraner DOT 1593 nebst bommentierter AÄus$. ihrer
Beichte. Äurich, Friesemann, 1925 ; XVI, 194 (Abhandlungen 1N: Vorträge
z2Ur Geschichte Ost/rieslands. 22 23)

e  tude Cde Foerster IHNHALLUUC pas d’inter2t DOUT L histoire des
abbayes de Ja Ca  enanıe  &3i  a 1a m:  D  me epodque Ketormationsbestrebungen Ado!#s HT
UO  m Schaumburg (1547-1556) in der Kölner Kirchenprovinz. Munster, Aschen-
dorii, 1929, —x (Keiormationsgeschichtliche Studien’ un Texten, u, 46),.

T f

randenurg

Dans le recent Oouvrage Papsttum un Kaisertum. Forschungen ZIUL:  a pofitischen
Geschichte und Geisteskultur des Mittelalters ; au/ Kohr zUu Geburtstag
darsebracht (München, Verlag der Münchner Drucke, lın
kenborg publie Letude Dio Urkunden des Domkapitels Brandenburg
Dber sSpIiIne Rochte dor Havel

Colla Omnium Sanctiorum (Allerheiligen)
M H C1Z entrepris recemment la publication de plusieurs etudes

Su  — L’ancienne abbaye premoniree d’Allerheiligen dans la Foret-Noire,
La premiere date, ei d’une ımportance plus generale d’ailleurs, ost une

brochure de 35 in-16°, intitulge Das raemonstratenserkloster Allerheiligen
Geschichtliche Beschreibung, Oberkirtch, Sturn, 1924 Destine servir de

guide au visiıteurs des belles Fu1n2s d’Allerheiligen, le present opuscule n a
guere de pretentions sclentifiques, L’historien irouvera pourtant, outre apeTcu
SUTt le passe Aa Labbayve, plusieurs renseignements fort utiles. Les details d’ordre
economique et archeologique abondent, Ce GQuUue “auteur commun1que SUT l’activite
litteraire des religieux, presente haut nteret  z  z l’on apprend A, u abbaye
d’Allerheiligen possedait gymnase florissant 24) L’auteur consulte des
SOUTCEes d’archives, cConservees actuellement Landes-Archiv Karlsruhc_e‚ Au  >

archives archiepiscopales Fribourg-en-Brisgau et presbytere Oppenau,
Sur le pelerinage Maria Krönung Lautenbach (Bade), le m2me auteur

publie y  Nallfahrts- und Pfiarrkirche Maria ÄKrönung zZu Lautenbach Ronchtal
bei Oberkirch Ein Führer Für Kirche Un deren Kunstdenkmäler (Oberkirch,

Sturn, 1925, 32 in-12°) Le pelerinage Lautenbach semble remonter
age avance, Mais il trouve SO de SUCCES definitit l epoque Oou les
Premontres d’Allerheiligen prirent SO1n. L’abbaye d’Allerheiligen iut detruite,

1470, Dar violent incendie. Forces de s'installer provisoırement Lauden-
bach, le prevöt ot le couvent? de l’abbaye sinistree cCcommencerent (1471) la
construction de la belle eglise de Lautenbach, actuellement eNCOTE subsistante.
L’on songea meme rester deiinitivement aupres du nOoOUveau sanctuaire ; ma1s

projet put aboutir. Apres la reconstruction d’Allerheiligen 1484, le
couvent retourna. Mais depuis 1491 jusqu ä la Ssuppression, l’abbayve prit So1n.
du pelerinage de Lautenbach.
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i/ans SO interessante brochure, NM Heizmann retirace brievement les ViCiSS1-
tudes du pelerinage, et cs’attache decrire DäaTr le detail la belle eglise gothique,
uuc les FPremontres bätirent Lautenbach, est editice de 35 111,7
da L’architecte Hans Herwig de Bergzabern, Outre l’edifice, "auteur deecrit scs5s

ameublements ei sSCcs ornementis, ei signale particulier les beaux vitraux de
kabund  N X siecle, De CCS vitraux il donne 15834  ® description minutieuse, ajoutant
toutetois au ils iurent mal restaures 1895-98

Parmi SeSs SOUFCES manuscrites, "auteur signale oOuvrage, qu il importe de
signaler ; AÄAdalbert HAart Praem. (Recteur Lautenbach, 1740-1755),
Äurzer Bericht DO  — der alten, erühmten Walfahrt zuUur Maria ın Lautenbach
oberhatb OberRirch. Le manuscrit actuellement presbytere Lau-
tenbach.

Enlfin, Heizmann publie un  Ar tro1isiıeme brochure, Z'wei OberbBircher.
Die etzten AecebBbte UOGON Schultern und Allerheiligen Placidus HT Bacheberle
und Wiühelm Fischer (Oberkirch. Sturn, 1926, in -12°} Fkischer
naquit Oberkirch, le tevrier 1741 les O02uX Allerheiligen le

juillet 17063 ; devint sous-prieur ; prieur ; et ure Ebersweier _ Le
11 juillet 1797 il recu la benedietion abbatiale., Son abbaye tut supprimee
1803 C momen(t, elHle comptait 26 religieux preires el deux jeunes ireres ;

preires vaqualent mıinıstere paroissial ; 11 etaient preposes aul charges
conventuels suivirent le prelat Lautenbach.,. Le prelat mourut Oberkirch le
conventuels sulvıt le prelat Lautenbach, Le prelat mourut Oberkirch le

mal 1824 Le dernier religieux de l’abbaye mourut le juin 18547 Actuellement,
le portrait du prelat Fischer presbytere de Nussbach ;: la CTO1LX
pectorale est devenue la propriete de Mme Vve rech-Fischer Oberkirch ;
"anneau abbatial passe, Par Lintermediaire d’un parent du prelat Fischer, le

Odilon Fries de Beuron, Al ma1lns de l Abbe-Primat de Beuron.
signaler Al historiens,; ba lHiste circonstanc1iee des derniers religie ux dV’Allet-

heiligen (p 37-41 signaler aussı deux SOUTCES manuscrites peu CONNUEeES

Chronique du Schneider, Praem:, SU:  on les evenements
arrtives l’abbaye d’Allerheiligen depuis L invasion des troupes irancaises
1796 Cette chronique tüt ecrite 180 be- manuscriıt actuellement
ans les archives du gymnase archiepiscopal Rastatt,

Fragment eines Allerheiligen Kirchenbuches, -  P comptfan 21 feuilles,
8 tut tenu exclusivement Par les Premontres jusau en 1803 I1
aujourd’hui presbytere d'0ppfnau‚

Steinfeld.
Leonardus 1n V (Cir r S, Ecrivains, artıstes ef savants de

FOrdre de Premontre, I! 315 sqg.}. Favor quo ab antiquo gaudebant in Germania
D' ascetica et concionatoria celebris Canonici Praemonstratensis CX abbatıa
Steinveldensi (T NEQUAQUAM imminutus videtur. Famosa e]jus Hand-Pastille
NGVAa editione iıterum prodüit-;

Händ-Paostille, der christkatholische Unterweisungen auf alte Son- un Feier-
Fage: Grosse, volständige Äusgabe Limburg Lahn, Steften, 1926 In-8°,
XVI-520
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Abbatia Rothensis.

La Darolisse de oth tete VecCc tastes le huitieme centenaire de la tondation
de l’abbaye de Roth, dans le urtembourg

Le programme est annonce sunt.
Tagesordnung
Sdamstag, den September Uhr abends Ständchen der Musikkapelle und

des Kirchenchores.
Sonntag, den September est der hl Kirchenpatronin Verena un Jubiläums-

gedenkieier. Frühmorgens agwache Um 1/2 Uhr vormittags Festzug ZU.'  [an

Kirche, Uhr Predigt mit darauffolgenden Pontitikalamt. Nachmittags 1/2
Uhr Pontilikalvesper, Um Uhr abends Gemeindeabend.

Monntag, September 1/2 Uhr Pontitfikalrequiem tür alle verstorbenen Prä-
monstratenser VoNn KRot

Sonntag, den September 1926, wurde in der ehemaligen Prämonstratenser-
abtei KRot ın Württenmberg die 800 Jahrteier testlich begangen. Abt Heinrich
Schuler VO Wilten zelebrierte das Pontilikalamt un die Vesper. Monntag, den

wurde eın  Ar Pontitikalamt tür die verstorbenen Prämonstratenser VO Rot
ehalten.

Retuerta.

Fr Anton, Monasterios medievales de Ia DrovINCLIA de Valladolid,
Madrid, Hauser Menet, 1923 40 183 VeC ÜE etudie les S1X monasteres de
L’ancienne province de Valladolid, Cina d’entre @11 appartiennent L’Ordre de
Citaux le Ss1X1eme est Premontre, de Retuerta., L’etude est meme emps
historique et archeologique,

HOLLANDIA
Dr ge Gemeente-archivaris te Middelburg, Archief der Gemeente

Middelburg De archieven Da horken Rloosters. Middelburg,
Altor{ifer, 1926 8° biz

Deze korte INAaatr evoe inventaris der kerkelijke archiefstukken ut het
gemeentearchief te Middelburg heett VOOT den premonstratenzer slechts onrecht:.-
streeks belang, Het archie{t der aloude Lieve-Vrouwabdij Va  i} Middelburg wordt
nıet bewaard 1n het gemeentearchie{ aldaar. Geinventarieerd worden echter de
archieven beter, iragmenten Va archieven Va  — de Westmonsterkerk, Va

de kloosters der Begarden der Cellebroeders, Va 1et klooster Bachten
Gravensteene Va  n het Begijnhotf De regestenlijst telt NUMMECT'S, sedateerd
VvVan October 1331 tot December 1573

Onrechtstreeks heeit deze inventarıis OOT den premonstratenzer belang, wijl
de abdij 1n de eerste eceuwen de overige kloosters voortdurend invioed
uıtoefende. In de Westmonsterkerk bezat de prelaat der abdij het collatierecht
Va  u verschillende Vvicarlıeen.
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Gerlaci INn Houthem.

(Q)uaesita D tOmo I' tasc. B 1925, 09, quoad safictum Gerlacum, aec
respondenda insiınuatur

a) ita 1psius conscripta ab auctore aNONYMO, *c 1170 edita est in v

Jan l! 306-320. Altera vila, auciore Wilhelmo Crispio, eodem in volumine
conscripta est, 320:328

c} Sensus abreviationis suspicatur Patrone dieeceseos UFremon-
densis.

HUNGARIA
Budapest.

hil Dr Ambrosius Ändreas Abrahäm, Canon1cus Jaszoviensis, proiessordiplomatus, adiunctus catedrae zoologicae in Kegia Universitate Hungarica uda-
pestana, docens eiusdem studii habilitatus est, Jus ejus praelectiones in Uni-
versite habendi instante 5e85(8) scholastico 926/27 incepit.

Dr

Gödöllö.
Le NOUVEAU college des Premontres Göd6öllö edite, eIrIs la tin de chaque

annee d’etudes, annuaire qu il importe de signaler 10S lecteurs.
L’annuaire de l’annee 1924-25 porte titre Jaszö6vdri Premontrei

kanonokrend G6öd6llsi Keadlgymnadziumadnak e2s szent Norbert-Nevelöintezetönek
Ertesitöje iskolai eUTrO  Ln  ÜE 8°

colt' d’un article SUL  an le NOUVEAL college premontreiek Gödöllön (p 3'9)1L’on trouve releve des princ1ıpaux evenements de l’annee et ditferentes
statistiques ; meme temps qu un ran nombre de belles gravures photo-typilques,

”’annuaire porte le meme titre qUue le precedent, et compte1n 8°

Exeunte Aprili 1926 Josephus enedictus Aldorfai, CanO0Nn1CuUus Jaszo-
viensis, proiessor diplomatus post praesentationem dissertationis doctoralis de
illo poeta Alexandro Petöfi, Hungaro, in litteratura qQqUOQqUE orbis terrarum noto
conscriptae, et figorosum de sciıentiis litteraturae Hungaricae, aestheticorum et
studio phillosophiae eXamnen tactum .1n ula Regiae Universitatis HungaricaeBudapestanae ad gradum Doctoratus Philosophiae promotus est

Dr

Szombathely
L Annuaire du College Premontre de Szombathely paru SOUS le titre Csor-

Nal Premontrei Kanonokrend Szombathelyi Gimnaziumanak eU1 r7te-
sıtoje, SOUS la direction du Recteur, Steiner, Praem. Szombathelv, 1926
AÄpres unN!:  ® notice historique du College, Az intezet multja (p 1-2), ULT,Praem,, publie long article (p 3-79), Adatok magyar herti Rultüra torte-
netechez tötekintettel Szenczy herbariumara : une contribution L’'histoire de
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1l horticulture hongroise, specialement 1' herbarium du domaine premontre de
SzenczvYy, Vient ensute 58501 notice SUTr l annee scolaire 1925- Az iskolai
forteneie Ki(})-85 La liste des proiesseurs (D 86-88) montre que QUI1NZC Te-
imonires sont proiesseur college., Enfin, ditterentes listes donnent "enume-
ratıon des livres scolaires (D R891), des nouvelles acquis1ılions la bibliotheque
et Au cabinets de naturelles (p 01 02} des differentes sodalites existant

college {p 95} des bourses etudes (D 98) eic Une liste onomastıque
des Studiants (p 99 113) complete l interessant

POLONIA
Imbramovice

Pamiatka 700 letniego iubilenszu hlasztora Imbramowicach 1226 1926
Przemvs] 1926 In 16° 180

Cet agreable petı volume jien so:1gne eti abondamment illustre, W  Ö ecrit lors
du septieme centenaire Au parthenon Imbramovice L’auteur retirace, Dar ordre
chronologique, les rents  E3  O  d  _ evenements ei attarde Un  %4 preierence marquee
AUX taits de ] histoire moderne FKerivant Vec but de vulgarisation, "auteur

cependant SO11 de 1en consulter les archives du monastere et il Liiıre
le plus grand profit Les chapitres de SO CXDOSEC sont particulierement

de 1TEeNVOIS AaU.:  K diplonratiques
mporte de signaler quelques documents, OHSCIVE: au  b archives d’Imbra-

LUNOVICE

Lib: Privilegiorum Monasterii Imbramovicensis Candidi Ordinis Praemonstra-
tensis Der KReligiosum Fratrem Thomam Brescensem, conscrıptius 1608

Catalogue d monastere, de l’an 555
Chroniaque du monastere, de Lan 1703 l an 1825

Zwierzyniec.
La Rev rieure de l abbaye de Zwierzyniec, Mich Andrusikiewicz, vient de

publier, SOUS le itre de l anonymat interessant petı ouvrage SUFr la Bronis-
lave, Praem L ouvrage s’intitule Blogoslawiona Bronislawa, Patronka Polski
(La Bronislave, patronne de la Pologne WÖW, 1926 In 176

OUvrage divise deux partıes, TrTaltlan SuUcCCessivement de 1a biographie
et du culte de la bienheureuse, La biographie ast racontee Jusque«e dans les details
des particularites ordre religieux et politique trouvent leur place cot de
considerations generales SUL  Ja les moniales norbertines Le culte de la bienheureuse

ct deecrit ans sSes diverses phases, avant la beatitkication, pendant le TOCES de
beatification 23 celui-ci, et entin depuis la liberation du terrıitoire polonais.
En appendice, "auteur ajoute un  / serie d’anciennes priıeres L honneur de la
bienheureuse:

Poursuivant but de vulgarisation, le present ouvrage pretend DaSs ire
ouvrage d{’histoire proprement dit Mais Lon auraıt tort de Iui refuser

Järge credit auteur, connaıssant tond les archives de SO  —$ abbayve, compulse
SO1N les SOUTCES archives et les SOUTCES lıtteraires Mais il CTU POUVOLT

taire quelaues emprunts au legendes AaNncCcIeNNe et au SOUTITCES d’hagiographie.
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S11 UDIA

Inter Praemonstratenses, qui Romae, studiorum Y degunt, ad gradus ACa-

demicos hoc promoti sunt
In Universitate Pontiticia Gregoriana
N, D, Alexander Lemercinier, JTongerloensis, ad sradum Doectoris in Jure

Canonico.
R. D, Valentinus Laureys, AÄverbodiensis, ad gradum Voctoris 1n Theoldgia.
K, D, Constantinus Spillemaeckers, Grimbergensis, ad sradum Prolytae inTheologia,

Joannes-Baptista Valvekens, Averbodiensis, ad gradum Prolytae ın Theo-
logia
ir Paulus Van de Keybus, Grimbergensis, ad gradum Baccalaurei in 1heologia.,
ir Martinus Boure®, Abbatia Montis-Dei, ad gradum Doctoris in Philosophia,
ir. Paulus Gerinczy, Jaszoviensis, ad gradum Baccalaurei in Philosophia,
In ollegıo0 Ponktiticio Angelico
tr. Bohislaus Jarolimek, Strahoviensis, d sradum Doctoris ın Theologia,
ir. Edmondus Bonnet, Ferigolensis, ad gradum Prolytae ın Theologia,
ir. Norbertus Stulik, Strahoviensis, ad sradum Prolytae in Philosophia,

In TTniversitate Lovaniensı :
Em Valvekens transegıit examına candidaturae in scientiis moralıibus

et historicis.

Anal, Praem. 28
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DOCUMENTA

132 jetardus, episCOpPUS Cameracensis, abhat; Praemonsratensi concedit ut 1n
episcopaiu  4 Cameracensi bbateas 3111 Ordinis corrigat Pe SC vel alium aut epis-

_CcCODO denuntiet
160373 Maı Frnestus Bavarla, CD- Leodiensis, abbati Tongerloensi N

Mutsaerts 409,
409,1603 5} Maii, Abbas Tongerloensis Mutsaerts ep1scopo Leodiensi
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